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Vorbericht zu der Ode, | 


:@ er König von Daͤnnemark hat dem Werfaffer des Meſ⸗ 

find, der ein Deutſcher if, diejenige Muſſe geges 
ben, die ibm su Vollendung feines Gedichts nöthig war. 
Wenn man den feinen CTheil deg Yurblick, welches Die Welt. 
und den itz igen Zuſtand der beutfchen fchönen Wiffenfchafs 
ten kennt, wieder daran erinnert, daß fchon edhlegel, 
der su früh fuͤr die Ehre des deutfchen Trauerſpiels ge⸗ 
‚Korben iſt, durch dieſen großmäthigen Monarchen iy Ss 
roe fein Gluͤck fand, und zugleich diefes bekannt macht , ’ 
daß ber Verfaſſer des Meßias vornehmlich der würdigen 
Materie , feine igige Muffe su verdanken hat: fo it der 

Leſer in den Stand gefest, noch vieles zu 
ſem Busen’ Dorberichte bimm 
u denken. 


” 


Ode. 


un | 


n> elchen König der Gott über die Könige 
Mit einweihendem Blick, als er gebor 
ren ward, 
Vom Olympus ber fah, der wird ein Menfchens 
freund 


Und des Vaterlands Vater ſeyn. 


Ihm winkt ſchimmernder Ruhm, und die Un⸗ 

ſkterblichkeit, J 

Viel zu theuer durchs Blut blühender Yünglinge, 

And der Mutter und Braut nächtliche Thrän’, erfauftr 
In das eiferne Feld umfonft, 


Niemals meint’ er am Bild eines Eroberers, 
Seines gleichen zu feyn ! Schon da. fein menſchlichs 
. HSe»)exrß 
Kaum zu fühlen begann, war der Efoberer, 
Tür den Götrlichen viel zu Klein ! 


Aber Thränen nach Ruhm, welcher echabner iſt, 
Keines Hoͤflings Bedarf, Thraͤnen, geliebt zu ſeyn 
Vom gluͤckſeligen Volk! weckten den Juͤngling oft 

In der Stunde der Mitternacht; 


Wenn der Saͤugling im Arm bofenbe Muͤtter 
Einſt ein gluͤcklicher Mann! A fich des Greiſes 








Blick 
Sanft in Schlummer verlor itzo rianget ward, 
Noch den Vater ne zu fehn. Bange 


Du 


j 


| vo 
“s . Dde u 
ı Lange finnt er so nach welch ein Gedank es iſt: 
Gott nachahmen, und elbſt Safe des Gluͤckes 
N, on | 
Vieler Tanfend! Er hat eilend die Hoͤh errei 
‚> Und entichließt ſich, wie Gott’ zu nn 
. Mie das ernfte Gericht furchtbar. die Wage 
Ä nmmt, 


Und die Könige wägt, wenn fie gefiorben find; 
„Alfo wägt.er ſich ſelbſt jede der Thaten vor / 
Die fein Leben bezeichnen ſoͤll. 


| Iſt ein Chriſt Lund. beljohnt redliche Thaten erſt! 
— ** ſchaut auch ein Blick lächelnd auf die 


) ...— herab p.. 
Die der Muſe ſich weihn, welche das weiche Herz 
‚Tugendhafter und edler macht: 
Winkt dem ſtammen Verdienſt, des in der Ferne 
vorne " e ·D 


Durch fein Muſter gereizt lernt es Anfterblichkeit; 
Denn er wandelt allein, ‚ohne, der Muſe Lied, 
j Sichern Wegs, zur Uufterblichkeit. 


Die du von dem Olymp‘ Gott; den Meßiad, 


v | finsfl, 
Sronme‘ Sängerin „jzt dich zu den Höhen hebſt, 
das heilige. Lob jenes Monarchen toͤnt, 
Die Nachahmer der Gottheit find, 
Fang den lyriſchen Flug kuͤhn mit Dem Namen an, 
Ser in deinem Geſang kuͤnftig oft toͤnen wird, 
Wenn du einft von dem Gluͤck, das nur die Tu⸗ 
| Ä nn * gend lohnt, ' 
Und. von frommen Monarchen fingft. 
« König Friedrich iſts, welcher mit Blumen dir 
Pi MR befireut‘, die du noch fleigen muſt; 
r, dee Chriſt und Monarch, waͤhlt dich zur 
oo Fuͤhrerinn, 
Bald auf Golgatha Gott zu ſehn! 
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beiligen Poeſte. 
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. Don der 
heiligen Poefte 





De Publicum iſt ſehr berechtigt, von dem, 
der etwas den Ausſpruͤchen deſſelben un⸗ 
terwirft, zu fordern, daß er, wenn er das 
Gemälde aufgeſtellt hat, weggehe, und ſchweige. 
Ich darf ſägen, daß ich dieſem Geſetze beynahe 
mit einer Art Gewiſſenhaftigkeit nachgelebt habe 
Ich habe mich gleich von Anfange unter die Zu⸗ 
ſchauer gemiſcht, geſchwiegen, und Yon einigen ge⸗ 
lernt. Ich werde auch itzt nichts anders thun. Ich 
werde nur einige von den Zuſchauern, die mich hoͤ⸗ 
ren wollen, auf die Seite nehmen, und ſie auf ei⸗ 
ne Stelle fuͤhren, von welcher, wie ich glaube, Ge⸗ 
dichte von dieſer Art, in ihrem wahren Geſichts⸗ 
punkte, angefehn werden. Meine Abſicht iſt alſo 
nicht, vom Meßias; ſondern von derjenigen Poe⸗ 
ſie, Die ich die Heilige nenne, überhaupt zu reden. 


Ich weiß ſehr wohl, daß ich: mich: hier doppel⸗ 
ter Gefahr ausſetze. Die erſte iſt, daß ich von ei⸗ 
ner Sache nur etwas ſage, von. der man ein. Buch 
ſchreiben müfte, fie gang zu fagen.. Und: es iſt 

TE Jahre 
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3 Daher heiligen Bacfie. 


ſchwer, von einer wichtigen Sache genung zu ſa⸗ 
ge, wenn man fie nicht erſchoͤpft. Die stpeite, 
Gefahr ft; daß ich meine Richter an bie ſtrengen 


. Korderungen erinnere , die. fe, fo ſehr berechtigt, Ä 


an denjenigen thun , der e8 unternimmt, fie, 
durch biefen Weg , auf den erhabken Schauplaf 
der Religion zu führen. Hllein fo wohl diefe Vor⸗ 
ſtellung, als auch meine Abneigung , etwas, daß. 
ur Friti gehoͤrt, zu ſchreiben, hat bey mir der 
zedante aͤberwunden, daß .ich dadurch vielleicht etz 
was thäte, das einigen, nügen , und andern anges 


‚nehm, ſeyhn könnte, Eh ich von der Sache ſelbſt 


rede, kann ich Die Frage nicht ganz unberührt laſe 
ſen: Ob es erlaubt, ſey, den, Juhalt zu Gedichten 
aus der Religion zu nehmen, ? Es können fi ie einiger 
qus tpirklicher Froͤmmigkeit, thun, Dieſen antwor⸗ 
te ich mit der Ehrer biefung ı bie aan vn 
iecht chefnt Zei babe, . 


Der Theil der Offenbarung ‚ dir ung Gegeben, 
heiten meldet deſteht meiſtentheils nut aus. Grund⸗ 
riſſen, da doch diefe Begebenheiten, wie fie. wirks 
ld) geſchabn / ein großes‘ f ausgebildetes Gemälde 
waren. Ein Dichter ſtudirt dieſen reichen Grunde 
ri, und mahlt ihn. nach den Hauptjägen aus / bie 
et in demſelben gefunden zu hahen glaubt. Zu⸗ 
gleich ı weis man, von ihm, daf. er dieß fuͤr nicht 
inehr als Erdichrünge angeht, Er thut, in 
feiner Art, nichts weiter als maß ein andrer thut / 
der, aus den nicht ifforifchen Wahrheiten der Reli⸗ 


gion / Folgen herleitet. Sie dachten, auf verſchiedne 


Weiſe, uͤber die Religion nad, Wenn 


Von der heiligen Poeſie. 13 
Wenn Aber ein andrer aus noch zaͤrterer Sorg⸗ 
falt, nichts Fremdes in die Religion einmiſchen 
zu laſſen, einwendet: Der Dichter bringt mich) 
durch feine mächtigen Kuͤnſte dahm, daß ich zu der 
Zeit, da ich ihn Tefe, Oder and) noch länger, ver⸗ 
geſſe, daß es ein Gedicht iſt. Aft’eg erlaubt, daß 
Jemand mich und viele zu einer folchen Art zu 
denken verleite, daß wir unvermerkt Geſchichte 
von denen wir nicht gewiß wiſſen, daß ſie geſchehn 
And, fuͤr Geſchichte von fo großer Bedeutung, 
son Tlchen Entzwecken, für Geſchichte ber 
Religion, anſehn? Wenn Jemand dieſen Eine 
wurf im’ Ernfle machen koͤnnte, würde ich fagen: 
Die Folgen , die er aus den Gefchichten zicht, wel⸗ 
&e er, in.diefem Feuer des Herzens oder der Eins 
Bildungsftaft , für wahr hält, find feinem moras 
liſchen Charakter nicht ſchaͤdlich. So bald die Ges 
ſchichte von einer. Are, wären, daß fie dieſes feyn 
könnten, (0 wird er gewiß, eh er darnach handeltı 
ſich erinnern; dag ed Erdichtungen ſind. | 


Da ich alſo, wie ich glaube, die Erlaubniß, in. 
der Religion zu dichten ‚ annehmen darf; oder mit 
andern Worten, da ich für erlaubt halte, auch 
nad) poetiſcher Denfungsart, Daßienige, mag ung 
Die Offenbarung lehrt ; weiter zu entwickeln: fo 
gehe ich zu dieſer wiel wefentlicheren Stage fort: 
. Unter welchen. Bedingungen man von Materien der 
Religion dichten dürfe? Diefe Bedingungen wer: 
den von nichts Geringern/ als von dem innern 

| . Plane 


14 Won der heiligen Poeſie. 

Plane der Religion beſtimmt, Ein Theil des Ent-⸗ 
wurfs und der Ausbildung eines heiligen Gedichts 
haͤngt zwar von dem Genie und dem Geſchmacke 
des Poeten ab; ein andrer Theil aber, und viel⸗ 
leicht der groͤßte, gehoͤrt vor den Richterſtuhl der 
Religion. Es iſt hier ſo gar nicht genung, daß 
der Verfaſſer des heiligen Gedichts den Riß der 
Religion tieffinnig ſtudiert habe, ihren großen Um⸗ 
Fang; nebft allen ihren Verhaͤltniſſen genau kenne; 
fie muß auch fein Herz mit derjenigen flarken Hand 
gebildet Haben, die an dem rechtichaffnen Manne, 
der fie verfteht, fo kennbar iſt. Eh ich diefe Ges 
danken weiter ans einander feße, und flein einis 
gen ihrer beynahe unzähfbaren und Fafl immer mos 
ralifchen Ausfichten zeige, muß id) mich in wenigen 
YAnmerfungen auf dag beziehn , was in dem heilis 
gen Gedichte von dem Genie und Geſchmack allein: 
abhängt, 


Einige meiner Refer bitte ich, dieß zu überbläte 
tern. Sie wiſſen, von melden großen Umfange 
des Schönen und des Nüglichen die Poeſie if; 
welche würdige und mannigfaltige moralifche Ab» 
ſichten fie haben kann, innmer haben. follte, und. 
ſelten hat. Sie wiſſen, was Die Melt, von dem 
aufgeklaͤrteſten Dichter an, bis auf den legten Rache 
{ager., von der höhern Pocfie fordert, Gie haben 
‚gelefen., und ſelbſt gedacht. Sie Halten nur das 
Durch die ‘Zeit reifgewordne Urtheil des Public, 
amd nicht den Kritikus, für unfehlbar, Diefer hat⸗ 

8% 
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te Pe. oft uͤberzeugt, daß, was er Geſchmack nen, 
ne, micht felten Kursfichtigkeit, Eigenfinn, Cinfeis 
tigkeit, oder gar nur Mode feg. Sie haben feſt⸗ 
geſetzt, daß in Einem Fleinen Stücke dee Virgils 
und derer, die mit ihm genannt zu werden verdie⸗ 
nen, mehr eigentliche, und wahre Regel, als in 
vielen Lehrbuͤchern ſey. 


Ss find aber noch andre; und eben ſo vereh⸗ 
rungswuͤrdige Leſer, die wenig von dieſem allen 
wiſſen, es zu wiſſen verdienen, eine underdorbne 
natürliche Empfindung, und ein guteg Herz haben, 
Sie find ein fehr. wuͤrdiger, fo ſchaͤßzbarer, und 
der größte Theil des Publici, wenn mar nicht alle, 
Die ſich ins Urtheilen mifchen, zum Publico rech⸗ 
net. Der Verfaſſer eines heiligen Gedichts muß: 


beſonders auch für fie ſchreiben. Und fuͤr ſe ma⸗ 


hei, folgende wenige Anmerkungen über Die hd» 
Here Poeſie, welche ich vorausſetzen muß, um die 
Trage zu erklären : Auf welche Art man Yon Man 
Serien der Religion dichten bärfe? Ich will jenrs 
in kurzen Sägen an, 5 | 


Die höhere Moeſie iſt ein Werk des Genie; und 

Pie ſoll nur ſelten einige Zuͤge des Witzes, zum 
Ausmalen, anwenden. | 
Es giebt Werke des Witzes, bie. Meiſterſtucke 
find, ohne daß das Herz etwas dazu beygetragen 
hatte. Allein, das Genie ohne Herz, ware mtr 
halbes Genie. | " Die 


6 Won der heiligen Phefle." 

- Die legten und hoͤchſten Wirkangen des Werkes 
bes Genie find, daß fie die ganze Seele bewegen. ' 
Wir. können hier einige Stufen der karten und der. 
färkern Empfindung hinaufſteigen. Dieß it der 
Schauplatz des Erhabnen. | 


Wer es für einen geringen unterſchied hält, die. 
Seele leicht rühren; oder!fie ganz in allen ihren 
mächtigen Kräften , hewegen: der denkt he 
Dig genung Von ihr. -:' / 


Man. fordert von bemjenigen, der unfre Sedle . 
to zu bewegen unternimmt, daß er jede Saite dere 
ſelben auf ihre Art, ganz treffe. Sie bemerkt hier 
jeden Miston, auch den feinſten. Wer dieſes recht 
uͤberdacht hat, wird ſich oft entſchloſſen baben, 
lieber gar nicht zu ſchreiben. J | 


Wem es dennoch gluͤckt, der hat Einpfindune : 
en in uns herdorgebracht, die, weder die hoͤchſte 
phılofophifche Ücberzeugung, noch die andern Ar⸗ 
ten der Poeſie, verurfachen: fönnen. Diele Eine 
_ drücke haben, in Betrachtung/der Stärfe und der! 
"Dauer ‚ einige Aehnlichkeit mit dem Erempel/ das 
ein großer Mann giebt. u 


Die höhere Poeſie ir gang unfaͤhig, uns durch 
blendende Vorſtellungen zum Boͤſen zu verfuͤhren. 
So bald ße dag thun wollte, "hört fie auf zu feyn, 
was fie iſt. Dent fo fehr. auch Ünige ſich ſelbſt: 
Hein machen. wollen, fo koͤnten fie ſich Doc) nice ' 


wald fo weit herunter bringen, Daß fie etiund. ante 
derm, 


Bon der heiligen Poeſie. 17 
derm;, als was wirklich edel und erhaben iſt, dieſe 


große und allgemeine Bewegung aller Kraͤfte ihrer 
Seele erlaubten. | 


Der letzte Endftvedt: der höhern Poefie, und . 
jugleich das wahre Kennzeichen ihres Werths, ift 
die moralifche Schönheit. Und auch dieſe allein 
derdient es, daß fie unfre ganze Seele in Bewe⸗ 
gung feße- Der Poet, den wir meinen, müß und. 
über unfre furifichtige Art zu denken erheben, und 
ung dem Strome entreißen, mit dem Wir fort 
gezogen Werden. Er muß ung maͤchtig daran ers 
innern, dag wir unſterblich find, und auch ſchon 
in dieſem Leben viel gläckfeliger ſeyn könnten. 


Der Menſch, Auf dieſe Höhe gefuͤhrt, And in 
diefem Befichtspunfte angefehn;, iſt ber eigentliche: 
Zuhörer, den die höhere Poeſie verlangt. 


Maͤn kann hier; auch vhne Offenbarung ‚fhen - 
weit gehn. Homer iff, außer feiner Böttergefchich; 
te, die er nicht erfunden hatte, ſchon ſehr moraliſch. 
Wenn aber die Offenbarung unfre Fuͤhrerinn wird; 
{0 ſteigen wir von einem Hügel anf ein Gebirge. | 


Youngs Nächte find vielleicht das einzige Bert 
ber. hoͤhern Poefle, welches verdiente, gar feine - 
Fehler zu haben. Wenn mir ihm nehmen, was er 
als“ Eprift fast, fo bleibt amd Sokrates übrig: 
Aber wie weit ift der Ehrit über Sokrates en 
haben! 
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Vielleicht find Mich noch Folgende Annterfungen, 
in Betrachfung beſſen, dad ich Don der heiligen 
Poeſie zu fagen habe, nicht überfiäßig. 


Wir haben und getyähnt, der Seele Verſtand, 
Einbildungskraft, und Willeu, als Hauptkraͤfte/ 
zu geben. Das Gedaͤchtniß, das immer mit jenen 


| zugleich. wirkt, gehoͤrt nicht hicher. Mer Merle 
‚der hoͤhern Poeſie unternimmär,, fießs dieß nad) 


feinem Endzwecke, fo um | 


Die Einbildimgskraft iſt ihnz ofter eine Mahle⸗ 
rinn des großen und furchtbaren Schönen in der Naͤ⸗ 
tur, als ihrer ſanftruͤhrenden Gegenflände. In⸗ 
dem ev jenes: malt, gelingen ihm alsdann bie 
ſtaͤrkſten Züge, wenn er ſich, durch dag Zener ſei⸗ 
ner Abbildung; der Leidenſchaft naͤhert. 


Dem Verfande lege er ‘am Tiebften diejenigen 


Ä Wahrheiten BF, die Neteh zu Weiden verbienen, 


und bie nur der tichiſchafne Mann ganz verſteht. 


| time in dem Willen, ober dem Herzen, dieſer 
vielfeitigen uud gewaltigſten Kraft der Seele, ſucht 
er vorzüglich) Diejenigen Empfindungen zu treffen , 


die es erweitern / die ed BroP und ebei ſeyn lehren. 


Aber ſein Zweck geht weiter, als Eine Kraft 
der Seele, indeß daß dis andern, ſchlummern, nur 
zu erregen, ſie ſanft zu unterhalten, und ihr einen 


ſtillen Beyfall abzulocken. Eine Abſicht, weiche 


un Meiſterſtuͤcke hervorgebracht hat! Er bringt 
. oo 017 
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une , (welches ihm beſonders alsdaun gluͤckt, wenn 
ihn der Schaufpieler , oder der Vorleſer verſtan· 
den hat,) er bringt ung wir ſchneller Gewalt da⸗ 
Yin, daß wir ausrufen, uns laut freuen; tieffin. 
ig ſtehn bleiben, denlen, ſchweigen; nder blaß 
werden, zittern, weinen, Die Kritik ſollte ſich faſt 
nicht einlaſſen, die Urſachen dieſer ſo ſchnellen und 
ſo machtigan Wirkungen aufipfschen Sie find 

von fo verſchiedenen Hänbeiten, und dieſe haben 
in ſo mannigfaltiges Verhaͤitniß untereinander, 
daß es uncndſich ſchaver itt, fie alle mit Richtigkeit 
‚we entwickeln. Und wenn fie entwickelt find, fo 
unterſucht fie dar Leſer non tiefſingigem Seſchmacke 
zwar gern allein der Port wuſte fir ſchon, und wuſte 
noch mehr, als dieſe; ader, menu er auch etwas 
VNeues lernte, ſo würde er Dog nicht mehr Poet 
dadurch. Ueberdieß And. dieſe feinen Eutwicklun⸗ 
gen, Die den Faden durch das ganze Labyriuth ziehn, 
zur ſehr der Gefabe ausgeſetzt, unrichtig, durch ih⸗ 
ze Feinheit, m werden. Doch etwas läßt ſach das 
von fagen, 0 . 


Das ſchwerſte für ben Derfaffer und den Beur⸗ 
theiler jedes größern Gebichts iſt der Grundriß 
des Ganzen. Das weſentlichſte dieſes Grantriffeg 
iſt, Einfalt und Mannichfaltigkeit auf eine Art ver⸗ 
Sinden, die großen Endzwecken angemeffen iſt; 
eine gewiffe Hoheit in die Hauptibee des Gedichte 
bringen; die fühne Erfindung eben an ihre Grän« 
gen, und Seinen Schrift darüber, führen, neue 
Charaktere, aber diefe fo groß und fo liebenswuͤr 
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dig zeigen, daß es uns fonderbar vorkdinmt, daß 
fie dennoch) nen find ;die Haupfbegebenheiten Haub 


an Hard fo auf Einem Schauplatz fortleiten, daß 


die Epiſode immer um fie und neben ihnen ift, und 


fich fo wenig jenſeits der Berge beritrt, Daß fie 


ſich vielmehr oft in die Reihe der Hauptbegebenhen 
ten einflicht. Es iſt noch eine gewiffe Drdnung des 
land ‚too, die Kunſt in ihren geheiniſten Hinter 
halte‘ verdeckt ifty. und deſto nrächtiger wirkt, je 
verborgner fie ift, Ich meine die Verbindung und 
die abgemeßne Abwechslung derjenigen Scenen, 
wo in diefer die Einbildungsfraft ; in jener die we⸗ 


niger eingekleidete Wahrheit ; und in einer andern. 


die Leidenſchaft, vorzüglich herrſchen? wie fich Diefe 
Scenen einander vorbereiten, wnterflügen, oder 
erhöhn; tie fie dem Ganzen eine groͤßre, unange 
merkle, aber gewiß gefühlte Harmonie geben. Mit 
wollen annehmen, daß fich der Poet vorgeſetzt ha⸗ 
Be, in einer gewiſſen wichtigen Stelle unſer Herz in 
einem febr ‚hohen Grade zu bewegen. Vielleicht 
würde er unvermerkt auf folgende Art verfahren 
Vielleicht wuͤrde er fich auch den Entwurf gemacht 
Haben, es zu thun. Hier das Herz mit dieſer 


Stärke zu bewegen, fagt er zu fih, muß ich inm 


mer., and fo Feigen , Daß jeder meiner vorherge⸗ 


henden Schritte Vorbereitung ſey. Dieſen ſtum⸗ 


mien, erſtaunungsvollen Schnierz til ich bervor: 

‚bringen! Ich muß meine Höre nad) und nad) 
mit wehmäthigen Bildern umgeben. Ich muß fie 
vorher an gewiſſe Wahrheiten erinnern , Dit ihre 


”w 


‘ 
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See ke für dieſen letzten großen Eindruck aufſchlieſ⸗ 
ſen. Wenn ſie eine Weile bey Graͤbern, die noch 
mit Blumen bedeckt waren, voruͤbergegangen ſind, 
dann ſollen fie, noch ſchnell genung, an die tiefe, 
todtenvolle Gruft kommen. Fuͤhrte ich fie auf eins 
mal dahin, ſo wuͤrden ſie mehr betaͤubt werden N 
ale fühlen. Es gehören diefe Vorbereitungen ohne 
dieß zu meinem. übrigen Plane ; und itzt will ich fie, 
aus dieſer Urſache, ſo anordnen. Einige werden dieſe 
Anmerkungen uͤber die Kunſt des Plans fuͤr zu 
hoch getrieben halten; aber wohl nur diejenigen, , 
die, wenn fie andrer Meynung geweſen wären, 
den Gag in der Ausübung übertsichen hätten. 


Das Erhabne, , wenn es zu feiner vollen Keife 
gekommen iſt, bewegt Die ganze Seele und welche 
Seele am.meiften? Die felbft Hoheit bat, die ſeh⸗ 
ten bewundert, aber auch mehr bewundert, als ix, ° 
gend. eine kleine ! wenn fie muß. Mittelmäßige 
Seelen trift es nur mit einem gewiffen Schlage, 
den fie nicht ganz fühlen ‚weil fie mehr durch ihn 
erfchüttere werden, als ihn fühlen. Die Kräfte 
. unfrer Seele hahen eine ſolche Harmonie unter fich, 
fe fließen, wenn ich es fagen darf ,.fo.heftändig in “ 
einander,. daß, wenn Eine flärk. getroffen wird, 
bie andern mit. empfinden, und in, ihrer Art zu⸗ 
gleich wirken. Der Poet zeigt uns ein Bild. Dem 
Hilde giebt er fo diel Ebenmaas und Richtigkeit, 
daß es auch den Verſtand reist, oder cd weis ihm 
gewiſſe Züge mitzutheilen ‚ die nahe an die Empfin 
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dung des Herzens graͤnzen. Die ungeſchmuͤckte 
Wahrheit, die allein den Verſtand gm beſchaͤftigen 
ſchien, hat gleichtvol unter feiner Hand einige helle 
Minen der Bilder augernommen, ober fie geigt fich 
mit einer folhen Würde and Hoheit, daß fie die 
edelften Begierden des Herzens weist, fie in Tu⸗ 
gend; zu verwandeln. Iſt es dag Herz, fo der 
Poet angreift , Wie ſchnell eutfſammt ung dießt 


. Die ganze Serle Wirb weiker, alle Wilder der Eins 


bildungstraft erwachen, alle Gedanken beufen 
groͤßer. Denn ob gleich einige Leidenſchaften eine 
zewiſſe ruhige Art zu denken gatnz anterbrechen, ſo 
feuert uns doch Überanpt 68 bevegte Herz en, 


ſchnell, aroß und wahr zu denfen. . Welche neue 


 Barnonie der Beck entbrchen wir vnem ie uns! 


Mit welchem imgenuhaten Eieheoruge erheben fich 
die Gedanken und Empfiatungen m und! Welche 


Vntwuͤrfe! vwelche Eutſchluſſe 


Aber dicſer nſrer Schiene haͤngt oft noch eine 
gewiffe Mittrimaͤßßgkeit an. Wir fuͤhlens, wir woll⸗ 


sen und wa hoͤher erheben. Unſre Seele iſt noch 


weiter. Sie kann noch mehr faſſen. Uns fehlte 
Die Religion noch. Wir waren nur noch in der 
Sphaͤre, wen wir ſelbſt die Wahrheten erfunden 
haben. Wie glüdtich iſt gieichwol derjenige, der 


| bier viel weis, viel denkt, und viel empfindet. Aber 
wie gluͤckſelig ver, derauch nur angefangen hat, 


die viel hoͤhern Wahrheiten der Religion zu ver⸗ 
F. Die 


ſtehn, und zu <mpfinben. 
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Die Religion if, in der Offenbarung ſelbſt, ein 
geſunder männlicher Körper... Unſre Lehrbuͤcher has 
ben ein Serippe daraus gemacht. Doch haben fie 
in ihren Abfichten ihren großen Nugen, 


Der Berfaffer des heiligen Gedichts ahmt der 
Religion nach; wie er, in einem nicht viel verſchie⸗ 
denen Verſtande, der Natur nachahmen ſoll. 


Ob gleich die Offenbarung, in Abſicht auf die 
Lehren fürs Herz, nur auf dem Wege der Nas 
tur fortgegangen war; fo ift doch ihr Mittel ung 
von neuen glücfelig und tugendhaft zu machen, 
weit über die Natur erhaben. Das heilige Gr 
Dicht ift auf einem Giel Höhern Schauplage. Der 
Dan der Offenbarung: ift feine erfie Regel. 


- Ein Gedicht, defien inhalt aus gewiffen Ge 
fhichten des erfien Buudes genommen würde, 
muͤſte nach einer andern Hauptidee gearbeitet wers 
den , als eind, fo das Innre der Religion näher 
angienge, Jenem waͤre, wenn ich fo fagen darf, 
noch in eine Art Weltlichteit erlaubt. 


Der Anſtand oder die Wuͤrdigkeit, ſo wohl der 
handelnden Perfonen als ihrer Handlung, ift viels 
leicht das ſchwerſte in dem heiligen, Bedichte. Diefe 
Schwierigkeit geht fo weit, daß men mit vielen 
Gründen behaupten önnte, Sort gar nicht reden 
zu laflen. 

Die Offenbarung’ ſelbſt fuͤhrt Gott auf doppel⸗ 
te Art redend ein. Bald redet er ganz kurz, und 
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bung beB Herzenb graͤnzen. Die ungeſchmuckte 
Wahrheit, die allein den Verſtaud gu beſchaͤftigen 
ſchien, hat gleichwol unter feiner Hand einige helle 
Minen der Bilder angenommen, oder fie geigt fich 
mit einer folchen Würde und Hoheit, daß fie die 
edelften Besierden des Herzens weigt , fie in Tu⸗ 
gend. zu verwandeln. Iſt ed dag Herz, fo ber 
Poet angreift , Wie ſchnell eurflammt ung biegt 
. Die ganze Sedte wird weiker, alle Wilder der Eins 
bildungstraft erwachen, alle Gedanken beufen 
größer. Denn ob gleich einige Leidenſchaften eine 
„zewiſſe ruhige Beth denken gatn anterbrechen ſo 
feuert uns doch Werhaupt das vbetbegte Herz en, 
ſchnell, groß und wahr zu denken. Welche neue 
Harmonie der Steke entbrchen wir bad ie ang! 
Mit welchem ungeſbhaten Schiounge erheben ſich 
die Gedanken und Empfiktungen in ung! Welche 
Entwuͤrfe! vwoelche Eiche ! | 


Aber dirſer unſrer Erhebung haͤngt oft noch eine 
gewifſe Mitteimaͤßgkeit an. Wir fuͤhlens, wir woll⸗ 
sen und ach hoͤher erheben. Unſre Seele if noch 
weiter. Sie kann noch mehr faen. Uns fehlte 
Die Religion noch. Wir waren nur noch in der 

Sphäre, so wir ſelbſt die Wahrheiten erfunden 
habon. Wie glüdtich iſt gleichwol derjenige, der 
bier viel weis, viel denkt, und viel impfindet. Aber 
wie gluͤckſelig ver, derauch nur angefangen hat, 
die viel hoͤhern Wahrheiten der Religion zu ver⸗ 
ſtehn, “nn mpfinden. | 

— Die 
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Die Religion ift, in der Offenbarung felbfl, ein 
geſunder männlicher Körper. Unſre Lehrbücher has 
ben ein Gerippe Daraus gemacht. Doch haben fie 
in ihren Abfichten ihren großen Nutzen. 


Der Berfaffer des heiligen Gedichts ahmt ber 
Religion nach; tie er ‚in einem nicht viel verſchie⸗ 
denen Berftande , der Natur nachahmen foll. 


Ob gleich die Offenbarung , in Abſicht auf die 
Lehren fürs Herz, nur auf Dem Wege der Nas 
tue fortgegangen war; fo iſt doch ihr Mittel ung 
von neuem glückielig und tugenbhaft zu machen, 
weit über die Jratım erhaben. Das heilige Ge⸗ 
dicht ift quf einem Hiel hoͤhern Schauplage. Der 
Dan der Offenbarung: ift feine erſte Megel. 


Ein Gedichk, defien Inhalt aus gewiffen Ger 
fchichten des erfien Buudes genommen wuͤrde, 
muͤſte nach einer andern Hauptidee gearbeitet wer» 
den , als eins, fo das Innre der Religion näher 
angienge, Jenem wäre, wenn ich fo fagen darf, 
noch in eine Art Weltlichteit erlaubt, 


Der Anftand oder die Würdigkeit , fo wohl der 
bandelnden Perfonen als ihrer Handlung, ift viel⸗ 
leicht das ſchwerſte in dem heiligen, Gedichte. Diefe 
Schwierigkeit geht fo weit, Haß man mit vielen 
Gründen. behaupten könnte, Gott gar nicht reden 
zu lafftn. 

Die Offenbarung' ſelbſt führt Gott auf Doppel 
te Art redend ein. Bald redet er ganz kurz, und 
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ganz als der Schöpfer und Richter der Weit; bald 
fo erbarmend , daß er den Menfchen die Urſachen 
feiner Gerichte anzeigt, und die Bedingungen , 
unter weldjen fie Gnade erlangen follen, oft wie. 
derholt, 


Diefe Woͤrdigkeit ſoll ſich eben bi in ben menſch. 
Jichen Bildern zeigen, durch die der Dichter die 
Handlungen Gottes vorftelt. Er muß hier mit ges 
nauer Sorgfalt in den Zußftapfen der Offenba. 
rung bleiben. Man koͤnnte, den hoͤchſten Grad 
dieſes Anſtands, Freyerlichteit nennen. 


Eine Handlung „ die an fich felbft wahrfcheins 
lich ift, wird, durch den Mangel der Wuͤrdigkeit⸗ 
unwahrſcheinlich. | 

Diefe Würdigfeit muß, für die geringften Perfos 
nen des heiligen Gedichte einige Züge übrig haben. 
Und um ihrentwillen gehören weder getoiffe Perſo⸗ 
nen, noch gewiſſe Handlungen darein, die in an⸗ 
dern epiſchen Gedichten einen Platz verdienten. 


Die Geſchichte der Bibel, beſonders die, ſo 
das Innre der Religion näher angeht, enthält nur 
einige der großen Thaten , die gefchehn find, und 
fie fagt uns ſelbſt in ſtarken Ausdrücken, daß die 
meiften für ung (gewiß nur fo lange wir. hier ie» 
ben) verloren find, Einige andre enttoirft fie mit 


ſo wenigen Worten, daß wir nothiwendig Umftän« 


de hinzudenken muͤſſen, um fie ung vorzuſtellen. 

Dieß ſind Gruͤnde fuͤr die Waheſcheinlichleit der 
rdichtungen uͤberhaupt 

mau, Gewiſſe 
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Sewiſſe Wahrheiten deren völlige Ertenusuif 
"ung in. diefem Leben noch nicht nothwendig iſt, fin, 
"ng fo. offenbart, daß fie To. viel Winfe zu ſeyr 
fcheinen , weiter über diefe Wahrheiten nachguden 
Sen, Entdeckungen, die wir. auf diefe Art machen 
gehören in das Heilige Gedicht. Und gft fünge 
wir Erdichfüngen darauf gruͤnden. 


Einige Kritici ind viel zu frepgebig mit ber & 
‚Jaubniß gewefen, nach welcher - der Dichter, au 
Die Sage, in Abſicht der Gefchichte; und auf den 
Mahn, in Betrachtung der. Grundſaͤtze, fortbauen 
dürfe. Der Verfaſſer des heiligen Gedichts muf 
bier vor affen andern Dichtern am behetſamſe 
ſeyn. | 


Wenn alles dieß, mas der Poet auf dieſe oder 
jene Art folgert, oder hinzudichtet, demjenigen, 
was wir gewiß wiſſen, nicht allein nicht wider— 
fpricht, ſondern auch in dem lichtuollen Plane der 
Religion Fein zu dunkler Schatten iff; fo hat er 
ſich aufs wenigſte bemuͤht, der Religlon nicht un⸗ 

wuͤrdig zu dichten. 


Dasjenige, was und die Offenbarung kehre, 
beſteht, aus moralifchen‘ Wahrheiten; aus Beges 

) benheiten; aus Prophezeihungen; aus Geheimniffen ; 
und aus folchen Stellen, mo das Geheimnißvolle 

mit jenen, befonderg mit moralifchen Wahrheiten, 
vermifcht ift, Db. gleich Überhaupt diefes alles ſehr 

Deutlich. geſchriehen ift; fo giebt es hoch auch viele 
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tieffinnige Stuͤcke. Es if fonderbar, daß bie 
Ausleger ‘eben fo oft bey den deutlichen Stellen, 
als bey den tieffinnigen , geirrt haben. Ich nette 
ne fhon Irrthum, wenn man zuweilen da hundert 


Schritte fehn will, wo man nur einige fehn follte, 


‚ und wenn man fehn will, wo man nur glauben 
ſollte. Im Begentheil nenne ich eine Vermuthung, 
als eine folche betrachtet, noch nicht Irrthum. 
Dean wir Dürfen , wo wir in der Schrift dazu 
veranlaßt werben , mit Demuth vermuthen, Aber 
fo wohl in Betrachtung deflen, was wir für eine 
vermuthliche Wahrheit , als auch befien, fo wir 
für eine gewiſſe halten, fcheint 68, baß der Vers 
fafier des heiligen Gedichts ſich folgendes zur Res 


gel zu machen habe. Die moralifhe Wahrheitber 


" Bibel‘, beſſuders da, Aun-fie eine Stufe höher, als 
die philefophifche, Reigt, muß in ihrer vollen 
Stärke gefagt werden; aber nicht murtiſch und 
träbfinnig. Die Offenbarung ift beydes nicht. Gie 
iſt voll Ernſt. Einige Heilige Begebenheiten laffen 
eben fo wenig eine Ausbildung zu, ald Be audre su 
fordern ſcheinen. Die Stelle : „, Die Gräber tha⸗ 
„ten ſich auf , and flunden auf viele Leiber der Hei- 
„tigen , die da ſchliefen; und giengen aus den Bird, 
„bern nach feiner Auferſtehung, und kamen in die 
„heilige Stadt, und erfihienen vichn. „» Diele 
Etelle ift von der letzten Art. Wo eine Anwen 
dung der Prophezeihung nöthig ſeyn follte; fo bat 
fie eine andre Regel, als bie allgemeine Regel der 
Schriftausleger, die fie dabey zu beobachten haben. 


Nur 
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Mur müfte der Dieter die Erfüllung in aben dem 
Zone befchreiben, in welchem der Prophet Die Ber 
‚gebenheit vorher verkuͤndigt hat. Die Gcheimnif 
Te ſind dasjenige, was nit ber meiſten Einfalt ges 
tagt werden muß, außer wo fie, daß ich fo fage, 
gu. Begebenheiten werden. Alles, was der Mefs 
Has thut, iſt Gchrimmiß, weil er der Gottmenſch 
iſt, aber democh iſt es gugleich biſtoriſch. Ben 
den vermiſchten Geheimniſſen, sum Epempel, bey 
der Ordnung, da welcher der Menſch felig werden 
ſoll, iſt dem Dichter vorzüglich die Außerfte Sorge 
falt noͤthig, feiner großen Wegweiſerinn, der Of⸗ 
fenbarung ı ga folgen 


Da id) vorher fagte, der Dichter muͤſſe der Re⸗ 
Jigion nachahmen, Wie er der Natur nachahmen 
. Voll; To meinte ich micht die Schreibart der Offen 
barung. Ich meinte den Hauptplan der Religion: 
Broße wunderbare Begebenheiten, die geſchehen 
Find , noch wunderbarere, die geſchehen ſollen! eben 
ſolche Wahrheiten ! dieſen Anftand! diefe Hoheit ! 
dieſe Einfalt! den Ernſt! dieſe Liebendwärdigfeit! 
biefe Schoͤnheit! ‘fo weit fie fich durch eine menſch⸗ 
liche Nachahmung. erreichen laſſen. Die Nachah⸗ 
fung der Propheten, fo fern ihre Werke Meiſter⸗ 
ffuͤcke der Beredſamkeitin Abſicht auf den Ausdruck 
find, iſt etwas andere, | | 


Die Griechen, die Römer, und die Franzoſen, 
Haben ein goldnes Weitalter ihrer ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften, das in kurzer Zeit eingeſchraͤnkt iſt. (Sich 
| - weiß 


—— 
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weiß nicht, warum wir vergeſſen haben, den Eng⸗ 
laͤndern auch eins zu geben? Es iſt ſchon lange 
her, Daß fie Meiſterſtuͤcke haben. Und mindſtens 


‚haben fie, durch Glover, nicht aufgehört.) Das 


goldne Weltalter der Hebraͤer ift von viel kängrer 


- Dauer. Es fängt mit Moſes oder Hiob ar. Und 
es find zwo verſchiedne Sachen, die Schreibart der 


Morgenländer überhaupt, und die Schreibart der 
Offenbarung. 
Die hoͤhern Weſen, welche, fuͤr unſre philoſb | 


phiſche Erkenntniß, außer der Schoͤpfung waren ⸗ 


die wir kennen, ſind durch die Offenbarung in die⸗ 
ſelbe zuruͤckgekommen. Aber ſie muſten, nach un⸗ 


ſrer Art zu denken, auch für Die Einbildungskraft 


gebildet werden. Und daß fie dieß wuͤrden, hat 
feine guten Gründe, Es iſt wahrſcheinlich, daß 


endliche Geiſter, die ſich beſonders auch mit Be⸗ 


trachtung der Koͤrperwelt beſchaͤftigen, Leiber ha⸗ 
ben, Und es iſt nicht. gang ohne Wahrſcheinlich⸗ 
keit, daß Weſen, die Gott auch ſo ſehr bey der 
Seligkeit der Menſchen braucht, einen Koͤrper em⸗ 
pfingen, der demjenigen ähnlich war, welchen der 


. Mittler diefer Seligfeit annahm, Der Verfaſſer 


des heiligen Gedichts iſt hier auf eine ganz neue 


Scene der Einbildungsfraft geführt, Hier kann 


er. befonderg feinem großen Zwecke am nächfteg 
kommen, den Bildern folche Züge zu geben, daß 
er zugleich den Verſtand beſchaͤftigt, oden die Ems 
pfindungen des Herzens in Bewegung ſetzt. Einfalt 
und- Hoheit ſind hier die zͤse der letzten Hand. 

| Und 
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And welche erſtaunungswuͤrdige Wahrheiten 
Yegt die Religion dem Verſtande vor! Wie bringen 
Diefe in unfre Seele.biejenige Hoheit zuruͤck, die ihr 
angeſchaffen war! Und wie vielſeitig ſind ſie! Je⸗ 
der ihrer Zweige giebt dem Wandrer, der von Klei 
nnigfeiten ermuͤdet war, einen Chatten, unter Dem 
er ausruhn, und fein wahreres Leben athmen kann. 
Seyd vollkommen, wie Gott! ſagte der große 
Stifter unſrer Religion. Wenn, Der. Dichter dies 
fe Wahrheiten nicht vergebeng fagen will; ſo muß 
er fie fo fagen, daß fie das Herz eben fo ſehr als 
den Verſtand befchäftigen. 


Das Herz ganz zu rühren, ift überhaupt, in 
Jeder Art der Beredfamteit „das hoͤchſte, was fich 
der Meiſter vorſetzen, und ta ber Hörer von 
ihm fordern kann. Es durch die Neligion zu thun, 
äft eine neue Höhe, die für und, ohne Offenba 
Yung, nit Wolken bedeckt war. Nier lernen der 
Dichter und der Lefer einander am getöiffeften fen» 
nen, 0b fie Ehriften find. Nichts geringere darf 
Herjenige ſeyn, Der bier unfer ganged Her; bewe⸗ 
gen; und der, Welcher bier den Dichter ganz en 

pfinden will. Denn wird der Dichter, auch mit 
dem gluͤcklichſten Genie; ohne wirkliche Empfindung 
der Schönheit der Religion , und ohne eine echt» 
Ihaffenheit des Herzens, die nicht ſchimmern, noch 
vieltdeniger glänzen will, Diefe Bewegungen in und 
hervorbringen können? 


Der | 
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Der Freygeiſt, und der Chriſt, der ſeine Re⸗ 
ion nur bald verſteht, fehn da nur einen groſ⸗ 
fen Schauplatz gi Trümmern, 10 der tieffinnis 
ge Ehrift einen majeftätifchen Tempel lebt. Und 
wie konnten jene etwas anders fehn? Denn nicht 
felten verwandeln fo gar kleine Züge, die fie vers. 
kannten, den Tempel für fie in Trümmern. Und 
gleichwohl haben fie, twenn mir. diefe kuͤhnſte un⸗ 
fer allen Vergleichungen erlaubt ift, die Mythos 
logie ſtudirt, den Homer zu 1 verſtehn. 


oo Der 





Der 
RNeifia 
Erſter Geſang. 


— 


u \ 


— 


Inhalt des erſten Geſangs. 


5 er Mekias entfernt fich von dem Volle, geht. auf 
u’ den Delberg, and veripricht Gott nocheinmal in einem 
Feperlihen Gebete, die @rlöfung gu übernehmen. Hierauf 
‚fangen die Leiden der Erlöfung in feiner Seele an. Sein 
“ Engel, Babriel- wird von ihm in den Himmel gefchicht, du 
Gebet vor Gott zu bringen. Um den Himmelfind laut 
Sonnen, Gabriel geht durch einen Sonnenweg, von dem 
mals ein aͤtheriſcher Strom nach Eden herunter floß. Er 
hört auf einer. ber naͤchſten Gonpen ein Lied mit an, das 
allezeit, nach dem Dreymalbeilig , gelungen wird. Eloa, 
der exhabenſte unter allen Engeln, und ven Gott befon- 
ders zu feinen Dienkeg braucht , koͤmmt Gabriel entgegen, 
und Fighre ihn gu dem Altare Des Meßias. Mabriel op ' 
Raͤuchwerk, und begleitet das Dpfer mit dem Gebete des 
Meßias, welches er vor Gert ſingt. Alles erwartet fill 
die Antwort Gottet. Gott eröffnet durch ein Donnerweiter 
das Allerheiligſte des Himmels, die Seligen zu feiner Ant⸗ 
wort vorzubereiten. Seraph Eloa und Cherub Urim un⸗ 
Y:rreden: ſich von dem, was ne in dem AHerheiligfienfehen. 
Gott redet nunmehr. Eloa thut, auf Gottes Wink, bie- 
Anmaͤndlichern Befehle defielben dem Himmel kund. Auch 
empfängt Gabriel Befehle, an den Engel der Sonne, und 
an die Engel der Erde, wegen der Wunder beym Tode Je⸗ 
fu. Die Thronenengel vertheilen ſich, wegen der Fever 
des zweyten Sabbaths, durch die Himmel. Gabriel auͤeigt 
sur Erde herab. Er finder den Meßias ſchlafend. Er res 
der ihn gleichwohl, als den Alwiſſenden, an. Er geht von 
da zu den Schugengein der Erde. Ihr Wohnpla tft mits 
ten in ber Erde, auf einer Heinern Sonnes Hierzu koͤmmt 
er durch eine Deffnung bey dem Norbpole. Er findet die 
Engel der Erde auf ihrer Sonne, and die Seelen ganz 
jarter Kinder, die hier zum Himmel vorbereitet werden. 
Ben hier erhebt er fich zur Sonne, und findet da die 
- Seelen der Väter ben Uriel, dem Engel 
der Senne 
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Der Meſſias. 
” Erſter Geſaug. 
ing, unſterbliche Steele, ber fündigen Den 
(den Erlöfung, 
Dr der Meßias auf Erden in ſeiner 
Menfchheit vollendet, 
Und durch die er Adams Geſchlechte die Liebe dee 
 VBottheit 


Mit dem Blute des Heiligen Bundes von neuere 


geſchenkt Hat. 


Alſo gefhah des Ewigen Wille, Vergebens erhub nö 


Satan toider den goͤttlichen Sohn; umſonſt ſtand 


Ju | 
Wider ihn auf; ea thats 1 ar vollbrachte bie große - 


VBerſdhnung. 


. Ye, o Wert, das nur Got aligegenwärtig 
ertennte, 


Darf bie Dichttunſ fid) auch aus dunkler Berne 


ldit naͤhern? 


‚Weipe fie, if Schoͤpfer, vor dem ich i im Sten 


hier bete; 


‚Süßre fie mir, als deine Rachahmerinn, voller 


Entzuͤ ückung, 


Voll anfertigen Kraft, in berklärter Schönpeif, | 


„entgegen ; 


¶ Rlopſt. meßlasn. wand. — —& Mäfe 


\ 
\ 


S 


4 Der Meßias. | 
Ruͤſte mit deinem Feuer fie, bis, der die Tiefen der 
Gottheit 

Schau, und den Menſchen aus Staube gemacht 
zum Tempel fich beiligt.! 

Kein ſey mein Her! So darf ich, obgleich mit der 

- bebenden Stimme 
Eines Sterblicdyen ; böch den Goftverföhner befingen, 
Und Die furchtbare Bahn, mit verziehnem Strauch⸗ 
u len, durchlaufen, 


Menfchen, kennt ihr die Ehre, die euer Ge 
nn ' ſchlecht Nehertuicht 


Da der Schoͤpfer der Welt, als Erloͤſer, auf Er⸗ 
den, herabkam:“ 

So hoͤrt meinen Geſang, ihr beſonders, ihr weni⸗ 
gen Edlen, 


Speure , geſellige Freunde des liebenswuͤrdigen 


Mittleres, 


Ihr mit ber Zukunft des großen Gerichte ' vertrale 


liche Seelen, 


Hört mich, und Äingt dem ewigen Sohn durch ein 


göttliches Leben, 


ab an der heiligen Stadt, die fich it durch 
Blindheit entweihte, 
Und die Krone ber boben Erwehlung unwiffend 
hinwegwarf, 


Sonſt die Stadt der Herrlichfeit Gottes, der hei⸗ 


ligen Vaͤter 
Pflegerinn, itzt ein Altar des Bluts vergoſſen von 
Woͤrdern; 
5 Dier 
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Srfier Geſang. 35 


Hier ward; 100 der Meßias don einem Volte ſich 
losriß, 
Das ‚mar itzt ihn verehrte, doch nicht mit einem 
Gemuͤthe, 
Welches untadelhaft bleibt vorm fchauenden Auge 
der Gottheit. 
Jeſus verbarg ſich dieſen Entweihten. Zwar lagen 
| bier Palmen 
Rom begleitenden Bol, zwar Elang dort ihr Ian 
tes Hofanna ; 
Aber anfonft, ‚Sie fannten ihn nicht, ben he 
König nennten, 
Und den Geſegneden Gottes su fehn, war ihr Yuge 
Bu ” zu dunkel, \ 
Bort fam felber bom Himmel herab. Die gewal⸗ 
tige Stimme: 
Sich, ich hab ihn verflärt, und, wil ihn von 
neuen verflären! | 
Bar die Berfündigerinn der gegenwaͤrtigen Gott⸗ 
heit. n 
Doc) fie waten, Gott Zu verſtehn, zu niedrige 
Suͤnder. 
Anterdeß nahte ſich Jeſus dem Vater, der wegen 
des Volkes I 
Dem bie Stimme: geſchah, voll Zorn gen Himmel 
J hinaufſtieg. | 
Srun noch Nil wollte der Sohn dee Bundes 
Entfchlieffung, — 
Seine Menſchen, zu retten, dem Vater feyerlich 
m und thun. 


Gegen 


36 . De Meßias. 
Gegen die oͤſtliche Seite Jeruſalems liegt ein 
Gebirge, 
Welches auf feinem Gipfel ſchon vft den görtlichen 
Mittler 
ie ind Heilige Gottes, derbarg, wenn er einfas 
> me Nächte 
unter des Vaters Anſchaun in großen Geteten 
durchwachte. 


Nach dem Gebirge begab er ſith ist. Der from⸗ 


m Johannes 


Nur er folgt ihm dahin bis an die Gräßer der 


Seher, 

Wie ſein goͤttlicher Freund die Nacht im Gehett 
- zu bleiben. 

Und der Mittler erhub fich von dort zur Spitze 
des Berges. 


u Da umgab ihn vom Höhen Moria ein Schimmer 


ı -der Dpfer, 


Die den ewigen Mater noch itzt im Wilde ver⸗ 


fühnten. 
Ringsam nahm ihn der Oelbaum ins Kuͤhle. 
Gelindere Luͤfte, | | 

Gleich dem Saͤuſeln / in dem Gott wandelt, ums 
floffen fein Antlig, 


| Und der ESerapb, der Jeſu auf Erden sum Dien 


fie gefandt war, 
Gabriel iſt fein himmliſcher Name, ſtand feyrend 
am Eingang 
Zwoer umbufteten Cedern, und dachte dem Hehle 
| der Menſchen 
Und 


Erſter Geſang. "87 
Anb bem Triumphe der Ewigkeit nach, als igt der 
u Erlöfer 


Beinem Vater entgegen ver ihm im Stillen vor 


beyging. 


BGabriel wußte, daß nun Die Zeit der Erldſaug 


herankam. 


Dieſe Betrachtung entzaͤckt ihn, er ſpraͤch mit 


leiſerer Stimme: 


— 


Willſt du die Nacht, 0 Gditlicher, hier i im 


Gebete durchwachen ? 


Dder verlangt. dein ermüdeter Leib nach feiner 


— Equickung? 


Co ich zu deinem unfterÖlichen Haupf ein kager 


‚bereiten? ..,- 
Sich, ſchon ſtreckt der Sproͤßling der Eeder ben 
grünenden Arm ang; 


And die weiche balſamiſche Staude. Beym Gra⸗ 


de der Seher 
Wachſt dort unten ruhiges Moos in Der ten 
n Gebe. . 
Soll ih hieraus, o Böttlicher, dir ein kaget be⸗ 
reiten? 


ach, wie si du, Erlöfer, ermüdet! Wie vieles 


ertraͤgſt du 
Die auf Eben, aus braͤuſtiger Liebe ku Adams 
— Geſchlechte! | 


air aste ver Mittler belohnt ihn mit 


U fegneitben Blicken, 
63 Steht 





a ‚Der Meßias, 


Steht voll Eenſ auf der Höhe bed Boergs am Ber 


nachbarten Himmel. 
Dort "var Bott. Dort betet, er: Unter ihm tößke 


+. Die Erde, 
Und ein warbehudes Jauchzen durchdrang die Pfvr⸗ 
ten des Abgrunds, 
Als ſie von ihm die gewaltige Stimme tief unken 
2. vernahmen. 
Denn f ie war eg nicht mr ben Fluches Stim⸗ 
J ‚die Stimme 
Angekuͤndigt im Sturm, im "bonneraden Wetter 
| gefprechen , a 
Die die Erde vernahm. Sie hörte des Segnen · 
den Rede, 
Der mit unſterblicher Schoͤne ſie einſt zu verneuen 
beſchloſſen. 0.7 


Ringsum lagen die Hügel beftrömt von Düften. 


der Dammemgr 


Gleich, als wäre ſte ſchon neuerfchaffen , und bie . 


hend, wie ‚Eden. 


| Jeſus redte. Nur er und der Vater ducchfshane. 


ten den Anhalt, 
Sränjlog; ; dieß nur vermag bes Menfchen Stiw⸗ 
me gu ſprechen: 


Gottuicher Vater, die Tage des Heils und db 
ewigen Bundes 
Haben fich mir, die Tage, zu größern Werfen 
erleſen, 


Als die Schoͤpfung, die du mit deinem Sohn⸗ 
Sie 


vrvollbrachteſt. 


Erſter Geſang. 30 
Sie verllaren ſich mir ſo ſchoͤn und herrlich, ale 
. damals, 
De wir. die Rebe der Zeiten durchſchauten/ ‚de 
- Tage der Zukunft, 
Durch mein ẽgettliches Schaun, beyeichnet, und. 
‚glängender fahen. . N 
Dir nur iſt es befannt / mit was für Einmuth wir 
ze damals, 
Du, mein Vater, und ich, und der Geift die Er» 
loõſung heſchloſſen. 
In der Stile der Eviskeit, einſam, und ohne Se. 
-fchöpfe,” 
Maren toir beyeinander. Voll unſrer goͤttlichen Liebe, 
Sahen wir auf Menſchen, die noch nicht are, 


herunter. 

Edens ſelige Kinder! ach, unfre Geſchoͤpfe, wie 

elend 

Waren fie , fonft unfterblich, num Staub, und ent» 
ftellt von der Sünde! 

Bäter, ich ſah ihr Elend, du meine Thränen. Da 
ſprachſt du! 

Laßt das Bi der Gottheit im Meufchen von neuem 

uuns fehaffen! 

Alſo Befchlofien mir unſer Gebeimuif, das Blut 
der Verföhnung, 

Und die Schöpfung ber Menfchen verneut zum ewi⸗ 
gen Bilde! oo 

Hier erkohr ich mic ſelbſt, das göttliche. Wert zu 

— vollenden. 


C4 J Ewige 


— 


I». Drer Meßias. 

Ewiger Vater, das weißſt du, das wiſſen bie 
Himmel, wie bruͤnſtig 
Mich ſeit dieſem Siſchiuß nad) meiner Ernircdet 

gung verlangte! 

Erde, tote oft warft Du, in beiner niedrigen Sera 

Mein erwaͤhltes, geliebteres Augenmerk! Und dur 
u ann, 
Heiliges Kand, mie oft hing, mein (anfithränendes 

Auge - 


An dem Hügel, den ich von de Bundes Blute 

(don voll fah. . . 

und, o wie bebt. mir mein Herz von ‚füßen wal⸗ 

lenden Fteuden 

Daß ich fo blange ſchon Menſch bin, daß fon w 
viele Berechte 


Eich mir faimınlen, und unn bald. alı Geſchirchte 


der Menſchen 
Mir a heiligen werden! Hier lieg ich, goͤttlicher 
,. Vater, 
Noch nad) deinem, Bilde: geſchmuͤckt mit den 3% 
gen der Menfchheit, 
Detend vor bir ; bald aber, ach, bald. wird bein 
tödtend Gericht mich 
Blutig ntfichen , und umter den Staub der Tob⸗ 
ten begraben. 
Schon hör ich Dich, du Richter der Welten, allein 
"0 amb don ferne 
Kommen, und nerbittlich in deinen Himmeln bas 
hergehn. 


Schon 


Erſter Geſang. 441 
Schon durchbringt mich ein Schauer, dem gamı 
\ zen GBeiftergefchlechte 
‚Uncpfindbai y und, wenn du fie, auch ing grim⸗ 
migen Zorne 
— anempfindbar! Schon feh ich den naͤcht⸗ 
.lichen Sarten 
Vor mir liegen, fhon ſink ich vor bir in niedri⸗ 
gen Staub hir, 
Lieg, und bet und winde midy, Dater, im Tor 


Desfchweiße, 
Eike, da bin ich, mein Vater. Ich will dein 
alfmaͤchtiges Zuͤrnen,/ 
| Deine Gerichte will ich mit tiefem Gehorſam er⸗ 
Iragen. 


Du biſt ewig! Kein endlicher Geiſt hat bag Zar⸗ 
nen ber Gottheit, 
und, den Unendlichen furchtbar und toͤdtend, ge⸗ 
dacht und empfunden. 
Gott nur konnte die Gottheit ertragen. Hier bin 
ich, mein Vater, 
Ddte mich, nimm mein ewiges Opfer zu deiner 
| Berföhnung, _ 
Noch Sin ich frep, noch kann ich dich bitten, ſe 
thut ſi ch der Himmel 
Mit Myriaden von Seraͤphim auf, und faͤhret 
mic) jauchzend, 
Vater, 3%. deinem unfirhfiäen ja im Triumpbe 
zuruͤcke 


Aber ich wu Leibe was feine Serappim faffen, 


es. Was 


B Der Meßlas. 
Was kein denkender Cherub in tiefen Betrachtun 
gen einſieht; on 
3 will leiden den furchtbarſten Tab will ich, 
Ewpwiger, leiden! 
Weieer fagt er und ſprach: Ich hebe gen Himmel 
mein Haupt auf, 
Meine Hand in die Wolfen, und ſchwoͤre dir bey 
mir felber,  . | 
De ich Gott bin, wie dus Ich will die Dies 
| ſchen erloſen! 


get peace, und erhub ſ ch· Mm fine 
Antlig war Hoheit 
und erbarmender Erunſt, und Seelenruh, als er 
vor Gott ſtand. 


Aber unhoͤrbar den Engeln, nur aͤch und dem 
Sohne vernommen, 
Sprach der ewige Vater, und wandte ſein 
ſchauendes Antlitz 
Gegen den Meßias: Ich breite mein Haupt durch 
die Himmel/ 
Meinen Arm durch die Unendlichkeit aus, und 
ſag: Ich bin ewig! 
ER und ſchwoͤre dir, Sohn: Ich will die Suͤn⸗ 
De vergeben! 


Alſo ſprach er, und ſchwieg. Indem die Ewi⸗ 
gen ſprachen, 
Ging vu die ganze Natur ein ehrfurchtvolles 


Erbeben. 
Seäeelen, 


Erſter Geſang. 8 
- Soden die Igt wurden, die noch nicht zu denken 
| begannen, 
Zitterten, und empfanden zuerſt. Ein gewaltiger 
Schauer 
Faßte den Serapb, ihm ſchlug fein Herr, und um 
ihn lagı wartend, 
MWie vorm nahen Gewitter die Erde, ſein ſchwei⸗ 
gender Weltkreis. 
Nur in die Seelen zukuͤnftiger Chriſten kam ſanftes 
Entzuͤcken, 
Und ei ein fäßberAubend Gefühl des ewigen Lebens 
Aber ſinnlos rund nur zur Werzweiflulig allein noch 
empfindlich, 
Sinnlos wider Bot was zu denken, 'entflürgten 
im Abgrund 
Join Bronen die Geifter der Hölle: Da jeder 
» dahinſank, 
Sthrit auf jeden ein Fels, brach nnter jedem die 
Tiefe 
ef ein, und donnernd ertlang die unterſt 
Hoͤlle. | 
Reſus ſtand noch vor Gott, und die Leiden ſei⸗ 
er Erlöfung 
— ie an. Und Gabriel lag auf feinem Antlig 
rnanbetend, von neuen Gedanken getvgltig ers 
hoben. J 
Seit den Jahrhunderten. , bie er huchlebe (ſo 
lang als die Seele 
Sich die Ewigkeit denkt / wenn ſie in ſchnellen Ge⸗ 


danken | 
Aus 


Der Meßias. 
Aus dem Körper. entfleugt ) keit biefen Iahrhum 


derten hat er 

So erhabne Gedanken noch wie empfunden, * 

Gottheit 

Ihre Verſohnten, die ewige Liebe des göttlichen 
Mittlerd, 

Allee eröffnet ſich ihm. Gott bildete dieſe Gedanken 

In des Seraphs Geiſte. De en dachte fi 


Als den Erbarmer erfchaffner — Der Sean 


echubfihs ° .. : 
| Stand ‚und, erſtaunt·, und betet’,. und mau 
ſprechliche Freuden 
Zitterten durch fein Herz, und Kicht und blendeny 
des Glaͤnzen 
Ging non ihm aus. „Die. Erde-zerflök in hiumlb⸗ 
fche Schimmer | 
Unter. ihn bin, 4 So dacht er. Ihn fah der goͤtth 
liche Mittler, 
Dep er den Sipfel des ganzen Gebirgs mit Klare 
heit erfuͤllte. 
Gabriel en er, huͤlle Dich ein, di dienſt mir 
auf Erden! 
Mache dich auf, „ dieß Gebet vor meinen Vater zu 
bringen, 
Daß die edelſten unter den Menſchen, Die feligen 
Väter l 
Daß ber ver ſammelte Himmel der Zeiten Fülle 
vernehme, 


Die 


Erfter Sen 45 
Die er mit jebem entflarmten Verlangen verlangte, 
Dort leuchte 
aus ber Sefandte des Gottverſdners im Glanze 
der Engel! 


Schweigen, mit göttlicherheiterten Minen ‚erg 
hub ſich der Seraph. 
Jeſus ſah vom Delderg Hm nach. Der Gottmenſch 
erblickte 
Schon fein ganzes Betragen am Sige der Herrlich» 
feit Gottes, 
Eh noch der eilende Seraph des Himmels Grängen 
erreichte, 
Ito erhuben fich nene, geheimnißvolle Gefpräche 
Zwiſchen ihm und dem Vater, von hohem tiefſin⸗ 
nigen Inhalt,” 


Eelbſt Unſterblichen dunkel , Gefpräche von Din⸗ E 


gen , die fünftig 
Gottes Erlöfung- vor allen Erläften verherrlichen 
werden, 


AUmerdeß eilte ber Seraph zur aͤußerſten Brän 


je des Himmels 
Wir ein Morgen —2 Hier fuͤlen nur Sonnen 
den Umträig, 
"nd gleich aum son Lichte getwebten ätherifchen 
Vorhang, 
Zieht ſich ihr Sm um den Himmel herum. Kein 
daͤmmernder Erdfreig 
Raht ſich u binemele verderbenden Blick. Eur⸗ 


fliehend und ferne 
Schr 


E 


! 


2 x Der Meßias. 


Seht die bewoͤlkte Natur voruͤber. Da eilen die 
Erden 
Klein, unmerkbar dahin, wie unter dem Fuße des 
Wandrers 
Niedriger Staub, von Gewuͤrmen bewohnt, auf⸗ 
wallet und hinfinft. 
Um den Himmel herum find taufend erdfnete Wege 
Lange, nicht auszuſehende Wege, von Sonnen 
umgeben. 


Durch den glänpende Weg, der gegen bie Ers 
* be fi) wendet, | 
Fleß, nad) ihrer Erſchaffung, vom bimmlifchen 
Urquell entfpringend, 
Ein verklärter Atherifcher Strom nach Eden her⸗ 
unter. 
Ueber ihm, oder an ſeinem Geſtade, von Wolken 
erhoben, 
Kamen damals Engel, und Gott, zum vertrauli⸗ 
hen Umgang, 
Zu den Menſchen. Doch ſchnell ward der Strom 
heruͤber gerufen, 
Als durch Suͤnde dee Menſchzu Gottes Feinde⸗ 
fich umſchuf. | 
Denn Rie Unſterblichen wollten nicht mehr, in 
ſichtbarer Schoͤnheit, 
Gegenden ſebn, die vor ihnen des Todes Verwuͤs 
ſtung entſtellte. 
Damals wandten ſie ſchavernd fich ng: ‚Die ſtil⸗ 
J len Gebirge, 
Wo 


Erſter Geſang. 47 
MWo noch die Spur des Ewigen war; bie vauſchen⸗ 
den Haine, 
MWelche vordem das Sauſeln der Gegenwart Got⸗ 
‘te befeelte; 
Eelige, friedfame Thäler , die fonft die Jugend 
des Himmels 
Em beſuchte; die ſchattichten Lanben, wo chmals 
= die Menſchen, . 
Ueberwellend von Freuden und füßen Empfinduns 
gen, Meinten, 
Das Gott ewig fie ſchuf; ; die Erde lag unter dem 
Fluche, 
Ihren vorbem unfleeblichen Kindern ein allgemein 
Grabmal, 
Aber dereinft, wenn fich die Weltgebäude * 
gen/ 
Und von der af des großen Berichte triumphi. 
rend hervorgehn, 
Wenn Gott ale Kreife der Welten mit feinem 
- Himmel 
Dutch allgegenwaͤrtiges Anfchaun zuſammen ver⸗ 
einbart, 
Dann wird auch der aͤtheriſche Strom vom himm⸗ 
liſchen Urquell, 
MBieber mit beine Schöne zum neuen Eden ſich 
ſenken. 
Nie wird dans kein Geſtade von hohen Verſamm 
lungen leer ſeyn, | 
Die auf Erden den Umgang der neuen Unſterbli⸗ 
chen ſuchen. 
— . Ä | Dieb 
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Ä Dieß ift ber heilige Weg, mit welchem Babriek 
. fortging, 
Und ſich don fer dem Himmel ber görtlichen Herr⸗ 
' lichkeit nahte. 


Mitten in der Berfamalung der Sonnen era 
- hebt fich der Himmel, 
Bund, anermeßlich, das Urbild der Welten, bie 


Fuͤlle 
Jeder ſichtbaren Schoͤnheit, die ſich, gleich flch 
tigen Bächen 
Ringsum durch den unendlichen Raum nachah⸗ 
mend ergießet. 
Wenn er wanddt, ertönen von ihm, auf Flügel 
! der Winde, j 
Fu die Geſtade der Sonnen die msärigen Har⸗ 


monien 

Banftenb binäber. Die Lieder der göttlichen Hurs 

.  fenfpieler, 
Schalten mit Macht, wie beſeelend darein. Dieß 
vereinbarte Toͤnen 
dabrt dem unſterblichen Hoͤrer ſein hohes Loblied 
. boruͤber. 

Wie ih fein freubiger Blick an feinen. Werben er⸗ 


getzzet, 
ale Bergnügten fi göttliches Dh der Sphären 
. \ Sefänge- Neo 


" Die — Lieder mich ish, Gefpiee 
linn der Engel; 
Se⸗ 
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Schein Gottes / du Hörerinn hoher unſterblichet 
Stimmen, 
Melde mir Sionitinn, das Lied, das die Him⸗ 
mel itzt ſangen. 


Sed ung degruͤßt/, du helliges Land der En 

ſcheinungen Gokttes! 

Hier erblicken wir Gott, wie er iſt, wie er war, 
wie er ſeyn wird, 

Siehe, den Seligen vhne Verhuͤllung, ohne die 
Daͤmniruitg 

Gern nachahmender ghelten. Dich ſchaun wir ik 
der Berfammthung 

Deiner Erihen, bie du des feligen Anblicks auch 
wurdigft, 

Wie unendlich vollkommen biſt du! Zwar nennt 

| dich der Himmel‘, 
And der Unahöfpredjliche. wird Jehova geheißen! 
Unſre Lieder, von Schwung und Hormonien be⸗ 
geiſtert, 

Suchen dem Bild; doch umſonſt. Auf deine Ver⸗ 
klaͤrung gerichtet, 

Können Gedanten ſich kaum don deiner Gottheit 
befprechen. 

Ewiger, du biſt allein in deiner Groͤße voltorimeh! 

Jeder Gedanke, mit Dem du dein herrliches Wefen 
durchfchauefte,r 

Sg viel erhabner und heiliger, als die file Ber 

trachtung 
Auf erfchaffne Dinge von dir hernieber gelaffer 
WB Meßias I. Sand, DD" ° Dem- 
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Dennoch entſchloſſeſt du dich r auch außer dir We⸗ 
fen zu feben, 
Und auf fie dein befeelendes Hauchen hernieber zu u 
J laſſen. | 
Erſt erſchufſt du den Himmel, dann uns, des 
Himmels Bewohner. 
Kern wart ibt noch von eurer Geburt, du juͤnge⸗ 
ter Erdfreig, 
Nnd du Sonn; und. du Mond, der feligen Erde 
Gefährten. 
Erſtgebohrner ber Schöpfung, wie war dir bey 
deinem Hervorgehn? 
Da; nach undenkbarer Ewigkeit, Gott zu Dir fich 


herabließ, 
Und dich. zum Heiligen Wohnplatz von feiner Her» 
Ulichkeit weihte. 
Dein unermeßlicher Kreis, zum neuen Daſeyn go 
rufen, 
Sormte ſich noch in feine Geſtalt; die ſchaffenda 
Stimme 
Wandelte noch mit dem erſten Getoͤſe kryſtallener 
Meere; 
Ihre Geſtade, die fich; wie Welten, sufammengen 
birgten, 


_ Hirten fie, noch kein Unſterblicher nicht! Da ftan» 
deft du, Schöpfer, 
Auf dem neuen, erhabenen Throne dich felber be» 
trachtend, 
Einfgm, and ernſt. DO jauchzt der denfenden Gott 
heit entgegen: 


Erſter Geſang. se 
Damald, ja damals erfchuf er euch, Seraphim, 


Geiſtergeſchoͤpfe, 
Boll von Gedanlen, voll maͤchtiger Kraͤfte, des 
Schoͤpfers Sedanten, 
Die er in euch von ihm ſelber erſchafft, anbetend 
zu faſſen. 
Halleluja, ein feyrendes Halleluja, o Erſter, 


Sey dir von uns unaufhoͤrlich geſungen! Zur Ein⸗ 


ſamkeit fprachft du: - 
Sey nicht mehr! Und zu den Weſen: Entwickelt 
u } Halleluja: 


Unter dem Liedg, das, nach dem Dreymoalhe⸗ 

lig, die Himmel 
Allzeit fingen, hatte des Mittler hoher Gefandte 

Eine der nächfien Sonnen am Himmel leuchtend 
betreten. 

Aeberall ſchweigen die Seraphim itzt, und feyren 

den Anblick, 

Durch den der ewige Bater ihr heiliges Loblied be⸗ 

lohnte. 


Da erfchien ber Seraph auf dieſer Sonne dem 


Himmel, 
‚Gott fah ihn Dur der Himmel mit:Sott, Er betete 
j kniend. 
Zweymal die Zeit, in welcher ein Cherub den Na⸗ 
men Jehova, 
And das anbetende Dreymalheilig der Ewigkeit 
ausſpricht, 
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, Ward er des Anſchauns der Bottheit gewuͤrdiat. 


Darauf kam der Thronen 
Erſtaebohrner, ihn feyrlich vor Gott zu führen) 
herunter. 
Gott nennt ihn, den Erwaͤhlten, der Himmel, Eloa. 
| Vor allen, 
Die Gott ſchuf, iſt er groß, der naͤchſte dem Uner 
ſchaffnen. 
Denkt er, ſo iſt ein Gedanke von ihm ſo ſchoͤn, als 
die Seele, | 
3 die ganze Seele des Menſchen, geſchaffen der 
Gottheit, 
Denn fie, ihrer Unfterblichkeit würdig , gebanfen» - 
voll nachfinnt. oo 
Sein umſchauender BEE iſt ſchoͤner, als Fruͤh⸗ 
| Alingsmorgen, 
| Lieblichet als die Geſtirne, da fie am Throne ded 
Schoͤpfers 


Aagendlichſchon , und voll Licht, mit ihren Tas 
gen, vorbeyflohn. 
Soft erfchuf ihn zuerſt. Aus einer Morgenroͤthe; 
„Schuf er ihm einen aͤtheriſchen Leib. Ein Himmel 
voll Wolken 
Sloß um ihn, ba er ward. Gott hub ihn mit of 
i fenen Armen 
Aus den Wolken, und ſagt ihm fegnend : Da bin 
ich, Erfchaffner! 
| ESeraph Eloa ſah itzo auf einmal den Ewigen dor ſich, 
Schaut ihn entzuͤckungsvou an, und fland, und 


ſchaut ihn. begeiftere = 
its 
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Wieder an, und ſank, verloren in Gottes Anblick. 
Endlich redt er, und ſagte dem Ewigen alle Gedanken 
Die er haste, die neuen, erhabnen Empfindungen alle, 
Die fein großes Herz durchwallten. Erſt werden 
die Welten 
Alle vergehn, und nen and ihrem Staube ſich 
"fhwingen, 
 Bane Jahrhunderte werden dann erſt in die 
Ewigkeit eingehn, 
Eh der erhabenſte Chriſt die großen Empfin dun⸗ 
gen ſabet. 


J 


Set kam Eloa von feinem Site sum Engel des 
Mittlers 
Auf neuerwachenden Stralen in ſeiner Schönheit 
| bernieder-, 
Ihn zum aitare des Mittlers zu fuͤhren. Er gieng 
noch von ferne, 
Da er ſchon Gabriel kannte. Der Seraph gerfloh- 
in Entzuͤckung, 
Von den Unſterblichen einen zu ſehn, mit dem er! 
vor. Diefem 
Ale Bezirke der Schöpfungen Gottes, und ihre ° 
Bewohner. 
Sp, und mit dem er unnachahmbarere Thaten 
vollfuͤhrte, 
As durch die Beſten aus ihm das vereinte Men⸗ 
ſchengeſchlecht that. 
Itzo verklaͤrten fie ſich ſchon liebend gegen. einander. 
D 3 Schnellẽ 


⸗ 
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Schuch, mit bruͤnſtig eroͤffneten Armen, mit herz⸗ 
lichen Blicken 

Eilten ſie gegen einander. Sie zitterten beyde vor 

| Sreuden, . 

Als fie ſich umarmten. So zittern Bruͤder, die beyde 

Tugendhaft ſind, und beyde den Tod fürs Vater⸗ 

land ſuchten, 

Wenn ſie, von Heldenblute noch voll, ſich nach 

ewigen Thaten 

Sehen, und ſich vor ihrem noch gröffent Vater 

| umarmen. 

Gott ſah fie fern, und ſegnete ſie. So gingen- fie 

bende, 

Herrlicher noch durch die Freundſchaft, dem himm⸗ 
liſchen Thron entgegen. 

Alſo kamen ſie weiter zum Allecheillig Gottes. 

Nah bey der ‚Herrlichkeit Gottes, ‚auf einem 
bimmilifchen Berge, 

Auht des Segen Nacht, Ein lichthelles 

Glanzen 

Wacht innwendig um Gottes Geheimniß. Das 
heilige Dunkel 

Deckt nur bag Innre dem Ange der Engel. Bis⸗ 
teilen eröffnet 

Gott den. bümmernden Vorhang durch allmacht⸗ 

tragende Donner 

Ber dem glich. der himmliſchen Schauer. Gie 

fehen, und fepren. 


⸗ 


Iso 
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Itzo fand auf einmal, bey des Allerheiligſten 
| . Eingang, 
Wie ein Gebirge, der Altar u! ‚vor 
Gaobriels 
Volkenlos da. Er ſah ihn, und ging, in feſtli⸗ 
cher Schoͤnheit, 
ieſterlich zum Altar, und trug zwo goldne Schalen 
Bol von heiligem Raͤuchwerk, und fland tieffins - 
nig am Altar, 
Neben ihm ſtand Eloa, und rief aus feiner Harfe 
voͤttliche Töne, den opfernden Seraph zum hohen 
Gebete - 
Borzubereiten, Der hört ihn, und durch bie 
‚mächtige Härfe | 
dub ſich ſein Geiſt voll Andacht empor. Wie der 
Ocean aufwallt, 
enn auf ihm die Stimme des Herrn in- Sturm 
winden wandelt, 
Babriel ſah Gott an, und ſang mit maͤchtiger 


Stimme. 

Ninmehr hörte der ewige Vater, es hoͤrte der 

Himmel 

Dene Siöete, Meßias. Gott zündete felber das 
Opfer 

Wunderbar an; ein heiliger Rauch ſtieg mit dem 
Gebete | 

Sin begleitend empor; dann hub er fich weiter, 
und wallte, 

Wie von der Erde Gebirgen ein ganzer Himmel, 

30 Gott auf, 


Da 00 Sis 


I 
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Bis: ist hatte Sort ſtets die Erde nachdenkend bc 
trachtet. 
Denn es beſprach ſich noch immer der Sohn aus 
. ber Fülle der Seele 
Mit dem Vater , von ihrer Erlöften ewigem Lohne, 
Aber ige füllte des Ewigen Blick den Himmel voꝛ 
neuem. 
Jeder begegnete feyrend und fi dem, göttlichen 
Blicke. 
Alles erwartet die Stimme des Herrn. Die Fi 
liſche Ceder 
Rauſcht itzt nicht, der Ocean ſchwieg am bohen 
Geſtade. 
Gottes kbender Wind hielt zwiſchen den chernen | 
Bergen . 
‚Ynbeweglich, und wartete mit verbreiteten Ziageln, 
Auf die Herabkunft der Stimme Gottes. Ein, 
Donnerwetter 
Stieg da, er. wartete, langfam das Alerheiligte | 
| nieder. | ' 
Doch Bott rebfe noch nicht, Die heiligen, Dann 
nerwetter 
Waren Verkuͤndiger einer annahenden gottlihen 
Antwort. 
Als fie ſchwiegen, that Gott vorm Angefichte dev: 
Thronen 
Offenbarend ſein Heiligthum ayfı. deu wartenden 
Himmel 
Zu den hohen Gedanken des Ewigen vorzubereiten, 
Und da wandte ſich Urim voll Ernſt, mit goͤtili⸗ 
em Tiefſinn 
⸗ ſi * Cherub 


re —— SET un A EEE ne 
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Eherub Urim, des ewigen Geiſtes vertrauterer Engel, 
Zu dem hohen Eioa, und ſprach: Was ſiehſt du,Eloa ? 
Serapb Eloa ſtand auf, ging laugſam vorwaͤrts, 
= und ſagte: 
Dort an den goldnen Pfeilern, da ſind laby⸗ 
rinthiſche Tafeln 


Voll von Vorſicho; dann Buͤcher des Lebens, die 


unter dem Hauche 


Maͤchtiger Winde ſich oͤfnen, und Namen koͤnfti⸗ 


ges Chriſten, 


Neue belohnende Namen des Himmels Unſterb⸗ 


kichfeit y aufthum. 
Wie die Bäder des: Weltgerichtd fich, gleich we⸗ 
henden Fahnen 
arehender Seraphim, furchtbar erdffnen! Gin 
toͤdtender Anblick 
Fuͤr die niebrigen Seelen, die wider ‚Sott fi. 
' " empörten\ 


‚2 wie Gott ſich enthuͤllt, ach Urim, in heiliger 


Stille 

Schimmern die Leuchter im, Silbergewoͤlk! Sa gen 
bieret der Morgen 

Thau auf den Bergen, ſo glaͤnzen die Erben der 
ewigen Kinbfchafty 

" Zanfend ben tauſend „ der mahren Gemeinen vor⸗ 

bildende Leuchter. 

Zaͤhle ſie, Heim, dig Heilige Zahl. Die Welten, 
ſprach Urin, . 

Aller Engel: gekroͤnte Spaten, die Freuden der 


Engel _ 
OD: Sind 
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Sind uns zaͤhlbar: allein die Folgen der großen 
Erlöfung, 
‚Gottes Erbarmungen nicht... Eloa ſprach weiter: 
| Ich jebe 
Seinen Gerichtsſtul! Wie ſchrecklich biſt du, Welt⸗ 
richter, — 
Schau das Antlitz des hohen Perichtsſtuls! Er 
toͤdtet von ferne! 
And die zur Rache gerůſtete Glut! Ein lebender 
Sturmwind 
Der ihn in donnernden Wolken empor. Ach 
ſchone, Meßias, 
Schone, Belricker, mit deinem Derderben von 
ferne bewaffnet! 


Alſo beſprachen Eloa und Urim ſich unter ein⸗ 
ander. 
Siebenmal hatte das heilige Dunkel der Donner 
| eröffnet, 
And bie Stimme des Ewigen kam fanfttwandelnd 
hernieder: 


Gott iſt die Liebe. Der war ich vorm Daſeyn 
meiner Geſchoͤpfe; 
Da ich die Welten erſchuf war ich auch der; itzt, bey 
der Vollendung | 
‘Meiner geheimfien erhabenften That, bin ich eben 
derſelbe. 
Aber ihr ſollt durch den Tod des Sohns den Rich⸗ 
ter der Welten 


Ganj 
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San mich kennen, und neue Gebete dem Furcht⸗ 
| baren beten. 
Hielt euch dann des Richtenden Arm nicht, ihr wuͤr⸗ 
det im Anſchaun 
Dieſes großen Todes vergehn. Denn ihr fepb 
endlich. 
Und der Aueluſdbuende ſchwieg. Die tiefe Be⸗ 
| mundrung 
Saltete heilige Hände vor ihm. Age wine er 
Eloa, 
‚Und der Seraph verſtand die Reden im Antlitz 
Jehova, I, 
Wandte fich gegen die himmlischen Hörer, und 
J ſagte zu ihnen: 
Schaut den Ewigen an, ihr vorerwählten Ges 
| rechten, 
Heilige Kinder. Erfemt Sein Herz , ihr wart 
‚ Ibm dag Liebſte 
Seiner Gedanlen— als er ſich das Heil des Erlös 
ſſenben dachte. 
Euch hat bei verlangt, Gott felber ift euer _ 
Zeuge, 
Endlich die Sana Des Heild, und ſeinen Meßias 
zu ſehen. | 
Seyd geſegnet ihr Kinder der Gottheit vom 
Geiſte gebohren! 
Jauchzet, Kinder, ie (haut den Vater , das We⸗ 
fen der Weſen. 
Siehe, der Erſt ind ber Lege, der ift er , und 
| ewig Erbarmer! 
‚ Er/ 
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Er, der von Ewigkeit ift, den feine Geſchoͤpfe be⸗ 
greifen , 
Gott, Jehova, er laͤßt zu euch ſich vaterlich 
| nieder, 
Diefer Bote des Friedens, von feinem Sohne ge⸗ 
ſendet 
Iſt nur um eurentwillen zum hohen "Aitare gekom. 
men. 
Waret ihr nicht zu Zeugen der großen Eldſung 
erkohren, 
D fo hätten fie ſich in entfernter Stille beſprochen, 
Einſam, oeheim/ unerforfchlich. Doch ihr , gea - 
bohrne der Erde, 
Son die Tage mit Wonne, mit ewigem Jauch⸗ 
gen, vollenden, 
Mir mit euch! Wir wollen Den ganzen verborgen 
| nen Umfang 
Eurer Eloſung durchſchaun , mit viel verklaͤrteren 
Blicken 
Wollen wir die Geheimniſſe ſehn, als eures Erloͤſers 
Fromme weichmuͤthige greunde, die noch in Dune 
kelheit irren! 
Stber feine aerlorne Verfolger! ⸗⸗⸗ der Ewige, 
| hat fie 
Lang aug den heiligen Büchern vertilge! doch feh: 
nen Erlöften Ä 
Bender: er goͤttliches Licht! Sie ſollen das Blut 
der Verſoͤhnung 
Giht mit. weinendem Auge mehr ſehn. Sie wer 
den eg ſehen, 
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Wie ſich vor ihnen ſein Strom ins ewige Leben 


verlieret. 

Alsdann ſollen fie hier, im Schooße des Friedens 
getroͤſtet 

Sehe des Lichte und der ewigen Ruh triumpheend 
begehen. 

Seraphim, und ihr Seelen, erlöfte Väter des 
Mittlere, 

Fangt ihr die Zefte der , Eioigfeit an. Cie dauren 
von ißo 

Mit der Unendlichkeit fort. Die noch ſterblichen 
Kinder der Erde 


Werden, Geſchlecht auf Geſchlecht, zu euch ſich 
alle verſammeln, 
Dig fie dereinſt vollendet, mit neuen Leibern un 
geben, 
Nach vollbrachtem Gericht zu einer Seligkeit kommen 
Unterdeß geht von ung aus, ihr hohen Engel der 
| Throne; 
Meldet denHerrſchern der Schoͤpfungen Gottes, daß 
ſie ſich zur Feyrung 
Dieſer erwaͤhlten geheimnißvollen Tage bereiten. 
Und ihr Frommen des Menſchengeſchlechts. ihr 
WVaͤter des Mittlers, 
(Denn ve von | jenem Gebein bei Sterblichkeit; das _ 
ihr im Staube R 
Reifend zur Auferſtehung zuruͤckließt, entſtammt 
der Meßias, 
Er, der Sort ift imd Menſch!) auch euch iſt die 
Freude & geaeben, 
Die 
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Die allein Bey fich , mit feiner Gottheit Gefühl, Gott 

Ganz empfindet, unfterbliche Seelen, auf, eilt zu 
der Sonne, | 

Bach den Kreis der Erlöfung umleuchtet. Hier 
ſollt ihr von ferne 

J Eures Erldſers und Sohns verſoͤhnende Thaten 

betrachten. 


Laßt euch dieſen richtwes hinab. Aus allen Be⸗ 


zirken 
Sieht euch bie weite Natur mit vernenter Schoͤn⸗ 
heit entgegen. 
Denn Jehova will ſelbſt, nach dieſer Jahrhun⸗ 
derte Kreislauf, 
Einen Ruhetag Gottes, den zweyten erhabneren 
Sabbath, 
Bey ſich fepren. Der ift viel Höher, als jener bes 
rühmte, 


ener von euch ihr Geifergefchöpfer feraphifhe 


Schaaren, 
Heilig befungene Tag, den ihr, nach Vollendung 
| der Welten, 
Einſt am Schöpfungsfefte' begingt. Ihr wißt es 
o Geifter, 
Wie die nene Natur, in Tiebenswürdiger Schöne, 


Da ſich erhub, wie in eurer Gefellfchaft die Mors 


genfterne 


Bor dem Schöpfer ſich neigten. Allein itzt wird’ 


fein Meßias / 


Sein unſterblicher Sohn, viel groͤßre Werke vol⸗ 


lenden. 


Eilt, 
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Eilt, verkuͤndigt es feinen Geſchoͤpfen. Sein Sab⸗ 
bath erhebt fich, 


Itzt mit dem freyen Gehorſam und Leiden des 


großen Meßias. 
Gott Jehova, er nennt ihn den Sabbath des 
ewigen Bundes. 
Staunend ſchwieg Eloa, und, ſchweigend ſahe 
der Himmel 
Zu dem Alerheiligſten auf. Dem Geſandten des 
Mittlers 
Winkte Gott; da ſtieg er hinauf zum oberſten Throne. 
Dort empfing er, an Uriel und die Veſchuͤtzer der Erde, 
Wegen der Wunder beym Tode des Sohn, gebeime, 
Befehle. 


Unterdeß waren die Throuen von ihren Sitzen 
geſtiegen. 
Gabriel folgte, Da er dem Altare der Erde fi 
| nahte, 
Hdet er von fen aus den hohen Gewoͤlben here 
wallende Seufjer, | 
Die mit weinendem Laute das Heil der Menſchen 
verlangten. 
Aber vor allen Stimmen erſcholl die Stimmz des 
Erſten 
Unter ben Menfchen. Er dachte den Sal Aednen 
herunter. 
Dieß if der "car von dem, an ber Yarınd 
Geſtade, des neuen, 
Blntenden Bundes Prophet, das himmliſche Nadia 


bild erblickte. 
| Hier 
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Hier ward; wo ſich in hohen Gewdlben der Mär 
tyter Stimme 
Hagend ahubz Hier weinten die Seelen mit Thraͤ⸗ 
nen der Engel, 
Da er den Lay, der Richter den Tag der Rache, 
dersögre! _ 
Als zu dielen Altare der Erde der Geraph hin⸗ 
abſtieg, 
Ent ihm mit jedem heißen Verlangen Adam end 
gegen y 
Viqht ungeſehn; ein atheriſcher Leib bheulenchtend 
gebildet, 
PN ven feligen Geift in eine verklaͤrtere Woh⸗ 
-, nung. 


Seine Geſtalt war fo fchön, wie du vor des Schr } / 


.. pferd Gedanken 
Goͤttliches Bild, als er Adam zu ſchaffen gedam 
kenvoill da fland, 
And im gefegneten Schooße des lebenduftenden Eden 
Unter ihm heiliges Land zum werdenden —* 
fich losriß. 
vilſs gebildet nahte ſich Adam. Liebliches kaͤcheln 
Machte ſein Antlitz wie göttlich, er fprach mit vers 
langender Stimme: | 
Sep mir gegruͤßet, begnadigter Seraph; du Frie⸗ 
densbote. 
Da die Stine 608 deiner erhabnen Ge andſchaft 
erſchallte / 


dDabd fir mein Geiſt jubilitend empor. Du theu⸗ 


rer Meßias 
Könnt 


; 


| 
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Könnt ich dich auch, holdſelig in: jener menſchli⸗ 
| -- hen Schönheit , 
Wie der Seraph hier, ſehn! Ach in jener Geſtalt 
der Erbarmung, 

Su der: om mein gefallues Geſchlecht gu verſoͤhnen 
bebeſchloſſeſt! 

Zeig. mir, Seraph, die Spur, wo mein Erloͤſer 

gewandelt, 
Mein Erloͤſer und Freund, ich will ihn nur ferne 
begleiten! 
Ruhftatt jenes Gebets, wo unſer Mittler fein Antlig 
Aufhub und (wur, er wollte die Kinder von Adam 
2 erlöfen, 

Dir der erſe der Sünder mit Freudenthraͤnen 
5°. Dich anſchaun! Ä 

Ad ich war ie Hordem dein erſtgebohrner Br 

. - wohner, 

Märtetide Land, ö Erde ‚ nach dir feh ich fehr 

‘ \ +7 nend hernieder. 

Deine, vom; Donnerworte des Fluchs jerförten 


I Gefilde 
— * mit, in des Meßias Geſellſchaft, ben en 
7. Ver örper 
Zeies Todes umbült , den ich dort im Stube iu 
et ruͤckließ, 
Lieblicher aie dein Gefilde nach himmliſchen auen 
erſchaffen / 
O ‚Paradies f /dhetlohtnet Himmel! So ſagt er voll 
ee Innbrunſt. 
ee KOT DIe sp 


Rlopit. Meßias —** E Deine 
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Deine Verlangen ich will ſie, du Erſtling dep 
u Auserwaͤhlten, 
Sprad, der Seraph mit freundlicher Stimme , 
dem Mittler erzaͤhlen. 
af es ſein göttliche Wille, fo wird er Adam gebieten 
Daß er ihn ſeh, wie er iſt, die erniederte Herr⸗ 
lichkeit Gottes. 


Itzo hatten die Engel den Himmel feyrend vom 
laſſen, 
Und ſich uͤbet all ſchnell in der Welten Kreiſe * 
| breitet, 
| Gabriet tam allein zur ſeligen Erden hernieder, 
Die der benachbarte Kreis voruͤbergehender Sterne 
Stilfmit feinem allgegenwwärtigen Morgen begrüßte. 
Rings erfchallten zugleich Die neuen Namen der Erde, 
Gabriel hörte die Namen : du Koͤniginn unter 


den. Erden, 
e Augenmerk alter Gefchöpfe , vertrautefi e Sreundinn 

. des: Himme 

Andrer Wohnplatz der Herrlichkeit Gottes \ une 
ſterbliche Zeuginn 

Jener geheimen erhabenen Thaten des großen 
Meßias! 

Alfo ertönte belebt son englifchen Stimmen dee 
Umkreis. 

Bebelt bort ed, doch kam er mit eilendem Eine 
ge zur Erbe, | 7 


Hier ſant Schlummer und Kuͤhle noch in die 


Thaler und ſtille, 
| 
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Dunfle, gefelige © Wolfen vrrhullten noch ihre Ge⸗ 


birge. 
Sabriel sing in ber Nacht, und fuchte mit ſehnen⸗ 
den Blicken 
Den Meßias. Er fand ihn in einem niebrigen 
Thale, 
Das ſich zwiſchen den Gipfel des himmliſchen Oel⸗ 
bergs herabließ. 
Sie war in tiefe Gedanken verſenkt, der Gottver⸗ 
ſoͤhner 
Eingersiaen.. Ein Selfenhang war des Göttlie 
| chen Enger. 


Gabriel ſah ihn vor ſich in ſuͤßem luftigen Schlafe, 
Stand yerwundernd ſtill, und ſah unverwandt 
| auf die Schönheit, 
‚Die die vereinbarte Gottheit der menſchlichen Bil⸗ 
dung ertheilte. 
Rubise Liebe, die Zuͤge des gottlichen Laͤchelns 
voll Gnade, 
"Su und Milde, noch Thränen der ewigtreuen 
Erbarmung, 
Bien den Geiſt des Menſchenfreundes in feinem 
Sefichte ; 
En war dur die Züge des Schlafs. fein Abs 
.n druck vfrdunfelt. 
a —* ein renden Ka der blühenden‘ 


Anti An rn an Brüplingeainden | 
m ia Feen. 


68 | Dur Meßias 


Wenn der Abendſtern ſchon am einſamen Himmel 
. ‚ beraufgeht, 
nd aus bammernden Lauben den Weiſen, ihn ans 
. Zzuſchaun, herwinkt. 
| nötig redte der Ecraph nach langer Betrach⸗ 
oa, tung und Stille. | 


2 du, deffen Aroiffenpet ſich durch die vin⸗ 
W mel, verbreitet, 
Der du, mich hoͤrſt obgleich dein Leib von Eine 
da fchlummert 
Deine. Sefehle die richtet ich alle mit alender 
Sorg aus! 
als ich es that, “fo eroͤffnete mir der Erfte dir 
Menichen, 
Mir er bein Anrlig su ſehn, unfterblicher Mittler, 
ſich ſehne. 
‘go wilfich ‚Ifo hats dein großer Bater geboten !: 
Wieder, von hier, die Verföhnung auch Imit ju vers 
.. herrlichen, eilen. 
unterdeß ſchweigt hier, o nahe Geſchoͤpfe! die 
» —flũchtigſten Blicke 
Dieſer bineilenden Zeit, da euer Schoͤpfer no 
oe hier iſt, 5 
Muͤſſen theurer euch ſeyn jene Zapıpınden 
ter dbieie "ie 
Euren Venſchen mit aͤmfiger, reger Eor⸗ au 
2 "Biene habt, 
Schweig, Seit der Luft, in deinen aufruůhriſchen 
Hdlen, | 
Be [| Dber 


* 


J 


Erſter Beſang. 69 


Oder erhebe dic) fanft mit ſtillem bebenden Saͤuſeln, 


Und du, nahes Gewoͤlk, o ſenke du harmloſe Ruhe 
In die Fühlenden Schatten aus deinen, Höfen 
herunter. ' 

Btaufie nicht, Ceder , und fehsoeig,, 9 Kain, vor 
dem ſchlummer den Schöpfer 


Er derlohr ſich mit ſorgſamen Ton bi : Stime 
me des’ Seraph: J 
Und brauf eilt er gu jener Werfammlung da beili 
ee, “ 
Die als Bertraue der Gottheit und ihrer verborge 
neren Borficht, 
Mebſt ihm die Erde zugleich in geheimer Säle 
beherrſchen. 
Diefen ſollt er noch itzt, ch ur zur Sonne fich ſchwuͤnge, 
Jenes Verlangen der ſeligen Geiſter, die nahe? Ber 
ſoͤhnung 
Und ben wedten⸗ den Sabbath des großen Ge— 
opferten, und thun. 


/ 


Der du nach Gabriel igt den Kreis der Erld⸗ 
ſung beherrſcheſt, 
Bbetucher Schutzgeiſt ber Mutter ſo wieler anſierb⸗ 
uichen Kinder, - | 
Die fer wie ihre Begleiter , die ſchnellen Jabrhun · 
derte, flüchtig, - . 
und aterſchopfich an Fuͤlle ben böhern egenden 


ſendet, 2 
Dann bie güke deB ewigen Seife. zertrummert 
hinabgraͤbt 


E33 Uunter 
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unter Huͤgel, worauf der fliehende Wandrer 


nicht ausruht. 


D du dieſer ef herrlichen Erde gewählter” Bes 


ſchuͤtzer, 
Seraph Eba, verzeih dieß deinem kunftigen Fitunde, 
Wenn er deinen ſeit Edens Erſchaffung verbor⸗ 
genen Wohnplatz 


Son ber Sängerinn Sion gelehrt, den Sterb⸗ | 


lichen zeige... 


| Hat er fi) je voll einſauer Wolluſt, in tiefe 


— 


Gedanken 8 
Sn die hellen Kreife ber ſtillen Entzuͤckung berlohren; 
Hat mit Gedanlen der Geiſter ſich ſein Gedanke 
vereinbart, 
Und: bie entpülltere. Seele der Hinmliſchen Rede 
vernommen; 


O ſo hör ihn, Eloa, wenn er, wie die Augen 


des Himmel; ; 
Küpn und erbaben , nicht meodernde Trümmern: 
der Vorwelt befinget, 
Sondern des Tode Geweihte, der Auferfichung 
Geweihte i 
Zu der 2 der Heiligen fuͤhrt, zum 
Kathe der Wachter. 


— 


* “ in 


Sin bem Riten Venrt des unbetrachteten Morde 
pols 


Serlch die Witernact ewig einſiedleriſch. Dum 


kel und Wollen 


ms 
\ 


Fließen 
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VFließen von ihr, toie ein ſinlendes Meer , unaufe 
.  börlich herunter. 
So lag unter dee Sinfternig Gottes, von Mops 
gerufen, 
Einf der Nil, in vierzehn Geſtabe aſammen ger 
draͤnget / 
Und ihr, ewige Pyramiden, der Könige Gräber. : 
Niemals hat noch ein Auge, von kleinern Him⸗ 
meln umgräuget, - 
Dice verlaßnen Seine gefehn , die in nächtlicher 
Stille 
Undenopnt ruhn, wo Fein Laut von Menfchen- 
flimmen ertönet, 
80 fein Zobter begraben liegt, wo. kein Aufer 
ſtehn feyn wird. 
Aber m tiefen Sedanken, und zur Betrachtung 
gewidmet ' 
Maden fie Seraphim Herrlich, in dem fie auf ih⸗ 
ven Gebirgen, 
Orionen gleich, gehn, und, in prophetiſche Stille 
Sanft verlohren ,.der. Menſchen zukuͤnftige Gelig⸗ 
keit auſchaun. 
Mitten in dieſen Gefilden erhebt ſich die engliſche 
Pforte, N 
Durch Die der Erbe Beſchũtzer zu ihrem Heilig⸗ 
thum eingehn. 
Wie zur Zeit des belebenden Winters ein hei⸗ 
liger Feſttag 
Ueber befchneyten Gebirgen, nach trüben Tagen⸗ 
hervo. rgeht; 
E4 Wol⸗ 
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"Wolken und Nacht entfliehen. ‚dor? ihm⸗ die Ba 


ten Gefilde N 


Hohe durchfichtige Wälder entnebeln ihr. Antiih, 
und glaͤnzen: 


Se ging Gabtiel ist auf den mitkernaͤchtlichen 


‚Bergen , 
Und ſchoͤn ſtand fein unfterblicher Fuß au ber 
1 heiligen Pforte, hl 


Die ſich vor ihm, wie Slägel der taufhenden 
. Cherubim, aufthaͤt. 
| Schon war fie hinter ihm wieder sefehloffen. Run 
ging der Seraph a 

In den Diefen der Etde. Da waͤlzten ſich Deeane 

: Kingsum mit Iangfemer Flut sum’ menſchentoſm̃ 

Geſtade. 

Alle Sbdhue der Oceane, gewaltige Fluͤſſe, : 

Floſſen, wie Ungewitter ſich aus den Wuͤſten here 

‚anf, oo 

Siefauftönend ihm nad) : Er ging, fein Heilig, 

thum zeigte 

Sich ihm ſchon in der Naͤhe. Die Pforte von. 

. Wolken erbauct 

ich ihm aus, und zerfloß vor ihm Kin ‚wie 

himmliſchen Schimmer, 

Unter dem Fuße des Eilenden zog ˖ſich flaͤchtige 

Daͤmmreung 

Wallend binweg. Noch hinter ihm, an den dun⸗ 

keln Geſtaden, 

Blieben wehende Flammen in ſeinen Tritten zuruͤ 

Und der Unſterbliche war zu der Eugelverfammlung 

dekommen. Da, 
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Da, me. ſich fern von uns die Erde sum Mit⸗ 
telpanfe, fehret, 
Wolbt fich .in ihr ein weiter Bezirk vol himmli⸗ 
ſcher Luͤfte. 
Mitten Harinnen erhebt ſich, hekroͤnt mit flüßigem 
Schimmeg, 
Line ſauftleuchtende Sonne. Bon ihr fließt, Les 
ben und Warme 
In die Adern der Erden empor. Die oberſte Sorme 
Bildet mit ‚dieher vertrauten Gehuͤlfinn den blu⸗ 


michten Fruͤhüng, B 
und den feurigen Sommer , von fi nkenden Hals 
men belaſtet, 
und dich, o Herbft, auf Zraubengebirgen. In 
ir ihren Beßzirken ⸗ 


Iſt fi ie niemals nicht aufund niemals untergegangen. 
Am fe Jächelt. in theuenden Wolfen‘, ein. ewiger 
Morgen, . 
unter weiten thut der, der die Himmel uſammen 
erfuͤllet, 

Seine Gedenken den Engeln daſelbſt, durch Bei 
= den in Wolfen 
Muanderbar fkund; dann .erfcheinen vor ihnen die 
© Folgen der Vorſicht. 

Mio: entdeckt: Nch Bott, wenn nach wohlthaͤtigen 
0. Welten, \ 
eher befänftigten Wolken der Regenbogen hervor. 
gebt, 
And dir, Eine; den Bund: und die Fruchtbar· 
keit Gottes verkuͤndigt. 


. E5 Gabriel | 


Gabriel ließ iso auf dieſer Sonne ſich nieder. 
um ihn verfammelten fich der Koͤnigreiche Beſchuͤtzer, 
Engel des Kriegs und des Todes; die im Laby⸗ 
rinthe des Schickſals 

Bis zur goͤttlichen Hand den führenden Baden 
begleiten, 

Di ins Verborgnen Aber die Werke ber Könige 

„“ herrſchen, 
Denn fie damit triumphirend, als ihrer Sch 
pfung , ſich bräften. 
Dann die Hüter der Tugendpaften f ber: wenigen ’ 


Edlen 
Die ben denfenden Weiſen in ſeiner Entfernung 
" | begleiten , u 
Bern er das Menſchengewebe der Eros 
-flichet, 
an die * wi ewigen Zatanft im Scan 
et, 
* ſind P of i indgeheim bey einer Verſanuu⸗ 
| lung zugegen , | 
Wo der feige Chriſt die Herabtunftẽ Gottes 
cempfindet, 
Wenn ein bruͤderlich Boif , durth das Blut De 
Bundes geheiligt, 
Bor dem Verſoͤhner der Menfahm: in Inbellie. 
der ſich ausgießt. 
Wenn die Seelen entſchlafner Chriſten ihr todtes 
Yntli 
Umd den Schweiß , und die traurigen Füge deB 
fiegenden Dodes, 
Und 
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Unb bie bezwungne Natur auf ihrem keichnam er⸗ 


blicken; 
So empfangen fie diefe Gefährten mie troͤſtendem 
Anblick: 
Sieber ' wir "moin dereinſt die ie Zrimepal 
N \ verſammlen! 


. Eben dieſe Wohnung der Sterblichkeit, die es Gebeime, 

Das die Hand des gewaltigen Todes ſo traurig 

entſtellt hat, 

Boll mit dem Morgen des Nichters zur neuen 

Schöpfung erwachen. 

Roumt des Hinm⸗ls zukuͤnftige Buͤrger, ih 
helleres Anſchaun N J 

Siche der erſe der Heberteinder € erwartet eur 
Seelen! 


Auch bie‘ Seelen, die garten‘ nur fProffenden _ 
Körpern entflohen, 
Sanumelten ſich um den Seraph herum. Cie flo⸗ 
deut Weinen, 
Mit ber Kinpgeit zaͤrtlichem Weinen. Ahr ſchuͤch⸗ 
Aue Auge 
Hatte Die Dberfäge dar Erde kaum ſtaunend Fr 


Darum durften fie fich , auf den größern Schau 
ME der Welten, | 

Noch ungebildet, fo bald hervorzutreten nicht wagen. 

Ibre Veſchater begleten ui " AR: und Ichren fie 
sind, : 


Unter 


. — 


16. Der Meblas.. 


Unter dem Klange beſeelender Harfen, in Liedern 
der Wonne: 

Wie, und ‚woher. fie eutfanden ; ; wie groß die 
menfchliche. Sede 

Bon dem volllommenſten Geiſte gemacht en; wie 
"jugendlich heiter: 7. = 

Somen und Monde. nach. ihrer Geburt: zum 
Schöpfer. gekommen.3 

Euch erwarten: vollendete: Bäler! Ein herrliches 


Auſchaun * 
Eures Erbarmir® erwartet euch dort am ewlgea 
CThrone! 


Alſo Ichren fie dieſe der Weisheit teirdöge Schoaͤler⸗ 
Fener erhabneren Weisheit, nach deren fluͤchtigen 
Schatten, : . 0%.) 4 

Durch ihr Glaͤnzen geblendetz die irrenden Stab 
lichen eilen. 

App. haiten fie alle die ſchimmernden kLauben ver⸗ 

. laſſen, 5. 

Und ſich zu ihren Vertrauten, den Engeln. ber Erg 
de, verſammelt. 

Gabriel that ige der ganzen. Geißerwerfamnhung‘ 7 

aues das fund was Bott ihre befabl vom Vetias 


iu ſagen.— 
Di blieb wie —** um den hohen gie 
Lehrern 


und ip ihre Gebanfen i in tiefe Betrachtungen nieder. 


. Aber ein liebenswuͤrdiges "Paar , zwo befreundet⸗ 
Seelen 57 
0 


— Ben⸗ 
2 ' I 


r 


Erſter She 


Shehfanin and Jedidda / umarmten einander 
, md ſprachen: u | 


* daB ih idde., der holbe ver⸗ 
rauliche Lehrer 2 

Zas nicht Sefas „von: welchem dir Seraph es 
alles erzählte ? 

ic), ich weiß. es noch wohl, wie er uns ut 

bebruͤnſtig umarmte, 
Wie er ung an bie klopfende Bruſt mit Zärtliche 
ı ‚Sit drückte. 
Kine gettee Ieutfelige Bähre , Die ſeh ich nach immer, 
Diebe fein Antlis , ich küßte fie auf, die ſeh ich 


dis. 


u nech immer | 


Und drauf ſagt er, 0 Benjamin ; unfern ume 

Ä sr fiehenden Müttern: 
Werdet tie Kinder, ſonſt konnt. ihr. Dad Reich 
des Vaters nicht erben. 


Ya ſo ſagt er, Jedidda. und der ift unfer Er 


POLE Pe loͤſer; 
Durch den ſind wir ſo ſelig! umarme deinen & 
men . liebten! or 
„lo Seren fle fich mit Bär unten 
— einander. 
eur aber ethub · ſich zur neuen Eeſendeſdeſt 
"Der Feher 


Sefliher Aü floß über den Fuß des Infor 
Aichen nieder. 
in | l alſ⸗ | 
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Alſo —2 den. 208 der Erde Hedı Monder 
Bewohner 1. 
Ibdren Nächten zu leuchten in ſtillen thauenden 
FB Wolf fen, ' 
Auf die Sipfel von ihren Gebirgen berunterwallen, 
ale geſchmuͤckt ſtand Gabriel - anf, und, unter 
dem Nachruf 
| Sauhynder Esgel und Seelen, betrat er dur 
.. freyeren Luftkreis. 
Manſchend wie Pal. vom: :filberuen Bagen ; um 
Siege befkigelt, 
"So er neben Befirnen sorbey , und alte id 
. Sonne. 
Ibo ſank er auf uriels Burg ſchon ſchwwebend 
hernieder. 


Dier- Tat er er auf der inte der: Burg: die Sc 


. Ien der Vaͤter, 
Die] unverwandt den feurigen Blick zu ben 
Setralen geſellten, 


Welche ben weckenden Tag in Cangans Gegen⸗ 


den ſandten. 
Inter den Vätern mar einer von bohem denten⸗ 
den Anſehn, 


Adam, der Sohn der erwachenden Erd und der 


Bildungen Gottes. 


Gabriel, ie, und der Herrſcher der Sonnen er⸗ 


marteten ſehnend, ., 


Yorı Orig vom Heile der Menfchen, den 
Anblick des Occhergs. ur 
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Inhalt des zweyten Geſangs. 


De Seelen der Vater ſehen den Mebiad, bep anbre⸗ 
chendem Tage, erwachen, und begrüßen ihn mit 
einem beiligen Liede. Jeſus erfährt. vom Raphael, dem 
Schupengel Johannes, daß diefer Juͤnger, in den ori 
“bern am Oelberge einen Def Hön betrachte. Er gehet das 
in, und findet Gamma / def Satan bey feiner Ankunft 
Verzweiflung edbren mil. Der Mefias antwortet 
ken Qnrede. Catan ‚nicht s,aber dieſer muß vor 
3. entflieh Samma wird von ſeiner 66 befreyet. 
Jeſus bleibt mit Sohannes allein in den Gräberit. Gas 
san koͤmmt zur Hölle, seudble, mas er von Jeſu weiß, 
und beſchli (einen, vnpen peis alinen Ens 
geln, Abdi —E Satan kann 
ihm vor Wut nivᷣt antworten. Adramelech thuts, und 
Bist die Entfchliefung Satans. Dieß thut hierauf die 
me Hölle. Satan und Adramelech kehren zur Erde zus 
Fr ihre Entſchließung auszuführen. Abbadona folgt ih⸗ 
nen von fern. Er fieht bey der Pforte der En ei 
einen guten Engel, und genen ehmaligen Freund. Er res 
det ihn von fern wehmuͤthig an, Aber Abdief will ihn 
nicht bemerken. Abbadona geht fort, und beym Eintritte 
in die Welt bejammert er feine verlohrne Perlen ‚| 
und verzweifelt, Gnade su finden. Nach einigen umfonk 
angewandten Bemühungen, fich gu vernichten , koͤmmt er 
zur Erde. Catan und Adramelech nahen Ach auch. der Erde, 
Da Adramelech die Erde ſteht, redt er Re an, und drückt 
feine ganze Bosheit‘ durch wuͤtend ansichweifende 
Entfchließungen aus. Er und Eatanlaffen ſich 
auf ben Delberg herunter, 


? 





Der nei E37 


| Awentcı Beta 8 


3 1 sl on “ er u’ \ 


x: tzt ſtieg über vie ‚Gremien dr Mor . 
unter. 
7 ſich — dr Sonne 
" WE Seelen der Väter. 
ns fie ihn Hahn, da feat two Seilen / ſo ge⸗ 
Tau 
sans Set, nit or de Seele der oretichen 
Eba? mi * i 
Sadaſn dir ae 0% for vor allen —* 
tigen Dgen 
Feſtlich und beiis ms: ſeyn, dich ſoll vor beinen 
dl LET) Bet Aral; .: 
Rebe du mieber zuruͤck „wdie Seele bes Menſchen, 
ru der Seraph 
and. der Cherub em Aufgang und unterhan· 
| Nuge, begeüffem, :. 
Stcsft du ur Erdinbenab; verbreiten dich Drione 
Durch die Himnielis: und. gehſt du ne! üihmone der 
4 Herrlichkeit Gottes 
Heilig hervor, fo: wollen wir dir in ſryrtubem ‚Hufe 
- 109 
Jauchzend mit Hallelujageſaͤngen entgegenfegnen ! 
Kiopft, Meines. Band, 8 Die, 


re‘ | Der Mefias. 


Dir. 4 anferblicher 5 Tagy ber bu unfern getroͤſteten 
Augen 

Sott, den Meßias, auf Erden in ſeiner Ernie⸗ 

| aa drung entdeckeſt! 
Wie er ſo (6584 it! O, unfer Meßias in menſch⸗ 

Inne. Achern Bildung! 

Wie ſich in feinem erhabenen Anfehn bie Sotchen | 
enthuͤllet 


Selig biſt du und Beilig, Die du den Meßias 
gebahreſt, 

Geliger als oa, der Menſchen Mutter, Unzaͤhlbar 

Sind zwar die Soͤhne von ihr, doch zugleich un⸗ 

vr daͤhlbare Sünder. . 

Biber du haft Einen, nur Einen göttlichen Menſchen, 

- Einen gerechten, ah Einen anſchuldigen theuren 

Me 


| Has, 

Einen eigen Corn, (ine fchuf fein Schärfe!) 

gebohren!“ 
Zartlich mit irrendem lich ſeh ic) hernieder jur 

| Erde, J 
Dich Para, dich feh ich Richt mehr. Du biſt 

. in ben Waflern on 

Beasckimennt, in —— der allgegenmärtigen. 
uͤndflut⸗ 
Deiner crhabaen —— Cedern, die Gott 

felbſt pflanzte 
Deiner friedfamen Laube, der jungen Dugenden 

Webnuns⸗ 


Dat 
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Fi tan Starmwind, fein Donner, bein Todes. 
engel geſchouet! 

Sethlehem wo ihn Maria gebahr, ihn branſtig 
umarmte, 


Seo du mir ‚mein Eden; du Brunum Davide, 


die Dud, " 

Wo ich gottlich erſchaffen zuerſt nich ſahe; du Hütte, 

Wo er weinte, ſey du mir die’ Lan ® Der erſten 

Unſchuld! 
Km ich dich in Eden gebohren, du Goͤttlicher 
haͤ te ic) 

Sleich nach Jener ontfeglichen: That, o Bohn, 
diech gebohren! 

"Siehe, P war ich mit Die zu meinem Richter 

gegangen; 

Ya, wo er Fand, wo unter ihm "Eden zum Gras 
be ſſich aufthat, 

Wo der Erlenntniſſe Baum mir fuͤrchterlich rauſch⸗ 

| fe, wo ‚Stimmen 

Seiner Donner des Fluchs gefürchteten Richter⸗ 
euch iprachen‘, - 

Wo ich im bangen Erdbeben verſank, zu erben: 

“ verſank, da . 

Wär ich zu ihm gegangen‘! dich, haͤtt ich weinend 

mumarmt, Sohn! 


"An mein Herz Di) gedrädtt, und gerufen: Zuͤrne 


J micht, Vater! 
Anre —* ih, „ habe., den Mann Abeda, 


gebohren! ' 


32 ꝓai⸗ | 


er Zu 


34 Ger Mißlatn 
Heilig ‚if du, np änbeteneinrsig und 


p er du deinen übrigen 2 eh Ink Ewigkaͤt 
db, nad) beinein Vilde Ph aim Eldſer en | 
enſchen 


M 
eines eg ‚ie, "betoeinten, Sale, erbar⸗ 
v end erwwählten. 
Sott hat gene, Eprängn n geſehen; ihr habt fe 
geſehen, 


Hararbim , und fe zeubn —8— jr ihr Seelen 


| Selen meineß intädefne Geſchlechts, habt Se 
| ale gesäplet, - 
Warſt du nicht, v weg ı Some, Die ewige 


tte mir ſelwſt tga ul e hjeßbar geſchienen. 

er von beiier gr —9— von deiner Er⸗ 
—* 

Süfter des. len Sundie, don hr anſchaltet, 


Sesf ı in der mrtlichen — hr Scigfitn 
\ . empfinden. | , 


Und nun pt dis fein Bild, das Bild des 
| ſterblichen NMeuſchen! 
Gottmenſch; Erldſer! dich beten wir an! Vollende 

* dein Opfer, 
, Das du fuͤr uns , Weltrichter, für und, zu vol 
lenden herabſtiegſt. 


— Mache 
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Mache die Erde bald nen, die du gu verneuen be⸗ 
ſchloſſeſt, 
Dein und unſer Geburtsland. O, komm gen 
Himmel zuruͤcke! 
Komm, ſey gegruͤſt in deinen Erbarmungen , 
Gottmenſch Erloͤſer! 


Alſo ertoͤnte mit. mächtigen Klang die Stimm 

ne. der Seelen 21 

Durch die Gewblbe der engliſchen Burg. Der 

Meßias yernahm ſi 

Sen in ber giefe: ie mitten in: heiligen Eins 
ſiedleyen, 

In zulünftige Folgen vertieft‘, praphetiſche Weiſen/ 

Dich, von ferne wandelnor Stimme des Ewigen, 


hoͤren . 
Jelus giens den Delberg: hinab. An ber Mitte 
dei Delbersg, 


Standen Hafen auf niedrigen Hügeln vor allen | 


erhaben, 
Bon Veicefäimmernben Wolken des Morgenner 
bels umflohen. 
Unter den Palmen vernahm der Meßias den huge 
geift Johannes, 
Raphael iſt ſein Name, der ihn hier betend verehrte. 
Sebuon Winde eerſloſſed von. ihm! und trugen, 
die Stimme; 
Si ſouſt deine Brihönfe nicht hoͤrten, zum Pitte 
ler hernieder, 
aphael komm, rief ihm ber. Meßias mit 
| | freundlichem Anblick 
83 Wandle 


\ 
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Wandle mir hier ungeſehn kur Seite. . Wie haff 
| du die Nacht durch | 
unſers lieben Johannes unfchuldige Seele bewachet * 
Welche Gedanken, die Deinen Gedanken, o Nas 
phael, glihene =. 
datt’ er Wo iſt er jetzt? Ich bewacht' ihn, 
ſaagte der Seraph, 
Wie wir die Erfilinge deiner Erwählten, o Dit 
fer , bewachen. " 
Seinen eröffneten Geiſt unrſchatteten heilige Traume 
Träume von dir. O haͤtteſt du ihn da ſchlum⸗ 
mern geſehen, 
as er dich, Göttlidyer, ſah! Ein heiliges Grüße“ 
Kugslächeln . 
güßte kin Antlitz. Dein Seraph bat auch in 
Edens Schlien 7a 
Adam she, da er fchlief, und das Bild dee - 
werdenden Eva, 
Und des bauenden Schoͤpfers vor feine Gedan⸗ 
ten herabkam, 
Aber ſchon war er Saum, wie dein göttlichen 
FE Jünger Idhannes. u 
Doc ist iſt er dort unten in traurigen naͤchtli⸗ 
chen Graͤbern, 
Und klagt einen beſeſſenen Mann, der im Sraube 
der Todten 
Faͤrchterlich bleidy, wie ein bebend Gebein heruͤber 
geſtreckt liegt. 
Jefas, du ſollteſt ihm fehn, du ſouteſt den zartii⸗ 
Juͤnger 
Neben 


) 
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Neben ihm toll nıitleidigen Kummers und ih» 
muth erblicken, 
Wie dor Menſchenliebe fein erg: him erbarmend 
* : gerfließet e 
Wie er bedt., Mir ſelbſt Drang eine Spräne de 
— Wehmuth 
Zitternd ind Auge. Da wandt ich mich Meg: 
| Das Leiden der Geiſter, 
- Die du ar Ewigleit ſchufſt, iſt mir ſtets durch 
die Seele gedrungen. 


Kaphael ſchwieg. Das Auge des Mittlers (aß 

zurnend gen Himmel. _ 

Großer Vater zerhöre mich igt! Der enſchen · 
feind werde 

Deiten Gerichten ein ewiges Opfer, das Jauch⸗ 

 gnde Himmel, 
Das voll Veßuͤruung und Schand und Schmach 
die Hoͤlle betrachte! 


J u (gt er, und näberte fi) den Graͤbern 
der Todten. | 
Ruten am mitternächtlichen Berge waren Die Gra- 
. be 
In zuſammengebirgte zerruͤttete Jelſen gehauen. 
Dicke, finſtervermachſene Wälder verwahrten den 
| Eingang, 
Bor dem Blicke des fliehenden Wandrers. Ein 
trauriger Morgen 
Eid, wenn über Zerufalem ſchon der Mittag: 
fich fenfte, ' | 
84 ‚, 3% 


3 De Meine 


Im:Bic@rdser noch daͤmmerud mit ſoͤblem Schaver 
hinunter. 
Sanmma, fe. Sie der befeffene Mag , lag neben 
u .“ Den Grabe 
Seines jüngfs — Gohns zu klaͤgliche⸗ 
Odhnmacht. 
Satan: fieg ihm. bie Kup, ihn deſto ergrimmter uu | 
J quäten. \ 
Hier lag et bey deg Kuabens Gebeinen in moe⸗ 
dernder Aſche. 
Neben ihm Band fin anderer Sohn , und meinte 
ju Gott auf. 
Jenen vernorbenen welchen der Vater und Dis 
>27 Ber benennen, S 
Ä Brachte vordem die —3 Mutter, erweicht 
urch ſein Hlehen/ 
Mit in die Gräber sum —* hinab, zum Bas 
Ze ter im Elend - 
Den ist Saätan in: geimmiger Wut bey den Tod» 
ten herumtrieb. 

Ach mein Vater! N (6 rufte der kleine geliebte Benoni, 
Und entfloh ‚den LUrmen der Mutten, die ängfläg) 
“. ihm nachlief 
Ach mein Vater umarnie du mich! und kruͤmmt 

um bie Hand fi , 
Druͤckte ſie an ſein Herz. Der Bater umfaßt 
ihn, und bebte. 
Da nun der Suabe Mit rinblicher Inbrunſt in. 
zaͤrtlich umarmte, 
Da er mit ſtillem Aeötofinden täcyeln ihn u⸗ 
J anſa 


v Zu ww 0- 


u nt ⏑ 
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Warf ige ber Vater an seinen entgegenfchenden 
Felſen, 


Daf kin joe Gehirn an. blutigen Steinen, 


5 hevabrann f 
und mit leiſem Joͤcheln entfloh die Seele vol 
Unſchuld. 
Nunmehr tiagt et ihn troſtlos, und faßt das 
alte Behaͤltniß 
Seiner Bebeins F fersendeg Ar Raujn Gohne 


Beuoni! 


mernude Thraͤnen 


Grünen vom Auge, dag bricht und Iongfamggrg 
„" rand erflirbet. Ä 


MD Ing er uud aͤngſtete —A der Mitten 


. binapfam., 


Int, du mhıne: Bohn, mewandse fei Khadn 


— nendes Antlıg 
Bon dem waren, weh fah dan Mefind die Graͤ⸗ 
u ‚ber herabgehn! x 


drung die Stimme, 


Siee, dangroße Prophet, Munut.in Die Gräber | 


hernieder. 


Gatau hoͤri . and fahe beſtuͤrzt durch dig Delle 


mung des Grabmale, 

Soſchn Getteskugnen,, det Paſel, aus duͤſtera 
Dre Gewoͤlben, 

Wenn aut. bommanabn: Himmel dag: hohe Gewit⸗ 
Eee | 3 beraufzieht ' 

wi 85 ' Und 


f 


Ach Denen, wir: Sohn, fa- fang. und jam⸗ 


| Ach! mein Baten, hub; er Hol fraber Beripune | 


! 


und in ben Wolfen ber Rache gefuͤrchtete Dagen 
fich waͤlzen. 
SGatan Hatte bisher nur Samma von ferne ge 
peinigt. 
Aus den if entlegenſten Enden bes naͤchtli⸗ 
chen Srabmald . 
Sandt er largſame Plagen herdor. Itzt erhub er 
0. ficdh wieder, . 
Ruͤſtete id) wit Todesfchrecten , und ſtuͤrzt auf 
Samma. 
Same ſpraus auf, Dann fiel er: von neuen 
| ohnmächtig darnicber. 
Gem erſchůtterter Geiſt, (er rang noch kaum nut 
dem Tode?) 
Ri ihn, von dem mördrifehen Feinde zum Un⸗ 
finn empoͤret, 
tFelſenan. Hier wollt ae vor beinen göttlichen 


Richter ber Welt, * —* Schen Satan 
zerſchniettern. 

Doch du wareſt ſchon da, und deine voreilende 

Gnade 

Trug Bein verlaßnes Seſchoͤpf auf treuen allmaͤch⸗ 

tigen Fluͤgeln, 

Daß es nicht ſank. Da ergrimmte der Geiſt des 
Menſchenverderbers 

mb erinbte. Die ſommende Gottheit ſchreckt 
idn von ferne. 

Sum ten Jeſus fein heifendes Antlitz auf 
" Sarıma. 
- Eine 


t 


Bester Sefäng. gr 
Eine belebende göctliche Kraft , mit dem Blice 
vereinbart, 


Ging von ihm and: Da erlannte der bange, 
verlaſſene Samma 
Geinen Retter. Ans bleiche Geſicht voll Todes⸗ 
geſtalten 
Sam bie Menſchheit zuruck er ſchrie, und weinte 
| "gen Himmel. 
Itze wollt er reden, allein kaum konnt er, von 
Freuden erſchuͤttert, 
Debend ansehe. Doch breitet er fich mit fehnli⸗ 
| chen Armen 
Tach’ dem Ewigen aus, und ſah mit gettöffeten: 
Augen, | 
Bol dm Enipäctung nach ihm von ſeinem el⸗ 
ſen herunter. 
Wie die Seide des trüben Weiſtn, die in ſich ge⸗ 
kehret, 
und au’ der Ewigkeit ihrer sufünfliger Dar ver⸗ 
zweifelnd 2 
Imerlich debt; der nunſterblichen ſchauert von ih⸗ 
rer Zernichtung; 
ber itzt nahet fich ihr der weiſern Freundinnen eine, 
Ihrer Unfterblichkeie ſicher, und folk auf. Gottes 
Verheißung, 


Kommt fie zu ihr mit —— Blick. Die 


arlaßne 


Sritert (ch auf, und * mit Macht vom 


jammernden Kummer | 
* | . Singer 


92 Der Meßlas | 


Ungeſtuͤm freudig ſich los; Die Ewige jauchtt nat, 
und ſegnet 


f 


ESich im Triumph / und iſt nun von neuem un⸗ 


ſterblich geworden! 

Alſo empfand. PER. ‚befeffene Maun die Beruhig 
gung Gottes. 

Und drauf ſprach der Meßias F mächtiger Stimme 


me gu Satan: 


Scif des Verderbens mer. biſt du „der du var 
meinem eſichte, 


DE jur Erläfung exmählte Geſchlecht die Men⸗ 
ſchen/ ſo quäleft? N 


Ich Bin. Fran hie pernigeß. tiefen 
SA. den elf, bie ge © Ggttheit unſclayiſque 
Du win An, mn einen: at don Om, 
Sigi ng: en Dei Rule her, 
Denn Meria wir mi —5— niemaſs ger 
Dieſer dein Auf. | prang, LE; Ku biſt, ge —* 
Sxf ich verlief fie, fr —* daß ich beinent⸗ 
Die, son biamicie — en Ret⸗ 

| Doch du. wurdeſt sin —— herum 
| 

Wie 
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Wie die, Wdlche firein inaͤchtiger Tod in die Erbe 
5 begraben. 
Darm gab ich nicht Acht, waß die neuen Un— 
u ſterblichen thaten. 

0 nicht mäßig zu Ryn, (6 Pfägt Hy, das Heß 
| "Mm geſehen! 

Deine Geliebten, die Menſtheh. Da Than den 
Todes Geftalten 1 

Weine Geſchdpf, auf pa tk! 2 Itzt ei “ 


zpiter it ſol sein — —* Vaß, di Er 
und die Erde; 
‚Bir, anfländige Wege zu bahnen, gewaltfam ver⸗ 
wuͤſten. 
Dann ſoll die Hu im Triumph mein koͤniglich ns 
deſicht ſchauen, 
Bor du mas thun, ſo thu es alsdann. Ich te Ä 
on re zuruͤcke, 
\ Hier. auf der Belt Pr erobertes Reich, aie, 
"König, zu fügen: : 
Unterdeß ſich noch Verlaßner, vor mir! So 
ſagt er, und ſtuͤtzte 
Sturmend auf Sahima. Alein des rubigfchweis 
gendeh Mitders 
Stile verborgne Gewalt kam, gleich der aAumacht | 
—des Vaters 
Wenn er. Wilten geheim und ſtill den Untergang 
quwinte, 
Satan im Zorne zuvor! Er floh, und vergaß i img 
., Entfliehen, | 
J Unter 


94 „Der One. it 
Anter aiwiatigem Fuße das Meer und die Erde 
| zu ſchlagen. 

Anterdeß ſtieg Samma von ſeiñem Zellen bequieder. 
Alſo entfloh vom hohen Euphrates Nebucadnezar, 
Da im der Rath der Heiligen Wachter die Bil⸗ 

dung des Menfchen 
Wiedaergab, ihm von neuem zum Anſchaun des 
Himmals erhoͤhte, 
Sotces Schreckniſſe gingen nicht mehr, mit dem 
RKauſchen Euphrates. 
pe in dunklen ſinaiſchen Donnerwettern voruͤber. 
NMebucadnezar erhub ſich auf Babylons bangende 
.. Höhen 
Rice mehr ein Gott! er lag von da, gen Sims 
mel .gebreitet, ., - 
Dankbar im Staube gebeugt, den Ewigen ang, 
ben. 
& tum Samma zu Jeſu herab, und ha vor 
ihm nieder... 
Darf ih bie Folgen, du Heiliger Maͤnn? ach laß 
mich mein Leben, 
Das du son venem mir gabft, ben dir, Mann 
Gottes, vollenden! 
lſſo ſagt er, und ſchiung ſich mit branſtigen 
zitternden Armen 
Uns den Erloͤſer „der ihm, mit menſcheufreundli⸗ 
chen Blicken, 
Did erwiederte: ; Folge ‚mir nicht, doch berweile 
Di kuͤnftig, 


Mehr 
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Mehr ci fonft, um Golgathas Hägd, da wir 
du die Hoffnung 
Abrapamd und der Propheten mit deinen Augen 
erblicken. 
Zadem Zeſus ga Satuma fo ſprach, da wandte 
ſich Joel 
Zu Johannes, und Jagte zu ihm, mit ſchuͤchter⸗ 
ner Unſchuld: 
Lieber! ach, fuhre du mich au Gottes großen 
Nropheten, 
Daß er mich höre, du keunſt ihn je, Der ei 
liche Jünger | 
Nahm ihn und fuͤhrt ihn zu Jeſu, da ſagt er 
in ‚seiner Unfhuld: - 


Sotses propbet, ſo kann denn mein Vote 
und ich dir nicht folgen? 
Ur, o darf ich es fagen, warum verweilft du 
Dich ifo, ' 
Mo ‚mein jugendlich Blut erflarıt vor der Tod» 
ten Sebeinen? 
Fomm, Mann BSottes, ind Haus, mo mein Bas 
ter zurückkehrt. 
Dort fol meine verbaffene Mutter mit' Demuth 
dir dienen. 
Meilch und Honig. , die Ueblichſten Früchte vdn 
unſern Bäumen; 
Col dr genießen; die Wolle der jängften Län 
mer der Auen 
Co 2 deden. ch ſelber will Dich, o Gottes 
d 
Riophet daun Shant 


u I 
96 Wer Meßlas. 
Kommt bit Sonmergeit Änter die Schatten Ver 


"Bäume begleiten, 
Die mein Vater im Garten mir gab. "Mein dee > 


" ber Benoni! “ 
Ach Venoni, thein Bruder! dich iaß ich im Be 
be zuruͤcke. 


Ach nun wirſt du mit mir die Wlatnen wtüaftig 
nicht traͤnken, 


Niemals wirſt dir am kuͤhlenden Mbend mich dr 


derlich weden! ; 
Ya Benoni! alh Gottes Popper, ba lieht er in 
J Staube! J 
ya Tab ihn erbarmungsvoll an ‚und ſprach 
n Johankes: 
| Trodne dem Knoben die: Zaͤhren vom Antit: ich 
hab ihn viel edler 
Und rechtſchaffner, als viele von ſeinen Vatern, 
u erfunden. on 
Alſo fagt. er, und blieb mit Johannes ai in 
Zr 1; Gräben. Zn 


nulerdeß ging ‚Satan, mit Dampfund wi 
| tn umhuͤllet, 


Daurchẽs Thal Joſaphat über dus Merr des 9 | 


des hinüber. 


Bon da kam er zum wolkichten Carmel, vom Cat⸗ 


mel gen Himmel. 


Hier durchtrret er mit grimmigens:Brilte.din ie 
| Daß 


lichen Welthau, 


J 
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Daß er noch nach ſo vielen Jahrhunderten, ſeit 
der Erſchaffung, 

In der Herrlichteit glaͤnzte, die ihm der Donne⸗ 
ver anſchuf! 

Gleichwobl ahmt er ihm nach, und aͤnderte ſeine 
Geſtalten 

Durch aͤtheriſchen Glanz, daß die Morgenſterne 
ſein Anſehn 

Sein verfinſtertes Anſehn im ſtillen Triumphe 
nicht ſaͤhen. 

Doch dieß helle Gewand war ihm bald unerträge 

dich; er eilte, 
Aus der ſcheectenden Schoͤpfung Bezirken, zur 
Hoͤlle zu kommen. 

go hate er fich ſchon bey den aͤußerſten Beltge 

bauden 

Stuͤrmiſch herunter geſenkt. Unermeßliche dam⸗ 

niernde Räume 
—2* vor ihm wie unendlich fich auf. Die nennt 
"ac den Anfang 

Beine Reicher die ‚Satan Durchherricht ! Hier 
ſah er von ferne 

Shrigen Schinmer, fo weit die letzten Sterne 


der Gchoͤpfung 
Noch das unendlehe Leere mit mattem Strale 
durchirrten. 


Doch hier ſah er die Hoͤlle noch nicht. Die hatte 
Die Gottheit, 

dern von fc Ind ihren Geihöpfen, den feligen 
. . Beiftern , 

. glopfe. mebias 1 Bm -8 . Wel 


98 Der Meßias. 
‚ Welter hinunter in ewige Dunkelheit naefefns 
| Den in unfere Welt, dem Schauplag ihrer 
.  » Darmıng, 
Bar kein Kaum für Orte ber Quaal. Der Ewi⸗ 
| be ſchuf ſie 
Furchtbar, zum Verderben/ zu ſeinem ſtafenden 
uw >. 
Praͤchtig und vollkommen. In drey erſchrecküchen 
Naͤchten 
Schuf er fie , und verwandte von ihr fein Yntig 
auf ewig, j 
Jenes mit dem er voll Huld nah ſeinen Ge 
ſchoͤpfen herabſieht. 
Zween der Helene Fr bewachten die 


Die war Goͤttes Befehl, da er In mit mäctige 
Ruͤfn 


Eegnend vungicb. See ſollten den Dre der dunklen 
| Derdanmmit on 
Ewig in ſeinen Kreiſen erhalten , damit nicht 


Satan 
Kuͤbn mit feiner verfinfterten Laſt die Sadrfung 


befturaite, 
Und das Ynelig der ſchoͤnen Natur durch Verwuͤ⸗ 
ſtung antike 
Wo ſie am Cingong der Hoͤlle mit herrſchendem 
Angeſicht ſthen 7 
Von da ſenkt ſich ein ſtratender Weg, wie von 
Zwillingsquellen 
Ein penwogichen Strom; in geradelaufender Länge 
Gr 


\ 
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Bergen den Himmel are nah Gottes Welten 
inäber N 
DaB «9 ihnen im ihrer. Entfernung an Heiligeg 
Freuden, 
Alebss Die mannichfaltige Schäne der Sadyfuns⸗ 
| nicht fehle, 
Neben dieſem leuchtenden kam Satan zur 


fe, . 
aRig an ergrimmpe Dutch Die te, dann flieg er 
im Dampfenden Nebel 
Vilend auf feinen gefürchteten Shren.. Ihn fahe 
fein Buge 
Abater den Augen, die Nacht und Berzmeiflung 
cruͤbe verſtellten. 
Zephid aut, ein Devofb er — entdeckte den 
ebel, 
Der die ærhabenen Stufen et und ſagt⸗ 


Der gleich achen ip hand Ren "Satans ober 
Abe Bottbeit 
Etwa zur Hdile ug ? — der dampfen⸗ 
de Nehel 
Seine Zuranuiſt— auf welche die Götter fo lan⸗ 
‚ge ſchan harrten? 
Indem, Da er nach fprach, fo floß Die ampüllen 
De Dämmerung 
Kings von Satan; st ſaß auf einmal mit zornigem 
Mi 
Birgit da. R alte her füchtige ſolavi⸗ 
ſche Herold 
Ba Gec—gen 


N 


Bu Der Meßias. 


WBegen die Zeuergebirge, die fonft mit: Strömen und 


Slammen 
ESatens Anluuft dem Abgrund in allen Gegenden 
fund thun. 
Zohiel ſtieg auf. Fluͤgeln des Sturms Durch” dr 
Hoͤlen des Berges 
"Segen die Sampfende Mündung empor. Ein feiis 
riges Werter 


.r 


Mache darauf den ganzen Bezirk der Finfterniß ' 


ſichtbar. 
der erblickte den ſchrecklichen König in ſchim⸗ 
mernder Ferne. 
Alk Bewohner des Abgrunds erfchienen. Die 
maaͤchtigſten eilten 
Beben ihm auf die’ Stufen des Throns fich nie 


WV derzuſetzen. J 
Die du ame vol Feuer und Ernft zur Hit 
en hinabfiehſt, - 
‚wi bu zugleich im Angeſicht Bottes „Klarheit er 
blickeſt, 4 
‚und — über fich felbft, wenn er ein 
"der beſtrafet , Bu 
„Beige fi e mir Sionttinn ‚und laß die mächtige 
Slimme“ © ° 


B ve wie den, Sturmmwind , wie Seniser 
2Gottes, ertoͤnen. 


J Adbramehit fo af ein Bei‘ boshaſter as 


re N Satan 


. N j . 
I... w " x & U) . Und’ 


$ 


_ Zweyter Ge fang, xor 
Und verdeckter· „ned brannte, ſon Hr von 
wer grimmigem Zorne * 
Wider Satan, Sig‘ diefer. 34 den Abfall ger 
wage; 
Deun er hatte (don. lange ben: Kun den Abfall Se 
ſchid Ka Br Pe 
run er mas that, f er thats nicht, Satans Rei 
de 
Seinetwegen chat ers. Seit langen undenkbaren 
apart Ne 
Hatt er darauf ſchon gedacht, wie er fich jur Herr⸗ 
« ſchaft ethüde, rd 
Wi⸗ er. Satan son nelem mit Gott zu kriegen bes 
er wegte 32 -"- 2 
Hder ihn in den Auenblchen Raum auf ewig ent⸗ 
fſtrute; a ar Zr 
Oder mietzt / war alles umſonſt, durch Waffen 
bezwaͤnge. 
2a ſchon / als die gefallenen Engel den Ewigen 
Hohen: "\ 
Sami er darauf· Abs” alle nfammen die Hblle 
ſchon einſchloß, 
gam er er muithtr And trug vor ſeinem ori, 
Haeniſch 
Eine Teäötende goldene Tafel, und cief den be 
i Us f Ö geuhb rin. 1. DR 2 
Barum Mice, die Könige (0? In hohem Tri⸗ 
Sol ir, o Krieger, für unfre Sega tete Frey⸗ 
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In die neue Wohnuig der Pracht and uUnſtetblich⸗ 
keit einziehn! 


J Ba der Rekias und Gott den riesen Donnet er⸗ 


fanden 


Mb im Rıiegsgeigäfte vertieft euch zoruig bet⸗ 


folgten, 
Eis ich ins Alsabeiluſt⸗ —* ba fand ich 
el 


, ie Ta 
Bot vom Schicklal, das ke jufänftige Größe 


verkuͤndigt. 


Cm: eu! Sehr die himinliſche Schrift! ſo 


tedet dad. Schickſal: 


Einer tori deien,. die igo Jehova, ald Scla⸗ 
ven ·/ beherreſchet, 
ai, daß er Gott ſey, erkennen, er wird bem 
Hinngel veulaffen, 
tind mie fine viesbttenen Freunden im einſa⸗ 
men Raume 
Wohnungen finden, -Die * er zwar erſt mit 
Abſcheu bewohnen; 
Mi der / Dar ion vertrieb, ch ich ihm dem Welt⸗ 
. Steig. gebaute, 
kenge/ (dieß war u — ** uren das 
Khass bewohnte, 


| She ee ſoll nur: dis. ie de der Ki muthig bes 


Denn aus ihr cetſteben m inf oleichhettliche 
Ite n. 
Su wird Satan arſcheffen/ doch ſoll er den gott⸗ 
Jichen orundris 


Zweyter Geſans. 103 


Silber von mir, vor meinen erhabnen Sitzen 
empfangen, 

Alfo faget der Gott der Goͤtter, ich, Des ich alleing 

Alte Bezirke desRawug,mit ihren Göttern und Welten, 

Ningt mit meiner vollkemnenſten Welt , unend⸗ 
lich umgränge ! 

Aber ihm — 2* Die. Hoͤlle njcht, zwang ſich um⸗ 
ſonſt zes zu wähnen. 


Bott: Ichova der Ewige, hoͤrte die Stimme 
der Laͤſteung 
Eogte zn Sch: ich bin Jehova, und ewig mir 


ſel 
aus der ærſchuͤttarte Suͤnder iſt meiner Herrlich⸗ 
| teit geuge ! ! Ä 
Alfohalk ging: das anſte Gericht vom Ange 
' HSottes. 
Tier in dee inderfien Höllen erhebt ſich ein leuch⸗ 
ander. Linmpen 
due dem Kauvuenden Meer, geht dann ind To⸗ 
Desmeer unter. 
Der erhub fich in donnernden Kreiſen and ſeinen 
‚Bezirken s 
Zaßt Adramelech und fürn" ihm. ins Wexr des 
Todes. Da wurden 
Sieben Nächte, Fett einer. "Die Mächte lag er 
im Abgrund. 
Zange darauf erbaut er der oberſten Gottheit den 
Tempel 1 
64 Wo 


[4 
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104 . 7Der Meblas. 
Wo er ale ihr Priefter die goldıren Tafel des 
Schickſals 
Ueber Diebe Altäre geftelit hat. Die alterude 
Luͤge 
Glaubt zwar feiner; doch kommen, die Adrame⸗ 
lech verehren, 
Sclaviſche Heuchler, dahin, und beten fein nufti⸗ 
| ges Unding, 
Wenn er da ir gebückt, und wenn er weg if, 
mit Hohn an. 
Bon dem Tempel kam Abnamn und ſezt auf 
dem Throne, 


Mit verborgenem Grimm, an Satans Seite [ 
\ nicder. 


\ Drauf e eilt Meloch, ein kriegriſcher Geiſt, von 
ſeinen Gebirgen, 


Die er, kaͤme der dopnernde Krieger, ſo nennt er 


Jehova, 
In die G filde ber Hoͤlle/ fie einzunehmen, herunter, 
Sich zu vertheidigen, ſtolz mit neuen Bergen um⸗ 
thuͤrmt hat. 
Oft wenn der traurige Tag an des flammenden 
Oceans Ufern 
Dampfend bervorfteigt , erblicken ihn ſchon ber 
Hölle Bewohner, 
Wie er untet der Laſt, umſtuͤrmt vom eifernen 
Rauſchen, 
Muͤhſam geht, und ſich dem hohen Gipfel bes 
Berges | 


Ende ⸗ 





. 
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Endlich nähert. Und wenn er. alsdann bie neuen 
Gecbirge 
Auf "die 28 dem ‚Gewölbe. der Hoͤllen entgz ⸗ 
gen gethuͤrmt hat, 
ESteht er · in Bolten, und waͤhnt, judem ein. zer, 
truͤmmerter Berg noch 
Forthallt, er donne aus den Wolken! Ihn br 
Die Erdebegwinger 
Unten aſtaunungsvoll an. Er rauſchte von. ſei⸗ 
nien Gebirgen 
Daurch⸗ ſie gemalt einher., Sie wichen .geflügelt 
von Ehrfurcht 
Bor: dem arieger. Er ging, von feiner $önene 
den Ruͤſtung, 
‚Dunkel, wie der, Donner bon ſchwarzen Wolken, 
umgeben. 
‚Ber ihm bebte der Berg, und hinter ihm ſanken 
die Feiſen | N 
Atternd herab. So ging er, und kam zum Throne 
des Satans. 


Nach ihm erſchien Belielel. Er kam in’ trau⸗ 
riger Stille 
Aus den Waͤldern und Auen, wo ſich die Biche 
des Todes Er 
Dunkel aus nebelndem Quell, nach Satans Throne 
su, waͤlzn. 
Allda wohnt Belielel Umſtonſt iſt ſeine Bemuͤhung, 
Ewis umſouſt, die Gegend des Fluchs nach den 
Welten des Schoͤpfers 


65 Um⸗ 


\ 
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Umzuſchaffen. Ihm ichkıdw mit Hohen erhalte . 
nen Lächeln, O9 

Exwiger, zu, wenn er den furchtbarbrauſen den 
Sturmwind 

Sehnſuchtvoll, mie ohnmaͤchtigem Arm, gleich 

kuͤhlenden Zephyrn, 

Bor ſich am traurigen Bache voruͤber zu fuͤhren 
bemuͤht iſt. 

Dem er brauft unaufhaltſam dahin, bie- Säred 

| niſſe Gottes 

Amſchen auf feinen verderbenden Fluͤgeln. Die 
oͤde Verwůſtung 

Steibt tmgeftalt im erſchuͤtterten Abgrund: hinter 

ihm liegen. 
Srinnis dene Belickl an jenen tenfterblichen 
| Frühling. 

Der die hintmiifche Flar wie ein funger Seratß 

umlaͤchelt. 

Ach, ihn bildet? er gern in der Hoͤlle zu nächtlie | 

hen Thal nach? 

Doch er ergrimmt, und ſeufzet vor Wut; die 
traurigen Auen 

Liegen vor ihm in entſetzlichem Dunkel unbildſam, 
und oͤde, 

Ewig unbildſam, unendliche, lange Gefilde voll 
Jammer. 

Belielel kam traurig zu Satan. Noch brannt er 

vor Rachſucht 
Wider den, det von himmliſchen Auen zur Hoͤll 


ihn hinabſtieß, 
Und 


Zwercer Geſang. 1cy 
Mad ſie, (er dacxe,) mit‘ jebem Jahrhumdert 
ſchrecklicher machte. 
Auch du ſabſt in Seinen Gewaͤſſern Die Wie⸗ 
derkunft Satans, 
Mageg, des tobten Meeres Bewohner· Aut 
+ Brgufenden Strudeln 
Rampe Du hervor. ‚Die Meere zerfloſſen in Jange 
Ä Gebirge, 
Da fein wounneuder Fuß vie ſchwarzen N 
gertheilte. 
Magos Nucht⸗ dem Hervn, ber wilden Bifeung: 
Stimme 
Bruͤut unaufhoͤrlich aus ihm, Seit ſeiner Wera 
werfung vom Himmel 
Fucht er dem eigen. Bon von Nachſucht ig 
r die Hölle, = 
Braucht er ein Eiigfeiten dazu, Doch: endlich 
voernichter. 
3, da er das Brädue betrat; da warf er vers 
| wärend 
Noch mit fehten Gebirann ein ganges Gelad in 
die T 


Alſo verſammeiten Pr bie Fuͤrſten ber. He Ä 
zu Sata, \ 
Wie bie Inſeln des Meers aus ihren Sigen geriſſen, 
Reuſces ‚Be hoch, unaufhaltſam einher. Der 
Poͤbel der Geiſter 
ur nie ihnen unzaͤhlbar, wie Wogen des kom⸗ 
menden Weltmeers 
Pro den Fuß gebirgter Geſtade, zum Sife bed 


sand, 
Sa an | myria 


108. DR Meßias 
Meint. won Seigeru- erihienem ;.Gie. gingen 


ya amd fangen 


Ci Sacascum Schteach und unſierhluhen 


w Era: Schande verurtheilt. 
Anker GSuin ‚Aöfpaktuer.; (ſie hatte; der Donner 
.. geſpalten!) 


unbe y: anfieiligter. Harfen, Merfiinme.su Hei 
u? nen des Todes, 


Sangen Rei. & rauſſhen it: aitternäghtlichen: 


Btunde 


Eedrrũ herab; i wenn braufend auf; ehernen Wagen 


der Nordwind — 

mb wichet, und. Libanon .bebr‘, und Hermon 
J erzittert. 

Gatan.deh: and hörte fie kommen. Vor wilder 
Entzuͤckung 

Gltand er. unit Ungeftün auf rand ͤber ſeh Reale. 


. Seen, beym unserfien Poͤbel erblickt er in ſpotten⸗ 


te. bern - 58 
Gottesleugner , © ein. niebriges Bolt. Ihr ſhrecli⸗ 
— EEE ‚her Fuͤhre, — 
608, war barunker , erhabner als alle von um 
a ſehn und Unſinn. 
Dub es "alles ein Traum ſey, ein Spiel verirrter _ 
„San f 


u” 77° 


Das zu wahnen— reizten Be kruͤmmten, —* man, 
den fi o mütend. | 


\ Satan 





Zweyter Geſang. — 


Satan 1b fe mit Kohn’; ‚dena itten ih feing 
Berfinftrung - 
Fable er boch noch, daß der Ewige fen. , Bald 
.” fand er voll Tiefſinn, 
Bald ſah er ũberal langſam Herum /und: ſetzte Ah: 
wieder. 
Wie auf behen untoirthlichen ‚Bergen drohende 
Wetter 
Eaͤngſam und verweilene ſich lagern, fo ſaß er, und 
Dachte 
Soan bar ein Rund. ſich ungeſtuͤm auf; Aanb 
tauſend Donner 
Sprachen aus) ihmy da:er ſprach. Wenn ihre, 
Bits. o fruchtbare Schaaren, 
Ment ihre noch ſeyd, ‚Die mit:mir, Die drey er⸗ 
ſchrecklichen Tage 
uf: der Bingen Ebn? aushielten, ſo hört. - 
:.  £riumpbe, 
Was ich auch ie von meiner Verweilung auf Er⸗ 
den eroͤffne. 


Dad; ng Macrich ellein ibr Mlt auch den 


maͤchtigen Rathſchluß, 
Unfe Gonthel Iehova ‚ar Schmach ‚zu. verherv⸗ 
lichen, hoͤren. 
Eh dlldie Hölle bargehn, eb. fall:der feine Geſchoͤpfe, 
Der dor dieſem einmul im naͤchtlichen Chaos ge⸗ 
baut hat / er 
ün [ vernichten, “und toieder allein in der Em 
Tomte ohren: en 


> * Tuner 
‘ - " " 
nf 
+ on. -. x 
. . ⸗ 


0 Der Mebiac. 
& er Aber bie ſterblichen Meufchen die Herrſchaß 
uns abzwingt. 
Sir, das unbeſuot, unſclaviſch, Wollen, vn 
' hleiben j) 
Ben er auch gegen und feine Verſoͤhner gu tau⸗ 
{enden fchickte, 
Wenn a uch ſelbſt, ein Meßias zu werben, die 
on Erde betraͤte. | 
Doch wen züen ich? Wer iß er, dee neue, 98 
bohrne Jehova? 
Dr dk Botiheit, fo gar im flerbligen Rörpen, 
| amberträgt 4 
DB, darader die @ätter ſo finnan, als wenn fe 
von neuem 
Hope Srartın won ihrer Vrergotterung und 
ESchlachten erfänden? 
Site der Geige «iner, um uns den Sieg gu 
„erleichtern, 
was den Sqhoffen ſterblecher Mütter, die Said 
die Verweſung 
Auch gertiäunnert, auf und, Die er kennt, au 
fämpfen hervorgehn? 
Das Rey ferne! So haudelt Der nicht, den Saten 
bekriegt bat! 
eyar ſeehn einige hier, Die wer ihm Funchtiium 
entfiohen, _ 
Aus den morfchen Serippen gequälter Sterblichen 
wichen. 
Zurchtſatne, Bbebt wer dieſer Verſammlung, u. 
huͤllt euer Antlig 


Zwepyter Belang. 111 
Mit verfinfiernder Schaam! die Goͤtter hoͤrens, 
ihr fohet! 
Warum fohet ihr fo, Elende ? Was nanntet ihr 
Jeſum 
Eure und meiner unwuͤrdig den Sohn des ewi⸗ 
gen Gottes? 
Doch daß ihr wißt/ wer dr ſeh, der unter den 
Iſraeliten 
Auch gern Bott wär; fo hoͤret von mir des Stoß 
‚zen Geſchichte. | 
Dör du es an im hoben Triuinphe , Verſamm 
lung der Sötter. - 
Water dem Wolfe der Juden ift feit undenkbaren 


Zeiten 
Eine proppetifche Sage geweſen; (denn unter der 
Sonue \ 
‚ Hat dieß Volk vor allen Geſchlechten am meiſten 
getraͤumet!) 
Nach der Prophezeihung entſpringt von ihnen ein 
Heiland, 
Der Fe von ihren uinliegenden Feinden auf ewig 
erlöfet, ‘ 
Und vor öllen Böltern ihr Reich zum herrlichſten 
Reid) macht. 
Auch veißte ihr wohl, Daß vor wenigen Jahren van 
2 unfrer Verfammläng 
Einige famen und fagten, fie hätten auf Tabord 
a ebirgen 
Heero fehrender Engel geſehen, die hätten dm 
Namen ' 


ea 





u; 


i1e, Der Meßias. 
Jeſus, unaufhoͤrlich voll Entzückung und Ehrfurcht 
genennef, . 
Daß die Cedern davon bis in die Wolken erbebten 
‚Daß die Stimmen ‚ber Jubellieder die Palmens 
wälder W 
Gan; durchẽ auſchten, und Jeſus, Jeſus! Tabor 
erfuͤllte. 
Drauf ging, uͤbermuͤthig vor Stolz, und wie im 
Triumphe, | 
Gabriel vom Täbor zu. der Sfraelitinnen einer, 
Gruͤßte ſi ie, mie ‚man Unfterbliche grüßt, und ſagt 
Ahr voll Ehrfurcht, 


Ä Bon ihr ſollt ein "König entſtehn, Per die Herr⸗ 


. ſchaften Davids 
Maͤchtig (dügen, und Iſtaels Erbe verherrlichen 
wuͤrde. 
Er— hieß Acus, fo. ſollte fie ihn, den Gotterſohn 
nennen. 
Ewig ſollte die Macht des großen Königreiche 
dauern. 
Dieſes vernahmt ihr. Warum erſtaunten die Goͤt⸗ 
ter der Hölle; En 
Da ſie es hoͤrten? Ich ſelber, ich habe vielmehr 
noch geſehen: 
Doch nichts ſchrect mich! Ich will euch alles mu⸗ 
tthig entdecken. 
Nichts will ich euch verſchweigen, damit ihr ſehet, 
wie feurig 
J mein Muth in Gefaͤhren erhebt; ſinds an⸗ 


ders Gefahren, 
Wenn 


Zwehter Geſang. | 118 
Wenn ſich ein ſterblicher Craͤumer auf unſrer Erde 


vergoͤttert. 
Indem ſah er an / ſich des Donners Narben, und 
zagte! 
Dech arbeite er ſehr, von neuem empor ww 
fchwillen , 
Und er begann: Dort warter ich, auf des goͤth 
lichen Knabens 
Hd Geburt! St wird aus“ deinem Schoße, 
Maris) 
| Dacht ih, ber Gdttliche kommen. Geſchwinder 
als fliegende Blicke, 
Schneller noch als bie Gedanken, der Götter vom 
| Ä Zorne beflügelt, 
Wird er gen Himmel erachten, Iht deckt er in 
ſeiner Erhöhung 


Mit dem einen Buße baß Meer, init beim andern 
deocn Erdkreis; 
Wagt itzt in ber ſcheecendeg Rechte ben Mond 
‚and bie Sonne) 
S der Bike de Mosgenfterne. Da koͤmmt ep 
| und tötet! 
"it in Stuͤrmen, bie er ur alten Welten beta 
behrie 
Rauſcht er zum Sieg unanfhaltſam daher. Ach 
flieht nun, Satan! - 
liche! damit er dich nicht mit feines’ allmaͤchti⸗ 
gen. Donner 
Angeſtuͤm fafe, his du dur tauſend Erben gm 
worfen, 
opt. Mepast. Sand, 9 Siunm 


114 | Der Meßias. 
Sinnlos, bezwungen, ja todt, im Unermeßlichen 
liegeſt. 
Seht, ſo dacht ich ihr Goͤtter; allein ihm gefiel 
es noch 0, = 
Daß ex ein Menſch blieb, ein weinendes Kindy wie 
| die Söhne der Erde, ' 
Die bey ihrer Geburt ſchon um ihre Sterblich⸗ 
keit weinen. | 
Zwar fang feine Geburt ein Chor der himmliſchen 
Geifter. 
Denn fie kommen bisweilen hernieder, die Erde 
zu ſehen, 
Wo wir herrſchen; da Hügel dee Todten und 
Gruͤfte gu fehen, 
Wo vordem Paradieſe nur ſtanden: dann kehren 
fie thränend, 
Und, fich u troͤſten, mit feyrenden Liedern, gen 
Himmel zuruͤcke. | 
Ufo war es auch itzt. Sie eilten, und ließen 
den Knaben, 
Oder hoͤrt ihrs ſo lieber, den Herrn der Himmel, 
im Staube. © 
Drauf eutfloh er vor mir, ich ließ ihn immer 
entfliehen. 
Einen ſo furchtfamen Feind zu verfolgen war 
meiner nicht wuͤrdig. E 
Unterdeß ließ ich; nicht muͤßig zu ſeyn, Durch 
. meinen Ermwählten, 
Dtinen König, und Opferprieſter berodes iu 
Bethlem 





Zweyter Bein, _ 15 
Singlinge wuͤrgen. Das rinnende Wut, der 
Sterbenden Winfeln, 
and die Verz weiflung untröftbarer Mütter, der 
Ä Ausfluß der Leichen, 
Der, mit Seen vermifcht ,„ mir wallend eutge⸗ 
:gendampffe, 
Waren mir, dem, Vater des Elends, cin INblie - 
ches Opfer. 
Wandelt nicht Dort der ‚Schatten Herodes Ber 
u. worfene Gede, 
War ichs nicht ab, der in bir den GSebanfen. 
die Bethlehemiten 
Wegzuwuͤrgen, aſchuf 2 Kann etwa des Him⸗ 
mels Beherrſcher 
Seiner Sudungen muͤhſames Werk, die unſterb⸗ 
—uuchen Seelen, 
Bor mit ſchaben, duß ich fie mit meiner verbor⸗ 
genen Begeiſtrung 
Nicht umſchatte, und Aber fie nicht zum Verder⸗ 
| ben mich breite ? 
Ja, Berlaßne dein klagendes Winfeln, dein’ 
banges Verzweifeln, 
And der Suchen Geſchrey, Die du Tonft nad) un⸗ 
ſchuldig erwuͤrgteſt, | 
Dat ſie ſandigend farben, und Dir, und den 
Schaffenden fluchten, 
Iſt nur deinem befriedigten Herrſcher ein liebli⸗ 
ches Opfer. 
As er farb, verſammelte Götter , da iehrie der 
Knabe 
83 u Uns 


! 
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‚Aus Aeghptens Sefilden zuruͤck. Die Jahre ber 
Jugend 

Bracht er im Schoße der zaͤrtlichen Mutter, ia 
weicher Umarmung, 

unbetanne zu. Kein jugendli Teuer, Fein edles 
. Erkübnen ' . 

| zieh ihn zu Unternehmungen an, firh furchtbar 

zu machen, 


Doch/ ihr. Mörter ‚im —— Wald, am oͤden 


Geſtade 
Wo er oft war, da bat er. vieffeiche auf Dinge - 
geſonnen, 
Die, aus ſchreckender Ferne, der Höfe den Uns 
| tergang deoben, 
und die von uns verneuerten Muth und Wach⸗ 
ſamkeit fordern? 
Seht, dieß glaubt ich vielleicht, haͤtt er ſich mit 
tiefen Gedanken 
Mehr befhäfftigt. als mit, der Betrachtung der 
Ä Blumen und Belder 
Und: der Kinder uns ihn, und mit, dem ſclaviſchen⸗ 
Lobe 


Deß, der ihn mit. den Würmern aus niedrigem 


Staube gemacht hat. 
a ‚ ich wäre vor Muh und langer Muffe vergangen z 
Hätte mir nicht ber Menſchen Geſchlecht ſtets See⸗ 
len geopfert, 
Die ich, dem Himmel voruͤber, hierher zur Bevdl⸗ 
| kerung fandte, | 


/ 


End⸗ 


2a 
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Erndlich ſchien es, als ſollt er nun auch merkwuͤr⸗ 
diger werden, 
Gottes Herrlichkeit kam, als er einſt am Jordan 
berunising , 
Praͤchtig vom Himmel. Sie hab ich mit diefen 
| unfterblichen Augen 
Selbſt am gJordan geſehn! Kein Bild, kein himm⸗ 
liſches Blendwerk | 
Hat mich getaͤuſcht! Sie wars, wie ſie vom Thro⸗ 
ne des Himmels 
Durch die langen anbetenden Reihen der Seras 
phim wandelt. 
Alber / warum, und ob fie, dem Erdenkinde zu 
Ä Een, 
Oder, um unſre Wachſamkeit auszuforſchen, her⸗ 
abſtieg, 
Dieß wes ich nicht. Zwar hört ich dabey gewal⸗ 
tige Donner, 
Doatier mie dMefer Stimme vermengt: Das ift 
| mein Geliebter, 
Eiche des Sohn nach meinem Herzen! Der war 
. wohl Eloa, 
Oder einer vom Throne, der, mich gu verwirren, 
dieß ausrief. 
Gottes Stimme wars nicht; zum mindften Hang 
fie viel anders, 
Als er und Göttern vordem, den Sohn ber Ewig⸗ 
Rkeit, aufdrang. 
Auch war ein finfrer Prophet dabey, der bort in 
der Wüfte 
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Menſchenfeindlich die Felſen durchirrt; der if 
ihm entgegen: 
Siehe das Lamm Gottes, ſo der Erbe Suͤnde ver⸗ 
foͤhnet! 
Der du von Ewigkeit biſt, Du, der ſchon lange vor 
5 mie war, ° 
Sey mir gegrüßt!, Aus dir, o du der Erkarımım 
gen Gülle! 
Nehmen. wir Gnad um Gnade. Durch Moſen gab 
Gott die Geſetze, 
Aber durch ben Geſalbten des Herrn koͤmmt Wahr⸗ 
hetit und Gnade. 
Iſt das nicht hoch und prophatiſch genug? Soiß 
es, wenn Traͤumer 
Traͤumer beſingen, da. bauen fie ſich ein heiliges 
| Duntkel; 
Und denn ſind wir unſterblichen Götter viel zu 
geringe, 
ie ins innre Gebaͤu der Geheimniſſe durchm 
ſchauen. 
Will er uns nicht den hohen Meßias, den Sinig 
"des Himmels, 
Jenen Donnerer Gottes, der in der gewaltigen 
Ruͤſtung 
Wider uns ſtritt, bis wir die neuen Welten em 
reichten, 
unſern wuͤrdigen Feind und erhabggren. Biber 
; facher, 
Will er ihn nicht in jene Geflalt, die wie töbten, 
verkleiden ? | 
Zwar 


* 
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Zwar er felber , daB Erdengefchöpf, von dem der 
Prophet träumt, 
Duͤnkt ſich nicht wenig gu ſeyn. Bald Hält er 
Krante , die ſchlummern, 
. Sie für Zodke, gebt Hin, und ruft fie wieder 
7 ins Reben! 
Doch dag. iſt nur der Anfang von groͤßern, kuͤnf⸗ 
tigen Thaten! 
Denn er will das ganze Geſchlecht ber ſterblichen 
Menſchen 
Bon der Suͤnd und: vom Tode befreyn:.von ber 
- Sünde, die allen 
Eingepflanjt ift , und, immer empoͤrend, und un⸗ 
geſtuͤm immer, 
Bott in ihren unfterblichen Seelen entgegen fich 
| ‚auflehnt N 
‚Hubeptvingbar ber ſclaviſchen Pflicht : auch vom 
Tode, der alle, 
Der das ganze Geſchlecht, fo oft wir ihm win⸗ 
fen, durchwuͤrget, 
Will er fie alle befrepn; euch alfo: auch, ihr Sees - 
kn, 
Die ich ſeit der Schöpfung su mie, [wie dem, 
| Deean, fammle, 
Wie Geſtirne, wie Gott bie anbetenden ſclaviſchen 
Saͤnger; 
Ja, euch au fo die ewige Rache ins Abgrupde . 
quaͤlet, 
Und in der Nacht. ein ſtrafendes Feuer, im Feuer 
. Berimeiflung, 
94 In 
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n der Verzweiflung, Ich! euch will er vom To⸗ 
be befreyen. | 
. Bir, wie iegrden alsdann, der Gottheit unein⸗ 
geben „ ſclaviſch u 
Bor ihm liegen, Kor ihm, den nen dergdeterten 
Menſchen. 
Was der mit dem allmaͤchtigen Donner von uns 
nicht erzwinget, 
Wird der aus des Codes Veiirl unbetwaffnet voi. 
.. kenden, 
uf, Verweguer befreye dich erſt, dann erwecke 
die Todten. 
& folk fteren , ia ftesbent er, der dac Gefchlech« 
. te der Menfchen 
- Eigenwaͤchtig were Tode befveyte. Dich leg ich in 
| Staub hin 
Bleich und entſtellt, in den Staub ber Lodtent 
Dann will ich den Augen, 
Die nicht kehen, bie Dumbel und Racıt nun ewis 
unmebeln h 
&agın ı “ 170 da erwacheti die Todten! Dann 
will ich den Ohren , Ä 
Die it Hasen, die ewig dem Ton ‚Die Unfuͤhl⸗ 
barleit zufchließt , 
Sogn: x oc) Hirt! Es rauſchet das Feld, d 
Todten erwachen! 
And der Seele, wenn le um aus pen Käpee 
entſtohn ft, 
amd zur HR wielricht,, dert auch zu Regen, (ich 
j wendet, 





——o 
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Muf ich ir nad} im furchtbaren Sturme, mit 
-  Öonnernder Stimme: 
Eile, f ‚du kegteſ auf Erden! ja eil iR deinem 
Triumphe! 
Dich erwartet ein praͤchtiger Cimzug, die Pforten 
der Hoͤlle 
Chun vor dir einladend fi auft Die fauchpet der 
grund! 
Segen dich wallen in feyrenden Opdten bie Bit 
len und Gättert 
Bott muß enteweder fetzt, da ich hier bin, den Fire 
henden Erbfrei® , 


Nebſt ihm und dem Geſchlechte der Menſchen gen 


Himmel erheben: 

Oder ich bute 8. hinaus, was ich maͤchtig des 

mir beſchloſſen. 

Er ſolt flerbert So wahr ich des Sodes Ebelter 
und Schoͤpfer 

Unbeſwing bar die Zukunft der Ewigteiten durch⸗ 
kebe. 

Er ſoll Rerben! Bald teilt ich von ihm den Staub 
der Verwefung 

“of beim Wege zur Hölle, vorm Antlitz des Ewi⸗ 
gen, ausſtreun. 


Seht den Entwurf von meinem Entſchluß. So 


rachet 0 Satan! t 


Satan ſprach es Indem ging vor dem Ver. 
faͤhner Eutſetzen 


oaen ihm auf. Noch war in den einſamen Graͤ⸗ 


u hm der Gottmeuſch. 


Pi 
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Mit dem Laute, womit ber Läflrer endigk; 


rauſchte 
Dar den Fuß des Meßias ein wehendes Blat hin. 
Am Blatte 


Hing ein ſterbendes Wuͤrmchen. Der Gottmenſch 
gab ihm dag Leben. 
Wer · mit «bear: dem Blick fandt” eu dir, Satan⸗ 
Zr Eutfetzen! 
Sinter bee Schyitt. ned. gefamdten Geräts ver» 
—28 ſant ag ' 
Und Her ihm ward- Satan · gur Rache! So ſchrekt 
27. mir. der Sottmenfh, » \ 
And In ſabe der AbgtunD r; und blieb vor Be⸗ 
zundrung ſtille. | 
Unten. am Speone (a6 ‚einer einſiedleriſch, finſter 
und traurig, 
Seraph Abdiel Arbaden⸗ Er dachte der Zu⸗ 
. funft 
"nd dem Vergangnen volk Seelenaugf nach 
Bor feinem Geſichte 
Yas dem, truͤbes, entſetzliches Dunkel mit Schwer⸗ 
muth herborbrach / 
Sch er nur Quaalen auf Quaalen gehaͤuft in die 
Ewigkeit eingehn. 
Iso erblickt er die vorigen Zeiten; da War er vol 


2 


des 
Eine frablede That, vor Gottes ange, vol» 
| Bu ' Part u 
Denn 
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Denn er kehrte zu Gott allein und unuͤberwindlich 

Wieder zuruͤck. Mit ihm, dem cdelmüthigen 
Seraph, 

War ſchon Abbadona den Blicken der Feinde 
⸗ Gottes 

Shft enfgangen allein die rollende Wagenburg, 

Satans J— 

Die, im Triumph fie wieder zu holen, ſchnell und 

ſie herum kam; ‚8ER 

Bnd der gewaltig einladende term der Kriegeöpon 


(anne 

Und die Helbenſchaar, der von feiner Gdtier · | 
fü chaft taumelpb; , | 

neberntannten ſein Herz, und riffen ihn kärmife 
zuruͤcke. 

Hier noch wollt ihn ſein Freund mit Blicken dro 

hender Liebe | 
dortzueilen bewegen, ale von künftiger Bott 


Trunken und umnebelt, er > die fonft mächtis | 
gen Blicke | 
Sins Sreundes nicht mehr. Er fam in Trium⸗ 
phe zu Satann. 
Jammernd und in ſich verhuͤllt, denkt er lan dieſe 
Geſchichte 
Seiner einſt heiligen Ingend, und an den tiebll 
chen Morgen 
Seiner Schöpfung zuruͤck. Der Ewige ſchuf ſie 
| anf einmal. | 
Damals beſprachen fie ſich mit angebohrner Ent⸗ 


ik 
— » ung Unter 
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Unter einander: Ach, Seraph, was find wir ? Wo⸗ 
ber, mein Geliebter? 
Sahſt du zuerſt mich? Wie lange bift du? Ach, find 
wir auch wirflich? 
Komm, umarme mic), göttlicher Freund, ersähfgr 
J was denkſt du? 
Indem fam die Herrlichkeit Gottes aus lichtheller 
0 $ene ° 
Segnend einher. Sie ſahen um ſich unzaͤhlbare 
Schaaren 
Neuer Unſterhlicher wandeln. Ein wallend ſil⸗ 
bat Gewoͤlke 
Hub ſie sum Erdigen auf. Sie. fahn ihn, und 
nannten ih; Schöpfer. | 
Diefe Gedanfen zermarterten Abbadona. Sein 


Auge 
Floß von jammernden Thraͤnen. So floß von Beth⸗ 
lehems Bergen 


Rinnendes But, da die Säuglinge flarben. Er 
hatte mie Schauer 

Satan gehört, doch ermuntert er ſich, und erhub 
ſich, gu reden. 

Dreymal ſeufſt er noch, eh er was ſprach. Wie 
in blutigen Schlachten 

Srüber, bie ſich erwuͤrgten, und, da fie flarben, 
fich Fennten, 


Neben einander aus röcelnder Bruſt ohnmaͤchtig | 


erfeuften. 
Drauf fing er an und ſprach: Ob mir gleich, diefe 
| Berfammlung Ewig 
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Ewig entzegen ſeyn wird; ich mind nicht achten, 
und reden! 

Reden will ich damit des Ewigen ſchwere Ge⸗ 


richte 
Nicht ſo ungeſtuͤm uͤber mich kommen, wie über 
. dich, Satan! 
Ja, ich bafſe dich, Satan, dich Haß ich, Were 
ruchter! Die Weſen 
Diefen unfterblichen Geift, den: du dem Schoͤpfer 
entriſſeſt, 
VSordr er, dein Richter, auf: ewig: von dir! Ein 
unendliches Wehe 
Schreye die ganze Verfanmlmg ; ‚der Geifter, die 
bu verfuͤhrt haſt, 
Ueber di, ‚ Satan! Ich babe kein Theil an die, 
ewiger Sünder, | 
Gottesleugner! Sein Theil, an: deiner finſtern En 
ſchließung, 
Gott den Mebins u födten. Ach! wider wen re⸗ 
deſt du, Satan? 
Wider ihn, de, wie dur felbft zu befennen gejtonne 
: gen bift, furchtbar - 
Machtiger, als du, iſt ? Schickt Gott den ſterbli⸗ 
chen Menſchen | 
Cine Vefrehais vom Elend und Tode; du wirſt 
ſie nicht, hindern! 
Und du win den. Leib des Meßlas, den willſt du⸗ 
erwuͤrgen? 
Bump: di ihn, Satan, nicht mehr? Hat fein alle 
' machtiges Donnern 
D 


' ® 
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"Dich nicht genug an dieſer verwegnen Stirne Um 
yeichnet ? 
Oder kann fr Gott nicht vor md Ohnmaͤchtigen 
(hüßen? 
Bir, ſo die Menfchen zum‘ Tode verfuͤhrten; ach 
wehe mir, wehe! 
Auch ich Mat es! Wir wollen uns gegen ihren Er» 
" laoͤſer 
Wütend erheben? Den Sohn, den, Donnergott, 
wollen wir toͤdten? 


u Ja, den Zugang gu einer vielleicht zufünftigen 


Rettung, 
Sb; aufs mindſte zur Lindrung der Quaal, den 
wollen wir ewig 
Uns, fo vielen vordem vollkommnen Seiftern, ders 
ſchließen? 
Satan! fo wahr wir alle die Quaai gewattiger 
fuͤhlen, 
Beam da diefe Wohnung der Nacht und der dun⸗ 
‚ keln Verdammniß 
Koniglich nenuft, fo wahr kehrſt du mit Schande 
belaftet, 
Wtatt des Triumphs, von - Gott und feinem 
Meßias zuruͤcke! 
B Satan hört ihn voll grimmiger Ungedult alſo 
reden: 
Wet ist, von den Höhen des Thrond, der 
thürmenden Selfen 
Einen gegen fon ſchleudern; ; äallein die ſchreckliche 
Rechte 
Sant 
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Sank ihm zitternd im Zorne dahin, er ſtampft 
and erbebte. 
Dreymal bebt er vor Wut., ſahdreymal Abbadona 
Ungeſtũm an, und ſchwieg. Sein Auge ward 
dunkel vor Grimme; 
Ihn zu verachten, ohnmaͤchtia doch Abbadona 
blieb ernſthaft 
Und umerſchrocen vor ihm mil traurigem Ange⸗ 
fücht ſtehen. | 
Aber Gones, der Menſchen, und Satans deinde 
Adramelech, 
Sprach: Aus finftern Wettern will ich mit Dir re⸗ 
den, Verzagter, 
Dir ſoll ein Ungewitter die Antwort entgegen 
donnern 
Dar du die Götter fo ſchmaͤhn? Darf einer- der 
miiedrigſten Geifter | 
| Biber Satan und mich aus feiner Tiefe ſich ruͤſten ? 
Wirſt du gepeinigt, fo wirft. du von deinen nie 
dern Gedanfen, 
Sclave gepeinigt Entfleuch, Kleinmuͤthiget, aus 
bden Bezirken 
Unſter Hertſchaft , wo Könige find! Entfleuch in 
die Tiefe, 
Laß dir von Deinem Allmaͤchtigen dort ein Quan⸗ 
Senreich bauen! 
Allda brins die Unſterblichkeit zu! Doch ſtuͤrbſt du | 
| wohl lieber ! - 
Stirb denn, vergeh, anbetend und felavifch ‚ger 
| , | „Himmel gebuͤcket! 
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Der du mitten im Himmel für einen Bott dab 
erkannteſt, 

Und dem großen Allmaͤchtigen kuͤhn, mit flam⸗ 
| mendem Grinmme 

Widerſtandeſt, zukuͤnftiger Schöpfer unzählbarer 

‚Welten, 

Komm tomm, Satan, wir wollen den tleinen 
niedrigen Geiſtern 

Anſern furchtbaren Arm durch Unternehmungen 


zeigen, 
. Die, wie ein Wetter, auf einmal fie blenden und 
niederfchlagen! 
Komm! Y Labyrinthe verborgener Lift, verwirrt zum 
Verderben, 
Zeigen ſich wir! Der Tod iſt darinn. Kein Bffnen> 
der Ausgang 
Und kein dibeer ſoll ihn den Labyrinthen ent⸗ 
reißen. 
Dog meſas er auch unſerer Lift, gaͤbſt du im 
J Diympuß), 
8 w entsinnen, ihm Goͤtterverſtand: ſo fetten 
im Grimme ’ 
dzeurige Wetter ihn fehnell vor unſern Augen ver⸗ 
derben! 
Wie die Wetter, womit wir vordem beit Gelieb⸗ 
teren Gottes, 
Seinen glauͤcklichen Job, vorm Antlitz des Hin⸗ 
mels beſtritten. 
Sleuch, ſench— Erbe, wir kommen mit Lob und 
Höfe bewaffnet! 


Wehe 
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med dem; ber auf unferer Welt fich wider une 
auflehnt! 


So ſprach Adramelech. Nun Re die ganze 
Berfammlung 
Satan auf einmal’ mit Ungeſtuͤm bey. Gleich ſtuͤr⸗ 
genden Felſen 
Stampft ihr gewaltiger Fuß, daß die Tiefe dar⸗ 
unter erbebte. 

Jauchzend und ſtolz auf künftigen Sieg erregten 
Ä . fleumfih | 
Ein entſetzlich Getoͤſe von Stimmen. Die toͤnten 

vom Aufgang 
Bis zum Niedergange. Der Satane ganze Ver⸗ 
| ſammlung | 
Willigt darein, den Meßias zu töbten. Go eine 
That fab 
Seit der Schöpfung die Ewigkeit nich Ihr ver ⸗ 
worfner Erfinder, 
Satan, und Adramelech, voll Rachſucht und grim⸗ 
migen Tiefſinns, 
Stiegen vom Throne. Die Stufen ertoͤnten, wie 
eherne Berge, 
Da ſie ‚gingen. Ein lauter zum Sieg empörens - 
der Zuruf. 
getete fie brůͤllend bis in ben Pforten der. Hölle. 


Rlopſt. Meßias 1. Rand. N Abba⸗ 
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Abbadond;, (nur er war unbeweglich geblieben,) 
Solgte nun fern,. entweder fie nod) von der Boss . 
heit zu wenden, 
Oder dag Ende der fehrecklichen Thaten mit an» 
zufeben. 
360 ndpet er fi mit ſaumendem Schritte den 
Engeln ' 
Die bie Pforte bewachten. Wie war dir, bs 
badona? 
Da du Abdiel bier, den unübermwindlichern ſaheſt! 
Seufzend ſchlug er fein Ungefiche nieder. Itzt wollt 
er zurüdgehn, ' 
Itzo wollt er ſich nahn, dann wollt er verlaſſen 
und ſchuͤchtern 
Ins Unermeßliche fliehen; allein noch ſtand er 
mit Zittern 
Vehmuchsvol Nun faßt' er ſich gang auf ein⸗ 
mal zuſammen, 
Ging auf ihn u. hm flopfte fein Herg mit 
mächtigen Schlägen; 
Stille, den Engeln nur weinbare Thraͤnen bedeck⸗ 
ten ſein Antlitz; 
Eeufier aus tiefer bebenber Bruft ; ein langſamer 
Schauer, 
Seerbenden kelbſt unempfindbar, erſchuͤtterten ab⸗ 
badona, 
als er ging. Doch Abdiels ruhig eroͤffnetes Auge 
Schaut unverwandt noch der Weit des Schoͤpfers, 
dem er getreu blieb; 
Wa 
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Yon fah ed nicht. Wie die Sonn in ber Jugend, 
wie Fruͤhlingstage, 
Dr in die Schöge ber kaum erfchaffnen Erbe fi) 


fenften, 
Side der Seraph, doch nicht für den trauri⸗ 
gen Abbadona. 
Du sing fort; und ſeufzte bey ſich verlaſſen und 
einfam: 
Abdiel, mein Bruder, du willſt dich wir ewig 
entreiffen! 
Ewig win du nid) ferne von dir in der Einſam⸗ 
J keit laſſen! 
Weine un mich, ihr Kinder des Lichts! Er liebt 
wich nicht wieder , 
Ei nicht wieder, ach weinet um mich! Verbluͤ— 
hetr ihr Lauben, y 


2 wir von Bott und unſerer Freundſchaft uns 
zärtlich befprachen! . 
Dimmitßhe Bader verfiegt, wo wir, in füßer 
. Umarmung , 
Bott de Enigm Lob mit reiner Stimme 60 
fangen! _ = 
Abdiel, mein Bruder, ber’ iſt mir auf etoig 2 
ſtorben:!: 
Du mein Raßret Aufenthalt, Hölle, du Mutter 
2. der Quaͤalen 
Einige Racht, beklag ihn mit mir! Ein naͤchtli 
ches Jammern 
Serie » Wenn mich Gott ſchreckt, von Beinen“ 
2 Bergen herumter, 
32 
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Ä Abdiel mein Bruder, der iſt mir auf ewig ge⸗ 
ſtorben! 
ai jammert er ſeitwaͤrts gekehrt. Drauf 
ſtand er am Eingang 
Sn bie Welten. Ihn fchreckte der Slang und gce 
flügelte Donner 
5 Segen ihn wandelader. Orionen. Er ſahe die Wel⸗ 
ten, 
Weil er fich ſtets, in ſein Elend vertieft, in Ein⸗ 
ſamkeit einſchloß, 
Seit Jahrhunderten nicht. Er ſtand befrachtend, 
und fagte: 


Seliger Eingang , o dürft ich Durch Dich in die 
Welten des Schöpferg 
Ducdettelten und niemals das Reich der dunkeln 
Verdammuiß | 
Wieder betreten! Ibr Sonnen, unzaͤhlbare Kin⸗ 
der der Schoͤpfung, 
War ich nice. ſchon, da der Ewige rief, da ihr 
glaͤnzend hervorgingt, 
Heller als ihr, da ihr itzt aus der Hand des 
Schoͤpfers herabkamt ? 
Run ſteh ich da in meiner Verfinſtrung, verwor⸗ 
fen, ein Abſcheuu 
Dice darlihen Welt! um “s du feliger . Him⸗ 


Ito ai ih ‚cf, da ich —* ſehe! Dort ward 
Ä ich ein Sünder! Dort 
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Mor ſtand ich wider ben Ewigen auf. Du, uns 
fteräliche Ruhe, 
‚Beine Sefpieliun im Thale des Sriedeng ; wo 1173 
du geblieben ? 
Ach, es laͤßt mir, für dich, mein Richter trautis 
ges Staunen, 
Leber feine Melten Faum u! O dürft ich es 
" Magen, 
Obne gu ‚zittern, ihn Schoͤpfer zu nenuen, wie 
millig und gerne 
er zaͤrtlichen Vaternamen ent 
behren, 
| Mit dem fine Betreuer , die Engel, ihn kindli⸗ 
j her nennen... | 





® du Richter der Melt! Die. Darf ich Berlome 


nicht flehen, 
Daß iur mit Einem Blicke wid nur, im Ab 
grund bier, anfähll. 
Sinfirer Gedanke, Gedanke voll Quaal! Und dis; 
wilde Verzweiflung! 
Wuͤte, Tyrannin ja wuͤte nur fort... .M⸗ 
bin ich ſo elend! ... 
Waͤr ich nur nicht! ... Ich fluche bir, — 
de Scyaffende fagte: 
Werde! va er von Hfien mit feiner Herrlichkeit 
Nausging! | J 
Ja⸗ dir ug ic ' o Taß, da dle neuen Unferbe 
lichen fprachen:: | 
Unſer Bruder ift auch! Du, Mutter mnndlicher 
Qunalen, 
J3 Warum 
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Warum gebahrft du, Ewigkeit, ibn? Undmußt er 
ja werden, 
Warnm ward er nicht finfier und traurig. ,. der 
" ewigen Nacht gleich, 
Durch die mit Ungetwitter gerüftet, der Donnerer 
auszieht, 

Leer von Geſchoͤpfen, som Zorn und Fluche bder 
Gottheit belaſtet?. | 
Wider wen empörft du dich bier, vorm Auge der 

Schoͤpfunug ,/ 
Laͤſterer! Sonnen ! fallt über mich her! Bedeckt 
mich, ihr Sterne, | 
Vor dem grimmigen Zorn deß, der vom Throne 
der Rache J 
Ewig als Feind und Richter mich ſchreckt! Di, | 
in deinen Gerichten 
Sanı unerhittlicher iſt denn in deiner Ewigkeit 
kuͤnftig 
Nichts von Hoffnung uͤbrig? Ach, wird denn, 
goͤttlicher Richter, 
Schdpfer, Pater, Erbarmer! . Ach, nun von 
zweifl ich von neuem, 
Denn ich babe Jehova geläftert! Ihn. nannte ich 
mit Namen, 
Heiligen Namen bie ohne Verföhuer Fein Säne 
ber darf nennen! 


| Ich entfliehe! Schon rauſcht von ihm ein allmaͤch⸗ 


tiger Donner 
Ourch das Unendliche furchtbar einher! Doch 
wohind ... ch entfliehe! 
Alſo 
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Ufo. fagt ee, und fahe betäubt in. Die. Tiefe. des 
Agrunds. 
Schaffe da Feuer, ein toͤdtendes Feuer das 
Seiſter verzehre, 
Gott! Verderber! Zu furchtbarer Gott in deinen 
Gerichten! 
Doc er flehte vergebens. Es wurde kein toͤd⸗ 
tendes Feuer. 
Darum wandt er ſich um, und floh in die Welten‘ 
zur uͤcke 
Ito ſtand er ermuͤdet auf einer erhabenen Sonne, 
Schaute. yon da in die Tiefen hinab. Dort draͤng⸗ 
ten Geſtirne | 
Audre Seftirne, wie glähende Seen. Ein irvens 
per Erdfreig ' 
Naherte A ſchon dampft er, ſchon war fein 
Weltgericht nabe. 
eiuf den ſtuͤrzte ſich Abbadona, mit ihm zu vergehen: 
Doch er verging nicht, und ſenkte, betaͤubt vom 
ewigen Kummer, 
Wie ein gebeinvoller Berg, wo vormals Menſchen 
ſich wuͤrgten, 
Am Erdbeben verſinkt, langſam zur Erde ſich nieder. 


Unterdeß war Satan nebſt Adramelech der Erde . 


Auch fchon näher gefonmen. Sie gingen neben 
’ enande, 
Jeder allein , uhb in fich gekehrt. Itzt ſahe den 
Erdkreis 
Adramelech vor ſich in ferner Dunkelheit liegen. 
3 4 Sie, 
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Sie, fie iſt eg, (fo ſagt er hey ſich, fo draͤng 

ten Gedanfen 

Audre Gedanken, wie Wogen des Meers, wie der 

 Deean drängte, 
Da er von drey Melten dich , ferneg Amerika, 
losriß;) 

Fa, ſie iſt es, die ich, fo bald ich Satan entfernet, 

Oder mich über ihn flegend] vor allen verherrli⸗ 

het Habe, 

Die ich alsdann, als Schoͤpfer des Boͤſen, allein 
beherrſche! | 

Aber warum nur fie? Warum nicht auch jene 
Geffirne, 

Die gu lange fchon felig, um mich, durch die Hin 

nel bahergehn ? 

| a , auch dort foW der Tod von einem Geſtirne 

zum andern 

- Bid an die Grenze des Himmels (es ſchau der 
Ewige!) tödten-! 

Dann wuͤrg ich nicht die vernünftigen Wefen, wie 
Satan, nur eingeln; 

Nein, zu ganzen Gefchlechten! Die follen vor mir 
fi) in Staub hin 

Miederlegen, ohnmaͤchtig ſich kruͤmmen, und win⸗ 
den, und ſterben 

Dann will ich hier, oder dort, oder da, trium⸗ 

phirend und einſam 

ei, und mich umfehn. Die du nun deinen‘ 

Gecſchoͤpfen 


Durch 
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ODurch mich um Grabe geworden, Natur auf 


deine Verweſten, 


In dein tiefes unendliches Grab will ich: lachend 


binabfehn! 

And gefaͤllts dem Ewigen dann im Grabe det. 

+7 Melten 

Rue Geſchabfe zu baun, Daß ich fie von neuem 
verderbe: 

Auch die win ich mit eben der Liſt, mit eben dep \ 
Kuͤhnheit, 

Wieder von einem Geſtirne zum andern verfuͤbren 
und toͤdten. 


Abramelec, das biſt du! Doch moͤcht es dir end⸗ 


lich gelingen, 
Daß du auch das Sterben der Geiſter erfändefk; 
.. daß Satan 
Durch dich derging! Verderbt von dir in ein Ute 
Ding: zerflöffe ! 


‚Unter ihm font du kein Werk , das deiner nur 


werth iſt, vollenden! 
Maͤchtiger Saft, der du Adramelech befeeleft er⸗ 
ſchaffe! 


KLoͤdte die Geiſter, ich fluche dir, toͤdte fe, se 


vergehe! 


Ja, vetgche, ſey lieber nicht mehr, eb du lebſt 


und nicht herrſcheſt! 


Za, ich toi: gehn, gehn wi ich, und aBle men⸗ 


Gedanken 


Ei ı Wie Götter, verfammeln , ſie ſollen aoden 


und tͤdten. 
35 Itzt 
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Itzt iſt bie Zeit, worauf ich feit Ewigkeiten ſchon 


Dachte, 
Das zu / vollenden. Ja itzo, da Gott von neuem 
erwacht iſt, 
Und tern Satan nicht irrt, ung einen Erldſer 
der Menſchen, | 
Unfr eroberieg Reich uns abzunehinen, herab⸗ 
ſchickt. 
Aber er irre nur nicht! Der Menſch ſey der größte 
Prophete 
unter allen Propheten feit Adam ‚er fey ein 
Mefiag ;' 
Seine Belegung foll doch Bor der ganzen Geiſter⸗ 
verfammlung 


E77 jum Befihe des hoͤlliſchen Throns zum wuͤr⸗⸗ 
digſten machen! 
Ober was ich vielmehr von meiner Gottheit er⸗ 
warte, 
Ans. du vielmehr, unfterblicher Abramelcch, vol⸗ 
8 len deſt N) 
Wenn ich Satan y; vor ihm noch, verderbe; der 
mächtigen That dann 
Meiner auechtſchaft Ende verdanke: ſey jener ber 


Erfling 
Deiner Befiegten , durch den, als. der Götter 
R Dbermonard) , Ih, 


Schimmre! ... Satan, mie ſchwer. wird dirs, 
den Leib des Meßias 
Rur zu erwuͤrgen! Erwuͤrg ihn nur? Ja, fo kleine 
Geſchafte 
Laß 
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:Baf “ DR, Sb du vergehſt; ich aber toͤdte die 
Seele! 


Die bie ichz den ſterblichen Staub zerſtren 


du ihn muͤhſam! 


Alſo erfor ſich PIE empört vom wan- 
ſchenden Herzen, 

In den ſchwarjen Entwutf ! Gott, der die Zu 
kunft durchſchaute, 

Hört ihn, und ſchwieg. Voll ermüdenden Tiefs 
finng blieb Ndramelcch 


Unvermerkt auf einer ſich um ihn ſammeln den 


Wolfe 
Starr mit glühender Stirn, "bie der Grimm durch. 
faltete, ſtehen. 
Doch das Getöfe der wandelnden Erde, die it 
, mit der Nacht kam, 
Weckte den Verruchten von feinen ſchwarzen Ge⸗ 
danken. 


Itzo gefent er ſich wieder zu Satan. Sie gingen 


und flürmten 


Gegen den Delberg,, den Mittler dafelbft mit ſei⸗ 


den Bertrauten 

Grimmig zu ſuchen. So flürgen zween rollende, 
tödtende Wagen 

In die Thäler, dem ruhigen Sührer des Feindes 
| entgegen. 

Itzo ſendeten ſie, von himmelnahen Gebirgen, 


eherm 
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Eherne Krieger; ſie rauſchen mit eiſernem wilden 
Getoͤſe 

Ucher die Selfen, md krachen, und donnern, und 
- .tödten von ferne, 

So kam Adramelech und Satan zum Delberg' her⸗ 

Nieder. 3. 


| cn .. —X 
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er Mebias if noch in den Gräbern. Die Leiden 
der Erffung mehmen In feier Gele zu.“ Elba 
‚ Reigt vom Himmel und sdhle feine Thraͤnen. Die Seelen 
der Väter fenden einen Seraph, Gelia, aus der Sonne, 
Jeſumt zu betwachten ‚ben fi, weil eb Nacht if, nicht 
mehr ſehen. Der Meßias fchldft zum letztenmal ein, er 
ia wird durch die Schugengel ber Junger, die Sefum uns 
den Delberg fuchen, von ben Charaktern berfelben unter⸗ 
richtet. Satan. erfcheint dem Sfchariot unter der Geſtalt 
feines Vaters im Traume. Der Meßias erwacht, und 
Font zu den Sängern , und redet von ihrer nahen Tren⸗ 
wung mit ihnen. Iſchariot, der fich feitwärts verborgen 

Yalt ,. hört den Meßias, und fängt an, die Wirkun⸗ 

sen feiner eigenen Sosheit und ber Eingebun⸗ 
von Satans bey ſich zu empfinden. 


Der Meſſias. 
Be Dritter Sefang 


@ mir gegrüße? ich febe bich wieder , die 
du mich gebahreft, 
Erde, mein muͤtterlich Land, die du mich 


| im fühlenden SH 
Ei zu den Schlafenden Gottes begräbft, und 
meine Gebeint ' 
- Ganft bedeckſt; doch dann erſt, dieß hoff ich in 
meinem Erlöfer, | 
Wenn; mein Heiliges Lied von ihm; zu Ende ger 
bracht iſt. 
Alsdann ſollen die Lippen ſich erſt, die den Mens 
fchenfreund fangen, 
Dann erſt ſollen die Augen, die ſeinetwegen vor 
Freuden 
Oftmals meinten: ſtch ſchlieſſen; dann follen, mit 
leiferer Klage, | 
Meine Sreunde mein Grab mit Lorbern und Pal 
| men umpflangen, 
Daß, wenn.ich einft nach Himmlifcher Bildung 
vom Tod erwache, | 
Meine verklaͤrte Geſtalt aus ſtillen Heinen NL, 
vorgeh. 





Und 


‘ 
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Und du, die du zur Höfe mich fuͤhrteſt, Saͤn- 

gerin Sions, 

Und nun meinen voch bebenden Geift zuruͤcke ges. 
bracht haft, r 

Du, d bie vom göttlichen Blick die ernſte Gerech⸗ 
tigkeit lernte, 

Aber auch ihren Vertrauten mit füßer Freundlich⸗ 
keit laͤchelt, 

Seine die Seele ‚die noch von ihren Gefi chten um⸗ 
geben 


| Innerlich bebt, mit himmliſchem Licht auf, und 


Lehre fie ferner, 


Bren erhabnen Verſoͤhner, den beſten der Me | 


fchen, boft ungen. 


Jeſus war noch allein mit Johannes am Gra⸗ 

| be der Todten. | 

inter zerſtreuten Gebeinen von Nacht und 
Schatten umgeben, 

Saß er, und überdachte fich. felber, den Sohn 

des Vaters, 

And den Menſchen sum Tode beſtimmt. Vor ſei⸗ 

nem Geſichte | 


? Sah er die Sünden der Menſchen, die alle, die. 


Ä ſeit der Erfchaffung 
aan Kinder vollbrachten, ‚auch - die, fo die 
fchlimmere Nachwelt 
Ko wird, ‚ein ungählbares Heer, Gott flie⸗ 
hend, vorbeygehn. 


| Satan 
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Chan war mitten Darinnen , und herrfchte, Bons 
Aunngeſicht Gottes 
Trieb er, den Sünder, dag Menſchengeſchlecht, 
und verſammelt eg zu ſich 
Wie die Ehnenrdes Meers ein mitternäch licher 
Strudel 
Ringsum in ſich verſchlingt, und immer zum ne | 
tergang offen, 
Nnſichtbar inter den Wolken des niederfieigenden 
Himmels: . 
Alle zu ſire Bewohner des Meers in die Tiefen 
hinabziebt. 
Jeſus ſah die Suͤnden und Satan. Denn ſah er 
zu Gott auf. 
Gott, ſein Water, Tab auch nach ihm tieffinnig 
. hernieder. 
Eu brach aus dem Blicke des Vaters das ernſte 
Gericht ſchon 
veanzlaun hervor; zwar donnerte Gott ‚und ſchrece 
ihn von ferne. 
Glachmohl blieben nor Züge des unausſprachl⸗ 
hen Lächelns, | 
In dem Antlitz vol Gnade zuruͤct. Die Sera, 
phim fagen, 
Damals babe der einige Water die andere Thraͤne 
Stife geweint. Er weinte, die erſte, da Adams 
verflucht ward. Ä 
Alſo ſahn ſie ſich an. In feyrender Sabbathſtille 
Neigt ſich vor ihnen die ganze Natur. Voll Ehre 
Ekfurcht und wartend 
Rlopft. Meßias L Band. u u Blei⸗ 


\ 
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Bleiben- die Welten fichn, und, auf beyder Am 
(haut gerichtet, 

Seht der bettachtende Cherub in. fillen Molten 
: vorüber. 

Auch kam Seraph Eloa, von himmliſchen Wol⸗ 
ken umgeben, 

Zu der Erden herunter, und ah von Antkt zn 
Antlitz 

Sottes Erloͤſer, und -gählte die menfhenfreunli 

chen Thraͤnen, 

aue Thraͤnen, die Jeſus weinte. Dann flieg. er 

‚gen Himmel, | 

Her, binanffties. erblickt ihn Johannes. Ihm 

oͤffnete Jeſus, 


u Daß er den Seraph erblickte, die Augen. Er ab 


ihn, und ſtaunte, 
Und umarmte voll Innbrunſt den Mittler, und 
sannt ihn mit Seufjern 
Seinen Erlöfee und. Gott, mit: unausfprechfichen 
SESeufßzern 
Nannt er ihn fo, und blieb bey ihm in fuͤſter 
Umarmung. 
Aler die übrigen Eilfe, die Jeſum lauge ticht 
ſahen, 
Gingen im Dunkein am Fuße des Delbergs und. | 
ſuchten ihn traurig. 
‚Außer einem; der Jeſum, wie fie, nicht zärtlich 
mehr ehrier ' 
Waren fie Männer vol‘ Unſchuld. Die Göttliche. 
“St ihrer Herzen Sa 
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- Kanhten: fie nicht. Gott kannte fie beſſer. Er 
ſchuf ſie zu Seelen, 
Welche dereinſt des Ewigen Offenbarungen ſchauten. 
Doch nicht jener zugleich, ſo, der himmliſchen 
Juͤngerſchaft unwerth, 
Jeſum verrieth. Er konnte ſie ſchaun, verrieth 
| ‚er nicht Jeſum. 
Ihnen wurden ſchon, eh fie der Leib der Sterb, 
Iichfeit einfchloß, 
Reben den Stülen der vierundzwanzig Aeltſten 
im Himmel 
Colbne Stüle geſetzt; body. einen ber goldenen 
Stüle | 
Deckten einſt Wolken von Gott, Bald aber ent» 
flogen die Wolfen, 
. Und ein fichtöeher ewiger lang ging wieder bork 
Stuhl aus, 


Damals ‚rief Eloa und fprach : Er if ihm ge. 


nommen ' 
Und it einen andern gegeben, der beffer, als er 
iſt! 


Ihre Reſchuter / Engel der Erde, Bi unter 
der Aufſicht | 
Babriels ſtehn / erhuben fich itzt auf die Höhen 
u des Delbergg, 
Und betrachteten da mit freundſchaftsvollem Vers 


gnuͤgen 
Unfichtdär ihre Gefpitlen , wie file den göttlichen 
Br Mittler 


Ra Ringe 
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Ringsnm thranenvoll ſuchten. Da kam mit t fläche 

| tigen Schritten _ 

Yu. der Sonnen ein Seraph, und fland auf ein⸗ 

- mal bey ihnen. 

Er wear. einer von Bieren, Die gleich nach Uriel 

n herrſchen. 

| Selia , wer fein. Name, Itzt fprach er ale zu 

ihnen; 

Sagt mir, himmliſche Freunde, wo iſt er, in 

welchen Gefilden 


Wandelt er ist, der große Meßias? Die Seelen 
der Vaͤter 


Senden mich, ig ſoll ihn aufallen göttlichen Deo | 


gen 
Still begleiten , und jede That der großen Endſung 
Achtſam benierken; kein heiliges Wort, kein Seuf⸗ 
zer des Mitleids, 

Soll mir von a leinem unſterblichen Mund ungehös . 
| ret entfliehen ! 
Himmliſche Sreunde , fein tröftender Blick, und 

Seine der Zähren, 
ner getreuen der Gottheit und Menſchheit wuͤr⸗ 
digen Zaͤhren, 

Soll anangemerlt mir im goͤttlichen Auge ſich zeigen. 
Ach zu fruͤh entziehſt du dem Blicke der heiligen 
Vaͤter, 

Erde, dein ſchoͤnſtes Sehlde wo Gott, in Huͤllen 

. der Menſchheit, 
Bandıyı und das Opfer des großen Mittlere 
amts anfängt | *" y6 


/ 
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Ach zu fruͤh entfliehft du dem Tage und Uriels 
Antlitz, 

Der num ungern und traurig den andern Welttheil 

umleuchtet! 
Dort iſt ihnen fein aͤnderndes Thal, fein erwa⸗ 
chend Gebitge 

Angenehm; denn dert wandelt er nicht, der große 

| Meßias! 


Selia bite ſo. pn ertoieberte Seraph 
Orion 

Eimons Contact : Dort unten, wo fi die - 

0 traneigen Erbe 

Omen, und "4 ſinlend mir des Oelbergs Fuße 


vertiefen, 
Dort Rat, binmüſtcher Freund, der hohe Mebias 
und denket. 
Eelia (ab. ih, und: blicb nnvertonnde - it Fller, 


| Entzuͤckung 
Stehn. Schon waren mit eilendem Fluͤgel zwo 
ffliehende Stunden 
ueber fein Haupt mit‘ der Stille der Naht voruͤ⸗ 
Bergeflugen, 


218 er noch ſtand. Indem kam der letzte vertrau⸗ 
liche Schlummer | 

In das Ange des Mittlers herab. Die heilige Ruhe 

Eilte, geſandt von Gott, vom Alerheiligſten 


Auf ihn, nie kuͤhlendem Säufen, in ſtillen Dif 
| ten hernieder. 
2 B K 3 Jeſus | 
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Jeſus ſchlief. Drauf wandte ſich Selija gu der 


\ 


. Verſammlung, 

Und trat mitten hinein, und ſprach vertraulich 713 

Ahnen: 
Meldet mir himmliſche Freunde, wer find die 

Männer am Hügel 

Die da Wandels, und wie verlaffen, und traurig 
. berumgehn 7, 

Gebet, ein ſtiller, einueßmender-Schmerz deckt ihre 
Gefichte N) 

Doch entfiellt er fie. nicht. So zeigen edlere Seelen. 


Ihre Wehmut. Sie weinen vielleicht um einen 


„geliebten ' o 
Und: entſchlafenen Freund, der ihnen an Tugen. 
| den gleich mar. 


om, erwiedert Orion; Do; find die heiligen 
| Zwölfe, 
Selia, die Jeſus ſich zu Vertrauten erwaͤhlte. 
Ach, wie ſelig ſind wir, daß uns ihr Meiſter 
| erleſen 
Ibre Beſchuͤtzer und Freunde zu ſeyn! Da ſehen 
wir immer, 
Wie er mit ſuͤſſer geſelliger Liebe ſich ihnen eroͤffnet, 
Wie er ſie lehrt, wie er bald mit maͤchtigen Reden 
den Eingang 
Zu den heben Geheimniſſen zeigt, bald in menſchM | 
‚ gen Bilden  ' 


Dich 


Deitter Gefang- 251 


Dich, unſterbliche Tugehd, verflärter und fuͤhlba⸗ 
rer zeiget, 


| And: fo ihr empfindendes Herz zur Emwigfeit bilder. 
O wie dieles lernen wir da! Wie macht uus fein 


Beyſpiel 
Aufmertſamt Wie reizt er uns ihm anbetend zu 
folgen! 


San, ſollteſt du ihn und ſeine guͤttliche Freund⸗ 


ſchaft, 
Und ſein edles, des ewigen Vaters ſo wuͤrdiges 
Leben 


Täglich ſehen, dein Herz zerfloͤß in ſtiller Entzuͤ⸗ 


— 


ckung! 
Auch iſt es ſchoͤn, und klinget auch ſelbſt in un⸗ 
ſterblichen Ohren 


| ueblich, wenn ſeine Vertrauten von ihm ſich zaͤrt⸗ 


lich beſprechen. 
Freund, wie wir ung, fo lieben fie ihn. Ich hab 
ess hier oftmale 
In der Verſammlung geſagt, und wiederhol es 
auch itzo: 


Vielmals wuͤnſch ich von Adams Geſchlecht, ja 


ſelber auch ſterblich 
Mit den Menfchen zu feyn ; wenn anderg ohne die 
Eu Sie 


| Eine Sterblichkeit: fepn_Fann. Vielleicht verehre 


ich ihn treuer. 


Meinen Bruder von eben dem Fleiſch und: Blute 


gebohren 


K4 Liebt 
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Jeſus ſchlief. Drauf wandte ſich Ext: 


Verſammlung 
Und trat mitten hinein, und ſprach vertr in 
ihnen: 
Deo 
Meldet mir ! himmliſche Freunde, m 
Maͤnner a BZ 
Die da wandeln, und wie verlafien,: 
| herumgeh lg 
Gehet, ein filter ‚ einnegmender Schr Die der 
| Geſichte 
Doch entſtellt er fie nicht. Sogeigen NT von 
Irre Bei. Su wemen icli: 
geliebter Fe Au⸗ 
Und eutfihlafenen Freund, der il 
den gle cwigen 


Sn erwiedert Orien: Das 
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em. 153 
u Könige 

Sie Name 

3 vorgüglicher 

t mit feurigen 


u Walde mit Une 
ſuchet 4. 
d ein. kuͤhnes, ante 
enes Weſen 
Aufrichtig fagt es mik 
5, *— 
‚sen: belebt, die Sede 
denket. | 
rus Cerwiederte Seraph 
Drion,) , . 
Mich waͤhlte der Mittler zu 
ſeinem Berhüger, 
1: auch. meint Freund.‘ Di fon. 
teſt ihn immer 
sem !Eleinen.‘ Beträgen ,, in geſu 
Geſellſchaft. 
g ihn. hört, auch. Wenn. er am fer⸗ 
nen Geſtade 
uge des göttlichen, mehr, Doch. von, 
nieingm. begleitet ,, 
und- von. Gott räumt, da ſollteſt du 
immer ihn ſehen, 
K 5. Seraph/ 
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Liebe: ich vielleicht: weit brünftiger.. noch. Mit: 
welcher. „ Entzücfung, 
Wollt ic) für ihn, der zuerſt fuͤr mich ſtarb, mein 
— LEeben verlieren! 
Witten im heiſſen unſchuldigen Blute, mit bre⸗ 
chenden Augen 
- Wollt. ich ihn loben! Mein ſchwaches Seufzen, mein 
flerbendes Stammeln. | 
. Sollte fo. harmoniſch, wie die hohen gieder Eloa, 
Wenn er am. Throne vorbeygeht, im Ohre der 
Gottheit ertoͤnen. 
Und danũ ſchloͤſſeſt du, Selia, oder einer von 
dieſen 
Sanft mit unſichtbarer Hand die gebrochnen Au⸗ 
gen des Todten, 
Fahrteſt darauf: Die. fliehende Seele zum, ewigen 
Throne. 


Selia ſprach: Wie rührft du mich ! Vie reiht, 
mich bein. Wünfchen , 
Yu ein. Bruden der. Menfchen zu. ſeyn. Die 
Männer dort unten, 
Die find, alfo. die. heiligen, Zwölfe, die Freunde. des 
Mrittlers ? 
Welche zu ſeyn — ſelbſt Seraphim, auch. mit: ber. 
Stvrrblichkeit, wuͤnſchen. 
So mie  gefegnet! Ihr ſeyd es auch würdig, Uns, 
ſterbliche! Denn euch | 
Liebt der Erlöfer, „wie Brüder; ihr werdet auf gol⸗ 
denen Stuͤlen 


Sitzen, 
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Eiben „ und den, Weltkreis mit eurem Könige 
richten. 


| Seraphim neunet ſie mie! Sch. mie die: Name 


auch hören ,. 
Die ſchon lang ing: Buche Des: Lebens: vorzuͤglicher 
| langen. 
Pennt mir jenen zuerſt, der dort mit: feurigen 
Augen 


um fich blickt, ind; im ſcharuichten Walde mit Une 


geduld ſuchet, 

Jeſum vieleicht % Mh, und ein. kuͤhnes, ante 
fchloffenes Weſen 
Heh ich in ‚feinem Geficht.. Mufrichtig, fogt es mir 
alles, 

Was. vom füblenden, Herzen helebt „ die. Sehe 
J gedenket. 


Dieer it Simon Petrus‘, Cerwiederte Seraph 
Orion — 
Einer der söffen, Mich twähkte- der Mittler rs 
| feinem, Berhüger, V 
Wie du Pie, ſo ift auch: mein Freund. "Dh iM. 
| teſt ihn immer | 
Nebſt mir- in. jedem kleinen Beträgen, in. geſn 
Geſellſchaft, F 
Wenn, e: Brönfig ihn hört: Auch. wenn er am fets, 
nen Geſtade 
Nicht: vorm: Yuge des gdttlichen mehr, doch von: 
' meinem. begleitet ,, 
Schlummert und von Gott traͤumt, da ſollteſt bu 
J immer ihn ſehen, 
Ks Serapdn 
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Seraph ; du wuͤrdeſt fein fuͤhlendes Herz nody 
göttlicher nennen. 
Juͤngſt als Jeſus die Juͤnger befragte: Fuͤr wer 
ſie ihn hielten? 
Sprach er: Du biſt Chriſtus, der Sohn des le⸗ 
benden Gottes! 
Dieſes fagt er, und weinte vor Freude. Wir wein⸗ 
tn auch, Seraph 
Als er vor unansfprcchlichen Seufzern die Worte 
kfkaum ganz fprad), 
Aber ach! hatt ich nur nicht elbſt aus dem Mun⸗ 
de des Mittlers 
Dieß von petrus gehört: Du foirft mich’ dreymal 
verleugnen! - 
Sraurige Worte, was ſagtet ihr mir! Ach Simon, j 
+. mein Bruder, 
Horteſt du fie? und wenn Du die-hözteft, was 
Dachte dein Herge? - 
Eimen, Du. fagteß jtdar kuͤhn: Du wollteſt ihn 
niemals verleugnen, 
Deinen Erloͤſer und Gott! Doc Jeſus fagt es 
Bu noch einmal. 
Wenn du wüßtsß,, ‚mie wir, mein Herz für Weh⸗ 
2... „imuth zerfloͤſſe, 
Denn ich dran denke, ‚du ſtuͤrbſt viel lieber, als daß 
du den beften 
Deinen getreuften unſterblichen Freund unedel vers 
kennteſt. 
Doch du weißt ja, wie Jeſus dich liebt. Du ſahſt 
ja fein Ange, 
Das 
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Das voll goͤtilicher Huld bey dieſen orten dich 
anſah. 

Simon Petrus, du wirft ihn doch nicht un⸗ 
u edel verfennen, . 


Selia hört ihn. Den Seraph durchdtangen. 

„gärtliche Kummer. 

Rein, fo fagt er zu. ihm , nein, theurer Orion, 

aer wird nicht . 

Selinen getreuſten unſterhlichen Freund unedel ver⸗ 

lleugnen! 

Schau in nur an, welch redliches Herz dieß An⸗ 
geßcht ausdruͤckt! 

Aber, wer iſt jener, der dort auf männlicher 


IStirng 
Feuer zur Tugend, nn. erüchenden Haß der Ba 
‚fer verbreitet ı = 
Uuerbittlich den ſclaviſchen Suͤndern, die Gott 
verkennen? 
SR. # nicht Einons ‚Bertranter ? O wie ws um 
ibn fich befchäftigt? 
Wär.er fein Bruder o koͤnnt er ihm micht- ver - 
. ern trauter begegnen! 
"&ipbe; fin Engel, nabm igo das Wort: Du . 
’ irreſt. nicht, Seraph » 
Bier if Simone Bruder, Andreas, Sie wuch⸗ 
‚sen zuglih auf, .. 
Und Drien, und ich ir erzogen der FJünglinge 
nt, en. Ä 
. 5 “ j Neben 
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Neben einander mit: Sorgſamkeit auf. Oft hab 
id) ihn damals, 
Wenn mit Zärtlichkeit beyde die bruͤnſtige Mutter 
numarmte, 
Unvermertt su jener vollkommnern Liebe gebildet, 
Die er bereinft dem großen Meßias heiligen follte. 
ale ihm Jeſus am Jordane rief, da war er noch 
"einer 
Bon ben Juͤngern Johannes. Noch Flang ihm 
Ä Die Rede Johanned 
Bon dem. fommenden. Mittler am immerhoͤrenden 
Ohre; 
als ihn: mit feinem durchdringenden Blick, voll 
n ſegnender Liebe, 
Jeſus berief Ich bat ihn gefehn , ein. göttliche 
erde  °- 
Drang, gewaltig in ihn. er: flog dem Meßias ent»: 
* gegen! pe" nes. 


Seo ſprach, Weiten Schußgeift';. AI PERR 
- al: 
Den bus dort. unten um beyde geſellig und! fried⸗ 
ſam erblickeſt, 
Dieſer if phiunpus Bi menſchenfreundliches 
— 


aͤcheln 
Bildet die Büge de: ſtillen Geſichts; ‚Und treues 
Beſtreben l ' 
Alle N die Gott: sum Bilbe ſich ſchuf + tie: ‚Brüder 
"ae lieben ..2.. 
se der ‚gelisbtere Trieb ip feinem göttlichen: Herzen. 
| Auch 
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Auch hat ſein Schoͤpfer in ihn der ſaͤßen Beredt⸗ 
ſamkeit Gaben 

eich gelegt. Wie von „Hernton der Thau, wen 

der Morgen erwacht iſt, 

Treufelt, uud wie wohlriechende Lüfte dem Orl⸗ 
baum entflieffen, 

* mine die Tiebliche Rebe vom Munde Phi 
| lippus. J 


Selia ſprach weiter: Der dort mit latsſamen 
Schritten 
Anker den. Cedern heraufoeht, wer iſt der? Auf 
ſeinem Geſichte | 
Sluͤht die edle Begierde nach Ruhm. Da geht 
er, wie einer 
Von deh Unſterblichen, welche der Nachwelt übte 
Geſchaͤfte 


Heiligen, und von Enkel zu Enkel unſterblicher 
werden. 
Oft bleibt ihr Ruhm nicht auf Erden allein. Une 
begraͤnzter und ewig 
Geht er von einem Geſtirne zum andern. Und 
war ihr Geſchaͤfte, 
Wuͤrdige Lieder von Gott und feinem Meßias zu 


fingen, 
Geraphim, fo wißt ihr, tie wir ſie den Din 
hlen. 


Sub Abona ſprach izt: Der Zberaide Ja⸗ 
kobus 
0 
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Iſt der, welchen du ſiehſt. Sein edelmuͤthiger 
Ebrgeiz 
Iſt nur auf goͤttliche Dinge gerichtet. Vor jener 
Verſammlung 
Aer Meufihen , im großen Gericht der erwachen⸗ 
den Todten, 
Durch den Audipruch des ewigen Erften und fer 
nes Sefaldten, 
. Da noch verehrungswuͤrdig zu ſeyn, ift fein groß 
ſes Beſtreben. 
Weniger Ehre waͤr Schmach fuͤr dieſe himmliſche 
Seele! 
Sieht et den Börtlichen kommen, fo geht er , don 
| Seligkeit trunken, 
Ihm entgegen, als ging er ihm ſchon am ewigen 
| CThrone 
Janchtend entgegen. Ich hab ihn geſehn, da auf 
Tabors Gebirge 
Gottes Geſandten, Elias und Moſes, dem Mitt⸗ 
ler erſchienen. 
Siehe! der Himmel umzog fich mit hellen umſchat⸗ 
tenden Wollen, 
Jeſus wurde verflärt, Sein Antlig war, wie die 
Soume; 
Wenn fie allgegentodrtig und boch im Mittage 
glaͤnzet. 
Und ſein Gewand war filbern, wie Licht. Da 
. eilte Jakobus, 
Be Ind utesheiligfi Gottes der‘ oberſte Prie⸗ 
ſter, 
Aron 
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Biron; zur Lade des Bundes, zu Gott, und dem 


*2 Gnadenſtul eilte, 

Alſo eilte Jetons erfüllt ‚uod der Ehre des Am 
ſchauns, 

Daß er geiirbige ward; Der Hohen Erſcheinung 
entgegen. 

Unter den beilgen Zwoͤlfen iſt dieſer ber Märtyrer 

Erſtling. 
Alſo ſagen die Tafeln der Vorſicht. Ihm iſt es 
| beſtimmet, 


Bald im Trimph auf den weiteren Schauplatz der 

Zutkunft zu treten, 
And des ewigen Geiſtes Begierden unendlich zu 
“. . ſtill en. | R 5 


Simon, der Kananite den du dort ſitzend 
erblickeſt, 
GSagte fein Engel Megiddon, war ehmalß din 
heiliger Schaͤfer. 
| Feſus rief ihm dom Felde. Sein ſtilles unſchub 
diges Leben, 


Und die Demuth, mit weicher er ihn vol Em 


falt bediente, 
Bande das Herz des Erldſers ihm zu. Denn 
da er im Reiſen 
Einf u ihm kam, fo ſchlachtet? er Jeſu mit forge 
fame Eile 4 
Gleich ein jugendlich kamm, und ftand, und dient 
ihm in Unſchuld 
Stege 
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Segnete ſich, und die niedrige Hütte, mo Gotteß 
Prophet war, 

Jeſus aß fo vergnuͤgt, wie ur einſt im Haine; 
Mamre 

Mit zween Engeln und Abrahant af. Komm, 
IJ folge mir, Simon, 
Sagt er zu ihm, laß deinen Geſpielen die Heerden 
der Laͤmmer. 
Denn ich bin es, von dem dir das Lied der himm⸗ 
| Uiſchen Scharen, | 
“ 2 dem dethlehemieiſchen Quell, als ein Knabe; 
vernahmeſt. 


Dort geht mein Geliebter haber, ſprach Se 
raph Adoramı 
Schau, Jalobus, der Alphaͤide! Dieß ernſte Ge⸗ 


fichte, 
„st verſchweigende Tugendy die weniger faget, 
als ausübt. 
Kennt ihn der Ewige nur, wenn ihn von Mad 
welt zu Nachwelt 
RMenſchen auch nicht kennten, wenn er uns auch 
unbekannt bliebe, 
ieh, er würde, vom Ruhm unbelohut, Lach edel 
und gut feyn! 


umbiel ſprach ferner: Der dort voll Gedanke 
und einfam . E 
Sf m Walde ſich zeige, iſt Thomas; ein feuriger 
Juͤngling. 
0 Stets 
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Stets entwidelt fein Geiſt, aus Gedanken, Se 
danken! Ahr Ende - | 
Findet er oft nicht; wenn fie fih vor ihm, wie 
Meere, verbreiten! 
Bald haͤtt er ſich im finſtern Gebaͤu ſadducaͤiſcher 
Traͤume 
tiaziich veriohren; allein des Meßias gewaltige 
Wunder 
Retteten ihn; et verließ bie Labyrinthiſchen Irren, 
Kam zu Jeſu. Doch wuͤrd ich mich ſeinetwegen 
no) öfters Ä 
zärtlich bekummern, hätt. ihm zu Diefer denfenden 
Seele 
Nicht bie Natur ein redliches Herz und Tugend 
gegeben: 


Zee iſt gieatthaus, ſprach Seraph Biüdai 
ein Juͤnger, 

Bir, im vollen Schoſſe wolluͤſtiger Eltern erzogen; 
Und vom ihnen jum nicheris Geichäfte ber. Reichen 
verwöhnt ward; 

Die dee unferblichen Geiſtes uneingedenf; Nies 
malserfättig, — 
Wie für, bie Ewigkeit fammeln: Allein bie maͤch⸗ 
| tigern Triebe 
Seines Geiſtes erhuben ſich Bald; da er Jeſum 
erblickte. 
Raus wintt ihm Meßias, er folgt’, und ließ die 
eſchaͤfte | 


a 


Klopſt. Megias und, 8 He 


r 
v 
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Die ihn Gier gur Erde gedruͤckt, ben Shieren ww; 
‚ räde : 
Ss etrißt ſich ein Held der Könige weichlichen 
Toͤchtern, 
Wenn ihn ber Tod fuͤrs Vaterland ruft. Ins Feld 
hin, wo Gott ſteht, 
Und dem Tode, geruͤſtet mit Raphe » die Schuldie 
gen-zusählt, 
Ruft ihn mehr als ewiger Ruhm, die Stimme der 
Unſchuld. 
Dankbar wird ihn der Mund befrepter Siäci 
ehe. /· | 
denn fein Kg far gerecht. Und bleibt er, mit⸗ 
ter im Wuͤrgen, 200: u 
Da noch ein Bene, fo.wollen wir ihn-bor dent 
Ewigen ſi ingen. 


⸗»i 7 


Seraph Siena fur bet. Der dort mit Ra 

- bernem Haupthadt - 

gener freündliche Greis, iſt Bartholomäus; mein 
FJuͤnger. 

Schau ſein ftommes einnehmendesß Antlig Die 
Heilige Tugend 

Wohnt da gern, Den Sterblichen wird ihr ſtren⸗ 

ges Betragen, 

Wenn er vor ihnen fie aͤbt, weit liebenswuͤrbiger 


werden. 
Du wirſt viel zu a“ verfammeln. Sie werden 
dein Ende 


Geben 
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Sehen md ſich wandern, wenn du im Schweiſfe 
| .: gdeB Todes . 
Deinen Moͤrdern und Brüdern, gleich jungen 
Seraphim laͤchelſt. 
Zrocknet mit mir, wenn er ſtirbt, das Blut von 
feinem Geſichte, 
Dimmlifhe: Frenndg, Damit fein abſchiednehmen⸗ 
‚..:: des Lächeln 
BL. Rerfounkungen kn, und fich zu dem Soboe | 
oo. belehren. 


Jeret blaſe verfiummende Jangling ſprach 
Elim itzt weiter, 

Iſt mein audermäßlter Lebbaus. So zaͤrtlich und 
. fühlend, ur 
Als die Seele des Rifen Lebbaͤus, find wenig er 

‚schaffen. 
Da ich aus jenem Gefilde fie tief, wo die Seelen 
. der, ‚Menfchen, y. 
Bor des Leibes Srhurt, lich, felbft noch unbekannt, 
in dtoeben, 
and Ic} be im Trüben nächft einer pinnenden 
Duelle, 
Die, wie fernherweinende Stimme N klagend ins 
Thal flog, 
Hier hat. einmal, wie e bie Engel erzählen Der trau⸗ 
. tige Serapb, | 
Abbadona geiveint, als er ‚int aus Eden zuruͤch· 
am, 


ts — Und 
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nd der heiligen Unfchufb der Möfter erfte beraubt 


2 ſah. 

Auch wißt ipr ‘wohl, 9— Seraphim oft hier die 
Seelen beklagen, 

Denen ſie Gott zu Vertrauten erkohr, die aber auf 

Erden 
Erſt die heilige Jugend mit frommer Unſchuld be⸗ 
U kroͤnen, 

Dann ben Anfang des göttlichen Lebens entheili⸗ 
gen werden. 

Ach/ ſie Bi, vom Lafter entftellt, ein ſchregli⸗ 

| dies Ende 

‚Rıbmen. Sie finde , um die vor ihrer dunkeln 
Geburtszeit 

Druderlch, mit Seufzern der himmlifchen Freundes - 
(haft, mit Thränen, 

Menſchen unweinbar, die Seraphim klagen. Hier 

fand ich die Seele 

Meines geliebten Lebbaͤus gehuͤllt in ruhige Wolken. 

Ulſo vernahm ſie den traurlgen Ton mit ſchwa⸗ 
her Empfindung, . 

Die, ſo lange das ſtaͤrkre Gefuͤhl der Sinne ſie 
einnimmt, 

usgeldſcht iſt doch ſich des erſten Zuſtands er⸗ 
innert, 

Wenn die Seile mit Lichte belleidet dem Körper 

entflohn iſt. 

Vennoch blieb das leiſe 3. der trauttgen 
Stimmen 


1; 9* . > Maͤch⸗ 
R 
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mächtig genug, die erfie Geſtalt der Seele zu 
bilden. 
„Sie hab ich fanft im Schoſſe leichtfliegender Mora 
genwolken 
Bis zur ſierblichen Huͤtte gebracht. Die Mutter 
gebahr ihn 
unter den Palmen. Da kam ich vom Wipfel der. 
raufchenden Palnıen 
Unfichtbar her, und fühlte den Knaben mit liebe, 
lichen Lüften. 
Aber er meinte fchon dazumal mehr, als die 
Sterblichen weinen, 
Wenn ſie mit dunkler Empfindung den Tod von 
ferne ſchon fühlen. u 
Alſo bracht er bey jeder. Thräne,. bie Freunde dere. 
goſſen, 
| Zartlich gerührt, bey jedem Schmerje der Men⸗ 
ſchen empfindlich, 
. Seine Sugend voll Traurigkeit hin. So ift er bey 
Jeſu 
Zune geweſen. Wie ſehr bin ich deinetwegen 
bekuͤmmert! 
Wenn der Erlöfer erft- ſtirbt dann wirſt Dir, hei⸗ 
liger Juͤngling, 
Unter der Laſt des Elends vergehn. Ach ſtaͤrk 
ihn, Erldſer, 
Etart ihn aledann, Erbarmer der Menſchen, da⸗ 
oe Mit er nicht fterbe. 
Siehe! dort koͤmmt er ſelbſt, tiefſinnig mit wan⸗ 
. kenden Schritten, 
23 Gegen 
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Gegen ung ber. Hier kannſt du ihn, Seraph , 


näher betrachten 1. 
And von Antlitz zu Antlitz der Seelen zaͤrtlichſte 


ſehen. 
Als der Seraph noch ſprach, da trat der ſtille 
Lebbaͤus 
Unter fie hin. Schnell wich ringsum die hohe 
" Ferfammlung 
Bor dem Sterblichen aus. So zerthellen ſich 
Fruͤhlingsluͤfte, 


Vor u Nachtigall klaͤglichen Ton, wenn fie muͤt⸗ 
| be terlicy jammert. 
Itzo umgaben fie ihn, und fanden, mie. Mens 
ſcheu, voll Liebe, 
um ihn herum. Von keinem Geſchoͤpf, wie er 
glaubte, vernommen, 
Klagte ‘der ſtille Lebbaͤus, und ſchlug im zärth« 
chen Klagen 
Ueber fein Haupt bie Hände zuſammen.  So- find 
—ich ihn nirgends! 
Schon iſt ein trauriger Tag, ſchon find zwo Naͤch⸗ 
| ' te verflofien, 
And wir ſehen ihm nicht! Jat feine verruchten Ver⸗ 
folger⸗ 
Haben gewiß ihn endlich ergriffen! Ich armer 
Verlaßner 
Kann noch eben und Jeſus iſt kodt! Dich bar 
ben die Sünder 
Klaͤglich erwuͤrgt, Pr gördicher Mann! und ich 
ſab dich nicht ſterben! 
AUnd 
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Und ich habe nicht ſauft dein goͤttliches Auge ge⸗ 
ſchloſſen! 
Sagi, Verruchte, wo wuͤrgtet ihr ihn? In wel⸗ 
che Gefilde, 
Ach! In welch berödete Wuͤſte, zu welchen Ges 
beinen 
Unter den Todten entfuͤhrtet ihr ihn, und nahmt 
ihm fein Leben! 
Ach wo liegſt du, göttlicher Freund ? Ja, ‚unter 
i den Todten, 
Bleich und entſtellt, der zaͤrtlichen Huld und des 
himmliſchen Laͤchelns, 
Aller deiner erbarmenden Blicke von Moͤrdern 
beraubet, 
Liegſt du! ! Und dich haben die deinen nicht ſter 
ben geſehen! 
Ach daß mir nur dieß Herz, dieß bange Herz 
nicht mehr ſchluͤge! 
Daß mein Seift geſchaffen zur Angſt, wie dieß 
duͤſtre Gewoͤlfe, 
Vef in die Nacht des Todes entfloͤh! Ich laͤg, 
und fchliefe!.. 
U, klagt er, und ſank ohnmaͤchtig in Schlum⸗ 
| mer danieber. : 
elim bedeckt ihn mit Sproͤßlingszweigen des ſchat⸗ 
tenden Oelbaums, 
Wehte dann init waͤrmenden Luͤften fein ßarren⸗ 
des Antlitz 
unſichtbar an, und goß ihm Leben und ruhigen | 


S luminer 
24 d J Ueber 


t 
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ueber ſein Haupt. Er ſchlief und ſah im heiligen 
Traume, ' 

Durch den Engel, den Mittler vor ſich lebendig 
herumgehn. 


Selia hing mit thraͤnendem Blick, und menſch ⸗ 
| lichem Mitleid 
Lieber ihm/ als noch ein Jünger im Schatten der | 
Graͤber heraufſtieg. 
Nennet mir auch jenen ı fo fagt er, da — * er 
am Berge 
Gegen uns ber. 3 Ihm faͤllt ein ſchwarzes locich 
tes Haupthaar, 
Ueber die breiten Schultern ‚herab. Sein ernſtes 
Geſicht iſt 


go von männlicher Schöne. Dieß Haupt, das u 


über Die-Häupter 
Aller Jünger hervorragt, vollendet ſein maͤnnli⸗ 
ches Anſehn. 
Aber darf ich es ſagen, und irr ich nicht , himm⸗ 
| lifche Freunde ? 
Wenn ich, in dieſem Zuge des Angeſichts, Un⸗ 
ruh entdecke 
And , in jenem / nicht edles genug. Doch er iſt 
ja ein Juͤnger, 
Und er wird ja mit Jeſu dereinſt das Weltge⸗ 
richt Halten! 
. Aber ihr ſchweigt, Unfterbliche? Keiner von, mei⸗ 
nen Geliebten 


Sagt 


a Zr 
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Sagt mir ein Wort ? Ach warum ſchweigt ihr, 
Hinmmlifche Zreunde? 
Hab ich euch etwa betsübt , daß ich diefen Juͤn⸗ 
ger verfannte? 
Redet mit mir, ich habe geirrt. Und du, heili⸗ 
ger Juͤnger, 
Zürne du nicht; ich will, wenn du einſt als Maͤr⸗ 
tgyrer Gott ehrſt, 


| Und im Triumph ‚ie Unſterblichen fiehft , dann 


till ich ‚den, Sehler 


raphim gut Sun. 


Durd) bie narilichte Freundſchaft vor dieſem Ei 


Ach! fo muß ich denn. reden ? (fo ſprach Ithu⸗ 
ziel ſeufzend, 
Ging mit bang gerungenen Haͤnden dem Seraph 
entgegen DD» - 7 


Ach! fo muß ich denn veden , mein Freund? Ein 


| ewiges Schweigen | 
Wär für meine Betrübniß und deine Beruhigung 
ber! 7 Zu 
Doc du wink es, ih red, o Seraph. Iſcha⸗ 
riot heißt er, 


Welchen du ſiehſi. Ja, Seraph, ich wollte nicht 


uͤber ihn weinen, 


| Ungeräßre wollt ich ihn fehn, ihn thraͤnenlos, 


ohne Betruͤbniß, | 
Vor mie fehen ; im heiligen Zorne den Strafba⸗ 
| ren meiden; 


/ 


25 oo. Haͤtt 
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Haͤtt ihm Gott nicht ein Herz, das auch dem Gu⸗ 
ten erweicht ward, 
Und in der unentheiligten Jugend Unſchuld gegeben; 
Haͤtt ion nicht ſelbſt der Meßjas der üngerfchaft 

würdig geachtet, 
In der er anfangs auch heilig und fromm und un. 
. tadelhaft lebte. 
Aber ach nun!.. Doc) ich ſchweige, mein Leid nicht 
unendlich zu haͤufen! 
Ja, uun weis ich warum), de wir ung, von den 
Seelen der ünger, 
| Einft vor. des Lelbes Geburt, vorm Antlitz Gottes, 
| befprachen 5 
Barum damals, A (ſo winkt' ihm ter Richter!) 
Seraph Eloa 
Traurig herabſtieg, und einen, der hoben. golde⸗ 
nen Eile, 

Die den Zwoͤlfen der Ewige gab, mit Wolfen 
Ä | bedeckte. 

Auch iſt Gabriel draurig und mit verhuͤlltem Gen 
| ſichte 

Mir voruͤbergegangen ı als ihn in der traurigen 
Stunde 

Seine verlafjene Mutter gebahr. Waͤrſt du nicht 
| gebohren ! ! 
Hätte, von beiner num ewigen Seele, fin Se⸗ 
raph geſprochen, 
Du Verlorner! dieß wäre dir beſſer, als daß du 
| den Mittler. 


Und der Jünger erhabnen Betuf unedel mega 
Se⸗ 
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Eeraph Ithurieb ſprachs und blieb mit fin 
kenden Blicken 
Sraurig dor Sell Reben, "Mein ganzes Herz exe 
bebt mir L 
And-ein srübes Bunkel, wie Dämmrung , umne⸗ 
beit mein Auge! 
Sagt ige“ Selia ſeufzend. Iſchariot, einer der 
—3Wwoͤlfe, 
Und dein Fuge, Ryuriel⸗ Was der Unfterbli 
“hen, feiner. 
Premabs geglaubt, was itzo ihr Mund vor Weh⸗ 
muth kaum ausſpricht! 


Der entheiligt des Jünger Beruf und den göftlia 


den Mittler? 


Doch was it denn fein traurig Verbrechen ? Wat: 


that, der Berlorne % 
Das ihn, von Jeſu, und dir und allen Seifen, 
entehrte, 
Sag es nur frey, zwar bebt mir mein Herz /doch, 
Ithuriel, ſag es! 


Seraph heimlicher Haß hat den ungluͤckſeligen 
| Jünger 


\ 


Wider den göttlichen Mittie empoͤrt. Er baffet 


„Johannes 1. 


Bl den Jeſus vor allen mit inniger Zärtlichkeit | 


liebet; 


Und “. (zwar dieß verbuͤrg er ſich gern noch) ee 


haßt den Eriöfert _ 
ag find in einer erfihrecklichen Stunde Begier⸗ 
den nach Reichthum 


Sief 
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Tief in feiner Seele , (die war font edler,) ge 
wurzelt. 


Denn ſie kannt ich im Juͤnglinge nicht. Von ih⸗ 
nen verblendet, 


= Glaubt er, num werde Johannes dereinſt, vor den 


‚ übrigen Yüngern , 

. Uber heſonders vor ihm, im nenen, Reiche des 

| Mittlers, 

Schige: die Herrlichften. Schaͤtze, des Reichthums 
. Erftlinge, fammeln! 

Dieß Hab ich oft, wenn er, wie er glaubte, von 

keinem bemerfet, 

Einſam herumgieng, von ihm aus klagendem Mun⸗ 
de vernommen. 

Einf als er auch, (dieß fchreckliche Bild. wird nude 
-Jange vor Augen . 

Schweben, und lange mein Herz mit ſtiller Wehe 
muth erfuͤllen!) 

„Einf, als er auch im Thale Benhinnon voll Uns 
ruh dieß fagte, 

Und in Waͤnſche vol Bosheit bey feiner. Beſchuldi⸗ 
gung ausbrach; 

Als ich) dabey, voll Kummer, und troſtlos in mich 

gekehret, 
Stand, und mein Antlitz erhub, da ſah ich, tie 
Satan vorbeyging, 

und; mit bitterm Geſpoͤtt, und triumphirendem 
Lächeln, 

Bon geriet fam, und ftolg mitleidig mich an⸗ 


ſah. 
Itzt 


\ 
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et iſt fein Si fo elend, fo bloß dem Sturm 
des Laſters, 

Daß ich fuͤr jeden Gedanken , für jede Bewegung 
der Seele 


Im beforgt bin ı daß fie zum fchriellen Werder, 


den ihn führen. 
Bott! daß Fine gefürchtete Hand ist im Abs 
Ä grunde Satan 
mie diamantnen Ketten re tiefften Sinferniß 
fte! 


Dag bie unfterbliche Seele; die du, afabne 
Meßias Fr 
Auch zu deiner, Enigti ſchufft von ihrer Ver⸗ 
irrung ee 
Biderztehren, f die: tere [ ihr übrigen Stunden 
N Prjegfifie ! 


Daß fie, wudis der Hohen Geburt und der fat 


ifenden Stimme,’ 
Durch die m Gott jur Unfterblichfeit rief, und 
. "zur Jüngerinh weihel, 


Ihrem agenimten Verderber unuͤberwindlich und. 


"furtbar, ©. 


Gleich dein cautbigſten Seraph, mit Heiligkeit 


widerſtuͤnde 


Theurer Seraph was ſagt denn ber Mittler; 
ſprach Sellaͤ ferner; 
24 was fast denn ber götsliche, Mittler von feinen 
Verlornen? 7 


„Können dis Goͤttlichen Blicke den nahen Verbre⸗ 


her noch ii, 7 
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giebt et sm Und wenn er ihn Tiebty: mie en 
deckt er ſein Mitleid? 


Selia, du wingſt mich, ich muß die ‚alles end 


deden,: ,,.: 
Was ic ſo gern von mir felbft, vor dir, und bei 
”» 2020. Engel verbürge. . 
Jeſus hieht den. üntpürdigen noch Voll ſorgſa⸗ 
en me igbey.. 2 © 
Zwar n mit orten, wicht, aber mit Blicken der götts 
>. dien Sreundichaftr 


en er im jängft. } beh einem zufriednen ver⸗ 
. 3 Bu de traulichen Mehle, 

wer der Juͤnger Verſammlung: Er ſeys, er werd 
gr IHR verrathen! N 

Celia, fiehe; 6a. fönme er herauf Sch will den 


Mahl rauen Verruchten 
Gerne mat fehen; : fon mit mir. Ithuriel Inge 
1* es, und eilte · 


Sehe fig —* FJohannes Wehler Ye 


ſchuͤtzer ⸗ 
Ealen, ein Sim Süngling , begleitete beh⸗ 
de von ferne... 
Schuß gab dem geliebten Johannes zween heilige 
Wächter, | 
Stapbael, einer vöni Ehröne, det hohen Sera 
phim einer, 

And aus Gabriele Deduing der towrd fein erſtet 
. Beſchuͤtzer. 

Clin, und Ithuriel giengen bepde zu See * 
n 
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In die Graͤber. Da trat mit erheitertem Ange 


Ä fiht Salem 
Unter fie Hin, und blickte fie..an, und umarnite 
ſie zaͤttlich. 
Frohe befänffigte Züge verklaͤrten dag Angeſich⸗ 
Salems, 
Und ein jugenduůch Laͤcheln umfloß die unſterbli⸗ 
che Stirne; u 
Du, wie die Pforten des lieblichen Morgens ii 
0. Früblingfich öffnen, 
©is fein beiliger Mund vol füher Beredtſam⸗ 
keit aufthat 
Un von feinen kippen der. Haͤuch fanfttönenb 
berabfloß. 
KR Bcuhige dich, der dort in ben Srh 
n, Bern bey Sehr, -' 


ener it Fohannes der liebenswuͤrdigſte Jüngen 

Schau Ann, Bald wirft. du nicht mehr an Ncha⸗ 
rt ine denken! 

Heuig id ein Graph, © wie der urſſerblichen 
einer, 

kebt er beym Meßiag, der kein He vor allen 

ihm oͤfnet, Zr 

Der we, mit goͤttlicher Huld, fich zum vertraut 

BE fen waͤhlte! Ä 
Wie die” —* des hohen Eloa und Gm 


erh -. -.. 
De wie Mdiels Liebe zu Abbadona ge 
Le weſen⸗ Hai | 


*1 


2 
— FR . RR "gie 


a2. Der Meßias. | 
Als er mit ihm in enerfhaffener Unfchuld noch 
ebte: 
Nlſo iſt Johannes und Jeſu göttliche Freundſchaft. 
Und ei es auch wuͤrdig. Noch ward in beili 
gem Stunden 
Kein o himmliſche Seele vom großen —R 
gebildet, Zn 
als die unfgulige Seele Johannes: Ich hab es 
geſehen,; 
Da die Unſterblichs kam. Sie prieſen glängende 
Keihen 


Himmiiſcher Muaglinge felig, und fangen von ih⸗ 
ret Geſpieliun? 


Sey uns gegruͤßt bey deinem Hervorgehn, un⸗ 
ſterbliche Freundinn/ 
Heilige Tochter des goͤttlichen Hauchs, komm; 
eg uns gefegnet! | 
Du bit (chön und zaͤrtlich, wie Salem, wie Ra⸗ 
phael / himmliſch 
und erhaben. Dir werden aus deiner heiteren Fülle, 
Vie aus der Morgenroͤthe der Thaü die Gedan⸗ 
ken gebohren / | 
im dein menfeliches Her ; dein Hei vol zaͤrtli⸗ 
. der. Triebe 
gut ' wie den Setaphim Auge; bad; bey Erbli⸗ 
chung der Tugend, 
Bote Entzuͤtlungen weint, von ſuͤßen Empfin⸗ 
dungen uͤber! 
rohchter des goͤttlichen Hauchs, verirauiichſte | 
. Schweſter der Seele, Die 
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Die i in ihrer unſchuldigen Jugend einſt Adam be⸗ 
ſeelte, 
Komm, wir fuͤhren dich itzt zu deinem Vertrau⸗ 
ten, Dem Körper, 
Deu die Natur fchon bilder, Damit du im kaͤcheln, 
o Seele, 
Dein holdſeliges Weſen vom heitern augench 
redeſt. 
Ja, er wird ſchoͤn ſeyn, und deinem Leibe Melk 
fias, gleichen, 
Den nun bald der göftliche Geiſt zum fehönften 
der Menfchen 
Bilden wird, zum fchönften. vor allen Kindern vor 
Adam. 
Ach, daß dieß dein zartes Gebaͤu in Staub hin 
ſich legen 
Und verweſen muß! Aber dich wird bey den Tod⸗ 
ten dein Salem | 
Suchen ‚ and auferwecken , und wenn du erwacht 
— biſt, verklaͤren! 
Herrlich nach himmliſcher Bildung , mit netter 
Schönheit umkraͤnzet, 
Wird er dich dann in kommenden Wolken, du 
Richter der Menſchen 
Deinen Meßias entgegen, zu ſeinen Umarmun⸗ 
gen fuͤhren. | | 
Alſo fang son meinem Johannes die himmliſche 
Jugend. 


" Salem fagt 57 und ſchwieg. Er and die 
Seraphim blieben _ 
Abpſt. meßlae 1 Band. M Um 
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Um Johannes herum, nn füßer Zartlichteit, 
en. 
Alſo ſtehen drey Brüder um eine gelicbtere Schwe⸗ 
ſter 
Zaͤrtlich berum, wenn ſie auf weichverbreiteten 
| Blumen 
Sorglos ſchlaft, und in bluͤhender Jugend Un⸗ 
ſterblichen gleichet. 
Mich fie. weiß es noch nicht, daß ihrem redlichen 
Bar . 
Seiner Tugenden Ende ſich naht. Ihr dieſes zu 
ſagen, 
Kamen die Brüder; allein fie ſehen fie ſchlum⸗ 
mern, und ſchweigen. 


Unterbeß ftiefen die übrigen Fünger, vom 


Kummer ermuͤdet, 
In des Delberoe umſchattungen ein. Der unter 

dem Oelbaum / 
Wo er ſeinen bedeckenden Arm am tiefſten herab⸗ 


ließ; 
Jener im Lhale, das ſich bey kleinen Huͤgeln 
verſenkte; 
Dieſer am Sue der himmlifchen Ceder, die hoch 
und erhaben . 
Stand, und "mit leifem Geraͤuſch vom flillen 
waldigten Wipfl - 
Schlummer und Than auf die Ruhenden träufte, 
Viel fchliefen in Gräbern 
Welche die Kinder der moͤrdriſchen Stadt den 
Propheten erbauten. 
Jud 
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Indas Iſcharlot marı nicht weit vom ſtillen Lebbaus, 
Der fein Verwandter und Freund war, aus Uns 
geduld eingefchlafen. 
Aber Satan, de ſeitwaͤrts in einer verborgenen 
Hble, 
gilles was die Engel von ihren Juͤngern erzählten, 
Angehoͤrt hat, Bricht sürnend hervor, und läßt, vol 
Gedanken 
Zum Verderben erhitzt, ſich über Iſchariot nieder, 
Alſo naht ſich die Peſt in mitternächtlicher Stunde, 
Schlummernden Städten. Der Tod liegt auf ihren 
verbreiteten Fluͤgein 
An den Mauern, und haucht um ſich verderben ' 
de Dünfte, - 
No liegen die Städte noch ruhig; bey naͤchtli⸗ 
cher Lampe " 
Wacht noch ber Weiſe; noch unterreden fich edlere 
Freunde, 
Behm umentheiligten Weine, befthastet von duf⸗ 
tenden Lauben, 
Won der Seele ' der Freundſchaft, und ihrer un⸗ 
ſterblichen Dauer. 
Doch bald wird ſich der furchtbare Tod am Tage 
des Jammers 
neber ſte breiten, am Tage der Quaal und dei 
ſterbenden Winfelng, | 
Wo mit gerungenen Händen die Braut um den: 
+ Bräutigam wehflagt ; 
"Bo nun aller Kinder beraubt‘, die. vergweifeinde | 
| Mutter 
Mi ten 


— 
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Wuͤtend dem Tag, an dem ſie gebar und geboren 


ward, fiuchet; 
Wo mit tiefen verfallneren Augen die Todten⸗ 
graͤber 
Durch die Leichname wandeln, bis hoch vom truͤ⸗ 
ben Olympus/, 
Mit tieffinniger Stirn der Todtesengel herabfteigt, 
Und fich umfieht, und alles 00’ und ſtill und einſam 


Sieht , und auf den Gräbern in ernften Betrach⸗ 


tungen flehn bleibt. 


© kom über Iſchariot Catan , zum nahen Der 


Derben, 
Und. ließ einen verführenden Traum in fein offnes 
Gehirne. 


Echneu empört er fein klopfendes Herz zu Begier⸗ 


den ber Bosheit; 


Senkte zuerſt empfundne Gedanken , voll Feuer und 


ſtuͤrmend, 


In die Bel. So wie füh ein Donner in ſchwef⸗ 


lichte Berge 
Hinmelabftürgt, fie entsündet , dantı neue Done 
ner verſammelt, 


| Dam durd) die Liefen , nunmehr ein. ganzes Ge⸗ 


twitter , ſich fortwaͤlzt. 


Denn der Seraphim hohes Geheimniß, den See 


len der Menfchen 


Wale Gedanken, der Ewigkeit wuͤrdige große Ge⸗ 


danken 
Enns, war Satan, iu feitter gebfern Vers 
danımmiß 
Noch 


— 
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Roch bekannt. Zwar kam aus treuer ſorgſamer 


Ahndung 
Seraph Ithuriel wieder zuruͤck, bey dem Juͤnger 
zu bleiben. 


‚ber da er wahrnahm, wie über Iſchariot Satan 

Sic verbreitete, bebt er und ſtand, und fahe zu 
Gott auf, 

Und entſchloß ſich, vom Schlaf Iſchariot auflu⸗ 
wecken. 

Dreymal ſchwebt er auf Fluͤgeln des Siurms durch 
brauſende Cedern 

Ueber fein. Angeſicht bin, ging dreymal mit mächs 
figen Schritten _ 

En) dem Jünger vorbey, daß des Berges Haupt 
unter ihm bebte, . 

Aber Iſchariot blieb, mit: — erblaſſenden ans 


Wie in todtlichem Schlimmer. Der Eeraph ‚son 
os hüllte fein Antlig. | 
Gleich aſchien dem Juͤnger im Traume fein Bas 
ser, und fah ihn 
croles und fummerpoß an und ſprach mit be⸗ 
bender Stimme: | 


Und du ſchlaͤfſt, Iſchariot, hier unbethämen 
| und ruhig? 
Und entfernſt dich ſo lange von Jeſu, als wenn 
du nicht wuͤßteſt, 
Daß er Di Date un und‘ 9 uͤbrigen Jünger zufany - 
J J men dir vorzieht! 
M 3 Warum 
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Warum biſt du nicht immer um ihm mit ihren fi 
gegen! - _ 
Barum ſucheſt du nicht von neuem fein Herz zu 
gewinnen ? 
Ad, wem ließ, Iſch ariot, dich dein ſterbender 
Vater! “ 
Sort: mit wicher Vergehung hab ichs, mit wel⸗ 
chem Verbrechen 
Hats mein Geſchlecht verdient, daß Ich aus dem 
Meiche der Schatten . 
Kommen; und, um Iſchariot hier, und fein trau⸗ 
riges Schickſal, 
Weinen muß? Und meynſt du, du werdeſt fm. 
Reiche des Mittlers, 
Das er errichtet, gluͤcklicher ſeyn; ſo betruͤgſt du 
dich, Aermſter! 
Lenneſt du nicht Petrum, kennſt du die Zebedaͤiden, 
Dieſe geliebteren Junger, nicht mehr ?- Die ſind 
:€8 ‚, Die. werben 
"Größer, als du, und berrlicher ſeyn! Die wer 
Den bey Ace - © 
Schaͤte, wie Ströme, zu ſich don des Bandes 
Milde verſammeln. 
Auch die uͤbrigen werden ein viel gluͤckſeligex Erbtheil, 
Als du, verlaſſener Sohn! von ihren Weßias 
empfangen. 
‚Komm, ich wilt dir ihr Reich in feiner Hei 
feit geigen. 
Sreige mir nad! Auf, wanke nicht! Komm, er⸗ 
manne dich, Juda! 
Sieheſt 





—* 
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Sieheſt du dort vor uns das unendliche breite 
Gebirge, 
Welches ins fruchtbare Thal verlängerte Schotten 
hinabſtreckt? 
Hier wird unaufhoͤrlich, wie aus dem ſchimmern⸗ 
den Ophir, 


Gold gegraben: ‚bier trieft das Thal, durch ſelige 


Jahre, 

Keich und unerſchoͤpfuich/ vom Ueberfluſſe des Se⸗ 
gens. 

Dieß if ſeines erwaͤhlten Johannes geſegnetes 
Erbe. 


Jene mit hohen Traubengelendern umhangenen 


Hügel, 

Diefe von wallendep Korn weit überfließenden 
Auen, 

Sind dem geliebteren Petrus von ſeinem Meßias 

gegeben. 

Siehſt du den ganzen Reichthum des Landes? 
Wie hier ſich die Staͤdte 

Gleich der Koͤnigstochter, Jeruſalem, unter der 
Sonne 4 


Glaͤnzend und hoch, voll unzaͤhlbarer Dönfchen, 


im Thale verbreiten! 
Wie ſich neue Jordane dort, die Städte zu todfs 
fern, 


Unter jener Ummölbung der hoben Mauern dahin⸗ I 


giehn! 


Gärten, oe dem befruchteten Eden, beſchatten 


den Goldſand 
Ma an Ihren 
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Ihrer Geſtade. Dieß find die Koͤnigreiche der 
| Juͤnger. 
Aber erblickſt du, Iſchariot, auch in jener Ent⸗ 
fernung 
Dieſes kleine gebirgigte Land? Da liegt eg ver⸗ 
oͤdet, 
Wild, unbewohnt, und ſteinigt, mit duͤrren Ge⸗ 
hoͤlzen durchwachſen. 
Ueber ihm ruhet die Nacht in falten weinenden 
Wolken, 
Unter ihr Eis und nordiſcher Schnee in unfrucht 
baren Tiefen, 
Mo zur Eindd und Nacht und deiner Geſellſchaft 
verdammet, 
Nachtliche Voͤgel die tauſendjaͤhrigen Eichen durch⸗ 
| irren. 
Dieß ift dein Erde. Mie werden vor Dir, verachs 
, teter Jünger, 
Bald die übrigen Eilfe, mit triumpbirender Stirne, 
Königlic) vorbeygehn/ und kaum im Staube dich 
merken! 
Juda, du weineſt vor Gram, und edelmuͤthigem 
Zorne! W 
Sohn, du. weineſt umfonft , umfonft find alle die 
2 | Thraͤnen, 
Die du in deiner Verzweiflung vergießt, wenn du 
‘ ſelbſt dir nicht beyſtehſt! 
Hoͤre mich an! Ich ſchlieſſe dir ganz mein väterlih 
Herz auf: 
Sicher der meßias vehzieht mit ſeiner Erldſung, 
Und 
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And wit dam herrlichen Reich, das eri aufzurich⸗ 
ten verheiſſen. 
DAR iſt den Grofen verhaßter, aldi Nuzareng 
König zu dienen ! 
Täglich ſinnen Be ige den Tod aut. Verſtela dich 
Juda, 
Khu, als wollteſt ber ihn in tie Hand der wart 
den Briefter 
Ueberliefern; nie Race zu: üben, wiil er dich 
haſſet: 
Sondern ihn‘. nur dadurch zu bewegen, vamit & 
ſich endlich 
ghrer Berfolgungen überdräßig ‚und furchtbare 
zeige, 
Und, fie mie. Shane, Bellirjung and Schmach 
zu Boden zu fchlagen, 
Sein fo lang erwartetes Reich auf einmal errichte. 
Alsdann waͤrſt du ein Juͤnger von einem gefürchs 
teten’ Meifter : 
Alsdann wuͤrdeſt du auch dein Erbtheil fruͤber ers 
langen! 
ss gleich Heinz w Fannft du es doch, lang 
du chfräßer, : : 
Endlich mit unernnlbenden Fleiß, mie Wachen und 
"Arbeit, 
Durch nibeuum und Handeln, bereichern, dar | 
“nee ber andern 
Stoffen gefignetem Erbe, wiewol von ferne Apr 4 
gleiche, :: 
Hier füßen u für die Ueberlieferung Jeſu, 
M5 Dir 
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Dir die banfbaren Prieſter mit ihrem Reichthum 
die Hände. Ä 

Dieß ift de Kath, den dir Dein befümmerter B& 
ter ertheilet. 

Schaue mich an! Iſts nicht mein blaſſes, erſtor⸗ 
benes Antlitz? 

Za, aus dem Reiche der Schatten, da deinetwe⸗ 

gen noch zaͤrtlich, 

Komm ich bicher und zeige Dir Deine Rettung im 
Traume? 

Hoch du each. Verachte nicht, Sohn, bie 
ermahnende Stimme 

Deines Baters, und lag mich nicht traurig in 
meine Debanfung , 

Anker die Seelen ber Todten , mit. Hexgeleid mie 
derfehren, 


Satan richtete fich, nach feiner Gefichte Vollendung 

ueber ihm auf. So richtet ſich hoch ein ſchwellen⸗ 
Dee Berg auf 

Welcher ein Thal war, wenn Thaͤler um ihn, bey 

Erſchuͤttrung der Erde 

Mit unermeslichem, ſinkenden Schritt, in die 

Tiefe ſich ſtuͤrzen. 

Judas erwacht, ſpringt ungeſtuͤm auf. Ja, fie 
war te die Stimme 

Meines verſtorbenen Vaters, fo.redt er, fü (ab 
ich ihn fierben ! 

Alſo ift es gewiß, Er haßt mich! Selbft unter den 
. Robin . 

Wär 
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Bär cd bekannt? Was du immer vol Furcht, 
und gitternd vermuther; 
Du Verlaßner ; das melden dir izt die Seelen der 
Todten! 
Nun wohlan! p will ich denn hingehn, und ale 
vollenden, 
Was mein Geſicht mir befahl! Allein fo, handl ich 
ja antreu | 
An dem Meßias! Ind wenn mie zuͤrnende Schwer⸗ 
mut ben Traum gab, 
Oder Satan? Enefleug, zu furchtſamer Eleiner 
Gedanke! - 
Aber ich fühle ja bey mir, nach Reichthum bei 
Begierden ! 
Heiſſe Degierben , nach Rache! Wag biſt du, 
Seele, fo zaͤrtlich, 
un ſo empfiedlich, mit ſchwachen Gedanken dich 
àungſtlich zu quaͤlen? 
Zraͤume eigen ſich dir! Die Traͤume befehlen dir 
Rache! 
Wenn ei ein Sehe ße gebeuf‘, fo ift die Race ge⸗ 
heiligt: 
Satan hört ihn fo reden ibn, den des Kiche 
20 ter Gerichte ' 
Berne trafen r weil er vorher die unſchold der 
Sede 


Son ertheliget hatte. Mit vollem, ſchweigen. 
den Stolze, 
Blickte Satan auf isn, and mit wilden Antlitz, 
.. berunter. 
BE 0 Alſo 
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ano ſieht ein gefuͤrchteter Fels vom hohen Olym⸗ 
pus 
In va gebirgigte Mer, anf ſchwimmende Leiche - 
name , nieder! 
Abe bald wird ihn der Donner faſſenz „bald wird 
er gertrümmert 
uf Am Meer ein Thal ˖ſeyn; und liegen; ihn 
n werden die Inſeln 
hauen üben: und ringe zujauchzen dem rächenden 
Donner, 
Satan berließ den Helleig, und ging mit erhar 
benen Schriften 
Heber Jeruſalem bin; und ſucht in ſtillen Pallaͤſten 
Keiphas anf, den Feind und Hohenpriefter der 
GBGottheit, | . 
uebe fin Herz voll Bosheit noch viel boshaftre 
Gedanfen 
Authugiehen, und ion mie dunfeln Geſichten gu 
kaͤuſchen. 
Judas Iſchariot PN noch vertieft in irre Sn 
5 danken 
Auf dem Gebirge, Did Tag ging izt der ſclum⸗ 
Banden Welt anf. 
Set avach, r Johannes mit ihm. Sie gingen 
zufammen 
Auf den Oelberg, und fanden daſelbſt die Juͤn⸗ 
2. ger noch fihlafendn 
Jeſus aigrif dem frommen Lebbaͤus die ſinkenden 


- Hände, an 
Und - 
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Und ſprach, als er erwachte, zu ihm: Da Bin ich, 
| und lebe, | 

Stommer Lebbaͤus! Der Jünger fprang auf, ums 

armt ihn mit Shränen, 

gif, und weckte die übrigen Juͤnger und brach⸗ 
- te fie Jeſu. 

Als ſie ihn rings vertraulich umgaben, ſo ſoras 
er zu ihnen: 


Komm, du heilige Schaar, wir wollen uns 
unter einander 
SDiflen übrigen Tag dor dem Abſchiedskuſſe noch 
u | freuen ! 
Komm, igt ſtehet ang Saron noch offen, itzt thaut 
noch der Himmel 
Ueber ung, aus dem frühen Gewoͤlk, in die So 


gensgefilde. 
Eiche, r bie bimmlifche Eder, von meinem Vater 
zogen, 
Sendet noch kuͤhlende hatten herab. Noch ſeh 
ich den Menſchen 
Von ſo vͤttlicher Bildung bey meinen Unſterbli⸗ 
chen wandeln! 
Aber bald wird dieß gar nicht mehr feyn! Bald 
wird fich der Himmel 
Dunkel mit ſchreckenden Wolken umziehn! Bald 
werden die Tiefen 


Ungeſtuͤm erzittern, und dieſe Gefilde voll Segen, 
Dieſe geliebten Geßalde verwuͤſten! Bald werden 
die Menſchen 


Mördes 
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Moͤrderiſch mich anfehn! Bald werdet ihr alle mich 
fliehen ! 


. Beine nicht, Petrus, und du, mein zaͤrtlich ber 


kuͤmmerter Juͤnger, 
Meine du nicht! wenn der Braͤutigam da iſt, wei⸗ 
net die Braut nicht. 


ww! I ihr werdet mich wieder erblicken, mich ſehn, 


wie die Mutter 


Sie ein einziger Sohn, bey den Auferſtebenden / 


ſehn wird. 


Dieſes ſagt er, und fland mit göttlich erbeh 
tertem Antlig 

Unter ihnen; allein in feinem Herzen empfand er 

Innerlich Seelenangft und der Erlöfuug erhabene 
Reiden. 

Alſo sing er, und wurde don allen vertraulich bes 
gleitet, - 

Mur von Iſchariot nicht, Der hatt ihn unter ben 
Shhatten 


Woaldigter Wipfel von ferne gehoͤrt. So weis er 


es ſelbſt ſchon 
Sagt er in ſich, da er Jeſu, der eilte, von ferne 
noch nachſah, | 
Daß ihm ein-Tag der Finſterniß droht! Go 
wird ers auch willen y 
Wie er ſeinen Verfolgern begegnen, und unübere 
windlich - 


wWas er anſteng, endigen ſoll. Doch weis er 


auch, Juda, 
Weis 
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Mes ee bei Unternehmen auch fon? Da willſt 
_ ihn verrathen! . 
Aber, wenn mein Gefiche mich nun täufthte ? mein 
Traum mich betröge ? 
Daͤuſcht mein Traum mich ; und fam er, noch mehr den 
> Gehaßten zu quaͤlen: 
O fo ſey fie verſiacht die Stund’, in welcher ich 
einfchlief! 
In der über mein Haupt des Vaters Schatten‘ 
herabkam! 
AIn ihr muͤſſe man auf den Gebirgen ein ſterben⸗ 
des Winſeln 
Hoͤren! Ein ſterbendes Winſeln in tiefen fallenden 
Graͤben 
Muſſe man hoͤren! Verflucht ſey der Ort, wo ich 
lag und einſchlief! 
ade muͤß ein entſetzlicher Sohn den Vater er⸗ 
wuͤrgen! 
ande ficfe das Blut von meinem gelicteen. | 
" Sreunde N 
Wern er mit eignen Händen daſelbſt ſich wütend 
erwuͤrgt hat! 
Nda⸗ wohin verirreſt du dich? Ja wohin! Was 
| gürnft du 
Ueber dich felbſt? Du verirteſt Dich nicht, wenn. 
du alſo getäufcht wirft! 
kehrſt du mich, geſandtes Geſicht, den Meßias 
ovbverrathen, | 
Und ic fündige dran: fo ſeyſt du, unter den Tat 
gen 


Be Sch. 
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Ereeiiäfier Tag, auch verflucht, da mich der 
Meßias erwaͤhlte, 
Da er von kiebe mit holden einnehmenden Blicken 
| mir fagte: 
holge mir nach! Du muͤſſeſt umwoͤlkt, und dunkel, 
| und Nacht feyn! _ 
Un dir muͤſſe Die Peſt in Finſterniſſen herumgehn! 
An dir muͤſſen verderbende Seuchen im Mittage 
töoͤdten! | 
Dit, To ‚ nenne kein Menſch! und unter den 
| Tagen vergeß dich 
Sort! u. Wie wird mir fo angft! mir zittern 
| alle Gebeine! | 
Juda wo biſt on? erwache! fey ſtark! Was quaͤlſt 
bu dich, Aermſter? 
Deine Gefichte betriegen dich nicht! Und wenn fie 
es thaͤten; | 
Kannft du es anders, als fo, wornad) du ſeufzeſt, 
erlangen? 
Alſo dacht er. Indem war er, ſeit ſeinem Ge⸗ 


ſichte, 
Zwo erſchreckliche Stunden der Lwigkeit naͤher ge 
ommen. 


N . 
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„Inhalt des vierten Geſangs. 


aigbaß, der. auch einen Ttaum vom Satan gehabte 
Hat, derſammelt das Synedrium, den Tod Jeſu 


a „nötig zu befchlteffen. @r- erzählt feinen Traum, 


— 


Den er für eine göttliche Eingebung ausgiebt. Philo, ein 


Pharifser, widerſpricht ihm bierinn ; verurtheilt aber. 
ZJeſum mit noch größrer Heftigkeit zum Tode. Gamaliel 
raoͤth, die Sache Gott iu überlaffen. Nikodemuß dankt 


ähm oͤſffentlich dafuͤr. Philo Hält eine ſehr heftige Rede 


"wider den Meßias, wider Gamaliel amd Nikodemuin, zu 
welcher ihu Satan zuvor ine geheim einweihet. Denn dies. 


fer. war mit Ithuriel unfi chtbar gefommen,. weil Judas 


ſich nahte, Jeſum zu verrathen. Nikodemus antwortet deng 


Philo, und geht mit Joſeph aus der Verſammlung. Yudag 
koͤmmt, und fagt Kaiphas feine Abfichten indgeheim,ber ſie dek 
Verſammlung entdedt, und den Verraͤther belohnt, Dee 
Mebias naht ſich Jeruſalem, and ſchickt Petram and Johan-⸗ 


nem in die Stadt, das letzte Abendmal fuͤr ie zu bereiten, . 


Petrus fieht von dem Soͤller des Haufes, Die Mutter Jeſu, 
Laarum, den Auferweckten, Mariam, ſeine Schweſter, den 

Juͤngling von Nain, und Cidli, Jairus Tochter kom⸗ 
men, die Jeſum ſuchen. Dieſe ſehn Petrum und kommen 
hinauf. Johannes ſagt, daß Jeſus bald, von Bet ha⸗ 
nien ber, kommen mürbe, - Maria wartet. Feder if ſtill. 
Die fromme Liebe zwifchen dem Juͤngling von Nain, und 
Cidli. Maria kann nicht mehr warten. Sie glaubt ihren 


Sohn auf dem Wege von Bethanien zu finden. Jeſus 


nimmt einen andern Weg, und verweilt ſich bey Golgas 
tha. Er fieht bey Joſephs nenem Grabe, und denkt über 
feinen Tod und über feine, Auferfiehung. Der Abend if 
gekommen. Er geht auf Jeruſalem. Judas koͤmmt ar 
den Mauern der Stadt zu ihnen, Ithuriel redet den Mefe 
Has an, daß er des Verraͤthers Schutzengel nicht mehr ſeyn 


koͤnnte. @r wird von Jeſu zu dem amenten Engel von 


sa 0 Na 


ar 


BE SEE EEE reg © - sr 
berinmt. Jeſus koinrht indie Stadt, und ſetzt ſich nit 
a Alpaere zu Tiſche, redet son feinem Tode, nimmn 

ij ibhen Ab pied weiſſagt von feinem Verräther, an 
N cöt das Gͤchtniß feines Todes. Johannes faͤllt, da er 
don Relihf ſteht „iu Jeſu Fuͤſſen, und ſieht bie Verſammlung 
der gegenwaͤrtigen Engel. Judas will es Johanni nachthun; 

fü heißt ihn aufftehen; und meiffage wieder von ſeinem 
erräther. Judas gebt fort. Es war nunmehr Nacht. @eine 
edanten ‚da er zu Kaiphas gebt. Nun iſt die Verſamm⸗ 
nd ganz heilig. Jeſus redet von ſeiner Verherrlichung. 
Vetri ühnpeit, und die Verkündigung ſeiner nahen Uns 
treu. Jeſus betet kniend unter ſeinen Juͤngern. Hierauf 
febt er auf, an den Oelberg, ine Gericht, art dep 
Meüſchen ‚ au gehen, Da er ſich Kidron naͤhert, bleibt 
dr an einem Hügel leben, und bezeichnet Gabriel einen 
- einfamen Ort in Gethfemane , wo er die Engel 
verſammelu ſol. 
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aiphas aber lag noch/ nach Satgns dunkelp 
K Befihte, - 
Voller Angſt auf dem kager, von dem dje 
Ruhe geflohn war; 
Sir bald Augenblicke, Daun wacht' er wieder⸗ 
und warf ſi ch 
Nugeſtamm und voll Gedanken herum. Wie tif 
in der Feldſchlaͤcht 

Eberbend ein Bottesleugner ſich waͤlzt; der Eon 
n mende Sieger ) . 
Und dag baumende Roß, der rauſchenden Panzer 
Geettoͤſe, 

Und dns Geſchrey, und der Toͤdtenden Wut, und 
| der donnernde Himmel, 
Stuͤrmen auf ihn; er liegt, und finft mit geſpal⸗ 

setem Daupte 
Dumm und gedanfenfas unter Die Todten, und 
glaubt; in vergehen. 

Drauf erhebt er fh wieber, und iſt noch, und 
= denkt nad, und fiuchet, 
Daß er noch if, und ‚fprigt ‚mit bieichen fear 
den H inden, 
Simmelan 7 Bote fiucht er’, und wolf ihn 
Su gerne noch leugnen: 


ar | N3 ‚um 
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Alſo Betäubt ſprang Kaiphas auf, und ließ Die 
Verſammlung 
Aller Prieſter und Aeltſten im Volk ſchnell zu ſich 
berufen. | 
Mitten im ‚hoben Pallaſt war ein weiter Saal der 
Berfammlung, -- 
Aus des ckhabenen Libanons Hain ſalomoniſch er⸗ 
bauet. 
llda kamen die Hrieſter und Jeltſten im Volie 
| sufammen. . 
Mit den Yeltfien kam Joſeph von Arimathaͤn 
ein Weiſer, . 
Unter der ganzen entarteten Nachwelt des gdtt⸗ 
lichen Abrams, 
Von der Zahl der uͤbergebliebnen wenigen Edlen. 
Still, wie der friedfame Mond, in daͤmmernden 
| Mitternachtwolfen 1 
Ueber und wallt, fo ging, in dieſen Verſammlun⸗ 
gen, Joſeph. 
Auch tkam Nikodemus, ein Freund des Meßias, 
und Joſephs. 
Raiphas trat igt herriſch hervor, agyinmt und. 
fagte: 
Endlich, ibr Väter Jeruſalems, müffen / wir etwas 
befchlieffen , 
Und mit gemaltigem Arm den Widerſacher ver⸗ 
tilgen: 
Oder er führt es binaus was er wider uns lau» 
ge fon ausfann; 


Und 
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Und wir halten vielleicht heut unſre letzte Ver⸗ 
ſammlung! 
“Ya dieß Prieſterthum Gottes, das Gott auf Si⸗ 
nai felber 
Durch den groͤßten Propheten der ganzen Nach⸗ 
welt geſetzt hat, 
Das, in der langen Gefangenſchaft, ſelbſt baby⸗ 
loniſche <hürme, 
J Das, im Stürme der Waffen , .die ſchrecklichen ſie⸗ 
‚ben Hügel 
Nicht zu erſchuͤttern vermochten; das! wird ein 
ſterblicher Seher, 
Iſcael, uns, dem Tempel des Herrn zur Schan⸗ 
de, vertilgen. | 
Iſt nicht Jeruſalem ſein? Sind nicht die Städte 


Judaͤa 
Selavinnen ihres vergoͤtterten Sehers? Entfliehet 
> das Volk nicht 


Aberglaͤubiſch und blind dem Tempel weiferer Väter, 
Seine verführende Wunder in weitentlegenen Bir 


fien 
Anjuſtaunen? die Wunder, die Satan durch ihn 
verrichtet! 
Und was blendet wohl mehr? Was iſt dem hau 
| . nenden Pöbd - . , 
Wunderbarer, als wenn er ſo gar Berfiorbue, 
vom Tode, | | 
u Ober vielmehr ohnmaͤchtige Kranke, vom Schlum⸗ 
ur = mer erwecket ? 


N A Unter 


200 Der Meßias. 


unterdeß find wir ruhig, und warten, werun nnd 
fein Anhang 
In entſetzlichen Aufruhr vor ſeinen Augen er⸗ 
wuͤrgt hatı 
Daß er me auch von den Todten erwecke! Ya, 
Väter ihr ſeht mich 
Stumm und erſtaunensvoll an! Koͤnnt ihr noch 
zweifeln? Sa, zweifelt, 
| Zweifelt nur, und ſchlummert! Nie rief ihn Iudaͤa 
zum König 
muageſtuͤm aus! Das wißt ihr nicht! Niemals Ber 
freut es mit Palmen 
Jauchzend die Wege! Nie haben fie ihm Hoſanna 
geſungen! 
‚Da du, flatt Hofanna ! deu Fluch des Enigmn 
hörteft ! Ä 
Daß die Stimme des Donnerers dir im betaͤub⸗ 
ten Ohre 
‚ ©tatt des Triumphtons erfchallte ! Daß tief im 
Shore des Todes, 
“Könige dir vom eifernen Stul aufflünden, die 
Kronen 
Niederlegten, und bitter und fpöttifch, Hofannat _ 
dir riefen! . 
u unwuͤrdige Väter des Volks! (verzeiht mir 
. die Rede, 
Die ist ergrimmt im heiligen Zorne mein wuͤten⸗ 
der Geiſt that!) 
Nicht die Ruhe affein , nein, viel was hoͤhers 
gebeut uns, 
= 2 Soft 
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Sott gebeut uns, ihn ſchnell vom Anilitz der Erde 
gu tilgen! 
Vormals redte der Kerr durch offenbarende Träume 
Unfern Vätern, Entſcheidet, ob nicht auch Kais 
phas Träume, _ . 
Die Gott fendet , gehabt hat? Ich lag zur Mits 
ternachtſtunde 
Sorgenvoll auf dem Lager, und dachte dem end⸗ 
lichen Ausgang 
Dieſer neuen Empdrungen nach. Go dacht ich, 
und.fehlicf itzt, 
Unentſchloſſen und kummervoll ein. Da war ich 
im Traume 
In dem Tempel, und eilte,; mit Gott dag Volt aM 
overſoͤhnen. 
Schon foß But der "Opfer vor wir: ich ging 
anbetend 
Schon ing Aberheiligfie Gottes; ich hatte den 
Roh 
Schon erdfnet; da ſab ich, (noch beben mir all 
Gebeine! | 
Noch fätt Bottes Schreckniß auf mich, wie toͤd 
tend, beruner!) 
Aron (ap ich, im heiligen Same mit ohen⸗ 
‚dev Stirne, 
Gegen mich fouunen. Sein Auge Hol Feuer , von 
gotenlichenr hrimm voll, 
Zodecte: Sein Bruſtbild voll ernſter gewaltige 
. — HStralen, 
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Blitzte, gleich Horeb, auf mich! Der Cherubim 
Fittige rauſchten 
Gürchtertich auf der Lade des Bundes! Auf eins 
.. mal entfiel mir 
Rauſchend mein Hohesprieſtergewand, wie Afche , 
zur Erbe. 
gienq rief Aron mit ſchreckendem Ton, du des 
| Prieſterthums Schande, 
‚Blend! Elender, dir ſag ich, daß du die heilige | 
oo Stätte: . 
Fünf nicht mehr als Prieſter des Herrn, vers 
wegen .eritheiligfl. 
Sit du es nicht ? (Hier fah er mich grimmig mit 
toͤdtendem Blick an, 
ie man af einen Todfeind herabblickt, und lies 
‚ber ihn wuͤrgte!) 
Bir du es nicht? Unwuͤrdiger! Du, der jenen 
Verruchten, 
Jenen entſetzlichen Mann, ungeſtraft das Heilig⸗ 
thum läftern, 
einen Hruber , Mofed, und mich, und Abra⸗ 
ham (dimähen, 
Und bie Sabbathe Gottes mit firafbarer Trägheit 
entwoihn fieht! 
J Geh Elender! damit dich nicht ſchnell, wenn du 
ferner verweileſt, 
Die Gnadenſut Gottes mit heiligem Feuer 


verzehre. 
Alſo ſagt er. ach floh, und fam mit zerfüegen⸗ 
den Haaren, 
nn EN ehr \ Und 
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Und mit aAſch auf dem Haupte, gewandlos, ent⸗ 
ſtellt, und verwildert, 
Unter das Golf. Da flürmte das Volk, und woll⸗ 
fe mid) tödfen, 
Dr auf erwacht ich. Drey Stunden voll Quaal, 
drey aͤngſtliche Stunden, 
Hab ich ſeitdem, wie ſinnlos, in Todesſchweiſſe 
\ gelegen. 
And noch beb ich, noch zittert mein Herz von ge⸗ 
heimem Schauer! 
und, der Stimme beraubt, erſtarrt mie die Zung 
im Munde! 
Er muß ſterben! Von euch, verſammelte Väter, 
erwart ich, 
Wie er ſlerben ſoll, ſchleunigen Rath! ... Mit 
ſtarrendem Bli de, f Ä 
Stand er hier. ſprachlos. Zuletzt erwacht er wie⸗ 
der, und ſagte: 
Beſſer toͤdten wir Einen, als daß wir alle ver⸗ 
| Ä Derben? 
Aber noch will die vorſi chtige Weisheit: Die Zu 
ge des Feſtes | 
Muß er nicht ſterben, dag ihn fein ſclaviſcher —* 
| | bel nicht fchüße. - 
Kaiphae ſchwieg. Keim Laut, noch Geräufch son 
Redenden wurde 
Durch die Verſammlung gehoͤrt. Sie blieben uͤber⸗ 
all ſchweigend, 
Wi⸗ vom Donner geruͤhrt, und ſtarr, und unbe⸗ 
wæegt ſitzen. 
10 
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Joſerh ſah die herrſchende Stille. Da wollt er 
für Jeſum; 

Ihn zu vertbeidigen „reden; allein ei gefürchteten 
’ Prieker , 
Feine Wut, mit der er auf einmal, zu reden her⸗ 

vortrat, 
Hielten ihn ab, ‚Silo, nr des Prieſters Nas 
Noch hatt er 

Nie non Jeſu geredet, zu Roh vor der Reife der 
Sacın | 


VUnentſcheidend zu .xeden; Yan hielten alle für 
tyeife ; 
Kaiphas ſelbſt; Boch a in der phariſaiſche 


Be ſtand auf, Sein —* 8* Dylancholiſches 


FZunkelle, da ſprach er at gornig gefſuͤgelter 
Stimme : 

Kaiphas! Du wagſt es, ung hohe gottliche Träume 

Zu erzählen, ald wuͤßteſt du nicht, daß der Ewi⸗ 
„ge niemalß 

Wolluͤſtlingen erſcheinen, daB heimlichen Saddu⸗ 
seen 

Wohl Fein Geiſt was derfündigen wird. Entwe⸗ 

der du leugſt und; 

Der du ſahſt Das Geſicht; Gott ließ fo tief fich 

‚hespnter! 

a dag ee; fp geigft du Dich deiner roͤmiſchen 
nz 


. .“- 
‘ Du 
—— / Und 
z ‘ 
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Und be echandelten Hrieſterthums woÄrdigt uns 
wär auch das letzte, 
I Hoherprieſter ſo wiſſe, daß Bar Verbrecher gi 


fitafen 
Eonſt auch tauſchende Geiſter zu falſchen Propher 
ten geſandt hat, 
Dad der Ecode don Stabes Fr daß Anis 


Daß nicht hg zu —* his ar des Bei 
t eten rufe, 
” Eteigt ein Todesengel vom — und "glei de 
eten 
Falſche Hroheieihung io . die tollen 


SZrugen ben ferbenden ach ia Er ſtarb 
und fein Blut ftoß 
In das Aeld bin, wo Nabot er würgt warb: ins 


Feld hin, wo Gott fand, u 


Und wo der, Zodesengel vor Sort Hin des Sim 
ders Blut goß. 
Zwar es gebietet dein Traum, den Widerſacher “ 
ſtrafen! 
Du haft Feiiten äthabe! Doch haft du mit Weje⸗ 
beit erfunden. 
aber, Yiserft du nicht, da dir der furchtbare Ta 
en 


me 
Eines Toderengels sei wird? Vilecht. def 


Eh Tin bald zu Virsießendg Blut vor deu 
Ewigen Thron waͤgt! 
Nicht, j 


u 
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Dricht, old wenn ich den ſchuldigen Jeſus für 


ſchuldlos erkennte! 
Gegen den aus Naqaret bit du ein Heiner Bar 
drecher!  - 
Su entehrft. nur das Priefterehum, Gottes. Er 
"Wil es vernihicht 
Ihm iſt in der richtenden Wage die oft, ſchon 


Verbrecher, 
Oft (hen aufgephrmt Beiwinger ber Vdlter ” 
leicht fand, 
Eh er wurde; fen. Blut, zum gewiſſen ode, ge 
wogen! 
Er ſoll ſterben! Und ich, ich will es mit meinen 
Angen 
Schen;, wenn er erblaßt! Vom Huͤgel, wo er er⸗ 
wuvuͤrgt wird, 
Bil, ich, Erde mit Blute bedeckt, ins Heiligthum 
fragen; 


Die, f von ihm noch rauchende Steine beym ber 
hen Altate? 
Bioetcan, den Iſraeliten ein ewiges Dentmall 
iedtige Furcht, die uns beugt, den tarltendeg 
Möbel zu ſcheuen! Un 
Kleiũmuch, die Feine Vare uns lehrten! Wollen 
wir dem Donner! 
Gottes raͤchendem Donner, zuvor zu formen‘ nicht 
‚eilen; 
Wird uns, wit ihm; Site and yerfäjteften! 
Mit beechenden Augen 


‘ ee ee rn BER ET zur 
s ’ —F Pi 
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Werden wirs ſetzn, wenn, er Kirbt, and, unrein 
neben ihm ſterben! 
Varchtett der —2 Thitbe dem Poͤbel, Die Prieſter 
zu würgen, 
‚Me der Clofside Baal, zu, leinem Wetter ven 
= wachte? 7 
„der vertraut er ihm mehr, der Feuer, vom Sie 
me ber, fandte? 
Steh. auch fine Wetter uns bey; ſo will ich 
+. allein. mich 
Unter, das et Hinfelen! Undy weh dem an 
—W dem Voike, 
Der fi, wider sc. auflehnt, und ſagt, der Leich 
nam bed Traͤumers 
| VBlute nicht Bott zu Ehren! Ihn ſoll die ganze 
—Gemeine 
| Verinigen; ſo vald ehr va ur nd ſchauendet 
ick winkt. 
Vor den Fugen des ganjen Yudda, vorm änriig 
der Roͤme,,, 
Son der Cuꝛpdrer ſterben! Dann wollen wir Kong _ 
. im Berichte 
m und lautfehrend zu Gottes Heiligthum 
ein ziehn. 
PER Prach dieß, nd gieng mit aufdebabenem 


Arme 
Vorwarts in die Verfammlung; und ſtand, und 
rief von neuen: 
wvelder Seil. wo du igo auch biſt, wenn vu⸗ 
Hm bekleidet, | 
MEER 


208 Wer Meblad-- 
Keben Abedhem wweſt, und um dieh Vrbphelrn 
verſammelſt/ 
Oder, wenn du vielleicht in. beiner Kinder Ver⸗ 
ſammlung 
MWardigſt aupnrehren, und ¶ wan⸗ 


Moſes Brit! dir ſchwoͤr en bey Finde ewigen 

' unde, 

\ Sn DU, zelchrt von Gott, us Donnerwetteen 
uns dbrachteſt: J 

geh will chet meht rahn als 58 dein Halle ris 

wuͤrgt Hl 

ds His ir von des ——— wergofenu 

. late 

Kolle Hände am hoben Alxare der Danlendes 

bringe; 
Bd " aber uein Haupt, das-Tarale ſchon GO 
war, erbebe? 


„3b fat wi md ne Rs an, zu wiheen⸗ 
Gottheit 
Decke getöndite Brdber nicht anf, Doc) nannte 
ſein Herz ion, 
Henchler Er fahte es, und ſtand mit unverra⸗ 
Übenden Uns 
Bor der Verſammlung. Von Grimm und über, 
mannender Wut w, 
Lehnt an femen goldenen Stul ſich Kaiphas nieder, 
OD erbebt. EL gluͤhte kin Antlig. Er ſchaut 
auf den Boden | 
Sprach , 


\ 
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Spräcylos ünd Kart. Yon ſahn die Sadducker, 
u und flanden 
Gegen vbilo mit Ungeſtͤm auf. Wie tief in de 
= Feldſchlacht I. 
LEriegriſche Roſ⸗e vor eiſernen Wagen ſich gzaͤgellos 
heben‘, 
Wenn Die klingende Larige duherbebt, fliegend dem 
Feldherrn, | 
Den fie gogen; den Tod trägt; und unter fie ihn 
blutathmend 
Staͤtzt. Sie wiehern empor‘, und drohn mit fun⸗ 
kelnden Augen‘, 
Btampfen die Erde, die hebt, und hauchen denk 
Sturmwind eritgegen. 
Asp hätte voll Wut ich ſchnell Die Perſammlung 
getrennet, 
Bire nicht unter ihnen Gamdliel aufgeſtanden. 
Heitre Vernunft erfüllte fein Antlitz. Der Weifere 
fprach fo: _ 
Wenn in oielem Sturme des grimmigen Zorus die 
Vernunft uch. 
Erwas vermag, wenn Weisheit euch lieb if ſo 
J hoͤret mich, Vaͤter. 
Bein der. xwige Qwiſt ſtets wieder unter euch auf 
Wwacht; 
Wenn oariſter und Sadducaͤer, wenn diefe 
Maren‘, R 
Eis en trennen, wie werdet hr da den dr 
„pbeteh vertugen? 


Wo eiabn Ben O. Kun 


— 
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Zwer Gott ſendet welleicht die: eiferſuͤchtige Dana 
ſucht 

Unter euch, Väter, weil er es ſeinen Höhen Ge⸗ 
richten 

| Vorbehalten dem Nazaraͤer ein Ureheil zu ſpre⸗ 
chen. 

Laſſet, Vaͤter, Gott fein Geticht! Ahr. möchten zu 

| ſchwach ſeyn, 


Seinen Donner zu nehmen, und unter den maͤch⸗ 


tigen Waffen, 


Denen die Himmel ertittern, in niedrigen Staub 


hinſinken. 

Echweigt ihr vor. Gott, und hört der Stimme de 
kommenden Nichterg 

Still entgegen! Er wird bald reden, und feine 
Etinme 

We der Erötreis erſtaunt, vom. Aufgang und 
Untergang hören, “ 

Spricht Gott r dan Gewitter: Zerfchmettr’ ihn! 
und zudem Siurmmwind:_ 

Hauche Fein: ſinkend Gebein, wie Staub, in ale 

| vier Winde-! 

. Oder zum blinfenden Schwert: Auf, wafne raͤ⸗ 

chende Hände, 

Trinke das Blut: des Enders! Gebeut er den Die⸗ 

fon der Erbe: 

Thut euch auf, und verſchlingt ihn; ſo iſt er der 
ſchuldige Traͤumer! 

aber wenn er, durch himmlifche Wunder, die Er 
de in fanen, 


Milktig | 
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Hächtig fortfaͤhrt; wenn durch ihn der Blinde ſein 
A „Antlitz zur Sonne 
Sreudig erhebt, und mit ſehenden Achen den lei⸗ 
| tenden Vater 
Staunend anblict; ; (Berjeiht mir, fooferk ich, eni⸗ 
...  ‚flammt von der Gröfe 
einer Spaten, vielleſcht, nad elirem Sinn, u 
erhaben, 
Bon im rede! ) Wwenn Tauben das Ohr der Stim⸗ 
me des Meuͤſchen 
‚Wieder ſich öͤfnit, wenn es die Rede des ſegnen⸗ 
ben, Prieſters 
Wieber vernimme 1 und bie  Seimme | der Braͤut, und 
die weinende Mutter, 
Und das ſchernde Chor und die Halklujagefän, 
ge; > 
MWenn durch ihn die Todten dahergehn, und gegen 
uns zeugen, 
Und mit wieder lebenden Auge, gen Himmel bin, 
er. Weinen, 
ind dann görtlichgärnend auf ung fehn; 3 ihr Grab. 
. mal ung zeigen, 
und mit jenem Gericht ung drobn, ‚vor dem fie 
fhon waren; 
Wenn er, welches noch göttlicher if, untadelhaft 
— fortfaͤhrt, 
Vor uns zu eben; 3 wenn er, mit. feinen, mächtigen 
Tugend, 
Wunder tönt, und Gott gleicht: ad, fo beſchwoͤr 
ich euch, Vaͤter, | 
D2 Veym 
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Beym lebendigen Gott: ſprecht, ſollen wir ihn ver⸗ 
dammen? 

Alſo fast er. Itzt ſtrahlt die erhabene Mittags, 
fonne 

ueber Serufglen nieber. Um Die Zeit nahte ſich 
Judas), | 

An ber ed Berfamung zu gehn. Bor ihm 
wandelten Satan 


“iur 


tiefe eg 


Aber Nitodemus ſaß, und betrachtete ſchweigend 
Aller Antlitz. So wie iin Mann‘, der ein Suͤnder 
iſt, gitternd 
Sicht/ und erbleicht, wenn uͤber ihm nah der Olym⸗ 
pus donnert; 
Alſo war die Verſammlung. Seibſt Philo und 
Kaiphas ſchienen 
Wir Ganialiels Weisheit zu zittern. Mir Furcht 
und Verachtung 


— 


Sah fie Ritedenns fand auf, und Wagt es; 


zu reden. 
Hoch ‘gebildet ‚ tin Mahn bon menſchenfreundli⸗ 
chem Anfehn ; 
Staud er. Wehmuth und Ernfi erfüllte kein 
Antligz und Adel, _ 
del eines empfindendin unbefleckten Gewiſſens 
Sborach fein ganzes Geſicht. Sein treuer Zeuge; 
das Auge Br 
Wkweint 


D 
v 
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Weint und verbarg nicht die Thränen. Er glaube, 
er ſpraͤche vor Menfchen, 
Alſo ſagt er: Geſegnet ſey mir, Gamaliel, ewig 
unter den Maͤnnern! Geſegnet ey, o du Theurer, 
| Die Rede, - 
Deines Dundes! Es hat dich, der Herr zum Hel⸗ 
den geſetzet, 
Und ein (üneidendes Schwert in deinen Mund 
Dir gegeben! | 
Noch bebt unfer Gebein , das deine Nede ge 
theilt hat! j 


Rod finkt unfer shnmächtiges Knie ! Noch De 


det Dunkel 
Unſer Auge! Noch ſehen wir Gott in ſtrafenden 
Wettern , 
Daß die Empoͤrer wider fein Thun des Staube, 
ſich erinnern, 
-Der fie gehen. De Gott „der dieſe Weisheit dich 
lehrte, 
De dir, ein mehr. alg Königliche Herz, und. 
- männlichen Muth gab! 
Schuͤtze Samaliel „dich! ... Der Gottgeſandte 
Mefias | 
So auch bein Mebias ‚, und. Deine® Saamens 
| Meßias! 
Aber euch kann ich nicht ſegnen, die Gottes erhab⸗ 
nen Propheten 
Alſo verfolgen Philo, dich ns Di), Kaiphas, 
auch 


et 


> Beinen 
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Weinen kann ich vor cud), wenn anders Die Stim⸗ 
me des Weinens 
| Euerm Herzen hörbar noch ift, und wenn, für 
die Ynfhuld 
Menſchlich vergoſſene Thränen‘, noch eure "Seele 
bewegen! 
Itzo klagt noch die Stumme der Thraͤuen, die lin 
ſhuld gu retten, 
Hört fie, Väter. Iſt erſt ihr heiliges Blut ver⸗ 
goſſen: 
Alsdann ruft, gleich Gottes “Wettern, erhabner 
die Stimme 
Ihres vergoſſtnen Bluts! fie ruft, und ſteigt in 
den Himmel 
Bu des Ewigen Ohr. Der wird ſie hoͤren, und 


kommen, 
Und, im Gericht ohn Erbarmen; um ſeinen Ge⸗ 
todteten rechten: 


Juda, Juda: wo ift dein Meßias? Und, wenn 
er nicht da iſt, 
Wird er vom Anfang herauf bis hin zum ‚Nieder, 
‚gang tödten, 
Alle Mäuner des Bluts', die feinen Heiligen 
wuͤrgten. 
Alſo trat er zuruͤck. Noch ſaß mit drohendem 


Auge 
Philo da, und erbebte vor Wut und grimmigem 
| Zorn⸗e 
An ch ſelber, und zwang fi) aus Stolz, den 
Zorn gu "verbergen. 
Aber 
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ber er zwang ſich umſonſt. Sein Auge ward dun⸗ 
kel, und Nacht lag 
Dicht um ihn her, und Finſterniß deckte wor ihm 
| die Verfammlung. 
Itzo muſt er entweder ohnmaͤchtig niederfinten : 
Oder fein ſtarrendes Blut auf einmal feuriger wer⸗ 
dan, 
Und ihn wieder gewaltig beleben. Es hub fi, 
und wirde 
Seunriger, und 9% ſich vom hochaufſchwellenden 
Herzen 
In Die Wiaen empor. Die Minen verluͤndigten 
i 
Und er fprang auf, umd riß fich aus feiner Reih, 
und ergrimmte. 
©, wenn auf unesfiegnen Gebirgen ein nabes 
Gewitter 
Zurchtbar ſich lagert, fo reife ſich Eine der nid 
lichſten Wolken i 
Mit den meiſten Donnern bewaffnet, entflammt 
zum Verdetben, 
Einſam Bro | Bean andre den Wipfel der Ce⸗ 
der nur Ffaſſen, 
Wird ſ ie von einem Olympus zum andern ‚tal 
digte Berge, 
und bochthurmende Königsfidpte, Die meilenlang 
- Degen, 
—* donnernd, entzuͤnden und in Ruinen 
‚begraben. | 


— 04 Pphilo 
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Philo riß ſich bervor. Ihn ſahſt du, Satan, 


und ſagteſt 
Bey dir (eben: O ſey mir. zu deiner. Rede ge⸗ 
weihet! 
Wie wir unten im Abgrunde weihn, fo. weih ich 
dich, Philo! 
Gleich der He gefuͤrchteten Waſſern, ſtrome fie. 
wild! Hin! 
tat, wie bas flammende Meer! wie vom Hau⸗ 
che Der Donner. gefügelt, 
Die mein Mund ſpricht, wenn er gebeut! Wie je 
male: im. Abgrund. : 
Menſchenfeindlich und, zormig an feinen unenblichen 
Bergen 
Von den Gdltern binuntergeredt ward, daß es die 
Ä Ströme. 
Horchend lernten, und um fidy herum. den Strös 
| | wen erzählten! 


22⸗ 


phe gebundenb. 
Ale dente! fü fließe bein Herz von Empfindungen, 
aber. | 


Derer. ſich/ wär er ein Senf, ſelbſt · Adtamelech 
nicht ſchaͤmte! 

‚Sprich dem Nazarder. ben Tod! Ich will bich be⸗ 

| lohnen! 

Und dein Her mit Freuden der Hölle, fo bald du 

fein Blut ſiehſt, 

Ganz erfünen , und, koͤmmſt du zu ung, dein Fuͤh⸗ 

rer werben J 
Und 





— — nn EEE 
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Ind zu den Seelen. dich führen , die Helden ‚Maren, 
: und. twürgten!. 
So ſprach Satan vor. ſich, und Seraph Ithuriel 
| hör t ihn. 

Aber Philo ſtand da, ſah ernſt gen Simmel: und. 
‚fag te: 

Altar des Bluts, wo Gott das Kamm. dev. Verſöoh⸗ 
nung gebracht wird, 


Und ihr übrigen hoben Altäre, wo vormals die 


Opfer, 
&oss ein füßer Geruch, fi ch unentheiligt: erhuben 
Und du Allerheiligſtes ſelbſt! du Lade des Bun⸗ 
de !: 
Und, ihr Eherubim, Zodesengel! du. Gnadenſtul 
Gottes/ 


Wo von Menſchen unangefeindet, der Ewige vor⸗ 


mals 


Sof, und über. die. Suͤnder cas heiligem Dunkel 


Gericht hielt! 


Temyel dee. Hamm, den, Gott mit, feiner Herrliche 


keit füllte! 
Und, dur Hörer der göttlichen Stimmen , Moria! 
Moria“ 
Wenn euch den Rojarder verwuͤſtet; und Diefe 
| Männer, 


Diefe Rinne: der Bosheit euch, unter ſeiner Be⸗ 


ſchuͤtzung, 
Mit germülen: fo. bin ich an eurer Verwuͤſtung 
| wicht ſchuldig! 


25 in, 
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Bin unchuldig, wenn unſere Kinder mit aͤngſtli⸗ 
chen Blicken, 
Und, mit bebendem Kit, it Daugzerrungenen . 
Anden, 
Gehn und den Gott der Vaͤter in ſeinem Heilig⸗ 
thum ſuchen, 
ihn nicht finden! der Nazaraͤer ſich Throne ges 
| Kt hat,  - 
20 Gott über ben Cherubim faß! wenn vor aller 
Antlig 
ösenflaben dem Günter entweihende Randy 
werke bringen, — 
Wo der Vorhang bieng! wo fonft nur der Hohe | 
. prieſter, 
Mit verhuͤlltem Geſicht, und betend, zum Gna⸗ 
denſtul hintrat! 
Laß mich den Jamwer nicht ſehn! Laß, Gott, 
mein ſterbendes Ange 
Eher brechen, als diefer Gräul der Verwuͤſtung 
| bein. Bolt trift. 
Aber was ic) noch thun kann, dem nahen Werder 
ben au wehren, 
Dieſes thu ich vor Gott! Hier ſteh ich vor deinem 
Antlitz! 
Hoͤr, Gott Mei mich; wenn du jemals im Him⸗ 
mel gehaͤrt haſt, 
Was von pir auf Erden ein Menfch im Staube 
geßeht bat! 
Zrafı auf Elias Gebet, die gefandten Mörder des 
Könige 





Feuer 
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Feuer vom Himmel, und fraß es ſie weg vom 
Gipfel des Earmel! 
Vis der Abgrund, da Moſes dich bat, in ſeine 
Tiefen 
Korah, und Dathan und Abiramiden lebend hin⸗ 
unter: 
D fo hör, Gott Jfraef, mich! Ich fluche den 
Mänitern; “ 
pie dich ſchmaͤhn, und den Suͤnder, der Moſes 
Feind iſt, befchüßen. , 
Nikodemus! -fein Ende ſey, wie das Ende deg 
Traͤumers! 
Und dein Grah, wie dag Grab des Empörers! 
unter den Mördern,” 
Welche, fern von dem Tempel, und Altar, geſteini⸗ 
get werden! 
Hart fey bein Herz, wenn du flirbft, und ununter⸗ 
wuͤrfig der Gottheit! 
Thraͤnenlos ſey dein Auge! Das Weinen muͤß ihm 
verſagt feyn; 
Willſt du zu Sort dich ſterbend bekehren! Weil du 
geweint baft, | 
Einen Berruchten in ſchuͤtzen, und weil dein dienfle 
bares Auge 
. Wider den Ewigen fritt, unbeilige Thraͤnen berab⸗ 


nu 
Auch du ſchudeſt den Traͤumer, Gamaliel! Finſter⸗ 
niß decke 
ind entfeglichen, Di dein Auge! Dann fund 
warte 
aiuf 





N 
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Auf die Sälfe des Nazaraͤers und ſchmachte ders 
gebens! 
Zaubbeit ſcließe dein Ohr! ein ſchreckliches Ende 
dein Leben! 
kieg dann, und haste, Biß’did) det Nazarder. era 
wecke! 
Lieg, und verteſ und harre vergebens! Und, 
Ä wenn du dem Poͤbel 
Der ion anßaunt, wie du, wenn du dem Poͤbet 
nech ſagteftt 
Mertet darayf, er wird mich erwecken! So trete 
| der Pöpel, 
Auf dein Grab, hin und ſpotte Dafelbft des Pros 
pheten und deiner! 
Borm, Gerichte ſtehe bein Geiſt dann, und höre 
ſein Urtheil! 
Sehe deinen gefürchteten Arm auf, und ſchlage 
ben Suͤnder, 
Schlage Nikodemum, Gott! und vollende die 
| Fluͤche, 
Die ich zu Ehren; dir that! Den andern, der nebſt 
ihm fein Knie bog, 
Yeg auch, ihn i in den Staub, Gamaliel Hin, we 
| der Tod wohnt! 
Aber beineg grimmigen Zorn, morunter Die Höfe, 
Gehſt du daher, morunter Die Berge der. Erden 
erzittern, 
Deine, Donmner die rings um. dich ber, Unendli⸗ 
der, beimern, | 


Rimm 
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Ninm und ſchias den noch groͤſſeren Sünder, 
den Naͤzaraͤer . 

E77 bit jung veweſen / und bin sum Sreift der 
ibhrben;, 


Sehe dir ſtets ehe, ber Weiſe der Vater gedient 
und gespfert! 
VDoch, Gott, laͤßt du mein ſterbendes Auge den 
FJaͤmmer erblicken 
Daß dr —8 von Mazaret ſiegt! dein eibiger 
Bund nichts, 
a nichts wire. Sem Heiligthum gilt, und Dei 
Eid und bein Segen, 
Ben du: Abraham ſchwürſt, ud nach ihm den 
Abrahamiden: 
So cſchan Bier vor Brit Antliß des gaul 
zen Judaͤa, 
einen: Med: und Grſetz! So wu ich ohne via 
se en! . j 
VOhte dich, ſon mein finkendes Haupt ins Grad 
Hin fich legen! 
a, wenn du vom Antlig Der,Erde den Traum 
nicht wegtilgſt: | 
© biſt du nicht Mofes eofchienten! fo\war' es mn 
| | Blendwerf, 
wa im heuigen Buſch am Fuße des Hoi 
erblickte! 
So Rico du hun Spitze des . Sina. nicht wum 
derbar nieder! | 
2 Flag — 2* doluunen fein Donner! fo. 173 
der Berg nicht: 
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So ſind unſere Vaͤter und wir, feit undenföaren 
eiten, 
unter den Wölfen der Welt die betbeinendtwürdige 
fien Menfchen! 
So if fein Sim Geſetz! fo bift du Iſraels 
Gott nicht! 


Vbilo richte , atrit grimmig quruͤck. Und Nie 
kodemus 
Stand mit sr fpanende Angeficht. ©; wie 
ein Mann ſteht, 
Welcher den untædrucer erdaldet, und in ſich 


den Vorzug 

Und die Erhabenheit feiner Tugend und, Unſchuld 
9 empfindet. 

Ernft ift in feinem Geſicht; tief in, der Seele der 
Zn Himmel!” 

Ibo dachte der goͤttliche Mann voll Gebanken der 
Ehrfurcht 

An die heilige Nacht, wo allein mit ihm der 
Meßias, 


Von der Ewigkeit ſprach, und vor den Geheime 

—. nuiſſen Gottes; 

Wo er im Tiefſinn mit Deinen voll Seele, m 

: himmliſchem Lächeln, 

Neben ibm ſtand / und fprady. . Ef. ſah fein 

“ Antlig vol Gnade, . 

Und den mehr: als menfelichen Geiſt der goͤttli⸗ 
chen Augen, 


Sah 


& 
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Sah die Enthuͤllung der paradieſiſchen Unſchuld; 
erhabne, 
Lichtbele Züge des ewigen Bildes‘, den Sohn des 
| f Vaters! 
fo fland er ſtillanbetend, ju felig vor Meitfthen 
Sich noch zu fürchten. Ein mächtiges Feuer, ein 
Schauer vom Hinimel, 
Hub ihn empor. es ‘war ihn, ald ob er vorm 
\ Anſchaun der Gottheit, 
Bor der Verſammlung des Menfchengefchlecytg, und 
dem Weltgericht ſtuͤnde. 
auf ihn ſchaute die ganze Verſammlung. Sein 
Auge voll Ruhe, u 
Voll des andiderſehüchen Feuers der furchtbaren 
Tugend; 
ET die  Sinber Sie fühlten ihn geimmboll 
Er zwang fie; fie hörten. 


Heil mir! daß ich mie meinen Augen dich, Goͤtk⸗ 

licher, ſchaute! 

Heit mir! daß ich, die Hofnung der Väter, den Ret⸗ 
ter , erblickte! 

Beiden zu ſehn, im Haine zu Mamre ſchon Abra⸗ 

ham oftmals 

Einfam ſeufzte! den- David, der Mann zum Des 

N ten gefchaffen 

Gern aus den Armen des Waters herunter gebe⸗ 
tet hätte! - 

.Den im-Staube gebuͤckt, Propheten mit Thränen 

verlangten, 

| Die 
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Die Sort fammelr und säßlte ! den un Unkirdie 


gen Gott gab! 
Ja/ du zerriſſeſt die Himmel umher de eilteſt 
hhernieder 
Unter dein Volk, ed zu ſegnen ; du Erſtgeboraer 
des Vaters! 
Oder, wie diefe Maͤnner dich nennen du Traͤamer, 
und Shader! 
gb, unſchuldiger Mann, wer find fie, die alſd 
dich nennen ?. 
Und; wenn haſt du Lügen geträumt? Wenn haft 
du gefündige? . 


Stand er nicht vor dem Geſicht der berammelten 
Iſraeliten? a, 
Standſt du nicht, Poito, Dabey ? Und rief er nicht 
| . alſpy und fagten. ... 
er fann einer Sünde mich übergengen ? Wo 
Wwar da, 
Philo, der grimmige Zorn anf diefen Linpen der 
Laͤſtrung? 
Warum ffandſt du, und um dich herpm dein Hank 
fen; fo fpradjlog ? 
Erſt war ideraüt bhitrſchendes Schweigen vnd 
wartende Slide! 
"Wilde Gehe vo Freude! Geſichte von ſorgen⸗ 
der Furcht vor! 
Still amd berſtümamend ſtand die Berfammlungy 
und wartete f bis ſich 
Einer erbůb / und wider ihn zeugte. Da aber 
nieht einer, 
Unter 


Viener Geſang mas 


Aluset dieſer dichten Verſammlung umahlbarer 
Menſchen f) 

| Rider den Söttlichen aufſtand, und zeugte: da 

Bub fich die Stimme 


Nom zuſegnenden Volk von allen Seiten gen Him⸗ 


x "mel, 
Daß Moria davon, des Oelbergs weldicher 
Gipfel, u 


Don der Stimme des Rufens erbebten! Da dram 
gen die Blinden, 


And die vormals Tauben herzu, und dankten und 


| jauchzten! 
Da kam ein unzaͤhlbares Volk, das er wunder 
| bar vormals 
| Speifl‘ in den Wuͤſten, es eile’ "und dankte dem 
Menſchenfreunde. 
2 rie Pr. "unter dem Volk mit Tauter Sehntire der 
Juͤngling, 


Sen er ‚vor Nains Thoren erweckte, der rief, - 


und fagte: 
"Susi mehr, als ‚ein Menſch! Du biſt ein Sim 
der gebohren! 
Gottes Sohm, der biſt du! Die Hand, die ich ge⸗ 
gen dich ſtrecke, 
War mir erſtarrt ODieß Auge, das weins, Sin, 
Goͤttlicher, zuweint, 
| ar ir weſchloſſen Auch fie, Die jaͤuchzend dir 
betet, die Seele 
Wer nicht bin — Sie trugen mich Hin zum 
: "x Grabe der Todten. 
! Mlepũ. meliae 1. Band PAbäer 
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Aber bis gabeft der fFarrenden Hand, du gabeft 
dem Auge 
geben und Zeuer! Ich fah von neuem die Erd und 
| | den Himmel, . 
Und die zitternde Mutter bey mir! Du riefeſt die 
Seele 
Wieder zuruͤk! Sie frugen richt mehr zum Grabe 
den Juͤngling! 
Du biſt mehr, als ein Menſch! Du biſt kein Suͤn⸗ 
der gebohren! 
Heil mir! du bift des Emwigen Sohn! ber Vers 
heißne! die Wonne 
Heiner Mutter! Die Wonne der Erde, die durch 
dich erlöft wird! 


Aiſo rief er. Doch du Randf ſtill, und ſahſt 
zur Erde. 
Warum. verſtummteſt du ſo vorm Antlitz des ga 
zen Judaͤa? 
Philo! ... Bar was erzaͤhl Ich dieß hier? Ihr 
| wißt es fa alle! 
Hatiſt du Augen, zu ſehn; und Ohren zu hürenz, 
| und waͤre 
Nicht bein Verßand mit. Dunkel umhuͤllt, dein 
nn Herz voll Bosheit: 
9, fo hatt du in ihn den. Sohn des ewigen 
Baters - | 
Yang erkannt! Und waͤrſt du hierzu zu wiehrig, 866 
- weſen; | 
eo | 


Hat 
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Hattſt du Gott doch geſcheut, und tief im Staube 
gewartet, 
Bis ihn der Richter der Welt vom Himmel ges 
rechtfertigt haͤtte: 
Oder über ſein Haupt dem Untergange gerufen. 
Religion der Goͤttheit! du heilige Menſchenfreun⸗ 
dinn! 
Tochter Gotles der Tugend erhabehſte Echrerind, 


Ruh 
Beſter Segen bes Himmels/ Gele Gott dein Stifr 
| ter, unſterblich! 
Shin wie der Seligen einer! und ſuͤß, wie das 
| ewige gehen! 
Schöpferiän hoher Gedanken! Der Froͤmmigkeit 
| feligfter Urquell! 
Oder wie ſounſt ein Setaph dich noch, Unausſprech⸗ 
liche! nennet; 
Wenn dein Jichtheller Stral in’ edlere Seelen fi ch 
ſenket | 
Abet ein SEchwert In des Nafenden Hand! ded 
Bluts und des Wuͤrgens 
Prieſter inh! Tochter des erſten Eopoͤrers! ! nicht 
Religion mehr! 
Schtoillh; tie bie ewige Nadit! fürchtbär, wie dag 


t der Erwuͤrgten 
Dle du ſchiachteſr un de Br auf doßteh 


— 0 Doniet eh 8 des Fichten 
den Aym nur 


P 2 | Bor 
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Borbehälten, bein Ruß ſteht auf der Hölle, dein 
. Haupt droht 
Begen den Himmel empor; menu did die Seele 
des Sünders 
Ungefalt macht, wenn ein Menichenfeind dich, jur 
Abſcheulichen, umfchaft! . 
Religion der Gottheit! du alſo lehrſt den wuͤrgen, 
Ohne den du nicht waͤrſt, den deine goͤttlichſten 
| Kinder | 
Sangen, eb du zu Menfchen noch famft, enthei⸗ 
| ligt gu werden, 
Deinen Stifter zugleich und Deinen göftlichen 
Anhalt N 
# Religion! den Ichrteft du würgen ?_ Das lehreft 
bdu uns nicht! 
Das ſey ferne von dir, die du des Ewigen Kind 


biſt, 
Sricdendfifterinn Heil! Bund Gottes! ewiges 
Leben! 
reine Scele bewegt fi) in mir; mein bebended 
nie finft; 


Schwermuth, und Mitleid, und Angft, erfchättern 
. meine Gebeine ; 
Wenn i dieß alles in ernſten Betrachtungen übers 
denfe, 

und ein Abſcheun vor Menfchen, ein Schauer vor 
benen, bie Gott ſchuf, 

Beberfälk mich/, fo oft ich es denke, wie wenig ihr 
dieſes 5. 

® 


Vey 
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Den euch empfindet, wie niedrig ihr fepd, nur 
menſchlich zu fühlen; 

Wie ohnmaͤchtig, bie Religion, und die Mord⸗ 
ſucht gu fondern, 

Und wie podbelhaft Hein; die lichten Stralen der 
ſchoͤnen 

And der hebenswuͤrdigen Unſchuld, nur dunkel zu: 

ſehen! 

Zwar was ſorget die Unfchuld; von euch geſehen 

zu werden: 


Bott fieht ‚fie, ber Himmel mis Gott! Sie wird - | 


nicht erzittern, 
Wenn fie der. niedrige- Sünder verdammt! Wenn 
Seraphim daſtehn, 
Und ſie bewundern „| ihr hoch vom Himmel der 
Ewige laͤchelt; | 
"Wenn wir. alsdanm, in unferm einheimifthen , nie» _ 
drigen Staube, Ä 
Gtehn, und wider ſie zeugen: wie klein und ver⸗ 
achtungswuͤrdig 
Werben wir ſtehn, und wider fie zeugen! Und 
wenn im Gericht einſt 
Wenn einſt vor der ganzen Verſammlung erwa⸗ 
chender Todten, 
Seraphim einhergehn und daſtehn, und wider 
uns zeugen; 
Wenn: Die Stimme dev Cherubim ruft, und, auf“ 
- uns donnernd, 
Gottes: geile nennt; Gott fpricht, und feine Ge⸗ 
rechten | 
u zZu 


230 Der Meßias. 


Zu ich, im hohen Triumph, zu feiner Gexrlicheit 
Ä einführt: 

O, tie werden. wir da ben. Hügeln Heben: Ber 

: det ung! _ \ 


Und den Bergen: Fallt über ung ber! . den Mee—⸗ 


ren: Berfchlingt uns! 
Und, vernichte du uns! dem Vorderben / daß die 
ung nicht ſehen, 
Die wir verdammten! daß ſie ung nicht ſehen die 
ſchrecklichen Frommen! 


Dali ung her Vater ſo farrchtbarer Stinder im 


Grimme nicht anfchau ! 


Stärke mich großer Gedaufe, Gedanke vom Weit⸗ 


— gerichte! 
Sey mir ein Berg Gottes, zu dem ich entfliehe, 
wenn nun wid) , _ , 
Siterhender Meßias! dein letzter Anblick erſchuͤt⸗ 
tert. 


| Ad ich. fühl es zu fehr, wie meine Geele bewegt 


wird, 
Welch zwehyſchneidiges Schwert auf meinen Schei⸗ 
tel daherblinkt, 
Wenn ich deinen nahenden Tod von ferne be⸗ 
trachte! 
Ach vergebens, erhabner Gedanke, vergebens ern 
hoͤhſt du 


Weine Seele! Dem fühlenden Herzen, dem Here 


gen vol Mitleidg, 

Voll von Jammer, voll Angſt, find deine Done 
ner nicht hörbar. 

Du 
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Da ſollſt ferben, du göttlicher Juͤngling! du, wel 
den mein Arm hielt, 
ais du ein Knabe noch warſt; umſcchloſſen hielt 
dich mein Arm da, | 
Druͤckte dich an mein Herz, mit freudigen, ſilllem 
Erftaunen! 
Am dich ſtanden die Weiſen herum, und hoͤrten 
dich lehren, 
And bespumberten dich! O damals ſtand auch der 
Himmel, 
Aus den ewigen Pforten, gu Legionem, gegoſſen, 
Um dich herum, und hoͤrte dich lehren, und jauchzte 
dir Lieder! 
Siehe, du wedteft die Todten! Dein Auge gebof 
den: Gewittern, 
Und die Gewitter gehorchten dir gern. Da ruhte 
dee Sturmwind. 
Du erhubſt Bich, und gingſt daher, da ſanken die 
Waſſer, 
Wie Gebirge, vor dir, und wurden Ebnen. Da 
gingft du | 
Yuf der Stile der Waſſer. Die Himmel fahen 
dich wandeln! 
Du. ſollſt Rerben? ... Co ſtirb denn! Iſts deines 
erhabenen Vaters 
Heiliger Rathſchluß, ſtirb! Ich aber will gehen, 
und weinen 
An dein Grab hin; zum heiligen Quell der Bethle⸗ 
hemiten, 


Ba Wo 
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Wo dich Maria gebar ı_ ba will ich. weinen und, 


ſterben, 
Veſter unter den Menſchen du Gottesſohn! Enu⸗ 
gel des Bundes! 
Theurer Jüngling! . .. Dein Ende ſey, wie bein, 
- Ende! Mein Grab fey. 
- Bo dem. Grabe dieſes Gerechten } nah. bey den, 
Gebeinen , 
Die in Sicherheit rubn ;. zum ewigen Leben em. 
wachen! 


| Dadı was fäumet mein Fuß aus dieſer Verſamm⸗ 


lung zu gehen? , - - 
Heilig, und tein ı ber. geh ich hinaus! Gott hat 
| mic).gehövert 
Kein des gerechten unfhuldigen Blut! Nun rufe 
zu dir mich ,. 
Bio der. Bei Denn ich habe fein Theil am, 
Mathe der Sünder !; 


Alſo Price er, und bleibe och ſtehn, faͤllt 
nieder, und betet: 


Der du vor Abraham warſt, Meßias, fey du mein | 


| - Zeuge, 
An dem Tage des großen Gerihtst Dich bet ich, 
ale Gott ‚A 
And er ſtand auf, und redto zu Silo. den Anrlig, 
“ war heiter, 
Vie der Seraphim Angeſicht iſt. Du haſt mir 
vSefbochet! 


Aber 


+ 


| 





TTS gen ee eg — 
. 
‘ 
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Aber ich ſegne dich, Philb! Der hats mich. alſo 


gelehret 1, 
Den ich, als Gott, anhetete. Philo, wernimm - 
mich, und kenn ihn! 
Wenn du. vun ſterben will, v Bhile ; wenn ißt des 
Unſchuldigen Blut dic). 
Schredt, und auf dich, wie ein. Weltmeer herab⸗ 
ſtuͤrzt; deinem Ohre, 


Wie, ein Better des Deren, der: Rache Stimmen 


ertönen; ° 


Bean du dan wirſt hören bich durche Dunkle, 


dahergehn 
Goties Sußteitt P den eifernen. Gang bes wandeln. 
den Richters, 


| Und der Panzer Kriegsklang um, ihn; des blinken⸗ 


den Schwerts Schlag, 


Welches: er wejt; fein Geſchoß vom Blute der 


Grauſamen trunken; 


MWenn von Sett;s Angeſichi ber, dig Sodesangft u 


ausgeht ,- 


24 arſchattert; und nun ganz andre. Sehaufen. 


- die Seele 


Veherſtroͤmen ; und ym dein, ſtarres ſterbendes Auge 


Lauter Gericht iſt; du, dich alsdann vor dem toͤd⸗ 
enden: Richter. 

Winde und kruͤmmſt, mit bebender Angſt laut⸗4 
weinend zu Gott ſiehſt, 

um Eibamug: 1 höre.dich Gott, und erharme 
>. 6, deiner! 7 z 
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Alſo fast und geht durch fie Hin. Ihn be⸗ 
gleitete Joſeph. 
Aber Itheriel fah Nikodemum, den goͤttlichen 
Mann, gehu. | 
Und ber Seraph erhub fich, und ſchwebt' ip ho⸗ 
her Entzuͤckung | 
Mit weit ausgebreiteten Armen. Des Denkenden 
Auge 


Schauie, voll Wonne, gen Himmel empor, und 


goͤttliches Lächeln 
Hellte die ſelige Stirn, und unausſprechliche 
reude 
Floß un fein Haupt, da er ſchwebte. So, wie 
der Himmlifchen einer, 
Der, als Wärhter , Liebende ſchaͤtze die edler ſich 


lichen, 


| Sief verloren m feiner Entzücdung, auf bluͤhen⸗ 


ä 


den Huͤgeln, 
Unten: am: eigen Thron fleht-; indem Eloa Bor 
Gaoott fingt, 
Und bee tönenben Harfe. die Höhere Sprache: gb 
bietet. 
Bon der VBelohnung der Tugend, vom Wiederſe⸗ 
hen der Freunde 
Und der kiebonden / fingt dann. Eloa. Der ande⸗ 
re Geraph 
Stehet entzuͤckt. Die Harfe toͤnt fort mit gefluͤ⸗ 
gelten Stimmen, -  - 
Sata auf Schlaz. Gedank auf Gedanke! Der 
hoͤrende Juͤngling 
Jauchzt / 
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Jauchzt, und zerfüeßt im Sefühle der Freuden, 
die Namen nicht nennen! 
Alſo Round Ithuriel da ‚und ſprach zu fich ſelber: 
. Welche Seligteit wird, nach des Mittler Tode, 
dich kroͤnen; 
Wenn bu noch mehr ſo erhabene Seelen, o Men⸗ 
chenseſchlecht, haſt! 


Imd nun bald. die Ehrigen fo find, wie dieſer 
Garechte! 

Dieſes ſagt er, und achtet nicht Satan, ihn hoͤ⸗ 
ren gr laffen, 

. Mas er ſagt. Doch Satan erblickt ihn in feiner 

_ Entzuͤchung, 

Und empfand den gewiſſen Triumph des erhabneren 
Seraphs. 


Aber Nikodemus ging neben Joſeph und fagte, 
Als er von ihm ſich wandte: Du aber ſchaͤmteſt 
dich ſeiner, 
Theurer Joſeph! Das ging ihm durchs Herz. Der 
froͤmmere Joſephh 
Hatte geheim ſchon geweint, daß er unentichloffen 
= verfiummt war. 
Zitternd ging er von Nikodemus, vermochte vor 
Wehmuth 
Rice iu ſptechen. Er hub nur fein Ange voll Un- 
ſchuld gen Himmel, | 


NRuodanus ließ bie Verſammlang in tzefem | 
Erſtaunen, 
And, 
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Und, auf den Tag des Berichts, mit Wunden den 
Seele gebrandmarft; 
‚Wunden, bern Gefühl ſie itzt zu betaͤuben fich 
swangen, 
' her bie offen ſeyn werden, weit offen, den Tag 
der Vergeltung, 
Eis zu Daten, wenn igo nicht mehr ber Zeuge 
j betäubt wird N) 
Den ber gichte der Welt ins Herz des Menſchen 
geſandt hat. | 
Alle ſchwiegen. Es Hätte fich itzt die Verſamm 
lung getrennet; 
Waͤr Iſchariot nicht 8vbagten Juͤnger, ge 


Judas Iſchariot ward reäßeet. &ie fahn ihn | 
Voll Verwundrung die Reihn der tiefen Verſamm⸗ 
lung vorbeygehn, 
Und mit ruhiger Mine dem Hohenprieſter ſich naͤhern. 
Der empfieng ihn, und neigte ſein frohes Antlitz 
auf Judas. 
Judas fpricht ins Geheim mit dem Hohenprieſter. 
Der kehrt ſich 
Zu der Verſammlung un fagt :-Nod,find in Arael 
u rig 
Die ihr Knie vor dem Goͤtzen nicht beugen, Der 
Mann’ iſt fein Jünger , 
Und doch mufhig genung, das Gefeß der Wäter un 
halten! 
& verdienet Belohnung! Iſchariot nahm die Be⸗ 
lohnung. 
Und; 
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Und erfaut som Stolje, daß ihn die Vaͤter fo 
ehrten Pa 
- Ging er aus der Verſammlung. Nur war ihm 
der Lohn zu geringe. 
Doch ermuntert er ſich mit der Hoffnumg, meht 
gu befigen, 
Bean mit Weisheit and Eifer die That erſt aus⸗ 
geführt Hätte. 
Philo (eb den Jünger vorbeygehn, und beßr ihn 
Daß einer 
Bon, den Sesingen des: Volks, an. feiner. Ehre⸗ 
den Antheil 
Rehmm follte, das quaͤlt ihn. Doc) ſah er mit 
wintendem Lächeln 
Auf ihn berab, und feuert ihn an, fein Werk zu 


vollfuͤhren. 
Lange aaut er Iſchariot nah. So ſchaut dem 
.. Erobrerz 
„ Der in die Schlacht eilt, der Eefiling der Mörder, 
oo ‚mit Spott und Triumph nach. 
Dieſer mars, fo den Helden gefezte Grauſamteit 
tehrte, \ 3*2 
Und in ihm das Gefühl der Menſchenliebe on 
taͤubte. 
Er flattert der Traum des ewigen Ruhms un 
fein Auge _ 
Bluͤhende Lorbern entſproſſen des Siegers Stirne 
' .“ Nur Menfchen, . .' 
Sie, dem oft, nachzuahmen, &hiere; wie 
| er, ſind, 


Er 


Hat 
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Hält. er ſchatzbar. Es fiegt der Lowe, den Seh 


zu gebieten. 

Schon ertduen ihm ſuͤß im Ohre des eiſerneit 

Feldes | 
Dumpfe Gewitter! erhort unerweicht Der Sterden⸗ 
den Winſeln! 

Und erinnert fich nieht, daß er auch ein. eo War 
geboren, | 

Und des Weltgetichts Donner auch‘ fm mie den 
Todten wird wecken! 

Nubas vom Aug wid den Wänftten bes Phari⸗ 
ſaͤers Begleitet, 

us m goldne Traͤume vertieft, ding, Jeſtun zu 
ſüchen. 


gr koͤmmt PR di Schatten bes nahen 
Kidron, und waͤndelt 
Durch die Palmen im’ Shal. Er ſi eht Jeruſalem 
liegen, 
und den Tempel, ſein Bils; ſieht feiner Geinde 
Werfdmiirhr ung, | 
Und ber Chriſten Erſte. Geht da bie Zeuginn! 
ESb ſprath er 
Zu den Jüngern,) Ach“ weine nicht mehr um Je⸗ 
rufalems Kinder. — 
Schaut der Heiligen Graͤber! Die alle Hat fi fie ge⸗ 
toͤdtet. no 
awar v von ihren Sohnen —I J— die werden einſt 


rn . v ron 


Meine 
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Meine Zeugen wit euch! Itzt win ich ruhig den 
Rathſchluß | 
Meines Daterd vollenden. Bald wird euch altes. 
enthuͤllt feyn. 
Sch du, Petri; und du, Idhannes , beyde me 
Stadt hin.. 
Euch wird Mn "Jerufal, md Maner cin Aünglinge 
begegnen; 
Einen: Waffertrug traͤgt der Juͤnglinug, and Recht: 
| ſich verwundernd, 
Dft nach eich um, und licht die beyden Frembe 
linge! Folgt ihm, 
Wo ev hingeht. Und, kommt ihr nd Haus, ſp 
ſagt dem Bewohner: 
Unſer Are fendet uns der, das Feſt bie me - 
feyern. - 
Und der rebfiche Mann wird auf-einen-erhabenen. 
Saal euch 
Euend führen. Der iſt ſchoͤn bereitet. Es fans 
u den die Jünger 
Alles for und liefen das Lamm zum Male bu“ 
reiten. 
Petrus bertcilte ſich nicht, das Mal bereiten ve 
ſehen, 
gie auf den ‚Hoden Söller des Hanks, md 
fchaute mit Sehnſucht, 
Nach, der Seite der Stahdt, die auf Bothauen 
" führte, 
Jeſum kommen zu ſehn. Da er fo mit gefühgels- 
tem Blicke 
| Ä Jede 
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Jede Ferne durcheilt/ da ſieht er ‚die lebende 
Mutter 

Eaues Meßias, von wenigen Freunden begleiten 
dahergehn. 

Be und vol Schuss (fie: Hatte den Sch 
nun Tage geſuchet, 

Lange Nachee geweint!) doch durch den Schmer) 

nicht entſtellet, 
Binz die hohe Maria, unwiſſend der eigenen. 


\5; - Wuͤrde, 
Dee die Anni ihr gabı, und firenge Tugend 
bewachte; 


Reines Herzens/ tom Stolz nicht, entehrt, 
<  menfchlichte Seele! 
MWerth wenns eine der Sterblichen war. der 
Toͤchter von Eva _ 
Gerſtgeborne su ſeyn, waͤr Eva unſchuldig geblie⸗ 
den: 5 
Hoch, Wie ihr. Eid, Holdfelig, wie Jeſus, und 
von ihm geliebet. 
And fie gieng von Freunden umgeben, die immer 
Ahr folgten. 
kaßarus, den der Meßias vor kurzem vom Tod 
errweckte; 
Lazarus, himmliſch ;gefinnt;, und gewiß des ehe 
gen Lebens, 
Ging am naͤchſten bey ihr. Sein niederſchauen⸗ 
des Auge 
Sthaute Senn | bed mit einer. Hoheit verein . 


bartı | 
Die 
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Die, unausſorechlich ber Sprache des Menfcheng 
nur flerbende Chriſten 
Zuͤdlen/ und durch ihr Lächeln im Tode beym Das 
men ſie nennen. 
Lazarus dachte den zod und Die, Auferſtehung 
vom Tode, 
Da au dem Wehias, wie zu des Ewigen Ans 
ſchaun, 
Aus dem Staube, gefaßt vom Schauer Gottes, 
heraufſtieg. 
Seine Schweſter, Maria, die fromme Höreinn 
| Jeſu, 
Die in ihrer Unſchuld und Ruh vor ihn hinge⸗ 
Hoffen; | 
Da den ewigern Theil gu feinen Faſſen ewählte, 
Diefe folgte dem bimmliſchen Bruder. Ihr ruhi⸗ 
ges Antliitz 
| Bar mit Lodesblaͤſſe bedeckt. Im Auge von 
Wehmut, 
Did ſ ſie die ruͤhrendſte Thraͤne zuruͤck, die jemals 
‚Heweint ward, 
Boh Nathanai, ihrem Geliebten, dem Jeſus den 
Namen 
Dis Rechtſchaffenen gab, zu ihrem bimuſcher 
Brubder, 
Welcher geſtorben, und ihr von den Todten wie | 
| " der gefchenft war, 
Bieten din und wieder des Heiligen Mädchens 
Gedanken. 


Alopſt. man⸗ um 0 | Kufig 


24% DM 
| Rohis ſahlt fie den: kommenden Tod. Um Nas 
thanaels willen, 
Ahr um ihres himmliſchen Bruders, um Lazarus 
willen, 
Zrauert fie wegen der Blaͤſſe, von der die Ge 
..  fpielinn oft redet. 
eben ihr ging. di firtfame Eid, die Tochter 
Jairus. 
Gttill in unſthuld waren ihr kaum zwoͤlf Jahre 
verfloſſen, 
| a8 ey dem Hungen Leben entblühendy. heiter und. 
u . freudig f 
In die Sefitde des Briedene binüßer. ſchlummerte. 
Todt lag 
giöli vor dem En der Mutter. Da kam der 
m. Meßias, 
Vief ® aus dem Schlummer zuruͤck, und gab fe 
der Mutter. 
u Heilig trägt: fe die ‚Spuren der Auferfiehungs , 
* doch Fennt fie 
Jen oeniun nicht, ai der ihr eben gekrönt 


wicht die zartaufblubende Schoͤnheit der werden⸗ 
| den jugend; j 


Roc ihr bimmliſches vn bir, edlere Liebe, ge⸗ 
& bing, da fi erwuchs Yraelitinnen ſchoͤn⸗ 


Siauith— als die guter am Apfeibaume ft 
Br weckte, 
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288 ſe die Tochter debadr/ die hernach hier auch 
Salomo weckte. 
GSanuft rief fie der ſchlummernden Tochter, mit mit, 
| lifpelnder Stimme 
Rief fie: Salamith! Cnlamith folgte der fuͤren⸗ 
den Mütter, 
mitr die Myrrhen und unter die ESchnuer einla⸗ 
dender Schatten, 
won in Wolfen füfer en die himmliſche 
Liebe 
Imfichtbar fand; in ihr Her die erſten Empfins. 
dungen hauchte, 
und das verlangende Zittern fie lehrte den Juͤng⸗ 
| ling zu finden, 

Der, erſchaffen für fer [or Zittern und). 
lte. u 
Se gieng kibin Sie hing an der Hand dr Hd 

. terinn Jeſu. J 
Und mit. lockichtfliegen dem Haar, in der Slume 
bes Lebens, 
Shin, ivie der Juͤngling David, wenn er ak 
Bethlehems Quelle 
Gaß, und entzuͤet in der Duelle den großen AM 
mächtigen hörte; .  : 
Aber nicht lädelnd; 1 wie David, begleitet die ſitt⸗ 
\ fame Eidli _ | 
Semide, den dom Tode: der Mittler bey Rai 
eriveckte. 
-Wber die Muiter Jeſu erhub ihr. antien. me 
ſahe 
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Petrum fe: Da eilte fie ſchnell, den Meßias 
8 fiaden. 
grirus-mar. in den Saal herunter gegangen „ nl, 
0 Fam ihe | 

Kit Johannes entgegen, Sie fahn fie kommen 

| 2 und flaunten, | 

Als fie fie rapn. So viel ſprach don dem Abel: 

| bes Geiftes 

Fre Bildung! So hatte fie der mit Winde. bee 
. Xleibet, 

Der) ch er Menſch ward Schoͤpfer geweſen, und 

wieder es fegn wird, J 

Wenn er neue, nicht ſterbliche Leiber, den ewigen 

Seelen 

Yus dem Stande der Auferfiching wird beiten. 
hervorgehn! 

Ihre Vegleiterinnen, die unter den Töchtern Qubda 

3000 der liebenswurdigſten waren, und werth/ von 

der Mutter 

Ibres heopheten geliebt y ünd übertroffen 
werden - 

Bingen mit fanfter bertraulicher Demuth achen 
Mariu. 

Wie vor allen Bergen Judaͤa Tabor hervorragk, 

Und ein Zeug if der Herrlichkeit Jeſu; zwar ruber 
auch Sion 

Bekdlich vor Bon; ; zwar nahm auch ber Oaberz 

| decn großen Meßias 

Dft) wenn er rans im Gebet; zwar trägt auch SIE 

Stine Morie 
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Hoch das Allerheiligſte Gottes / und zitkert darunter: 
Aber vor allen Bergen Judaͤa if Tabor doch Herrlich, 
‚Zabor 1 verbreitet vor Gott, ein Zeuge ber hohen 
| Berklärung.. 
aiſo war unter den heiligen Frauen die hohe 
Maria. 
aus fie bey feinen geliebteren Jüngern Jeſum nicht 
ſe 


ahß / 
Buꝛrb ſie wehimutvoll ſtehm VDa ſie zu reden 
F vermochte 


Ban fie zo Iopamne ihre Antlig ' und la. 
| chelte weinend. 


Den mein Arm gettagen/ der oft mit Kindlis 
chem Blicke 
"an niein om ſich neigte; jwar gitee Ihr Sobn 
ihn zu nennen?! 
Dan er iſt viel u erhaben ehr eine Aerbtiche 
pattern! Karren 
ie m mundepärg und groß, von Darie gie 
bohren‘, “ 
Und gelichet zu ſeyn io ift, otheurer ofopanneh, 
Ach, wo. iſt er des Ewigen Sopu Ich Hab ihn 
ſchon lange 
Neberal ansich geſucht 2. daß sr, nicht nach ‚Yes 
...»  rafalem komme, 
Ei die enge wütend Gtadt. Gin wollen 
j ihn toͤdten! | 
Ach. n wollen ihn na: den weine Hände ge 
wor tagen” 


Ey > Beine 


246.. BSer ME 
Meine Braß⸗ geſaͤugt, ben meine. weinende Augen, 


Matterlich angebliet haben, alg.er ein blipenpes.. 
‚Kind. war. 


Gonſt extpiedert der fromme gohannes; Er. 
| hat und geboten, 
Hier I ein Mal u bereiten, das Lamm de 
| Bundes zu flachen. 
TR wart ihr, Marist- 
‚Rede, M it ihm, wenn er Fönmt , mas dir dein 
Herz dann gebietet,, 
Das fo’ nütterfich if fo. würdig unfer Propheten! 


Alle ſchwiegen und. vararus Schiwefler. die 
Hoͤrerinn Jeſu, 
meeigte ich fanft an ihre geliebtere Cidli; zu Sibfi 
Zrat ig Semida näher; doch fchwieg er, und. 
ſahe vieden 
Di kannte den: Schmerz, der. lange ſchon Semi⸗ 
das Der traf 
an fe blicke. Fitsgere ihn an, und ſah die Sam 
opfindung 
Eeiaer Seiten. im. Auge ” ent Gabe. die 
— eit, 
Welche mit gügen der Hurumliſchen IKchmächt.bie. lei⸗ 
dende Tugend. 
Di jerſtoß ide daß Hy. und liſpate duſt Ce, 
bauten: 


© Sr . um irich btligt er ſein 
in 5 gem. mit Wehmuth 
en Seine 
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See Züge mi Zrauigfi pi Ache war ichs auch 
a wuͤrdig? 
Daß du fo Bine mich liebſt, ngarg deine Cidli 
auch wuͤrdig! 
ange van wuͤnſch ich „die Peine zu ſeyn, von 
dir es gu lernen, 
Wie fie ſo ſchaͤn iſt, bie felige Tugend!dich innig I 
zu lieben, 
Wie zu den Zeiten der Vaͤter die Toͤchter gJeruſa⸗ 
lems liebten; 
Bi ein Fugen Lamm um beine Winke Ge 
ſpielen; 
Blech. den Kofın im Thal 1 die der. frühe. 38 
ſich ergiehet, 
So in deiner seinen Umarmung gebildet zu werden 
Dein n ſeyn ⸗ und dich ewig zu lieben“ Ach, mein 
Warum geboteſt du⸗ doch as Ginmmlifche Rrenge 
Gebot mir? 
Zwar ich ſcawein und gehorche der Weisheit der 
+ Iigbenden Mutter , 
And. der Stunm⸗ Bottes: in ihr! Dem bin ich Rs 
widmet! 

Ich Bin auferflariden } gehöre zu wenig ber Eebe⸗ 
Sterbliche Sohn” ihr zu. geben! Nur du muſt beine 


Betruͤbni 81. 
Beine, artichen Magen, du edler — 
minbebn — 
Ra doch meinen ‚erben ber Troſt noch einmgt 
gegeben nr 


“ J— n 9 — Q4 Daß 
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Daß ich in Deinen Geſicht das fühle : Lächeln. 9 
blickte, 
Da du feine Tprönen noch Fannteft , als Ehranen 
„ber Freude, 
Da du ein Knabe noch warf, und id) dem ſchmei⸗ 
chelnden Arme 
Deiner Mutter entfloh/ hinuͤber in deinen su eilen. 


Alſo denlt fi. Es bricht ihr das Herz , ſie kann 
ſich nicht halten, 
Stille Dranen 7 weinen. Es ſah ſie Semihba 
weinen N 
Ob fie gleich mit dem fliefienden Schleier ihr Auge 
| . bedeckte. 
Eenida geht ſaill aus der Verſammlung, und de 
er hinauskoͤmmt, 
ist er mit traurigem Angeficht nieder , und denkt 
bey ſich ſelher: 


Warum weint ſie7 Ich konnte ſie laͤnger wei⸗ 
4 wien nicht ſehen, 
Denn es brach mir mein’ Herz!! Zu theure zaͤrtliche 


J 


Thraͤnen, 
Echdne Thraͤnen, ſo ſtill, ſo zitternd im Auge gr 
. bilder! 
Waͤre nur "Eine von euch um meinentwillen ges 
meinet ; 
Eine wär De für mich getvefen ! Ich klage noch 
immer — 


nmer am fie, Bein Leben vol Quaal, mein 
lrauriges Leben, 
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if noch ſmmer von ihr, ein einiger langer Ges 
danke! 
O du! welches in mir unſterblich iſt, dieſer Hätte: 
bohe Bewohnerinn, Seele, von Gottes Hauche | 
J gebohren! 
Du des Erſchaffenden Bild, der nahen Eike 
u Erbin! 
| Hier wie font dich bey; deiner Geburt die Unferb 
lichen nannten, | 
Red, ich frage sig, Ichre du mich! enthuͤlle das 
Dunkle Du 
Meines Saiarale: eröffne die Nacht, die über 
mich herhängtt-: 
x, 16 frage dich , antworte mir! ch bin müs 
de, iu weinen! "10: 
mi, in diefe Wehmut ergoſſen, mein Leben zu 
on - trauern! | 
Barum, wenn ich ſie die nun vielleicht nicht met Ä 
ſterblich iſt, febes- 
Der, ferne von ihr, und nicht um ein fie 


denfe, u. 
Barum füpt is eben, im aͤberwallenden Sm 
gem, 070 


Den Gedanken, von denen. mir vormals Feiner 
gedacht wart. ®- 
Bebende, gang in Liebe zerflieffende , grofe Ge⸗ 
"danken! : i 
. arm weckt von der Lippe der Cidli die aabeme 
Stimme | 


a5 Warum 


x 


\ 
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Warum vom Ang ihx Blick voll Seele mein ſchla⸗ 
gendes Herz mir 

Zu Kupfindungen anf, die mit Diefex Stoͤrke mich 
ruͤhren? 

Die ſich rund um wich ber wie in helle Verſamm⸗ 
lungen, droͤngen, 

see rein, wie die Unſchuld, und ebel, wie Thaten 
des Meilen ? 

Warum decket der Schwer mit miterndchtlihens 
Flügel 


Dam mein Haupt ı uud begräbt mich hinab in Die 

Schlummer des Tobedt 

Denn ich baß % wich nicht liebt ... . den trüs 

km Gedanken! ‚ntfalte} 

a0. dann, ſitz ich am Grabe, dem ich fo nah war, £ 
und Meine. a 

Meinen Sammer, Mir borcht die ſchauernde Tor 

 begglifle. F 

oft ein ich. dann galt gewaltigen Arm den Kum⸗ | 
mer beffreiten, 

Oreine Seele verſammelt in * die Empfindungen 


Welch ihr / von ihrer, boben Sehurt, und Anker 
lichteit augen, 
So, ß ced. ich fie an) fen wieder bein, die 
immliſch, > 
Die du bi unſterblich a So red id ir 
Ä Hoheit 
nd Standhaftigkeit iu. Sie aber verſtummt, 
urn, 
⁊ ... — Schaut 





Vierter Gefand. u.‘ 


er quf ihre Bynden herab, und weinet, und: 
jittert. 


Warum bin ichs allein, der ſo ewiq angehen 


. Miet? 
Warum arbebt Ah, mein Hart, auch über. bie 4 
fien Herzen, _ 
Sof und elend au. ſeyn? Was iſt es in mie, ſy 
noch Immer 5 


Sie heym Namen mir mean; will ich ihr Gedaͤcht 


niß vertilgen? . 
Welche. Stimme Gattes iſt das? Die mit beiligen 
| Eifpeln ,, 
Und. mit Hermanien, Bes zaͤrtern Seelen, ung 
oͤrbar 
Deinem, Herzen Isife gebigtet,;, fie emig su, lieben! 
Und fo will ich denn eig Dich Tieben; du fefk 
| ‚noch, fo; ſchweigend, 
Voeh ſe verſtummend vor mir! Ach, da ichs 
gidli, noch wagte, 


Zitternd zu benfen, du. Fa mir geſchaffen; wig 


— 
J 


mar mein Herz da! . 


Welche Wonnen erſchuf Ah. mein, 
kidli mich AR Ben 


Welche Schilde der. Rub u mie her! O. darß ich 


ch einmal, 
Euͤſſen Etdante dich Bft und wird dich meis 
Schmerz nicht 58 7 
Du wo, Bimmiliſche mein! durch keine tüfure 
Dauer I... lo, 


x a .. 
s 8 Ss — — 
EZ vr . Yıy 
% . — 
4 324 - \ 3 Vs 
’ 
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AS die Ewigkeit, mein! Das anne ich, für mich 


gefchaffen ! 
Jeder Tugend erhabueren Mint ſo mir unſichtbar 
| fonft war, 
Lernt ich durch deine Liebe verſtehn? Mit zittern 
J der Sorgfalt 
Volste mein He dem Hebietenden Wine, Die 
| Stimme der Pflichten 


Dir ich von fern! Ihr werdendes Liſpeln, ihr 
Wandeln im Stillen, 
Ihren göttlichen Laut wenn keiner ſie hoͤrte, ver⸗ 
nahm ich! 
Und nicht umfonft! Wie ein Kind vol Lnfchuld; 
"mit biegfamen Herzen, 
dolgt ich dem leichten Geſetz der ſanftgebietenden 
Stimme, 
Daß ich deinen Beſts, die du mir theurer, als alles,, 
Was die Echdpfung Hat, warft , Durch keinen 
Sehltritt entweihte, 
Welch ein Geſchenk warſt du mir von Gott! Wie 
| ' dankt ich Dem Geber, 
Daß ich, wie auf. Fluͤgelu, von deiner Unſchuld 
getragen, 
Raher dem kiebenswuͤrdigen fam, ber fo ſchoͤn 
dich gebildet, 
Der fo fuͤhlend mein Herz und deins fo hinmiliſch 
gemacht hat. 
Wie, mit ihrer Entzuͤckungen Laͤcheln, deine Mutter; 
Da du gebohren ware, über Dir hing; und wie 
fie ſich neigte 
Ueber 
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Ueber. dein Antik mi Zobedangfl, hin, da du ihrer 
marmang 
Se wutfchlunumerteſt und fie den Schall der kom 
mienden Züffe 
Noch nicht hörte, noch nicht die Stimme dei Dil 
fers in Judas 
© hat meine Seele ſich dft mit jeder Enrpfindungg 
Und mit jeder Entzuͤckung in ihr, die fie mächtig 
erfchättert, 


Auf den großen Gedanken gerichtet : Du fepft ibe . 


Behhaffen !.. 
Yiusgebreitet hing über ihn bindie ſchauende Seele, 
Sab ihn san den Gedanken der Ewigkeit; ſahr 
von Endzweck 


Ihres Daſcrus fo viel in ion; yon, Entgückungen, 


,- trunkeny, 
ie | fe faten ins Herz des Menſchen, vom Hime 
mel her , ſtroͤmen! 
Wer in Traurigkeit, welche kein Maaß, fein cm 
dendes Ziel kennt, 
Ind in Span namloſer Angſt, in Schlunanm 
des Todd, 


Loͤſte meine Sedi ſich auf, wenn..ich jenen or 


Danfen, 


Jenen andern Gedanten der ad und der Eine | 


ſamkeit, dachte) 
us: dann Wat ich von allen verlaſſen? "Dann war 
ich einſam! 


Su wart arme 3 96 wor allein ir 


de Schdpfang! 


u. 


Dr 





. X 
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Di bey alien was Hallig ik! Ant br Sb 


und iebe, + 
tiih der &adınir willen, die deine Seele vol Uns 


ſchuld 
de din Eraib der Erdeh- erhöht, Ind Bent 
mas noch £heurer, 


wein Da erh no) Mr} Bey drinem Erwa 


"hen dom Tode 


a um 6 jeder nette ‚ die du mit . chte bes 


Made, 

Um ve Hinmels Bewohnern wi leben! ach 
wit der Kronen, 

ii der Lügend Velbhrungen —8* beſchwoͤr ich 
dich, Cidli! 

Gage, war denlt ba dei Herz? was räpn et 
wie iſt es ihm moͤglich? ? 

Bieß mein He das fo Tiebt, Mein blirtende® Ka 
zu verfennen! . 


xch, der größk Beöäntei vw  auarbe, , nrw 
Bir fie vom ton aAwecit Hi Aal an eribeiht Bit 


m Tode 
Baß ibir n dlelleicht von —* nicht ſtebben? — 
beyde.., zum hoͤhern/ 
Geiterin gebeh. : Doch holt, du Führe, zu 
feurige Wuͤnſche! 
Vieſer eva führte bieiehe ic x votit und 
"ich liebte 
Ci u Bist: 33 Wie kaͤnn ich u ſchr Die Mc 
yo mit ber ich 4 
FJene 
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uns. eihabnere beben vielmehr, als dieſie am 
Staube, 
Waãaſche zu eben? Mit der ich, es fe Dort; oree 


. auf Erden, 
Angefenert durch fie, den nn Schöpfer bee 


Bnfern Schöpfer, noch mehr jr lieben, fo imig 
verlange? 
Aber der goͤttliche Sohn des An ebeteten Zeus, 
Mein Erretter. iſt in der Gefahr, geföptet id 
u werden! 
Jetzd iſt asl.n: llein ich Tann nicht; wie kuͤnn 
| ich es glauben, 
- Daß der ſterben wade, ber mich von den Tobten 
erweckt hat? 
ſUind wie oft entging er nicht ſchon der Verfolgen 
"den Unfinn! 
Schte ich dennoch ind durft ich idt / bad Ga 
fahren ihm drohen, 
Meinen Gorneryn mich nicht / nicht ſo der Web⸗ 
miuth ergeben; | 
So verzelhe du mirs, du theurer goͤttlicher Herter\” 
Reiß denn von einem Kummer dic) los, ber dich 
A angeht) 
Traürender, Eis Ruhe hut niit und bielleicht 
nicht auf immer! 


Hehe Eeele w gar auf fear Ausgang gerichh 


ie — deinem oben Netter See 
batı . 
ro . | | —X 


3. Be meſian. 
ab denkt er / verlaͤßt Rexuſalem/ eiu zu dent 


ſuͤllen 
—* Sein Dee ihm vor kurzem: zum Gra⸗ 
be gehaun ward. 


Aber bie Mutter Jeſu fand auf. Er tdmmt 
nicht, Johannes. X 
Sapie fie angſtlich ich eil ihm entgegen. Wenn 
ijhun war die Mordſucht 
Seiner Feinde nicht ſchon zu den todten Propheten 
geſandt hatt 
Wenn er noch Icht,, mein Sohn noch lebt, und weun 
ich es werth bin, 
Ihn noch Einmal in ſehn; mit meinen Augen zu 
ſchauen / 
Der peyan Geſtalt „und meines Sohnes 
Geberder 


*22822 


Wordigt herunter su (Ada; fo-will-ich zitternd 
ed wagen, 
Din u jeinen göttlichen Füffen.: .. + (EB det ja 
dbegnadigt 
Maghbai⸗ Maria zu ſeinen Fuͤſſen geweinet, 
Die doch feine Mutter. nicht iſt! Ida Wil. ich es 
wagen, 
‚Pete mich wieder ze werfen! Ich will ſie Ram 
mich halten, 
Bere mem! und wentz mein Auge ſich müde 
.. geweint hat, 


⁊ 
. a 
" Will 
7 
x . 
. 
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Will ich muͤtterlich ihn in ſein Antlitz anſehn, und 
ſagen; 
Vm der <hränen willen , der, Erſtlinge deiner Er⸗ 
barmung, 
Die du, als du geboren warſt, weinteſt! Um je⸗ 
ner Entzuͤckung, 
Jener Seligkeit willen, die in mein Herze ſich ausgoß / 
Da die Unſterblichen deine Geburt im Triumphe 
beſangen, 
Wenn ich dir ie bin thener geweſen, und wenn 
du zuruͤckdenkſt, 
Wie du mit kindlicher Huld der Mutter Freude 
belohnteſt, 
Yıs ich nad) dangem Suchen dich fand; an der 
heiligen Stätte, 
Unter den Prieſtern, die dich mit ſtummer Bewun⸗ 
derung anſahn! 
Wie ich jauchzend, mit offenen Armen, entgegen 
dir eilte, 
Tempel und Lehrer nicht ſah, nur dich ans Herze 
gedruͤckt hielt, 
Und anbetend mein Auge zu dem, der ewig iſt, aufhub! 
Ych, um Diefer himmliſchen Freude, der Ewigfett 
Vorſchmack! 
Aber du blickſt mich nicht an! ... Im deiner Menſch⸗ 
lichten willen, 
Durch die du jeden begnadigft! um jener Ent 
ſchlafenen willen, 
Die du auferniect haft Erbarme dich meiner, und 
febe! 
Rlopſt. Meßias 1. Band, Rllo 
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Alſo ſpricht ſie, und eilt. So fliegt ein großer 
Gedanke 

Feurig gen Himmel empor zu dem, von dem er 
gedacht war. 


Aber der ewige Sohn ſah ſeine Mutter daher⸗ 
gehn, 
Nicht mit dem menſchlichen Auge; mit jenem Auge, 
mit dem er 
Jedes Wurmes Geburt, den Staub, auf welchem 
er wohnet, v 
Den too fein Leben verfliegt , und des Seraphs Ges 
danken , vorberficht. 
Ach, ich will mich deiner erbarmen! Noch mehr, als 
. die Mutter 
Eines Sohns ſich erbarmt, will ich mich deiner 
erbarmen ı 
Wenn ich auferweckt bin ! So dacht er ben ſich / und 
nahm drauf 
Einen anderen Weg. Die Abenddänmerung kam it 
Alle ſchwiegen um ihn, auch die ungeſehnen Be⸗ 
gleiter. 
Alſo gingen fie ſtill, and kamen mit langſamem 
| Schritte 
An den Huͤgel, der Golgatha heißt. Nicht fern 
von dem Huͤgel 
War ein einſames Grab in hangende Felfen ge⸗ 
hauen. 
Noch kein Todter verweſte daſelbſt. Dieß baute 
der Weiſe, 
Joſepb 
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Joſeph von Artmathda , am lezten Tage des Todes 

Ueber dem Staub bier su flehn: und wuſte nicht, 

wem er ed baute! 
Welchen Zempel er baute! für welchen Todten, 
den Tempel! 

Gens ficht bey dem Grabmal, er richtet auf Gols 

gathas Huͤgel 

Blicke voll goͤttlichem Tiefſinn; und alſo denket 
der Gottwmenſch: 


Run entteeichdt der Tag. Sie koͤmmt mie 
| ſchlummernden Lüften. 


Die abetei Bad, ruht auf Gethſemane. ‚Bald. 


wird 
Die ein Tag den Hügel erleuchten, der Dame 
mernd dort auffleigt,, - 
Beigare: den Gebeine der niedrigſten Sander 
bebdecken! 
Du biſt zum Altare geworden! Das Opfer iſt wilis 
Huf bir oeſchlachtet zu werden! Es wird bald blu⸗ 
. ten! Willkommen, 
Tod fürg —— Dans’ wird mer 
| ’ :  Bater mich fehen, 
om: dem Sonn; wo ich wor. ' Die Seraphim 
2: Werben mid) fehen, 
Andviel Zeugeh von denen, Für die ich ſterben 
° Willkommen, 


Tod, für die Erben des nigen Bent Zur Rechte 


00 Dei Vaters 


eo, ich mit Genua übefkleitat; der Schöpfer 
BE? Zu "a der Venſchen, 


Yu... nd 


—⸗ 
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Alſo fpricht fie, und eilt. Go fliegt ein großes 

Gedanke | 

Beurig gen Himmel empor zu dem, von dem er 
gedacht war. 


Aber der ewige Sohn ſah ſeine Mutter daher⸗ 
gehn, 
Nicht mit dem menſchlichen Auge; mit jenem Auge, 
mit dem er 
Jedes Wurmes Geburt, den Staub, auf welchem 
er wohnet, 
Den, wo ſein Leben verfliegt, und des Seraphs Ge⸗ 
| | banken , vorherſieht. 
Ach, ich will mich deiner erbarmen! Noch mehr, ale 
bie Mutter 
Eines Sohns ſich erbarmt, wi ich mich deiner 
erbarmen ı 
Wenn ich auferwect bin! So dacht er ben ſich, und 
nahm drauf . 
Einen anderen Weg. Die Abenddämmerung kam ijt. 
Affe ſchwiegen um ihn, auch die ungeſehnen Be⸗ 
gleiter. 
Alſo gingen fie ſtill, und kamen mit langſamem 
Schritte 
An den Huͤgel, der Golgatha heißt. Nicht fern 
von dem Huͤgel 
War ein einſames Grab in hangende Felſen ger 
hauen. 
Noch kein Todter verweſte daſelbſt. Dieß baute 
ber Weiſe, 
Joſepbh 








6 


Vierter Geſang. 259 


Joſeph von Arimathaͤa, am lezten Tage des Todes 
Ueber dem Staub bier zu fiehn: und wuſte nicht, 
wen er es baute! 
Welchen Tempel er baute! fuͤr welchen Todten, 
den Tempel! 
Fefus ſteht bey dem Grabmal, er richtet auf Gols 
gathag Hügel 
Blicke voll goͤttlichem Tiefſinn; und alſo denket 
der Gottwmenſch: 


Run antweicher der Tag. Sie koͤmmt mit J 

ſchlummernden Lüften. 

Die erbeite Bad, ruht auf Gethſemane. ‚Bald. 
wird 


Biber ein Tag ‚den Hügel erleuchten , der daͤm⸗ 
mernd dort auffleigt , - 
—2 dm Bebeine der niedrigſten Sauber 
vbedecken? 
Di sit zum Altare geworden! Dag Dpfer iſt wilis, 
Auf dir geſchlachtet zu werden! Es wird bald Din 
ten! Willtommen, 
N fürg Mtenfsengeftieht Dann wird mein 
| .-  Bater mid) fehen, 
on: dem Sonn; 109 ich war. ' Die Seraphim 
„ie werben mich jehen, 
rd: viel Zeugen don’ denen, fuͤr die ich ſterbe! 


Willkommen, 
oh, für Die Erben des eigen &ssand Zur Rechte. 
0 deß Vaters 


es ich mit Geile überfleivät;"der Schöpfer 


2* der nenn 
⁊.. 757 Rz Uns’ 
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Und der Freunb der Erſchaffnen! Sch bin ihr Bru⸗ 
ct Der geworden! — 

Auch mit Herrlichkeit uͤberkleidet, voll ſchoͤner 

Wunden N “ 

Will ich mein keben fuͤr Ag auf deinen Höhen vers 
bfuten, > 

Golgatha i Dann, (hier wandt er fich um, und 

fchaut auf dag Grabmal,) 

Dann will ich hier im ſtillen Gewölbe des kuͤhlen⸗ 


den Grabes r 

Wenige Tage, wie in den Gefilden der Geligen, 

’ ſchlummern/ or. ’ 

. Einen fanfteren Schlaf, als der,. den Adam fi & 

dachte, 

Da dag groffe Raͤthſel vom Tod ihm felber ent 
huͤllt werk... 

Und er, an einem traurigen Abend, der beiigen 

Waͤchter 


Hohen Rathſchluß vernahm: Er ſollte ſich. legen, 
und ſterben; | 
Biel Japrpunderte ſchlaͤfen; und über ihm ſolltin 
die Fuͤſſe 
Seiner Nachkommen wandeln; er ihre Stimme 
nicht hoͤren! 
Aber auch die find geſtorben, und aber ihren "En 
beinen 
‚Hot der Vachtommen Fuß, mit ſaumendem Schrib⸗ 
te, gewandelt! 
Ach, ir unter: den. renden der jauchzenden Ewige 
tn oe keit Eine 
os Meiner 
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Meiner Seligfeit zu vergleichen? Sie Werden et» 
wachen! 
AU, an einem Tage der Moune, des lauten Weſ⸗ 
nens, 
und des Triumphs, der Feyer, der. Jubellieder, 
erwachen! 


Weil mein Koͤrper in dieſem Bezirke von Erde ge⸗ 


ſchlummert, 

und ich des Menſcheuſohns Gebein, zum Leben 
ohn Ende, 

Auferweckt habe! Dann wird des zweifelnden 
Staubes Beſorgniß/ 

Jede Träne, wird ſchweigen. Der Tod wird wer⸗ 
den, des Laͤchelns 

Und des Triumphs ein ſuͤßer Gedanke. Kein dro⸗ 

hendes Grabmal, 

Und fein Tod wird mehr ſeyn auf der neuen Er⸗ 
de Gefilden. 

Sinn ic ihm nach, ſo zittert Entzuͤckung durch 

meine Gebeine, 

und der Menfchheit Empfindung verſtummt! Gie 
-fonımen und wandeln,, 

Heu mit weiſſen Kleidern geſchmuͤckt. Biel tras 
gen auch Wunden 

Wie der Menfchenfohn , ſchimmernde Wunden! 
Sie jauchzen dem Sieger 

‚Subellieder! und nennen ihn, Sohn! und nennen 
ibn, Bruder!. 

Wer kann auf Erden fie zählen? wer unter den 


Himmeln? Ihr Nam ift 


W RZ - Myria⸗ 


¶ 
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Myriade! Die alle find mein! Das Ale aiſt Bel 
gangen! | 
Alles hab ich verfungt zur Unſchuld der Schöbfs- 
fung! ... Doch erſt muß 
Golgatha Rerben mich ſehn, und diefeg Sralin«E 
mich decken! 


alſo denkt er, und eilt. Ihn fand er an ger 
ruſalems Mauern, 
Judas, ber. in der Dämmerung fand. Er mifchte 
| ſich ſchweigend | 
Unter die Haen; bildete ſchon die Mine der 
Unſchuld 
Im betruͤgenden heitern Geſicht: doch ſchlug ihm 
| fein Herz noch! *4 
Aber Ithuriel geht vor ihm her, und hoͤrt von 
dem Wipfel 
Eines Oelbaums dem kommenden Fuß des Meine 
entgegen: 
Schluͤpft aus den Schatten herunter, als Jeſus 
: am Baume vorbepgeht, 
Wandelt neben ihm unſichtbar her, und redt, wie 
die Seele 
Eines entſchlafenden Chriſten die lezten Empfin 
dungen benfet, 
Ä Sauft, mit leiſen Worten, ihn an: Ichariots 
Elend 
Iſt vor beiner Anwiffenheit Auge vorüber gegan⸗ 
gen, 


‚ And 
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Und dus keunſt des Unwuͤrdigen That,... Er 
hat dich verrathen! 
Den dein Wandel gelehrt, der deine Wunder ge⸗ 
fehen, 
Dean bein Mund das Geheimſte von jenem Leben 
enthuͤllt hat, 
Den bu wuͤrdigteſt, Juͤnger zu nennen! Er hat 
| dich verrathen! 
Noch ertönt mie die fliegende Stimme des hoben 
Eloa 
Suͤß im. Ohre, noch, öffnen ſich mir, die Lippen 
des Seraphs, 
MS er zu deinem Throne mich rief: Zur Erde gu 
eilen, 
Und Iſchariots Engel zu ſeyn! Itzt verlaß ich den 
‚Sünde ! ‚ 
Bin fein Engel nicht mehr! Sein Zeuge, den Tag 
der Vergeltung, 
Der will ich ſcyn! und gegen ihn mit der Stimme 
der Donner 
Meine Rede / bewaffnen! und zwiſchen den glaͤnzen⸗ 
den Stuͤlen 
Derer, die wuͤrdiger waren, mit dir den Erdkreis 
zu richten, 
Dunkel hervorgehn, und gehen die Nacht am rich⸗ 
tenden Throne + 
Mein Hand ausbreiten, und fagen: Bey dem, 
der geblutet, 
Won den Hoͤhen des Kreises herab, fein Leben ge 
| blutet, 
R4 Durch 


2644 Der Meßias. 


Durch. bie Hand des Geliebten! Iſchariot hat fich 
| gebrandmarft 
Auf den furchtbaren Tag! Er felber hat das Wer 
derben 
Ueber fein Haupt gerufen! durch laute Thaten dag 
Schickſal 
gener Verworfnen gerufen! Er iſt es wuͤrdig, ge⸗ 
richtet, 
And von dem Antliz des Menſchenſohns verwor 
fen zu werden! 
’ Brig, Die Wege des ewigen Todes zu wandeln! 
Sein Blut fey 
Ueber ihn felßer! Ich bin unfchuldig am Blute des 
. Suͤnders! 


Und der Unſterbliche ſahs im Auge des Mittlers, 
| er bürfe 
Seinen Schmerzen noch ferner fich überlaffen. Er 
_ tagte: 


Ach, ganz andre Gedanken, von einer helleren 
Ausſicht / 
Hatt' ich vordem von dem Juͤnger des Menſchen⸗ 
freundes! Du ſollteſt 

Juda , von feinem Tode, durch ſchoͤne Wunden einſt 
zeugen, 

Yuch ein Märtyrer fen! die hohen Lieder auch 
bören, 

Die wir fingen den Ueberwindern! So waͤrſt dr 

gefiorden 
Deine 








—— _ 
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Deine Seele, mit Lichte bekleidet, bie bäfte beim 
Ä Freund dann, . 
Bey ber Hand im Sriumphe daher zum Meßias 
gefuͤhret, 


Su. dem Erſten ber Ueberwinder! Ich haͤtte von 


ferne 
Unter den goldnen Stuͤlen der zwoͤlf Erwaͤhlten 
des Mittlers, 


‚Deinen, erhabenen S Stul d dir gezeigt! Du waͤrſt ig 


Entzuͤckung, 

Dep dem Anblick des glängenden Stuls, ugd dei 
auf dem Throne, 

Aeberfloſſen! Ich haͤtte dich. Freund / ich haͤtte Dich, 

. Vruder, 

A, ich bätte mit füffer Stimme did, Seraph, 
genennet!- 

Mein Iſchariot haͤtte mich dann in der Ehriſten 
Geheimniß 

Unterrichtet: Was er in ſeiner Seele da fuͤhlte, 


Da der Geiſt der Propheten auf ihn vom Himmel | 


. berabfam ; 


Da du den Muth zu ſterben enpfiugſt; vom Geis 


ſte gelehret, 
Beteteſt anauelprechuche Worte; nicht ſuͤndigen 
konnteſt, 
Weil dein Se zu der Unſchuld des. Pgradieſes 
verfjuͤngt ar. 
Aber ſie find un dahin der frommen Etüchung 
Gedanken! . 


.. 8 
.. 2. * 
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wie ein lächelnder Frühling verbläßt, wie die 
Blume des Lebens, 
Bald im u hoffenden Juͤnglinge flirbt , vor der Keife 
der Jahre ! 
Alſo find fie onräbergegangen. Mein Jünger ver⸗ 
läßt mich! 
Kurz noch eines Heiligen Schußgeift, wandl' ich 
itzt einſam 
Unter den Engeln, die traurend um mich verſtum⸗ 
men. Gebiete, 
Bott, Meßias! ſoll ich mich wieder zum Himmel 
erheben? 
Oder bin ich gewuͤrdiget worden, dich ſterben zu 
ſehen? | 


Jeſus wandt atif den Seraph fein ernfteg Antlit 
und ſagte: 
Eimon Petrus wird auch von ber Waut des Ver⸗ 
derbers geſuchet. 
Sey ſein Engel! Es ſind iioren Hüter Johannes 
gegeben: | 
Petrus habe ie auch, Er wird: Die Lieder einf 
hören, 
Die den Ueberwindern ihr ſingt, und im Tode mir 
gleichen. 


Kaum vernahm es der Seraph, fo ſtralt er vor 

Ä wallender Sreude . 
In Orions Umarmung , der ihren Juͤnger beſchuͤtzte. 
Jeſus eilte Mnunmehr, mit feinen Juͤngern Das 
Isjte | 
an! oo. | Feſt⸗ 


— 
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Seſtliche Mahl zu halten. Er ging viel hohe Pa⸗ 
laͤſte 


Mraͤchtiger Suͤnder vorbey trat itzt in die ſtillere 
Wohnung 

Eines verkanten und redlichen Manns. Gie leg 

ten ſich ſchweigend 

um das bereitete Lamm des Bundes. Zunaͤchſt 
| . am Mefiad . 
ag Johanms, nd lächelte fanft, Viel Heiterer 
abe N 


Jeſus in die Berfanmlınn Bon feinen Auge 


' flog Ruhe, 
Große Wehmut ‚son Zieffinn, und Geligfeit, in 
Vie Berfammlung. 
& iſt, nach bem Gefuͤhl der erſten Entzuͤckungen, 
Joſeph 

Unter feinen. Brüdern geweſen, da itzo die —2* 
nen, 

Da die, Kant. Ahränen im fehenden Auge ver⸗ 
ſtummten, 

Da die Sprache zuruͤktam/ nicht mehr, am Halſe 
des Bruders, 

Benjamin bing/ und nun ſein alter Vater noch 

lebte. 


Meld itzt, mein Lied‘, den Abfchteb des Liebenden 
von den Geliebten, 

Und die vuden der trauernden Freundſchaft. Wie 
damals der Singer, 


OR En, Der 
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Der mit dem hohen Jakobus ein Sahn des Don 
' ners genannt ward, 
Und An der einfamen Patmus die Offenbarung auch 
fahe, 
An der Bruſt des Meßias der vollen Seele Gefuͤll 
ſprach, 
Dann gen Himmel vom Auge: des Liebenswuͤrdi⸗ 
gen aufſah; 
Alſo flieſſe mein Lied vol Empfindung uud feliger 


Einfalt. | 
Zeſus ſprach, und ſchaute voll Wehmuthi in die 
Le Verſammlung: 
Mich hat herzch verlangt, mit euch dieß Mahl 
noch zu.dalten, ; 
& ich leide. .. Vald ſind ſie erfuͤllt die Worte 
. der Zeugen, 
Welche von mir batanbige haben. Ihr kennt 
wur - ben Ptopheten 
Der gewuͤrdiget ward, der Gottheit Erſcheinung 
zu ſehen, 
Der den Seraphim Stine vernahm;, die den auf 
dem. Throne FV 
Mit dem feflichen Halleluja der Himmel em⸗ 
| pfingen , 


Daß vom Schalte der Lieder des Dempels Schwel⸗ 
| - fen erbebten, 

Und das Heiligthum gang: von Opferwolken er⸗ 
fuͤllt ward. 


— 


m | Damals 


’ 
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Damals wat ich zugegen mit meinem Vater, Auch 
rn ic) ward. 
Beilig! Heiligf genannt. Auch mir erhuben fich 
 Dpfe 
Son den goldnen Altaͤren! Auch mir erbebte der 
Tempel! 
Denn ich sin lange vor Abram gewefen. Eh aug 
den Gewäffern 
Dieſes heilige Land mit Gottes Bergen hervorſtieg, 
Eh die Welt mar; bin ich: geweſen! Doch diefen 
Gedanfen 
Saft ihr in’ ‚feiner Größe wich nicht! ... Der 
himmliſche Seher, en 
Ber der Gottheit Herrlichkeit fah, hat auch in der 
j ‚zukunft | 
Einen Menſchen ‚wie ihr ſehd, geſehn, und, vom 
Geiſte gelehret, 
Alſo von ihm geweiſſagt: Die Schoͤnheit des Zoͤtt⸗ 
u lichen Mannes, 
Sein: Sefatt if vergangen! Das Lächeln der 
| friedfamen Sjahre, . 2 
| Jede Ruhe des ‚Lebens iſt hin. Das’ Elend der 
n Suͤnder 
Iſt ganz über fein Haupt gefommen! Die en: 
ſchen verfiummen, . 
Wenn fe ſchen den Jammer in feiner Seele! Sie 
— 7. Menden 
\ Khm ihr : Anoend weg. Er aber bat unfere de 
- Schmerzen, 


Unfer 
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unſer Elend getragen ! Wir mäßnsen, e& träge big 
Laſten 

Seiner Schuld! es haͤtte der Raͤcher den Suͤnder 
erſchuͤttert! 

Aber um unſerntwillen find jene Wunden geöffnet; 

Die er blutet. Wir find die Verbrecher! Die Hanb 


des Verderbeng 

Hat ihn um unſerntwillen ergriffen! Er leidet, daß 

Stiede . .. 

Ueber und komme, bag Heil mit feinen Zlägeln 
ung dede! 

Denn Mir wandelten alle den Weg der Irre. 
Wir alle 

Waren elend genung, ung ſelber Weisheit zu 
waͤhlen. 

Darum hat unſere Schuld auf ihn der Rächer 

geworfen! 

Er iſt unſer Verſoͤhner, und geht ins Gericht hing 

und Teidet, 


Mird, bis zum Tode, gehorfam, und öffnet. ben 
söttlihen Mund nicht. 
Pie ein verſtummendes Lamm zum Opferaltare 
geführt wird; 
Alſo geht er geduldig Daher, und (hweigt. . . - 
Nun iſt er 
Aus dem Berichte genommen,!. Wer. kann, nun 
feine Berföhnten, 
er die Schaaren der Heiligen zaͤhlen, die durch 
dh gar find? 


Weil 
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Weil er.für Die Sünder zum Opfer fein Beben ger 
bracht bat, 
erden ihm ganze Geſchlechte zur neuen Echoͤ— 

pfung erwachen, 
And fein Leben wird Ewigkeit feyn!. „. Go ſagt 
der Erloͤſer, 
Schaut! gen Himmel ; und fchweigt, Er hatte 
laange gefchtwiegen, 
Als er fortfuhr: : Es iſt das leztemal, daß wir 
zuſammen 
Dit Abendmal balten! Ich werde mit meinen 
GGeliebten 
Ran ‚nicht mehr dag Gewaͤchs des frohen eins 
ſtocks genieſſen, 
Noch die baͤmmer im Thal. Dod) in den Hütten 
des Friedens, 
Wo viel Wohnungen ſind, dort werdet ihr euern 
Meßias 
MBiederfehen, und, nebft den verfammelten Vaͤ⸗ 
tern des Bundes, 
Neue Feſte begehn, die fein Abſchiednehmen mehr 
trennet. 


Jeſus ſchwieg, und die Juͤnger um ihn. So 
ſchwieg in den Hallen 
Auf Moria das heilige Wolf, da der weiſeſte Juͤng⸗ 
ling 
Unter den Söhnen opn Abram, da Salomo be 
den Altären 


Seine 
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Seine Krone‘ vor dent, der ewig. Hk, nieberge⸗ 
worfen, 
Und der Einweihung Gebet voͤllendet hatte; da 
ſichtbar 
Von den Wolken der Herrlichkeit Bottes der Tem⸗ 
pel erfüllt ward, 
Daß bie ſhauenden Prieſter nicht mehr zu opferu 
vermochten, 
Und der Jubelgeſang dev Hakkelufa: verſtummte. 
Jeder ſchwieg. Nur daß unterweilen der Beten⸗ 
den Einer 
Schnell vom belligen Schauer ergriffen, ſein Ans 
geficht aufhub, 
Sehen die Nacht der Erſcheinungen fah, mit de 
 -. bender Stimme, 
Heilig! Heilig! ſprach, und die Arme gen Him⸗ 
mel emporhielt. 
Alſo ſchwiegen die Jünger, und alfo redte Lebbaͤus, 
Da er mit leiſer Stimme Fir gegen rarist 
wandte, 
Ach, nun weiß ichs gewiß! Der Sohn des 
Menſchen wird fterben, 
| Bas die ‚übrigen Jünger von feinen Reden auch 
denken, 
Die er ſo oft. vom Tod an ung hält! Komm; 
Ruhe vom Elend, . | 
Tod/ des muͤden Wanderers Schlaf, und erbarme 
dich meiner! 
—Wenn, wie in Lamm zum Altare, ber befte der 
Menfchen geführt wird, 
Komm 


+ 


Vierter ihn: — 273 


Kemm dann, mein einziger Troſt!... Hier ſprach 
er lauter, und Seufzer 
Unserbracen die Rede des Juͤnglings. Ihn ſah 
der Meßias; 
Dich / Iſchariet, auch. — weaieafsemtlige 
Wehmut 
Be er in der Verſammlung herum, unb fagts 
gu ihnen: _ 
3. ich muß es euch fagen! Hier, unter mei⸗ 
nen Öeliebten, 
Bein Juͤrger, der wich vercathen wich, einer 
der 3woͤlfe! Ä 
Barges Erlaunen ergrif die Verſammlung. Sie 
fragten ihn alle: | 
Beer, bin ichs⸗ De Meſnas erwiedert: Ja, ch 
ner der Zwoͤlfe! 
Einer von, die mit mir dag Mahl des Bun⸗ 
| des ink halten. 
Bwarı chier Decken fein Antlitz Die ernſte Mine des 
MRichters!) 
Zwar der Menſchenſohn geht, wie es durch Die: 
Propheten geſagt iſt 
Seinen erhabenen gdetlichen Weg: doch, wehe dem 
Menſchen 
Der in verrathe Ce waͤre div beſſer, dm waͤrſt 
nie gebohren! 
Jeſus ſchaute voll er Fi fragte Judas 
& einmal, 


Jeſus erwiedert mit Kir Stimme: Du ſagteſt e# 
Alopſt. WMekias L.Bond, E Doch 
8 . 





r 
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Doch Gedanken vollRuh erheiterten wieder 

den Mittler, 

Säfte Gedanken vom ewigen Heil. Er fland, das 
Gedaͤchtniß 

Seines Todes zu ſtiften. Itzt ſprach er die feyer⸗ 
lichen Worte, 

Die ſo viele Prieſter der Chriſten / fo viele ©» 
meigen 

Kühn aitweihn, und in lauten Geſaͤngen das Ur⸗ 
theil des Todes 

NUeberſich rufen. Er kenmt fie nicht, der goͤttlicher 


lebte, 
.. Mnd- am Rreufe nicht ſtarb, ‚für ewige Sünder zu 
büffen! 
Alempfingen von ihm das Brodt, das er einge 
weiht hatte, 
Und: den heiligen: Kelch. Sie kamen alle mit Des 
muth 
Und in trauernder Stille, von ſeiner Hand es zu 
nehmen. 
Da Johannes binzusing ‚und ER. ben glaͤnzenden 
| Ke 
Warf er zu Jeſu Fuͤſſen ſich * und kuͤßte 
fie weinend, 
Trocknete denn die Thraͤnen mit ſeinen felenden 
kocken. 


Laß: ihn meine Herrlichkeit ſehn 1! Sprach Jeſus 
und ſchaute 
a dem Vater empor, Sehne erhub ſich / und ir 


= 
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In der Diele des Saals der Seraphim helle Ver 
ſammlung. 
And die , Seraphim müßten, Daß er fie ſahe 
Johannes 
Stand in Entzuͤckung berlohren. Er ſchaute Gas 
briel8 Hoheit 
‚Starr, mit Erſtaunen. Er fehaute des himmli⸗ 
ſchen Raphaels Glaͤnzen; 
And verehrt ihn. Erfah auch) Salem in menſch⸗ 
Ucherm Schimmer. 
And mit andgebreiteten Armen entgegen ihm laͤ⸗ 


eins 
And ex liebte den, POUR aa er wandte ſich umy 
und erblickt 
In des Meßias ruhigem Auge die Spuren der 
Gaottheit! 
And er ſank verſtummend ans Herz des hohen 
Meßias. 
Gabriel aber erhub fh mit leifen eiften 1 und 
. hagte 


Beurig zu Jeſu: umarme mich auch, tie du die 
„sen umarmteſt— 
Sortmenf Erldſer! Ihm ſagt der Meßias: Du 
wirſt mir am Throgze 
Meiner Herrlichkeit dienen, und ſtehn auf dem 
glaͤnzenden Stule, 
Wo Eloa geſtanden / arm Allerheiligſten Gottes! 


Gabriel Beier ibn an. Zulezt kam Jadas, und 
GE . vwarf ZT: Peer Be 
© g Wie 
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—R zu Jeſu Fuͤſſen. Ihm ſagte der 
Gaottmenſch! 


Judaq ſteh auf! und gab ihm den Kelch, des Eos 
des Gedaͤchtniß! 
Er empfing ihn mit Ruh. Ihm ſah der Meßias 
ins Antlitz. 
Ward erſchattert im Geiſt, und ſprach mit erhab⸗ 
ne Stimme: C 


Alle kenn ich, die ich mir auserwaͤhlte: doch 
Einer 
Wird mich verruthen! Ich ſag es euch itzt, daß ihr 
glaubt, wenns geſchehn iſt 
und daß ihr wißt, wie ich den belohne, welcher 
getreu bleibt; 
So vernehmet von mir die Wuͤrde der Ueberwin⸗ 
bder: J 
Wer, wen ich ſend, aufnimmt, der nimmt mich 
ſelbſt auf! Wer aber 
Alſo mich aufnimmt; der nimmt auch ben auf, bet 


nmich geſandt hat: 
Dieſe Kron empfangt kein Verraͤther! Ich fag ©} 
noch einmal; 
Einer von euch wird gewiß den Sohn des Den 
ſchen verralhen! 
Jebder ſahe den andern Yon negem mit ſorgen⸗ 
der Angft an, 
Vetrus winket Aha Der neigt ſich and Dat 
. des Meßias. 
Hay 
e 
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Herr, wer ift es? So fragte, mit fanfter Stim⸗ 
. me, Johannes. 
Dem ich bieß Brodt eintauche, dem ichs mit ver⸗ 
traulicher Liebe, 
Und mit Bruderfreundlichkeit gebe, der iſt es, 3 
hannes! 

Alſo ſagt der Meßias, und reicht den Biſſen 
voll Freundſchaft 

Judas Iſchariot hin. Johannes ſah dieß, und 

| bebte. 


Doch verſchwieg er, aus Menschenliebe, den na⸗ 


hen Verraͤther. 


Judas ging mit Ungeſtuͤm fort. Die Nacht 
war gefommen. 


Ihn umgaben die Schrecken der Racht. Mit ſtar 


. renden Blicken 
Schaut er in bie Giufternifi au ‚und ſprach zu ſich 


felber: 
Alle m weis ers gewiß! ... Nun wird F der, 
fanfte Johannes, 
Der ſtets delt wenn man um ihn zugegen ifl, 
fagen ; . 
Alle han, was ihm an dem Herzen Jeſu ver⸗ 
| traut iſt. 
Alle werden es wiſſen! Es ſey! Die neuen Pr 
hersfcher 


Muͤſſen erſt flichn, eh ſie Koͤnige werden! Viel⸗ 


leicht, daß Johannes 


j 
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Bald ſein kacheln verlernt, und Petrus in Banden 
nicht kuͤhn iſt 
Und ſelbſt Jeſus, wie ſtreng, tie hochgebietend 
befahl er: 
Juda, ſteh auf! fo gebietet er. nicht dem Liebling , 
Johannes! 
Zwar den, Koͤnigen wird nicht. befohlen! Ich will 
ßiee noch ſehen, 
Eh ſie Koͤnige ſind; in Banden will ich ſie ſehen! 
. Aber ihr Freund will fleeben!. . . Was iſt das? 
| Welch ein Gedanke 
Iſt das Sterben fuͤr den, der ſelbſt die Todten er⸗ 
weckt hat? 
Sterben; Will er mein Herz nur erweichen ? Sey 
du nicht zu menſchlich, 
Leidendes Hart. . Wenn er flirbe, fo iſts nur 
ein Zufall .gewefen, - 
Daß er: efo oft den Feinden entging! fo. ift ex-eim 
Träumer, 
- Und von Gott nicht geſandt! Auch unſre Prieſter 
ſind Weiſe, 
Sind Geweihte des Gotts der Goͤtter! Sie haßten 
ihn immer! 
And fie handeln nach Mofes Geſez! Ich bin ihr 
Vertrauter! 
Aber er wird nicht flerben! . . . Doch will ich ger 
- bunden ihn feßen, 
Die, er da redet? Vieleicht, daß er dann der ge 
liebteren Jünger ". _ 
Hohe Wuͤrde vergißt, und den niedrigen Judas 
auch anſieht! 
Doch 


⁊* 
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Doch ich muß eilen! Es warten auf mich Jeruſa⸗ 
lems Herrſcher. 


Alſo denkt er, und eilt zu des Hohenprieſters 
Palaſte. 
Und die Verſammlung war ist ganz heilig. Wie 
damals der Frommen 
Heiliges Volk in reinerer Schöne, vorm: Antlig 
Ä des Siegerg, 
Deſſen Wunden nun glaͤnzten, erfchien:,. da-die Ju⸗ 
gend der Chriſten, 
Von dem Grab Ananias, der Gott log, wieder 
gekommen, 
Und fein Unedler mehr war, zu entweihn dei Hei⸗ 
ligen Einmut; 
Jeſus ſeiner Groͤſſe gewiß, und wegen der Nähe 
Seiner Berföhnung ,. ind Helle der Ewigkeit ausge⸗ 
breitet, 
Sprach mit e gästlicher Hoheit. und Ruh zu feinen 
Erwählten: 


Nun iſt der Sohn des Menſchen verherrlicht! und, 

ob er gleich Menſch iſt, 

Dennoch if Gott durch ihn auch verherrlicht.. Da 

j durch ihn des Himmels 

Hoͤchſtes Sebemmiß—, da durch ihn die Gottheit den 

Menſchen enthuͤllt wird: 

Wird der Vater ihn auch, durch Erbarmung ohn 
Ende, verflären: 

Sa wird er. ihn. den Menfchen in feiner Schoͤn⸗ 
heit entdecken! 


S4 Eure 


230°... Der Meias: 
Eure Traurigkeit unterbricht mich. Was weinet 
ihr, Kinder? 
Aa, es iſt wahr, ich werd Tuch verlaſſen! Ihe wer⸗ 
det mich füchen ; 
Aber nicht Anden. Ihr koͤnnt den Weg, den ich 
| sehe, nicht geben. 
Biber weinet nicht mehr. Ihr werdee mich wieder 
erblickeh! 
Kinder, ich geb euch ein neues Gebot, ein Gebot, 
dag edler, 
Miel erhabener ift, als was die Gagungen Ichren : 
Lieber euch unter einander! tie euer Meßias euch 
Niäedte; 
Alſo liebet ruch anter einander! Dann wiß es ber 
Erdkyeis | 
Daß ihr mein ſeyd; wenn ihe fo unter einander 
| euch Liebe !. 


Simon’ Herrus ſtand auf, trat näher zu Sehr 
| | und fagte: 
Herr, 100 geheſt du Hin? Du kannſt mir io nicht 
folgen! | 
Sprach der Erloͤſer, einft wirkt du mie folgen, die 
Wege zu wandeln, 
Dieichwandle HNerauf erwjederte Petrus mit Feuer: 
Warum ſollt ich die ißo nicht folgen? Ich laſſe 
mein Leben 
Kür bein Leben! Du lieſſeſt dein Leben! ch fag es 
noch einmal: 
Simon, du wirſt, vorm Anbruch des Tags, mich 
dreymal verleugnen 
| Jeſus 
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Jeſus war unfgefkahden; Et Enter sieber , g« 
beten. 
um MR imnieken bie Jünger. Seyd ihr anıh afft 
| zugegen 2 
Sprach der Eridſer mit Wehmut. Hier ſind wir? 
ſprachen die eine | 
Cinch Stimme hoͤr ich nicht mehr! Geyd ihr ale 
| | zugegen? 
das Achariot Fehlt ... anktwertete Mir 
Lebbaͤus N 
And ſank wieder, Der Gottmenſch erhub fer Autlij 
| gen Himmel, 
Beclete mit erhabener Seimme: Die Stund iſt ger 
kommen, 
Deinen Erftgebornen in ſeiner Schoͤnheit m zrigen! 
Zeig ihn nun, Vater, daß du durch ihn auch ver⸗ 
barice werdeſt! 


Unter ſeine Gewatt gabſt du die Sterblichen alle 


Daß er ſte auferwerke vom Tod, und ewiges Beben 
Ihnen gebe. Das aber iſt ewiges Leben, dich, 
Vater, 
| Der. du der Emige biſt, und den du gefandt haſt, 
erkennen, | 
Jeſum, ben Sohn und Koͤnig! Ich ſehe, Vater, 
im Geiſte 
Schon die Fülle ber ganzen Vollendung. Ach hab 
auf der. Erde 
Die verherrlicht! ch hab ihn volfütre den Rath⸗ 
ſchluß der Goitheit 
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Nun erwarten mich Kronen zu deiner Rechte! De 
wirft mir W 

Wieder die Herrlichkeit geben, die mein war, eh 

wir erſchufen. 

Deinen gefuͤrchteten Namen hab ich den Erwaͤhl⸗ 
ten verkuͤndigt 

Aus ben. Sünbern. Du gabeft fie mie. Sie has 
ben die Weigheit, 
Die ich fie lehrte, (ſelbſt ich bin ihr Zeuge!) mit 
Treue gehalten! 
Nun erkennen fi ie andy, daß, was ich haber von 


' dir iſt. 
- Denn ich babe fie alles gelehrt, was du felber- mich 
lehrteſt! 
Alſo haben ſies aufgenommen! die zoͤttliche Wahre 
heit | 
Tief ing Kerze gefaßt: Daß ih vom Vater gu 
ſandt bin! 
| Vater „ich bitte für fie; (für bie Welt nicht !.) weik . 
ſie auch dein find; 
Weil wir in jedem Beſitz der Seligkeiten vereint 
ſind! 
Vater ‚ich bitte für fie! Denn, auch durch fte, , 
bin ich. herrlich! 


Ich verlaſſe die, Erde nun, komme zum Throne 


des Himmels 
Zu Dir, Water, zuruͤck; fie aber bleiben auf Erden , 
Gehn und, lange die Mühe der Sünder, und 

fühlen ihre Elend! 


Laß 


. Bierter Geſang 283 

Laß ſe r heiliger Vater, ben hohen Ekenntniß 
getreu feyn, . 

Die Be haben werben von dem, der itzo verſoͤhnt 


iſt. 
to fie eing ſeyn, wie wir; ein Hand vol Bruͤ⸗ 
der! Sch forgte 
Selber für fie, da ich; noch, gleich. ihnen „ein Menfch 
war. Sich machte 
Yebes ihrem unfterblichen Geiſt. Hier Mind fie, 
mein Vater! 
Keinen hab ich verlohren! Nur hat der Sohn des 
Verderbens 
Mich verlaſſen ‚und iſt den: Propheten ein Zeuge 
geworden! 
Nunmehr komm ich zu dir! Das: fag ich, da ich 
bey ihnen 
Noch auf der Welt bin, damit ſie an meine Herr⸗ 
lichkeit denken, 
Und ſich freuen, wie ich mich freue! Sie haben 
| | die Worte 
Deines‘ ebens gehört. Des Sünden bat fie gen 
haͤſſet, | 
Wie ev mich: haßte! Nicht bitt ich, daß du der 
Erde ſie nehmeſt! 
Schuͤte fie nur vor ihrem, Verfolgen , dem Geiſt 
des Verderbeng! 
Denn ße gehdren den: Suͤndern nicht zu. Sie 
| wandeln in Unſchuld, 
Wie ich wandle Die Welt bat kein Theil, ar 
« heinen Verföhnten. . 


— Heilige 


Heilige fe in deiner Wahrheit. Dein Wort if 
die Wahrheit! 
ie du in die Welt mich geſandt haft, fo fen 
| ich fie wieder; 
Saffe mein Leben für fie, damit fe, rein und ges 
heilige, | 
Ansgeſoͤhnter, vor dir erſcheinen. Doc bitt ich 
o Vater, . 
nicht für: Sie Hinge dein! ‚Der neuen Sch 
9 pfungen Kinder, 
Werben aAnſt, iie auf dem Morgen der Thau, durch 
+ ihre Wort mirgebohren! 
Yurh für dieſe bitt ich, mein Vater, daß alle ſie 
eins ſeyn, 
Wie wir ein find! und daß es dee ganje Welt, 
freig erfenne, 
2 du wich, Vater, geſandt haft! Ich habe das 
ewige Leben, 
Men Herrlichkeit, denen gegeben, die du mir ge 
ſchenkt haſt, 
Daß fe eins ſeyn, wie wir; zu Einem goͤeelichen 
Endzweck | 
Alle wollendet! und daßſ es die Sunder der Erbe 
vernehmen: 
Zaus ſey vom Himmel geſandt! Wort licbe die N 
Kinder 
Seiner Verföhnung , wie erden Erflling der Se 
ne geliebt hat. 
Vater, «8 ſollen meine Verſohnten zu mir fich ver⸗ 
ſammeln 
Daß | 
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Du J fon, wd ich bin, unde meine Herrlichteit 
| ſehen © 
Jene die du wir, Biebender , gabft, eb Himmel 
entſtanden! 
Dich verkennet die Melt gerechter Vater; ich 
aber 
Kenne dich! Meinen Erwaͤhlten enthuͤlltꝰ ich das 
tiefe Geheimniß 
Meiner Sendung, und deiner Gottheit, und wills 
noch srühällen,. 
Daß die Liebe mit der du mich liebteſt, ihr Herz 
auch ageäfer - | 
Und den unfterblidhen Br fein Vaſobner er⸗ | 


Nun erhub Ay bee Sottmenich, dem Water 
entgegen zu gehen, 
Veber Kidron in das Bericht. Ihm folgten die 
Sünger. 
Als er näher den Bach, und das nächtliche Kaps 
(chen des Oelbaums 
dauter vernahm, da ſtand er an einem Huͤgel, 
| aub ſagte: 
Gabriel, sin der Tiefe des Barteng, am fteigen 
den Berger Ä 
Iſt zin einſamer Ort von zwanzig Palmen um⸗ 
ſchattet; 
Begen die vohen Wipfel der Palmen ſenkt ſich 
vom Himmel, 
Sig hahaugenden Bergen, die Nacht; dort ver 
| ſammle die Engel} 


? 
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Alſo ſagt er, und nahete ſich erhabneren Thaken, 

Als ſeit der Engel Geburt, als ſeit Erſchaffung 
der Erden 

Und der Himmel geſchehn ſind; auf jeder Unend⸗ 

lichkeit Schauplatz, | 

Jemals geſchehn find! Er nahte ſich ſtill den goͤtt⸗ 
lichen Thaten. 

aieuſſrliches Geraͤuſch „ und Lerm, ſuͤstoͤnend dem 
Eiteln, 


Klein genung, den Thaten der Helden, die Staub J 


ſind, zu folgen, 
War nicht um den hohen Meßias: war nicht um 
den Vater 


Als er vordem die kommenden Welten dem Unding 
entwinkte. 


. 


Der 


. Der | | 
NnNeiffiah 
Sünfter Gefang, 2 


Inhalt des fünften Geſangs. 


&" ſteigt auf Tabor herunter, Gericht über ben Meßias 
zu halten. Elda folgt auf Gottes Befehl von ferne. 
Sott nabt ſich der Erde langſam. Beym Ausgange des 
Sonnenwegs kommen ihm die Seelen von ſechs morgen⸗ 
laͤndiſchen Weiſen, die kaum geſtorben ſind, entgegen, 
Eine von dieſen Seelen redet Gott an. Der erſte unter 
einem unſchuldigen und unfterblichen Geſchlechte von Mens 
ſchen, redet zu feinen Kindern von Gott, da er ihn zornig 


vorbeygehn fieht. Gott ig apf Tabor. Alle Suͤnden kom⸗ 


men vor ihn. Eloa ruft den Meßias Teverlich zum Ges 

richt. Eine gene Anrufung an den heiligen Geiſt. Das 
Leiden hebt au. Dei Meßiaß betet, Er fiebt de Quaa⸗ 
ken der Verdammten, Adramelech koͤmms, feiner zuſpot⸗ 
ten; aber er bleibt finmlos ſtehn. Der Meßias koͤmmt zu 
Den Juͤngern. Nun iſt die erge Stunde vorbey. Die 
Himmel, die den weyten großen Gabbat feyern, fingen 
Davon. Der Meßias geht wieder ind Gericht. Abbadona 
kömmt. Cr hatte den Meßias lange geſucht. Er entdeckt 
ihn nicht auf einmal, Endlich erkennt er ihn, und redet 
ihnen, Der Meßias leider, und betet. Abbadona Richt 
aulest. ‘Die zweyte Stunde iR vorbey. Die Himmel fine 
gen davon. Der Meßias geht zum drittenmal ins Ge⸗ 
richt. Eloa wird von Gott geſandt, ihm ein Triumph⸗ 
Nied von feiner Fünftigen Herrlichkeit zu fingem Der Mefr 
fine wird auf einige Augenblicke heiter. Darauf wer 
den feine Leiden Rärker, als fie vorher nicht geweſen wa⸗ 
ven. Alle Engel, aufler Eloa und Gabriel, wenden A 

weg. Nun if die dritte Stunde vorbey. Die His 

mel beſingen fie. Und Gott kehrt m feinem 
Throne anrüd, 








239 
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Af Jehova ſaß hoch und voll Ernt af ' 
2 dem ewigen Throne, | 
Neben ihm ſtand Eloa, und ſprach: Wie 
iſt itzo dein Antlitz, 
Ewiger, fo furchtbar! Wie glaͤnzet aus deinem 
Auge 
Sauter Bericht! Wie veden fo Jaut die Donner » 
herunter! 
Die Myriade frac itzt! Gleich fpricht die andrei , 
Nun hoͤr ich 
Sqchon das Kauſchen der dritten von fern! Dort⸗ 
wandelten Sterne: 
Gott, kaum ſahſt bu herab, da waren die Sterne 
geflohen! 
Warum hoͤr ich nicht um mich herum der Spharen 
Geſaͤnge? u 
Ro da hinblickſt, weit um Dich her., da ſchweigen 
die Sphaͤren! 
Alle Seraphim ſchweigen es ſchweigen die She 
rubim alle’! 
Reine von allen unübersäplbaren Mpriaden 
Singt ein Lied von dem ewigen Sohne? Keine 
von allen? 
opt. Meissl Bm LE : Som 
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Sollt ich euch uͤberzaͤhlen, ich müßte Jahrhunderte 
‚ zählen, 
Ihr ſchweigt alle? Kein einige fingt von ‘dem 
ewigen Sohme? | 
Alle verhuͤllen vor Gott, ihn anzubeten, ihr 
Anti? 
Willſt du dich, Gott, aufmachen, und über eine 
ber. Erden. 
| Weltgericht halten? Denn dieß iſt das Angeſicht 
eines Verderberss 
Diefer der Blick des Gerichts! Gott, oder haſt 
du beſchloſſen, 
Satans Reich zu jerfiären den Laͤſtrer Gottes zu 
fehlagen ? 
Willſt du ausſlehn , im Dunkeln daher , den ewi⸗ 
| gen Sünder. 
au vernichten 7? Und um ihn herum Die Tiefen der’ 
oͤlle? 
Soll ſein Name nicht mehr im Buche der Leben⸗ 
en fir ben, . 
Die. du erſchufſt? ex unter den Ewigen gang dere 
| tilof fegn.? 
Liegen will ich, ihn. dann , dann will ih, Nächer, 
vor dir. ihn 
Liegen ſchen, wie ihn dein Grimm und eipige 
Nahe dridt, / 
Da das Heulen feiner Verzweiflung die Hu und 
der Himmel, 
Und die Welten vernehmen, und ein Geſſirne den 
andern 


». .. ri 


⸗ 
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um Boräbergehn (age: Da liegt er verderbt, der 
Empörer! 

Bu du das, o Richter, fo waßne mich, laß 
mic) mit auszieh —, 

Gegen des Echred lichen Angeſicht! Gieb mir aus 
dieſen Gewitten 

Dubend Donner, und Nacht mp mich. har, undf.- 
göttliche Stärke, 

Dog ich/ deinem Antlku —— ‚Share bed. 
odes, 


Deiner Feinde drohende Haͤuprer zů taufenben- 


ſchlage.. 
Ach wie ſchrecklich biſt du! Wie ſendet dein’ töds 
RE Auge 
Lauter Zorn und Gericht! Zorn, ohn Erbarmen, 
Behova! 
Lange war ich, ich. (hau in Ewigfeiten gurücke ! 
NIE du. wurdeſt, o ls, da war- (don manches 
SRahrhundert -— 
ueber mein Haupt voruͤbergeßoſſen, und meine Tage 
Sind nicht eines textlichen Tage, der aufbluͤht, 
und: Staub wird. 


Ewigkeiten ſind e8,.duß ich, Fehoba, dich fchaute: 
| Aber (6 Hab. ich noch nie dein furchtbared Antlig 


geſehen! 


Ach, dein ganzes Gericht und alle deine Verderben, 


JZogſt du, Ewiger, an! und dieſe Hrrlichkeit Gottes, 
Die ſonſt Liebe nur war, iſt ganz zu Zorne geworden! 
Unb ich habe mich untermunden, mit Gott zu reden, 


4 
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Der ich eine Wolfe nur bin, woraus du mich, 
aufihuffl, 
And von deinem Ddem und Hauch ein endlichet 
Seraph! 
Zürne nicht / Vater , und ſchaue michnicht mit dem 
fehrecfenden Bli an, 
Mit. dem da zu der Erden hinunterblickſt, daß ich 
nicht ſterbe; 
Dann mein Name nicht mehrim Buche der Ewi⸗ 
gen ſtehe; 
| und n mein Si nicht mehr ſey am Allerheiligſten 
Gottes!” 
_ Seraphı ich fleig hinab, Gott den Meßias zu 
richten , 
Der fi ch zwiſchen mich, und Das Geſchlecht der 
Menſchen geſtellt hat, 
Daſteht, und mein ganzes Gericht, ein Gott⸗ 
menſch, erwartet. 
volge mir, mein Gewähr, in deiner Schöne 
von fern nach. 


Gott ſprach fo, und fand auf vom ewigen 
<hrone, Der Thron klang. 
Unter ihm bin, da er ef m Allerheilig⸗ 
ſten Ber 
Zitterten, und mit ihnen der * des gdetlichen 
Mittlers; 
Mit des Verföhnenden Altar, die Wolken des 
heiligen Dunkels. 
De 
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"Dregmal ſlohn ſie zaruͤck. Zum viertenmal bebte 
das Antlig 
Des erhabnen Gerichtſtuls „ und. feine furchtbaren 
Stufen 
Sichtbar bervor; und der Ewige ſtieg vom himm⸗ 
liſchen Throne. 
So, wenn. ein fefllicher Sag durch alle Himmel 
gefenert wird, 
AUnd mis allgegenwaͤrtigem Winke der Ewige winket, 
So ſtehn dann. auf einmal, auf allen Sonnen 
und Sternen, “ 
Glaͤnzend von ihren goldenen Stuͤlen, taufend- 
bey taufend „ 
Ye Eeraphim auf: dann Klingen die goldenen 
j Stüle k 
Und der Harfen Gebet, und Die niebergeiworfenen. 
Kronen. 
Alſo ertoͤnte der himmliſche Thron, da Gott von. 
ihm aufftand. 
Und Gott. ging , und. wandelt’ einher durch dei. 
Sonnenmeg „ der fih. - 
Nach der Erde zu, ſenkt. Ihm koͤmmt beym Aus⸗ 
gang der Sonnen 
Von der Erden ein Seraph entgegen, der fuͤhrt 
ſechs Seelen, 
Die ſeit kurzem der Erden und ihrem Koͤrper ent⸗ 


flogen ; 
Sechs Gerschtel (Die Hölle napıi mehr in die 
ewige Nacht ein 4. 
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And des Ewigen Herrlichkeit ging vor. den Seele 


vorüber. 
Hund ber Seraph bey ihnen gr rief aubetend, und 
ſagte: 
Dat iſt Bot! ... . Und Selima wagte Die weite 
Stimme. 
Da er ſprach, ſtaunt er vor ſeiner heltönendem 
Stimme , 
Die, mit filbernen Laut, wie is: Geſaͤnge, dahin⸗ 
| 7 
O du/ den ich erblicke, mit welchem Namen, 
o0 Erſter, 
| 2%, mie welchem wärbigen Namen, mit welcher 
Entzuͤckung, 


Renu ich dich? den mein Auge un. ach! zum ar⸗ 
ſtenmal, anſchaut! 
Gott! Jehova! gichter der Welt mein Schöpfer! 
. mein Bater! 
Oder hoͤrſt du dich lieber, den Unausſprechlichen, 
“nennen? 
Der , Vater des ensigen Sohns, der zu Bethle⸗ 
- hem Deenfch ward? 


Den wir ſahn, und mit und ber Seraphim fepern ⸗ 


de Schaaren. 

Sey gegruͤſſet, des ewigen Sohns gleich ewiger 
Vater! 

Halleluja: mein "Schöpfer! Dir jauchzt bie uns . 
fferbliche Seele 


_ Deines 
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Deines Odems sin Hauch, die Erbin, Des ewi 
gen Lebens. 


Seliger, menschlicher Schöpfer , die) hört ich 
bie kiche 


Anker den Sterblichen nennen! Wie bift du aber: 


fo ſchrecklich! 

und beim Auge wie iſts zum Tode gerüflet!.. . . 
Dein Sergph 

Troͤſtete wich: da ich) todt war: Er führe mich 
nicht ind Gericht Bin, - 


Rich ing ernſte Gericht, vor dem kein Endlicher _ 


ſſtehn kann! 
As du bit furchtbar / ſehr furchtbar, Gott, mein 
Erbamıer ! \ 
Dei du richteft mich nicht! Das fühlt fie die bes 
tende Seele rt 
Die du ‚Mi ſchufft, ihr Ewigkeit gabſt, und dein 
nen Erlöfer! 
Kamf in, Richter der Welt, das Geſchlecht der. 
Feinde zu tödten ? 
Sol die Stätte der Sünder nicht mehr var deis 
nem Antliz, — 


Eiger, ſeyn? und tilgft du fie weg, die den. Sohn: 
neoch verfennen?- 

Ah 3 fo wirft du nicht richten! Auch ihnen haſt du 
den Gottmenſch, 

Deinen abebnen Meßias geſandt! So wirſt du 

nicht zichtem? - 

Sr gegruſet, des ewigen Sons glei ewigen 
Vater 

SR u, 
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Eh, Gott, beimr Derrlutäcit Erer von treiten 
nn6 axichumz ' 


Edime ſereqo, und Frl wit den Serien aufs 
Angeicht nieder. 
ef dar erden Gxite D$ Gouncamgd femme 
ih Elise 
97773 auf feinen glänsenden Wegen, auf dem 
er Elias 


3u dem Himmel erhub, auf demer, cin Sübrer 
der Engel, 

Dothan, auf deigen Bergen eutwölft, von Elifa 
geſehn ward. 

Straph Eloa Rand hoch auf dem Wagen. Ihm 
kam in fein Autliz 

Durch bie Himmel ein taufendfiimmiger Sturm 
wind entgegen. 

Da erlangen bie goldenen Achſen, da flog ihm 
fein Haupthaar 

Und ſein Gewand, wie Wolken, zuruͤck. Mit mu⸗ 
tiger Staͤrke 

@tand ber Fuß des Unferblichen dat Er hieft in 
Der echte 

Ein Gewitter empor. Bey jedem erhabnen Se 

danken 
Donnert er aus beim Gewitter hervor, und folgte 
hova. 


Je N 
Taufınd Sonnenwege; (der Raum von Sonne u 


Bone: / 
m das Maar) die Entfernimg folg- 


B der -Seraph, 
\ pb Gott 
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Goit gingißs durch die Sterne die wir Die Dick 


ſtraſſe nennen, 
Ber ed den unſerblichen Heißt ſie, Die Ruheſtatt 


Gottes. 
Denn da ber erſte bimnſehr Sabbat bollendet 
Ennd der Ewige dort, und fchaute den werden⸗ 
den Sabbntt. 
Gott; ging nab an einem Geflirne, mo Menſchen 
Warenß J 
Denfien f Pie wir von Geſtalt, doc) voll nſchuld, 
nijcht ſterbache Meuſcheni 
und ihr. fie Vater er ſtand voll männlicher Su 
> | 
Op hinter dem Macken des Juͤnglings Zetr— 
‚Bansderte-wäteit,.--:. : 


| Unter feinen. unanßgeurteten Kindern. Gein Auge 
Wal nicht duntat geworden; Die ſeligen Enid u 
ſchauen; 

Nvoch un Seindentfräne verſiſegt. Sein hdtendeẽ 
Ohr war 

Rice verſchloſſem— die Stimme des Schoͤpfers, der 

Seraphitn Stinnuc, 
Und aus Dem Munde der Enke) dich, Vaternamen, 
zu hybren. 

* der techeen Seite ſtand ihnt die Mutter dei 
Menfchen , 

Seiner Kinder, fo ſchon; als bil itzt der le. 

dende Schoͤpfer 


Ihres 
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Lab, Gott, beiner Herrlichkeit Spur von weitem 
‚ung anfchaun ! 
Selima ſprachs, und fiel mit den Seelen aufs 
Angeſicht nieder. 
Auf der andern Seite des Sonnenwegs ſchwung 
fh Ewa | 
WMuthig auf ſeinen glaͤnzenden Wagen, auf dem 
| er Elias‘ 
Zu dem: Himmel erhub, auf dem er, ein Fuͤhrer 
der Engel, 
Dothan; auf: deinen Bergen etmwölft, von Elifa 
| gefehn ward. 
Seraph Eioa fand hoch auf dem Wagen. Ihm 
fam in fein Antlig - 
Durch bie Himmel ein taufendflimmiger Sturm⸗ 
wind entgegen. 
Da erlangen die goldenen Achien, da flog ihm 
fein Haupthaar 
Und fein Gewand, wie Wolken, zurück, Mit mie 
‚tiger Staͤrke 
Stand ber Zuf, des nferblichen da} Er hielt in 


ber echte | 
Ein Gewitter empor. Bey jedem erhabnen Ge⸗ 
danken | 
Donnert er aus dem Gewitter hervor und folgte 
FJehova. Ze 
Tauſend Sonnenwege; (der Raum von Sonne zu 
Some: / 


an von jedem das Maar) die Entfernumg folge 


B der Sera h. | 
\ ’ Soft 
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nit ging itzt durch die Sterne, .die wir die Miet 


firaffe nennen, 
Biber: ed Ben: Unferdlichen heißt fie, die Ruheſtatt 


Gottes. 
Denn da der he himmliſcht Sabbat vollendet 
Die Welt fah,. . . .: 
end der Ewige dort, und ſchaute den werden⸗ 
. den Sabbnt. 
Gott sing nah an einem Geſtirne, wo Menſchen 
waren; | | 
Denfien, ‚bie wir von Geſtalt, doch voll unſchuld, 
nicht ſterbache Meuſcheni 
und ihr erſter Water x fand don männlicher Jus | 
gend, INT 
Osateic hiuter dem Maͤcken des Juͤnglings Sabre 
hunderte wnkeit,.- 2.42 


| Unter feinen. unanßgeurteten Kindern. Gein Auge 
Wal nicht buifef geworden, Die Mligen Enkel zl 
fhauen, - 

in un Srinbentgräne varſſegk. Sein hbtendet 
| ' Dhr war 

Ä Richt berſchloſſew— die Stimme des Schoͤpfers, der 

| PR 11717 9011 
Und aus Dem Bunde der Enteb bi: Vaternamen, | 
zu Hören. 
* ber techeen Seite ſtand ihn die Mutker bei‘ 
Menfchen 
Seiner Kinder, fo ſchon; AB wrun itzt der le. 
| :  dende-Schöpfer 


ihres 
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Ihres Mannes ‚mamma OF die ihefterbliche 
brächte ; 

Unter ihren hlüpenden Töchtern der Mänsinnen 

ſchoͤnſte. 

An der linken Seite ſtand ihm fein erſtgeborner, 

Wuͤrdiger Sohn, nach des Vaters Bilde, voll 
himmliſcher Unfchuid. 

Ansgedrettet zu ſeinen Fuͤſſen/ auf lachenden Qi 


gehn .. 
Beichtumfräng mit Blumen hr Haar, dag lockich⸗ 
ter wurde, 
Und mit klopfendem Herzen, der Tugend des Va⸗ 
ters zu Tolgen, 
Safen die jüngflen Enkel. Sie brachten die Vaͤ⸗ 
ter und Mütter, 
Iet ein Jahr alt, ber erſten Umarmung des ſegnen⸗ 
den Vaters. 
nd ee bub von dem feligen Anblick fin Auge 
gen Himmel, j 
Sah Bott wandeln, neigte ſich tief, und ruft, 
“und tagte: L- 
Das ift Gott, verfammelte Finder, der mie), 
und euch alte, 
au Echendigen ſchuf; ber jene Thäler mit Blumen, 
Dieft Berge mit Wollen umkraͤnzte: Doch gab er 
dem Thal nicht, 


ice dem "Berg unfterbliche Seelen, die gab er - 


‚euch, Kinder! 
Auch 
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auch gab er den, Bergen und Thalern die ſchoͤne 
Geſtalt nicht, 

Die ihr babe; nicht die menſchliche Bildungs ſo 
maͤchtig, der Seele 

Zifſtes Denten vom redenden Antliz herunter zu 
ſagen: 

Keinen freudigen Blick, der dankbar gen Himmei 
hinauffchaut; 

Keine Stimme, der Seraphim Lied mitanbetend je 
fingen. 

de erfäjien mir im vwehertden Haine des Para» 
dieſes 

site er aus Erde zum Menfchen mich ſchuf, der 

führte mich fegnend 

Eure Mutter. Umarmungen zu. Sprich, Ceder⸗ 

| und rauſche! 

Sri! Denn unter dir fah ich ihn wandeln. Reiß 
ſender Strom, ſteh! | 

Steh dort! Denn ba. sing er hinüber. Du , fanf 
ters Uthmen 

Seller. Winde, file von ihm, wie du Yifpelteftz 
ale Er, 

ws der ünendliche laͤchelnd von jenen Hügela 
herabkam. 

Steh vor ihm, Erd, und wandle nicht fort, wie 
| du ehmals fin ſtandſt, 
Als er über bir. sing, als fein erhabneres Antliz 
 Wandelnde Himmel wma, 6 als feine gderliche 

te 


TAYLOR 
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Sonnen hielt, und 1009 und Morganfterne bie 
Linke! 

Darf ich mich unfertinden, von neuem Dich an⸗ 
zublicken, 

Ewiger? Aber gebeut, daß jene Mitternacht fliehe, 

Die dich, Vater umgiebt! Ach, laß deine Augen 
nicht füllen 

Diefen ſchrecklichſten Ernſt, den kein unſterblicher 
ſchaun m! ° 

ach, w wer muͤſſen ſte fon? auf die dieß Antlig 
ſich rüflet, | 

Und dieß Yuge voll Grimm! Wahrhaftig, feine | 
Geſchoͤpfe, 

Die du liebſtt ein unſeliges Volk von Geiſtern, 
die flelen, 

Und es wegten, (ich kann den Gedanfen faum dene 

= ken!) es wagten, 

Gott. . -quergätnen! ... Vernehmts denn, Kinder! 
Lange verſchwieg ichs, 

Eure ſelige Ruh durch keine Wehmut zu ſtoͤren. 

Ferne von und, auf einer der Erden, find Men 
fchen , wie wir find, 

Nach der Bidung; allein der ‚merphäffenen Uns 


ſchuld | 

And des hoͤttlichen Blides beraubt) nicht üunſterb⸗ 
liche Menſchen! 

dpr erſtaunt daruber, wie der -Rarın- ein Sterblo 

‚cher werden, 

Der, unfterblich erſchaffen, ein Meiſterſtuͤck Got⸗ 

tes vorher war! 

Nicht 
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Nicht ipe Geiß if ſterblich, der ewige Geiſt nicht: 
der Leib nur - 
wWird zur Erde, woraus dr gemgchht war. Daß 
nennen fie, Sterben. 
Seiner Schoͤnheit beraubt, der anerſchaffenen Un⸗ 
ſchuld, 
Tritt alsdann der fliehende Geiſt vor den Michs | 
terfiul Gottes, 
Und hörst ein erſchreckliches Urtheil. Doch, ern⸗ 
ſter Gedanke, 
Bleu! Dich denke nur Gott, der Weſen Schoͤ⸗ 
pfer und Richter! J 
Das (don ift ſchrecklich genung für einen Unſterb⸗ 
| lidien, Sterben! 
Das zu denken. Dem Sterbenden brechen die 
Augen, und rren, 
Sehen nicht mehr. Ihm ſchwindet das Antliz 
| Der Erd und des Himmels 
zu i in die Nacht. Er hoͤret nicht mehr die Stim⸗ 
me des Menfchen, 
Noch die zaͤrtliche Klage der Freundſchaft. Er 
ö ſelbſt kann nicht reben; 
Kaym mit bebeuder Zunge den bangen Abſchied 
noch ſtammeln; 
Athmet tiefer herauf; und kalter aͤngſtlicher Schweiß 
laͤuft | 
Ueber kin Antlig, das Herz fchlägt langſam, dann 
ſtehts, dann ſtirbt er! 
In dem Arme der liebenden Mutter, die gern mit 
ihr ſtuͤrbe N) . 
Und 


4 
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Und nicht ferben kann , ſtirbt die Tochter. Um 
faßt von dem Bater, 
An fein Herz hin gedrückt, ſtirbt ein aufblühen 
der Füngling, 
Seines Vaters einziger Sohn. Vor jammernden 
Kindern 
Sterben Aeltern, ihr Troſt, und die Stäge dee 
wantenden Jahre. 
In ihr Elend vertieft , Firbe seine theure Geliebte 
An der Bruf des zaͤrtlichen Juͤnglings. Die himm⸗ 
Jifche- Liebe 
Und was fe von fanften von edlen Empfindungen 
singiebt, 
Iſt, doch nur wie ein Bild der Schatten, weni 
genu :Beſſeru« 
Von der Unſchuld, uͤbrig ebliehen: Aber nicht 
| dange, 
Ach, nicht langt, md fie ſterben; und Gott er⸗ 
barmt ſich nicht ihrer, 
Nicht des abſchiednehmenden kaͤchelns der from⸗ 
men Gellebten, 
Nicht der brechenden Augen, die gern noch tveitte 
sen, der Angſt nicht, 
Die fie betet, und. Gott, nur um Eine Stunde 
* noch, anfleht; 
Nicht der Verzweiflung des bebenden Juͤnglings, der 
ſtumm fie umarmt haͤlt, 
Deiner auch nicht, bekuͤmmerte Tugend, zu welcher 
die Liebe 
Und ihr zartes Gefuͤhl, die fieröticheniBegden erbäßee = 


& 


Ir 
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. Mio ſagt er. Ihn unterbrach wehmuͤthiges 


Meinen 
Seine Kinder um ihn, Die Väter druͤckten die 
Soͤ hne 
Und die Bitter die Töchter, erfchredkt; un die 
| ſchlagenden Herzen. 
Knaben faßten das Knie fich niederbiegender Vaͤ⸗ 
ter, 
Und enttüßten die männliche Thraͤne dem Ange der 
Mäter, 
Hand ia Band. aß Schwefter und Bruber , und 
ſahen ſich bang an. 
Und an die Bruſt der theuren Geliebten herunter 
gefunken 
Lagen unſterbliche Juͤnglinge, bebten, und fuͤhl⸗ 
sen das Leben: 
Bon den Herzen der himmlifchen Mädchen’ gewal⸗ 
tiger ſchlagen. 
Aber der Vater der heiligen Menſchen ermannte 
ſich wieder. 
Sebend an ihn gelehnt ſtand ihre Mutter; er 
| fagte: 


Wenns nur dieſe nicht ſind, zu denen im Zorn 
. Gott hingeht, 
| Begen deren unheiliges Antlitz der Ewige wandelt. 
Ach fie haben vielleicht zu fehr den Richter entruͤſtet, 
And er iſt herunter geſtiegen, ſie alle zu toͤdten! 
Unſer Brudergeſchlecht, ſonſt auch unſterbliche 
WMenſchen, 


Alooſt. Meßlas . and. u Wenn 
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Wenn ihr es waͤßtet wie ſehr wir euch lieben, 
nund unſere Wehmuth 
Reber euch ad f ſo haͤttet ihr nicht den Richter 
gezwungen, 
Von dem Sinmel herunter zu Reigen, euch alle 
su toͤdten. 
unſer Beuderhelchiecht: wenn ja die Erde dein 
Grab wird, 
und auf Einmal dich Gott in ihre Tiefen hin⸗ 
abſtuͤrzt; 
6 fo wollen "ir hier die Todten Gottes beweinen, 
Oft hinunter zur Erbe, der Nuheftatt ihres Ges 
being , ſehn! 
Aber du haft ja dieſem Geſchlecht, o Vater, den 
Gottmenſch, 
Deinen erhabnen Meßias gefandt: ach, willſt du 
ſie richten? \ 
Davon fagen die Seraphim alle, fo oft fie bier 
wandeln, " 
und die feyernden Himmel umher. Der ſoll ſie er⸗ 
loͤſen! 
Deine Todten ſollen dereinſt zum Leben erwachen, 
Und wir follen fie ſehn! ac), willſt du, Vater, fie 
richten ? 
Seht, er wendet fein Antlig von mir, und ſtei⸗ 
get , noch furchtbar, 
Immer noch furchtbar und ernſt, gerade zur Er⸗ 
deſn herunter⸗ 
Wunderbar ſind „Gott, deine Berichte! Dein ewi⸗ 
er Weg i 
® Ves " Dunkel 
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Dunkel vor uns! Du aber biſt heilig, und ewig 
dir ſelbſt gleich! 
Haldiuje, mein Schöpfer! Dir beten unfterbliche 
Menſchen 
Von der heiligen Erde! Dir beten ſterbliche Mens 


ſchen 
Die du toͤdteſt, im Staube gebüct! Der weifere 


Seraph 
Betet dir, Gott, des Antlitz umhuͤllt, am ewigen 
Throne! 
Alſo ſagt er, und ſah der Herrlichkeit Gottes von 
| feen nad, | 


und Gott nahete ſich itzo ber Erbe, Seraph 
Eloa 
Soh Gott, und den Meßias von einem Wolten⸗ 
gebirge. 
And er bielt in den Wolfen, fand da, und bon 
nert 2 und ſagte: 


Sohn des Vaters! wie groft mußt du ſeyn, 

dieß Gericht zu ertragen! 
u, wenn in der Endlichleit Raum die Erkennt, 
niffe grängten, 


’ 


Dieß Geheimniß zu faſſen, und dieſe Tiefen zu 


| “fchauen, - 
Gottheit! ... Schweig, Eloa!. Berhüfe dich, an⸗ 
zubeten! 

Dil dir ,; Menfipengeföglecht Bald wirf du felig, 
mie ich ſeyn! 


3 | 12 So 
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So ſprach Seraph Eloa; und ſtand mie ver⸗ 
breiteten Armen, 


Gegen die Erde gekehrt, und ſegnete bey ſich die 
I Erde. 


Und Gott sing, nach Zabor hinab, und fchaute _ 


| den Erdfreig - 
aus der Muternacht an, in die er einſam gehaut 
war. 
und. er fah das Antlitz der. Erbe ı mit Söpenaltärgn, ' 
Sahs mit Sündern bedeckt; auf ihren weiten Ge⸗ 
| filden 
Außgebreitet den Tod, bes Richters ewigen Zeugen! 
Alle Suͤnden vom Anfang der Schöpfung, bie 
an den Gerichtdtag: _ 
| Aue Sünden der Goͤtzenſclaven; der Diener Ser 
hova ; 


And die ſchrecklichern Suͤnden der Chriſten, erhu⸗ 


ben ſich bebend 

In die Wolken, dem ſchauenden Antlitz des Rich⸗ 
ters entgegen. 

Hingerifſen vor Gott, aus ihren Naͤchten entfaltet, 


Aus dem Abgrund, in den fie begrädt dag Herz , 


der Empörer 

Wider den, der es ſchuf, mit daurender Schande 
gebrandmarft, 

| Kamen fie ale! die auch, fo der fliegende fchnelle 
Gedanke, 

Oder das zaͤrtſte Gefuͤhl, in duͤnnen Geweben, ver⸗ 
deckten! 


Und 


⸗ 


— 
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nd es führten das nächtliche Heer die Sünden 
der hohen 
ind toeitgrängenden Seelen, die dich in himmli⸗ 
ſcher Schoͤnheit, 
Fromme Tugend, erblickten; Doch deinem Laͤcheln 
nicht folgten! 
Zwar voll Teifen Sefäßts; dich doch enimweihten! 
Sie gingen 
Aufgethuͤrmet in Riefengeflalten, und näher dem 
Donner, 
Alle vief mit allmächtiger Stimme dag ernfte Ge⸗ 
wiſſen 
Vor den Richter, gab allen Namen, die namen⸗ 
los waren 
unter dem Denfgengefilcct, das ſich taͤuſcht, und 
die Zeuginn verkennet, 
Zwiſchen ihnen und Gott, des Todes nahende 
Stunde. 
Und im Himmel erhub ſich ein allgemeines Ber 
flagen, 
Auf den zitternden Flügeln der Winde, Gottes 
erklangen 
Stile Seufser der leidenden Tugend, ein einſames 
Jammern. 
Gleich dem kommenden ‚Meer ertoͤnte der Step⸗ 
benden Winſeln, 
Ven dem. Schlachtfeld herauf, und zeugte wider 
Monarchen. 
Und dem Blute der Maͤrtyrer ward die Stime 
en) des Donners 
. Uz3 J Und 
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Und ber. Gewitter Gottes gegebeu, es rief durch 
die Himmel: 

Der du ſtehſt auf dem Thron, und haͤltſt des 
Weltoerichts Wagſchal 

In der gefuͤrchteten Hand ich Hit unſchuldig dere 
goſſen! 

Sch bin heiliges Blut, um deinentwillen verghſſen] 

Und Gott dachte Sich Selbſi; die Giſterwelt, die 
ihn: getren bliebz 2 

Und, den Einde, das Menſchengeſchlecht! Da ers 
grimmt er. Itzt ſtand er 

Hoch auf Labor, und hielt den tieferzitternden 
Erdfreig, 

Dep der Staub nic vor ihm ing Unermepliche 

ſtaͤubte! ed . 
Drauf verwandt er ſein ſchauendes Antlitz auf 
Seraph Eloa 7727 

Und der Seraph verftand die Reden im Antlit Je 
hova; 

Stieg vom Tabor gen Himmel. So hub, von de 
Hüfte des: Bundes, ” 

Eich die Zührerinn weg , die himmelftügende Wolfe; 

Wenn dad Volk, der ſichtbare Zeige von Verb» 

hems Sohne, 


Seine Gezelte von. Wuͤſten u Wuͤſten, auf Mo⸗ 


ſes Gebot trug. 
Still auf einer Mitternacht fland- der Seraph 
und ſchaute 
Gegen ben Delbers Herab, und nahm · die hohe 
F Poſaune, 
Dr Blies 
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Blies deu. donuernden Ton des Weltgerichts in 
“die Poſaune, 
And. ‚rief gegen den Erdkreis und ſprach: Bey dem 
furchtbaren Namen 
Deß, der ewig iſt, und der ſeiner Gerechtigfeit 
Dauer, 
wir Unendlichkeit maß! der hält die Schluͤſſel des 
| Abgrundg, 
Der mit frafendem Seuer die Hölle , mit Allmacht 
den Tod; hat, 
And mit Gericht bepafnet: Iſt einer unter den 
Himmeln, 
Welcher, ſtatt des Menſchengeſchlechts, im Ge⸗ 
richt will erſcheinen, 
Dieſer kommme vor Gott!. . Sp rief Eloa pem 
Himmel, 
‚Und es ſchaute der Gottmenſch von. Oelberg dgn 
0 Seraph ins Antlitz, 
Odrie den Klang der Poſaune! Da ging er mit 


ſchnelterem Schrilte 
In Sstöfmane fort. Noch folgten ihm drey von 
den Jaͤngern 
‚Sn. die ſchrecend⸗ Nacht. Er: aencriß ſich ihnen, 
| und eilte 
Ganz ins Einfone bi. Jehovg Hub. das Geiicht 
soal... 
In das Selig haft du mic: war, Siomidlun, 
| u geführet, 
Aber ins. Merpiige nit: Uud Jacte ich Vie 
\ 8 Hoheit 


an u 4 Eines 


v 
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Eines Propheten, die ewige Seele des Menſchen 
zu faſſen, 
Und mit gewaltigem Arm fie fortzureiffen ; mb 
hätt ich 
Eines S eraphs erhabene Stimme, mit toelcher er 
Gott fingt ; 
-Zönte von meinem Munde die ſchreckenvolle Po⸗ 
faune, | 
Die auf Sins erklang, daß des Bergs Fuß -Mis 
ter ihr bebte; 
Spraͤchen Donner aus meiner Rechte, Gedanlen 
zu ſagen, | 
J Die zu ſagen, die himmliſche Harfe den Donner⸗ 
ton mißte: 
Dennoch würd ich, Meßias, erſinken, dein Leiden 
zu fingen, 
als mit den Tode du rangſt, ale ganz nnerbittlich 
dein Gott war. 


Der du des erfien Bundes Propheten, den 

kuͤhuſten Der Beter, 

er er bat, von Antlig zu Antlitz Jehova zu ſehen 

Seitwaͤrts in einer Hoͤle verbargſt, bis die Her: 
lichkeit Gottes 

. Bar vorubergegangen, und er von ferne Bü 
Schönheit 

- De , der ewig if, fah, und Gottes Stimm ihn 

von Gott fprady: 

Geiſt des Vaters umd Sohns, ich bin dem Tob 

beſtimmter, 

Bi. . Eh Meh 
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Mehr von Staub’, als Moſes; o laß in meiner 
Entfernung, 
Mich von deinem umſchattenden Fluͤgel ind Dunkle 
geſichert, 
Som, den- leidenden Sohn in ſeiner TLobdesangſt, 
Ueber den Staub der Erde gebuͤckt, die bang 
vor dem Richter, 
Gegen fein Antlis herauf mit ſtillen Schauern er⸗ 
bebte, 
und im Zehen den Staub fo vieler Rinder von 
Adam, 
ae verdorrten Gebeine der todten Sünder, ber 
wegte; 
Lag der Meßias, mit Augen, die ſtarr auf Tabor 
gerichtet, 
Nichts, was erſchaffen war, ſahn, des Richters 
Antlitz nur ſchauten, 
Bang, mit Todesſchweiſſe bedeckt, mit gerungenen 
Haͤnden, 22 
Sprachlos, aber gedraͤngt von Empfindungen! 
Stark, wie der Tod trift, 
Schnell, wie Gottes Gedanken, erſchuͤtterten 
Schauer auf Schauen, 
auf Empfindung Empfindung , des ewigen Tode 
Empfindung, - 
Den, der Soft war und Menſch. Er lag, und- 
fühle, und verfiummse, 
Aber da immer die Bangigkeit bänger, gedrängter 


die Angſt ward, 
25 af Dunfler 
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Dunkler, die Nacht, gewaltiger Klang bie. Donner⸗ 
poſaune; 

Da ſtets heftiger unter Jehova Tabor abbebte; no 
Statt des Todesfchweiffes, vom Antlig des Lei⸗ 

| denden Blut vann: 
Hub er vom Staube ſich auf, und ſtreckte die Ar⸗ 
_ mue gen Himmel. 
ordnen Hoffen ins Blut. Er betete laut zum 


. J Richter: 
Wat, die Welt war noch nicht; bald ſtarb be der 
u erfte der Menfchen; ° 


Bald ward jede der Stunden mit fterbenden Sän 
. dern begeichnet! | 
— * Jahrhunderle find, von Deinem Sluge bes 


laſtet, a 
aufo vorũbergeganden. Fun iſt fie, Vater/ ou 
fommen; 
Da die Belt noch nicht war, da noch fein Todie 
Ze verweſte r° - 
| Mut f e fon die flige Stunde des Leideng ers 
fobren:: Rn 
und nun if Pegetänmen? .Sepd mir, oScha⸗⸗ 
fende Gottes, 
Eos mir in enern-Grüften gefegnet! Ihr werdet 
erwachen!... 
Ad, wie fahl ic der Sterblichkeit Loos! Auch ich 
Bu Bin-geboreng "N. 


MDaß ich ſterbe! . . . Der du den Arm des Rich⸗ 
m | ters empor haͤltſt/ 
N Und 


1 .. 
Y org. ‘ 
u 001449 Vv 
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Und mein. Gebein: von Erde it’ deinen Schreclen 
2... erfchütterft, 
Baß die Stunde der Angſt mit ſchnellerm Sluge 
vorbepgehn! | 
Mater! es ift bir alles möglich,  Ady, laß fie vor 
beygehn! 
Barı don deine Grimme, von deinen Schrecken, 
gefüllet, u 
Haft * mit ausgebreiletem Arm den Kelch der 
u Leiden 
eben mid) ansgegoſſen. Ich bin ganz: einſam, 
von allen, 
- Die, ich liebe, den Engeln, von den noch geliebte 
eo. ren Menſchen, 
Deinen Suddren von bir, von dir, mein Vater, 
verlaffen ! 
Scan wo du richteſt. ins Elend herab! Jehova! 
wer ſind wir? 
„dans Kinder, und ich! Laß ab, Die Schrecken 
des Tydes 
x Meher mich andgugieffen! 0. Doch nicht mein 
Wille geſchehe! 
Mer bein: Bike geichehe! .... . Mein hingebef⸗ 
on fetes Auge 
Echaut in die Mitternacht aus, kangn nicht mähr 
meinen. Mein Arm bebt, 
ESerrt nach pi gen Himuiel enipor; Sich ſink 
Be auf die Erde: 
Ä Si: Gt, er ruft; bauch Tiefen er 
chen BR BEE Seele, 
ee Laut 


a) 


EEE En 
- 
- - 
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‚Laut. ein Gebaule dem. andern: :Sch ſey vom Bär 
ter verworfen! 


dr ba der Tod noch nicht wart da noch Sie 


Stille des Vaters 
Nuht auf dam Sohne! ba Adam gemacht ward, uns 
fterblic) gu leben! . 
Doch mein Gebein von Erde traͤgt auch die Soft: 
beit! Sch leide! 


Ich bin e ewig, wie du! Es geſcheh, o Vater, dein 


Wille! 
Alſo ſprach er, und richtete fi von feinem Ge⸗ 
be auf, 
Stutzt⸗ auf die wankende Rechte ſich nieder, und 


ı iind da gingen vor feinen Gedanken bes ewigen. 
Todes 

. Schrertende Bilder vorüber. Er fah. die. verwor⸗ 
fenen Seelen, 

. Die dem Tage der Schöpfung, dem Seyn zur 
Ewigkeit, fluchten! 

Hörte das dumpfe Geheul des tgieberlönenden Abs 
grunds: 


ſchaut' in die Nacht hin. 


‘ 


. Donnernde Ströme von Selfen herab in die Tiefe 


gefchleudert, 
: uf den Sonnernden Strömen, der Angſt geflüs 
gelte Stimme; 
Sanfte gtäpe, die taͤuſchend Die Seelen zur Ruh 
einiuden, 
j Sum Cutſchlummern ins Nihts. Dann wuchs ber 
. Betrogenen Jammern; 


Dann, 
- 1 


n 
° 
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Dam, in Einen unendlichen Seufzer der alter: 
| Verzweiflung . 
Ausgegoffen, empoͤrte die Stimme des Menſchen⸗ 
geſchlechts ſich, 
Klagte den Schöpfer der Schoͤpfung, der war, and 
feyn wird, des Daſeyns 
Und der Ewigkeit an. Ihr Elend fuͤhlte der Gott⸗ 
| menſch! 
"Lange fon haft auf ihn hin, ven einem ver⸗ 
oͤdeten Felſen, 
Adramelech geſchaut. Itzt flieg er den Felſen her⸗ 
unten, J 
Blickt auf bie Erde. Da ſah er vor ſich, in rau⸗ 
chendem Blute, 
Einen Diebe; der fich ermärgte. Dee Ton der 
j Verzweiflung, 
Jammernde Seufjer ber miederfehrenden Menfche 
lichkeit, füllten 
Jeden Hügel umher. Bon diefer Stimme begleitet 
Nahte fi) Adramelech, und ſtand, des eßias 
za ſpotten. 7 
Mit vernichtendem Stolz im hohen Auge geräftet, 
Und in Meere verruchter Gedanken, in ſich, bins 
loren, F 


Stand er, und feurte ſich an, die Gedanken tüneg | 


zu laffen, 
Wie ein Strom fi) ergießt, wie Die Donnerwolle 
daherrauſcht. 
Aber ed wandte der hohe Meßias ſein Antlitz, und 
ſfſah ihun Si 
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Mit der Mine des Weltgeriches an: Det Tinten 
de fühlte, 
Ber ihn anfah und bebt' in feih Richts ohnmäche 
tig zuruͤcke. 
Meisten in einem verruchten, emporgethuͤrmten ea 
danken, 
Dueb er sedanfanlos fichn. Nur. diefe Leerheit 
empfand er; 
Sah den Himmel, die Erde nicht, nicht mehr den 
Meßias: 
Nur ſich felber! ... . Zuletzt vermocht er kaum zu 
entfliehen. 
Drauf verlieh der Meßias. Ber Leiden traurige 
Stille; 
Mandte fich gegen bie ſchlafenden Jünger, nad) 
fo viel Leiden, 
So viel einfamer Angſt — der Menſchen Antlitz gu 
ſe hen, 
Mit dem Anblick der Menſchen, mit dieſem Troſte 
zufrieden, 
Bin der Eröfer, und nahte fich ſtill den ſchla⸗ 
fenden Fuͤngern. 
Aber ihm: jauchzten die Himmel umher, und 
feeyrten den Sabbat, 
Seit der Schöpfung den zweyten, , ber heiliger if; 
»als der erſte. 
Wenn der Geihräts iſt untergegangen, wird aufe 
gehn der dritte: 
evoln, heißt fein Maag, Fin erſter Zeyrer, 
' Mind! | 
Itzo 


Fuͤnfter Geſang. . Sig 
Itzo fehrlen die Himmel des Sabbats heiligſtẽ 
Stunden. | 
Alle wußten daß itzt der ewige Hoheprieſter 
In dem Ullerheiligſten war, Die Berföhnung zu 
| fliften. 
Denn eg hatte der Vater geſagt, und ale ge⸗ 
sw. ſprochen: | 
Wenn wird tönen um euch der Pole Donnerni 
. mit ihnen | 
J Dan der Gefang der Spharen in Stimmen der 
Meere verwandelt, 
Sramend vorbeygehn, und ſchnell die Reihen wan⸗ 
delnder Sterne, 
Taufe ad Sonmenmeilen herauf, und tauſend bins 
unter, 
Durch die Unendlichkeit werden erzittern; wenn 
uͤber euch kommen 
Schauer von Gott, und euerm Haupte die golde⸗ 
nen Kronen 
Schnell entfallen und unter euch ſinken die gob 
denen Stüle: 
“ Dam find die Stunden des ernfien Gerichts! Dann 
.: leidet der Gottmenfch!. 
Itzo fangen die Himmel: : Sie iſt, der erhaben⸗ 
ſten Leiden | 
Erſte Stunde, bie Ewige Ruh den Heiligen brachte; 
Iezo iſt ſie vorüßergegangen! So fangen bie 
2 Himmel.“ 
Aber «8 $ Rand der Meßias vor feinen Juͤngern, 


d 
F und ſah ſie Tief 


\ 
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Tief im Schlafe. Noch fuͤllte der Ernſt des ho⸗ 
| ‚ ben Jakobus 
Gluͤhendes Autlitz. So ſchlummert ein Chriſt, vor 
J feinem Tode, 
‚ Basis und ernſt. an den ſanften Johannes lehute 
ſich Petrus; W 
Nicht, wie Jopannes, poll lächelnder Ruh. Um 
den Juͤnger ber Liebe 
Schwebten Salems Erſcheinungen noch. Itzt rief 
der Meßias: 
Simon Peirus, du ſchlaͤfſt! Vermagſt du mit 
mir, da ich leide, 
Anch nicht eine Stunde zu wachen? Ach, bald wird 
die Ruhe, 
Se der Schlummer nicht mehr dein weinendes 
| Auge bedecken. 
Bach, und betet, damit der Verfücher nicht über 
eud) komme. 
Zwar ihr wolltet es gern. Allein auch ihr ſeyd Erde, 
Und ben himmlifchen Geift druͤckt nech der Sterbe 
Aichkeit Bürde! 
Alſd fah er die drey. In einer weiteren Ausſicht 
Gab er mit einem unendlichen Blick die Sefchlechte 
| der Menſchen, 
„ler ‚derer, bie fündigten , fiarben ‚und aaferſtehn 
werden? 
Und ging wieder hin ins Gericht, fuͤr alle zu feiden! N 
Aber ſeitwaͤrts an dem Gebirge fam Abbadona 
In den Hüllen der ſchweigenden Nacht, und Hrach 
gu fich ſelber: 


) 


Fünfter Geſang. ger 


. UM wo werd ich endlich ibn finden, den Mann, 
den Verſoͤhner 


war ich bin unwuͤrdig, zu fehn ‚den Beften dee 
Zwar ich "Menfchen! 


Aber ihn hat doc) Satangekehn!, Wo fol ich did 


Und wo find’ ich enblic Dich aufs Mann Gottes, . 
Ale Waſten hab ich durdirett.. 36 Bin zu den 
Aller Fläffe gegangen ! In aller Dänmernden Haine 


 Einfamfeit hat fi ch mein, $ Buß mi niit leiſem Beben 


Zu der Ceder hab ich gefagt Berbirgfk du ihn, - 
er, 


O ſo rauſche mir m! 30 Norah zum hangenden 


Neige dich; einfomer Beyı nad meinen Thränen 


Das ich ſebe den göttlichen. Sam, der etwa dort 
fhlanmert* 


Ihn Hat, dacht ich, vieleicht mit fiten Sorgen 
ein- = 
Unter ſchattende Decken der Abendrötde geleitee! 
Ihn hat die Weisheit en uud, mentshenflie 
er Tieffinn 
In die Hölen der Erde geführt. Doch er war 
m Himmel; 


| nicht 
Nicht am Schoffe der Erde 3 m bin unwurdig, 


dh, unwuͤrdig, die lid zu ron mit welchen 

Bild der Gottheit, unſt t Menf! Du er⸗ 
ᷣ Ee Menſchen! 

Ri erlöfeh du nicht! 28 ‚ir die jammernde 


mu | 
Meiner Ewigkeit wicht! 7 Denfaen: erſdſeſt mur 
Blopſt. meßias i. Br En He 
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Alſo ſagt er, und fahe bör ch die fchlafenden 
Und es lag der Fichöne Iohannes in lächelndem 
Nahendr ihm. “er. ſah im In nd rat mit zittern⸗ 
Sure jurleti | Raum: wire zulet; fir 


alfp. zu ſagen: 
Wenn du ees diſt, den ich Tüche, wenn du der 


örtliche Menſch biſt, 
Der ſein Geſchlecht zu erlöf en‘ 2 eine fo ae. 
tänen, 


Sy. mie / in. deiner Schöne "Do. 1 0b ‚ mit ewi⸗ 
g rünen , 


Und mit bangen unſterblichen —— Erldſer/ 


Warlich, in deinem Ser, Ind ae ge —* himm⸗ 
Inich + 


Laufe de en. von. einer ee eighrtigen © Seele }- 
a, du, if es! Dich bad I ich a, Wie ath⸗ 


Deiner Zügend Belohnung * dir) Ein Schauer. 
al 
DR ich ſehe die. Ru die aus voller, Seele‘ dir. 
römt:; 
Wende bein Andi von Mir; fon mu mu ich wegſehn, 


Andere Abbabona ſo —8* da sandte fich Petrus 
Aengklich gegen Johannes, nahe war: da er itzo er⸗ 
war: . 
Ag. Aohannes, ich ſah Re Meiſter! 
mit 
Ernft mit Blicken vol Deobuigen ai) an | mit Blicken 


Dieſes vernahm der Serapb;. in lich vol Ber 
wunderung feben: 


Ihn unigab Die Stile ber ad, ‚under hörte von 


a Si 
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Hurch die ſchauttnbe Str Hir hities· Sterben den 
Und er neigt? kin train Bir nach dem Drre 
au fie bei Tanz et neigte Man Hefe, und höre 
| Inmer krauriger werben, nd At » 


nd er 
Bars: und‘ erſtaunt/ da Bebte Fr De von bie 
fen Gedanfen: | 


"&on ih bingehn, und Shaun den Mann, der 
And mit Gedänfen-son jenen Bir re | 
Sol ih een dag Blut vi ek jasnen? Er ging. 
I den & hatten der face, und die ſtammelne 
di bem Er ber Mutter "mt Baterfreubih ur 
| Da etölug ihn cin is DE, ein Unmenfeh, 
ünb es war. doch ne — — — Waidd 
nd fin hun mie Weisheit Ay Yo 1 | 
Eni ie leben. bes Sraibenseh u; * Alle 


Und dien DREAM HN rt doberbiuht Ti? 
Soft ich hären:per. Srufger Vetoͤn den rufe noaſt 


Seinpe &kiape,.h mit we an ec ki — 
es Erſch ng 
Burchibaigg‘ Por ibn A Bans;; fg de: 


Biber 55 ent GER; 


— “ PH ger SEAN! u 


7 e ward dergoffen;, 
25 l And 
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und durch lanoa Zebrbundenten — vergoſſen wirb 


Laß von mir a. Ich Band Silume, Fr web 
er 


Yhı ich höre dein ‚graunsolled Zehen mit dem 
| du gu Gottſchreyſt, 
Rache forderſt und mich der ewigen Rache dahingibſt. 
El muß ſchauen bahin,to Deine Verweſungen ruhen! 
inder Adams, auf nr dahin. muß ich, 


Mein Gewiſſen ergreift wie ein Krieger, mein 
weggewandt Antutz 


Wendet es um und Tre es gewaltig dahin, wo 


Tod 
Di auch ich mit ern a in n fillen Erdsern nbertpefen: efen. . 


Eodesſtille, mich 
he im Stillen 
Nicht in dieſer ruhenden Nacht, der gegen — wuͤtet! 


Donnernd gebt et in Wolfen 3 Sein Schritt 
n Wetter! 


Seines Mundes Geſpraͤch iſt — iſt Gericht ohn 
Alſo dacht er, und nahte nich 5 Kamen des Stern = 
So ſab er von fern den ment; doch ſab er ſein 


Und die blutendeStiene noch Se. & la; ber Ieie⸗ Ä 
Auf Dem ntlig,und beteteftidmit ringenden Händen. 


u Ahbadona ging fern und von Inch anf em ru⸗ 


n Boden 
Um’ den Meßias herum. efndem —S Jlangſam· 
aus den Dichten Schatten hervor,in Die er gehuͤllt war. 
badona bebte zuruͤck. Der himmliſche eraph 
kr at hinzu/ und neigte fein Ohr zum ee an 
d hielt im —E üge, v Ehr⸗ 


@ihe menſchliche Thrane irn, und 
r 


te 
Nach dem Meßias herab, Und mit dem Dhrer- 
J mit dem er Tau⸗ 


7 


u an den Tiefen des goͤttli 
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aufendmal taufend Meilen entfernt; den Ewigen 
| mandeng 

Hört, und am Himmel herunter die Orionen inYubel; 
Hört er Das langfammallende Jlut des betenden 


it 
Bang von Ader zu Ader fiefen; Biel lauter ver 
| ahm | 
m Hen.Detgeng betende@rufker, 
nansfprechliche , bimmlifche Seufjer, dem Ohre 
des Vaters ‘ 
Mehr, ald aller Geſchoͤpfe Geſang, die ewig ihn fingen; 


⸗ 


Herrlicher, als die Stimme, die ſchuf; fo erha⸗ 
Herrlicher ala die Seimm, ie RE 


J Gott Jehova, erklingt, wenn er, Jchoda ſich nennet! 


Alſo vernahm des Meßias geheimes Leiden Der 


Seraph. 

Und er hub fih von ihm — zerat fehauernd 
eitwaͤrts, 

Faltete ſeine Haͤnde zu Gott, und ſahe gen Himmel. 

Abbadona blickte kam auf , da er Gahriel ſahe, 


Da er auf einmal über fich ſahe der himmliſchen 


chaaren, 
are Augen Gebet, und ihres Schwweigens Gedanken, 
Dein Antlig, auf dich, o Meßias, herunter gerichtet, 
Und der Verworfene ſchauert', und fenfte Blicke 
. der Ohumacht 
Auf den Meßias, der itzt aus dem noch ‚blutigen 


Staube / 
Und dem VDodesſchweiſſe feindnrlig langfam empor⸗ 


| ub.. 
Mit dem Anblick umftrömte des Todes Nacht den 
Gecſchreckten. | 
Da er wieder zu denken vermochte, da dacht er alfo s 
(Bald verfihloß er die bangen Gedanken; bald ließ 
er fie jammernd, 
Durch die Schauer der Nacht , in vollen Seufzer n 
| ertönen.) 
O du, der du vor mir mit dem Tode tingeflr 
| > _ wer bit du? 
&3 | ‚Einer, 


I. 


9— Der: Meßias 
Einer vom Etaube gchildet Ar seht ber nie⸗ 
Die serflucht ward, - und if Kai Gericht ı Nor. 


dem lezten der Tage, 
Und bem offnen Grabe der ' alten Bergänglichfeit 


zittert ?. 
Einer von dieſem Staube gebildet? . a! ... 
De Me ſchh it Schi Ir 2 Yen FAR 
eine nfchhei: immer on Gott a 
hers, als Graͤber y 


And Verweſung/, redet bein Lunge! Sp iſt nicht 


Eines Sünders! ! & ſchaut er nicht Hin der Ver⸗ 
worfene Gottes! 

Du bift mehr, als ein Menſch. Ar dir find Tie⸗ 
fen verborgen, 

Deren Abgrund mir unſi ort iſt J Eabgrintpe der 


Immer mebt entdeck ich in dir! Sr bift du?. 


wen | 
Wende dein Auge von ihm, Bevor Ein * 
anke 
Trift, wie ein Donner, auf mich. ein ſchreckender. 
r Gedanfe !! : 
seine, furchtbare Gleichheit ai ie, Verlag mich⸗ 
verla 


Ahndendes Schrecken! Umſtr oͤm mich nicht, Schauer 
des ewigen Todes! 
Ach er gleicht dem ewigen ee ehmalg 
ron 
Hoch vom Thron, auf Stügcn 568 Dunfeln Ge 
hrftulg getragen, 
Donnernd über ung kam, und Dicht an unfere Fer ſen 
Veftete feine Verderben / und ein Erbarmen nicht, 


Da die Unſterblichkeit J daß. erben, ewiger 


ard; 
2 bie Unſchuld der — nit allen Freu⸗ 
den deg Himmels/— 


Uns 


“ nd 
er. 2, . 
..0r \ + 
« 
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Uns auf ewig entfloh, verloren ins Heer der Ges 
rechten; 
Da Iehova nicht Vater mehr © wer! AIch wandte 
mein Antlitz 
Einmal bebend- herum, und ſah in, hinter mie 
onen; 
Sah den furchtharen Sohnd dei Donneners, ſchauen · 


Hoch ſtand er auf dem dunfetn n Gecihteut,. die 
itternacht unten, " 
‚Unten der Tod! Ihn batee mit — der Va ⸗· 
fer bekleidet 
Mit Verderben geruͤſtet, vo Bi der erſten Eis 


Seinen donnernden Sarg, vn Chung der ſtra⸗ 
fenden Rechte, 

Bebte die bange Natur in alen Tiefen der Schöpfung 

Schanernd nad! Ich fah_ihm wicht mehr, mein 
Auge verlor. fih 


‚Tief in die Nacht. Sof durch 

\ € onnery 

Durch dag Weinen der u Ge⸗ 
in, 

Und unfterblic. ..... Nod j Shm 

Dieſes Mannes im Stau) * alg 

Iſt er, ach, iſt er des er ge⸗ 


Jener Nichter 7. Aben RE Er unge mit 


Er, der ſtand auf dem Ir "Gericht ul}. Er 
RanG ie un in he Ce 

ne. Maaß il n, ig feil e See 
a ——— ‚gun im, Staubet 
enden Adern . 

Stuten Todesängft au! 34, a Fein Fanınee 


Der ich alle Safe der Dual und ermeitung 
mabſtieg / 


x4 Kris 


— 


328 Der Meßias. 


Weis mit keinem Ramen die Angſt der Seele 
u nennen, 


Die er fühlt? mit Feiner mpfindung ihm nach⸗ 

zuempfinden, 

Dieſen dauernden Tod! . — tiefer, naͤchtli⸗ 
r Ferne, 


Seh ich neue Gedanken, voll ——* Begriffe, 


Und in Labprinthe verflochten, ſich gegen mich nähern... 


Jener Koͤnig des Himmels, der Sohn Jehova, 
Vaters 


des 
Exwiges Bild, lieg vom Himmel in einen Menſchen 


erunfer,. . 


geidet ist, „.. für die Menichen, ſtatt feiner 
fferblichen Brüder, 


Geht er bin ind Gericht?.. y Kann ich mich himm⸗ 


er Dinge 
Recht noch erinnern, fo bat “0, ih babe von dies 
m. Geheimnt 


Einf was dunfled im Himmel gehört. Auch be 
fräftige e8 Satan 


Durch dad, was er von ihm und feinen Reben erzählte, 


And wie nahn die Engel fich ty ! Wie betet ihr Antlitz 
Und die gefaltete Hand vor ihm an! Auch ſcheint 
Bie Natur bier 
Ueberall ſtill gu ſchauern, ale wäre Gott wo zugegen. 
Henn du gehſt ing Gericht ‚für Deine flerblichen 


Bruͤ 
Wann du biſt des Ewigen — o Sohn! fh 
entflich ich 
Daß du nicht, ‚wenn du mic) fiehft vor Deinen 
Hufen hier zittern, 
Gegen mich zornig erwacht, und auf Deinen Ge 
tfiu&.Dich bebeft. 
Aber du blickſt mich nicht an! Doch kennſt du mein 
innerſtes Denken! 
Darf ich, dieſen Gedanken hinaus zude denken, es wagen 
Deſſen erſtes Zittern ich fühle F ; Fa ward 
eßia 
Fuͤr die Menſchen; 5 und nicht der Meßias der hör 


ber en Engel. 
._ Ad, 
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Ach, wenn du ung gewuͤrdigen härteft ‚ ein Seraph 
W u werden, 
Und laͤgſt ͤber des Himmels Gefild' hinuͤbergebreitet, 
Wie du bier im Staube itzt eat ; und gingft ins 
Gericht bit, 
‚ Unferntiwegen in das Gericht bes ewigen Vaters; 
Barren fo die Hände zu Gott, ſaͤhſt ſo zum Thron auf: 
wie wollt id) alsdann mit aufgehabenen Händen. 
Gehen um Did) herum, und mit Hallelujagelängen, 
Mit der Stimme der Darfenfpieler Dich Goͤttli⸗ 
tr, nem, 
Aber weil ihrs denn ſeyd, die ſuͤſſen Lieblinge Gottes, 
- Kinder Adams, fo faſſe der Fluch mit ewigem Feuet 
Jedes Haupt, das den Sohn zu verkennen, nie⸗ 
| IL drig genung Denkt! 
Jedes Herz, das, feiner wicht woͤrdig, die Tu⸗ 
\ gend entheiltgt ! 
Die ihr kommen werdet, Gefchlechte fo vieler Eslöften, 
Wenn ihr entehret das Blut, dag von dieſem Ans 
J geſicht rinnet, 
So fen es euch zum Tode vergoſſen, zum ewigen Tode! 
a, euch meyn ich, und nenn euch zugleich Dep dem 
furchtbaren Namen, 
Den euch der Unerſchaffene gab, unſterbliche Seelen, 
Wenn nun über end) auch nos id von jenem 
no ur , edanken, 
Mit der gefuͤrchteten Mine enften Ewigkeit, 
. j ern Wird, 
„jener Gedanke: Daß ihr, gleich ung, verworfen 
Ä von Gott ſeyd, 
Von dem erſten und beſten der Weſen, auf ewig 
. verworfen ! | 
Dann wi ich, auf die offenen unden der ewie 
gen Seelen, 
Durch die Gefilde voll Elend und Nacht, herab⸗ 
rn ſchaun, und fagen; 
eil dir, ewiger Tod, dich fegn’ ich, Jammer ohn Ende! 
war Dag Anfchaun,die felige Ruh der hohen Erlöften, 
ie mit meiferer Sorge durch Tugend der Ewigs 
keit lebten, 
5 Wird 


N 





\ 


J 
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Wird wich vom. Himmel berab, aus ihren Herr⸗ 
lichkeit, ſchrecken: 
Doch will ich, auf die offenen Vanten der ewi⸗ 


en Seel 
| Durch die Gefilde voll Ed und Hack, herab⸗ 


ſchaun, und fagen: : 
Heil dir, ewiger Tod, dich fegn’ ich, Jammer ohn Ende! 
Aus dem eiſernen Arme der Hölle will ich mich reiſſen, 
Gehn zum Throne dee Richters, und rufen mit 
Donnernder Stimme; 
Daß es die - ‚Erden. umber, und die Hinmel alle 
vernehrren; 
Ich bin ewig, wie er! was that ich daß du denSünder, 
Nur den menſchlichen Sünder Fee Fre den En 
verſoͤhnte 
Zwar dich haßt die Hl doch iſt dein Verlaßner 


noch uͤbrig 
Einer, der edler gef nt if; md nic? dein Haffer, 
opa! 


Einer, der biutende Thramt und Jammer, der 
| nicht bemerft wird, 
Ad, zu lange vergebens, zu — Gott, vor dir 
usgie 
Satt, geſchaffen zu ſeyn, und Be der ‚bangen Unfterb» 
uDe 


Abbadona entfloh. Es gene der Meßias vom 


Spt sum weytenmal auf,derMenfchenAntliz su fehen. 
Und es fangen die Himmel: Gie iſt der erhabenſten 


Leiden 
Zweyte· Stunde, die ewige Ruh Sen Heiligen brachte; 
Itzo iſt ſie voruͤber gegangen! Go fangen Die Himmel, 
“ind Der Meßias verließ von neuem die ſchlum⸗ 
mernden Juͤnger, 
Ging zum drittenmal hin, ſich dem zumOpfer zu geben; 
Der mit gefuͤrchtetem Arm A immer Die Wage 
l empor hielt, 
Immer noch den Donner Ai Slnche und des Welt⸗ 
gerichts ausſprach.“* 
a — — . Ueber, 


| Fuͤnfter Sefang. : IN 
Naher. ihm hing ı. da er litt die Nat vom Him⸗ 


erunter N 

Eine ſdreckliche Nacht! vor dem rich⸗ 
| Tage, 
Quntel, von gen, Simmel, 1. — die legte ber 


Jte 
An fie drängt fi der eilende Tag, dicht an fie! 
d bald; von Wird der Sch 
er. Pofaune wird ba d wir un 
2 ? N der Sebring; “ 
Und dag rtuſchende Selb u Hufestebung: vom, 


Siſes der auch ein Todter mar, r zum Welte 
‚gen 


: Aber es ſchaut auf den Sohn vom Tabor det 
Vater herunter, 
Sah die Bine des ewige Sehen um Antlit des 


Anten am Fuſſe des Berge; in Mieterrächtlicier til, 
StandEloa. Er hatte fein Haupt in Wolken verhuͤllet, 
nd den denken den Blick flarn auf. die Erde gerichtet. 
ott rief aus den Wolfen herunter; Eloa!. Es eilte 
Schweigend ins Dunkle der Seraph hinauf, und 
ſtand vor der Gottheit. 
Und Gott u Eloa: Haß du die Leiden geicheit 
Die der tige litt? Geh, fi N bem Sohn ein 


lied, 
Von den Schaaren der Seien el ie, dir) Leiden, 


Und mitBlute, verſoͤhnt; vot ale Nder Hirtmel, 
wem er Kanıs ſeyn wird gur Rechte ottes erhoben! 
Ziternd erwiedert der —5 Wie aber ſoll ich 


Wenn ich gehe zum Sohn die Botfehaft 
zu bringen. 
s Gott ſprach: Nenne mich, Baterl'... Mit, tief⸗ 
J anbetendem, Blicke ie 
Und mit helusoelatutre Haud / rach Ser aph Eion 
Aber 


332 Der Meßlas. 
| Aber wenn ich, von argie Bu Antlig , im blu⸗ 
Schweiſſe, 


Und in die Leiden des — gehälk, den Gott⸗ 
enfch erblicke; 


Wenn iich feh das Gericht i in den onk lächelnden 
en, 

Unter den trauernden Zügen, nur duntet der Goͤtt⸗ 
lichkeit Spuren! 

Werd ich ſprachlos nicht ſtehn ? Wird mir mein 

ſchlagendes Her über 
Auch den. keifeften. Laut ber ‚simmir en 

Werden mich nicht die —— — Gottes, die 


lder des Toded, 
Selbſt umſchatten ? Und * ich vor ihm im Stau⸗ 
be nicht liegen? 
Water, fende mich nicht! Ach Die ke gering ı dem 


Miet zu endlich, dem keidenden "Sopne Triumpbe 

Huldreich erwiederte * * hu hoch uͤber 
Deinen feurigen Muth? En 00 b bir da dein 
ME, am. Tage des erſten Gerichte, ba Heer bet 
Meine Donner verfolgten * — en glügela 
Mer ermannte dein Herz, Don ad Sb des erften der 


Und mit ihm, alle Tode der Kinder amd, su fehen ? 
Eil ,-ich führe dich ſelbſt! und wenn du mehr auch 


Bey dem naben Anſchaun dee 6 PA HFR fo wird er 


ren 
Unter die sitteenben Stimmen be n Zon. ber Trium⸗ 
phe zu miſchen! 


Gott ſerach fo, De Sram, aina fort mit dem 
' 
Und 


N 
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| pet Dem Mefen der Donner von Tabor. Igtt 
V rufe ie ee Yet 
m bere in furchtbarer Schauer: yon. 
kangſan be Mitternachtwinden iu 
Zrug Ihm. die betende Stimme des hohen Meßias 
egen: 
Und ein ſtilles ittern be (ben aunenden eraph. 
Aber da er a Sterbenden 3 ntlitz; 


Bli 
Voller Gefuͤhl des Weiche; ben Os Sohn vom Bas 
‚Stand ee, anf die Erbe geheftet et, ver: binimlifchen 


&einer Schoͤnheit, Beraubt, I, nal m mehr der un⸗ 


Sexaph/ 
Gleich dem Menſchen von —* gemacht. Der 


Gotthe 
Nichtete Blicke von Hoheit auf ale ‚und rachete 


Mit dem Anblick empfing der eraph bie Schim 
ver du Himmel, 
Und der Unfterblichen Schöne von neuem. Grhub 


im Triu 
Sich auf goldenen MBolfen en empor 2, and fang aus 
den Wolfen 


"Sohn des Voters don welchem Gedanken er⸗ 
weckte dein Blick mich! 
Här mir! Ich bin —** den! dir nach⸗ 


Was du enipfindeſt von fe en * des Mitt⸗ 
. Gedanfeny 

Die in der Stunde der den Erniebrung ber 
‚Göttliche Denket. 

uher euch haͤngt bie. "Decke der tiefſten Geheim⸗ 


niſſe Himmel, 
Ganje Himmel von tn * Einfamddt Sotte® 
mfchattung 
Auen euch ein! ein Enhlicher ſah ‚euch; Gebanr 
F * ken der Gottheit! uu 


34 


394 Der Meßiaß. 
Und ich di bdi in geifik-Biget: —** fir —T 


| Aus der genſeßnen Endlichkeir ‚Seit? hinüber’; jr 


licke 
dj, ein: kurzer Bebante Het A an 
d Eh ngen S ER eich einen: 
Auf ee ch. pin g 7 — ei er 
Einen Staube iu leuchten, ber ehe 1. und Era, 
Zeil mir! daß ich geſchaffen bin! Aral NT duch, 
Vater, und Sohn unde meine Selena. 


Di. mit di Stile ber! Seretner Gottes noch⸗ 


kommen, 


| Heilige Scene; fahre fort, aus me ner Endliche- 


tängen,;  . 
Mid ang Dunfle der Serrlichfeig —* binuͤber 


| zu fr 
Sau empfiib: ich, was. 1.80 "ferfehenbe, Ä 
Ä ie aus. Oifen fiefen Erfannen, ber Mittler wich 


Adams Gefteh ſo weckt are: einft! Dieß 


bet [OD 


eſes \) desiumigen &eb wird üb 
Dieſe goucnn e g ——— ir über, eh, 


Dann wird ‚fein af dem — der 6i Yen An 
Einen Langen gefürchteten Tag, Ball fan Weltgericht, 
vshi 


Und volleuden den Bund duch Diefe Beiden geftiftet.!., 
9: mit wehhtm Gefühle dir Wk Schöpfulrg;- 


Werden, — du berfäpntelt, KEN, dann aufebent⸗ 
Richte erftul anſchaun 
Beim ſchinnnernden Wunden „Dis Binde ERRF- 
aa: | 


ı. | Bid 
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*83* 


Ind der Donner am Chrom pi wo wird. die Biete 


Und die 586 gefaltete Hände sum Fichter erheben, 
Dann wird ‘der Teste der Sr den ſtillverloͤſchen⸗ 
immer 

Vor dem Throne ‘der Emigteit wieberlegen., Dans 


Heine Gerechten um dich m Deine Anſchaim ver⸗ 
Daß fie dic ſehr, wie un, Ei werdens fuͤh⸗ 


| und jauchzen, 
Daß fie ewig fin, und‘ bei. kdane des Rhens 


| ohn 
Weil du! ſie liebeſt. erſt am, ‚m ſeiner Hohei 
empfinden. 
So ſagt bi A der, vebera voll Ehrfurchtodie 
Seraphim nennen; 
Die Bewerten; 7 Rüden; ‚der nat! ſich alas 


ge. NK 


Sanft. Be dübetnbe & va bh a Abigeſiche 
e 
u —*— "auf Tabır. f 


Aber noch daurte das ernſte Gericht; die bang · 
- ten der Leiden. 
lieber ihn auszugieffen ; und. fein Erbarmen ju 
nen. '. 

Und er neigte fi fi ch tief, rang feine Haͤnde gen Himmel 
Und verfiunmite. So windet ein Lamm, am Als 

. tare gefchlachtet,  . 
Sidi in feinem Dlute Sp lag, umſtroͤmt von des 
Himmels 3 Pen 


336, Der Mehins- Fünfter Geſang. 
Ihm ist nächtlichen Bolten: mtröme vom Blutes 
bel Ahr. ale ex ensichlief, und "nen Vater nicht 
Alle Serappim ı bie. ben Werföhner bisher mit er⸗ 
Halbgetoendeten / bebemden "Dice angefchauf 


ten; 
Konnte den Gottmenkh — mehr, und feine. 
| desangſt fehen ; 
Fuͤhlten du Endlichkeit 1008; verwandten ihr 
Antlitz, und flohen. ” 
Gabriel nur blieb. ſtehn, und are fih. Auch 


Sant, und: neigte fein. Sup ie eine Mittere ' 
chtwolke. 


und die Erde fand ai. ‚Der : Rihter ii . 
renmal - 
Bebte die Erde, su ſüehn MT Draymal hielt fe 
80. ardub ſich der Gottmenſch· ais Suger, vom 
Staube der Erde. 
Yo fangen die Hinmel:: Si ift.,.Der, erchabenfen 
Dritte Stunde; : die ewige Ruß. den. Heiligen | 
im ift fie. sorbergegumgen So fangen die Himmel. 


Sort wandte fein nei, und nen zum ewi⸗ 
gen Thron au M 


Ende des erſten Bands. 








Meſſias. 


Zweyter Band. 
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Bon der Zr , 
Rachahmung des gie 
Solbenmaſſes im Deuiſhen. F 

J I —— 


tech waͤre ed am beſten dad 
Schickſal des neuen Sylbenmaf- 
ſes der Entſcheidung der Welt ſo 
zu fbelaffen ‚ daß man gar nicht dar⸗ 
über fihriebe, 3 hab dieß bisher ge 
UBadı glaube, 





# Don der Nachahmung des griechiſchen 


glaubt, und ich würde meine Meinung 


auch nicht ändern, wenn ed nicht, Kens 


ner gäbe, die zwar die Alten geleſen, 
aber fich nicht fo genau um ihre Versar⸗ 


ten befümmert Gaben ; daß fie die Nach⸗ 


ahmung derfelben entfcheidend follten bes 


urtheilen Eönnen. Dieſe haben wirklich 


dem neuen Sylbenmaſſe fchon fo viel Ges 


rechtigkeit wiederfahren laſſen, daß fie 


verdienen, veranlaßt zu werden, es ganz 
beurtheilen zu koͤnnen. Ich darf, ohne 
mir zu ſehr zu ſchmeicheln, vermuten, 


mE einige fſo fremnöfhaftlich gegen mich 


gefinnt feyn werben , lieber zu wollen, 
daß ich über dieſe Sache, die ſie vielleicht 
eine Kleinigkeit nennen, nicht ſchreiben 
moͤchte. So verbunden ich ihnen fuͤr dieß 
Urtheil ſeyn muͤßte; ſo wenig halte ich 
auch die lezten Nebenzuͤge der ſchoͤnen Wiſ⸗ 
ſenſchaften fuͤr Kleinigkeiten, beſonders, 


wenn ed Kenner der höheren Schoͤnheiten 


find, füt die man fit aufdeckt. 


Ben dert Unterſuchung deb neuen 


ESdylbemmaſſes ſelbſt koͤmmt es darauf arts 


daß iman erweiſe: : Wir koͤnnen den Gele⸗ 
| ont In 


— Oylbenmaffee in Deutſchen. 3 
chen und Roͤmern in ihren Sylbenmaſſen 
ſo nahe nachahmen, daß dieſe Nachah⸗ 
‚mung , befonders groͤſſern Werken, er 
nen Vorzug gebe, den wir, durch uns 
fre gewöhnliche Versarten, hoch. nicht has 
ben erreichen koͤnnen. Eine, Nebenunters 
ſuchung wuͤrde ſeyn, eben dieß von Ip 
. rifhen Gedichten zu behaupten , denen 
wir zwar, durch einige unfrer Sylben⸗ 
maſſe, eineit freyeren Schwüng, als den 
groſſen Gedichten, gegeben haben; die 
aber, weil fie fo vieler Schönheiten fäs 
big find, daß fie unmittelbar nach dem 
Trauerfpiele ihren Platz nehmen Pürfen, 
nod) tonvoller und harmoniſcher zu Im 
verdienen. 


Homers Vers ift vielleicht 6 der vol⸗ 
kommenſte, der erfunden werben kann. 
Ich verfiehe unter Homers Were nicht 
Einen Hexameter allein , wiewohl jeder 
feine eigne Harmonie hat, die das Ohr 
amterhält, und fuͤllt; ich meine damit das 
ganze Scheimniß des poetiſchen Perioden, 
wie er fich vor das ſtolze Urtheil eines 


giehifgen Ohrs wagen durfte , „den 
A 2 | Strom 


4 Donder Nachahmung des griechiſchen 


Strom, den Schwung, bad Feuer dieſes 
Perioden, dem noch dazu eine Sprache 
zu Huͤlfe kam, die mehr Muſik, als 
Sprache, war. Homer blieb, auch in 
Betrachtung des Klangs ‚ein folcher eis 
ſter feiner Sprache „daß er die Griechen 
verführt zu haben: fcheint, ihre Vevſe mehr 
abzuſi ingen als herzuſagen. 


Sein Herameter hat vie bgemeffene 
fie Länge, das Ohr ganz zu fällen; und 
er uͤberlaͤßt es den Mlcken, fo’ die voll 
kommenſten lyriſchen Verſe find, es, aus 
andern Abſichten, mit einem kuͤrzern, 
fallenden Schlage zu erſchuͤttern,. Er bat 
den groſſen, und der Harmonie weſent⸗ 
lichen Vorzug der Mannichfaltigkeit. Da 
er aus ſechs verſchiednen Sticken, ober 
Fuͤſſen, beſteht; fo kann er. ſcch immer 
durch vier , bisweilen auch durch fünf. 
Verändrungen , von. dem vorhergehenden 
ober nachfolgenden Verſe unterfcheiden. 
Und da dieſe Fuͤſſe bald zwo ‚bald drey 
Sylben haben; ſo entſteht daher eine neue 
‚ Abwechslung. 0 
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Spibenmaffes im Deurfäen. ” 5 


Durch das, fo id bisher angeführt 
babe, und dann durch Die glückliche Wahl 
der Spibentöne , und ihrer: Verhältniffe 
. gegen einander; und durch den abwech⸗ 
felnden Abſchnut des Verſes, bey vweld 


chem der Leſer bald laͤngere bald kuͤrzere 


Zeit innehalten muß, erreicht der home⸗ 


riſche Vers eine Harmonie, die izt fließte 


dann ſtroͤmt, bier fanft Elingt, Dort 
majeftätifeh tönt. Denn dieß alles in dem 


hoͤchſten Grade des Wohlklangs, und 


nach den feinſten Grundſaͤtzen deſſelben⸗ 
hervorzubringen „ſind vorzuͤglich die grie⸗ 
chiſche r und dann auch die roͤmiſche Spra⸗ 
he am geſchickteſten. Die Anzahl ihrer 
Buchſtaben und Töne iſt beynahe einans 
der gleich, und iedes einzelne Wort bat 
daher fihon viel‘ Wohlklang, eh es noch 
durch die Stelle, die es in der Verbins 
dung des Verſes befimmt, wenn ich fo 
fagen darf, in den Strom der Harmo⸗ 


nie einfließt, und dadurch feinen bes 


ftimmfeften und‘ vollften Wohlklang hoͤren 
läßt, 


SE Es 


} 
‘ 


\ 
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6 Von der Nachahmung dee griechtſchen 


Es koͤmmt uns izt darauf an, zu un⸗ 
terſuchen, wie nahe wir dieſem groſſen 
Originale kommen koͤnnen? Der weſent⸗ 
liche Charakter unſrer Sprache, in Ab⸗ 


Echt auf ihren Klang, ſcheint mir zu 





ſeyn, daß fie voll und maͤnnlich Tlingt , 
und mit einer gewiſſen gefeßten. Stärke 
auögefprochen ſeyn will. Mer ihr Schuld 
giebt, daß. fie rauh Elinge, der hat fie 
entweder niemals recht ausfprechen gehört ; 
oder er fagt ed nur, weil ed einige fer _ 
ner Mation auch gefagt haben. Mit gröfs 
ferm Rechte Fönnte man der franzöfifchen 
Sprache den Vorwurf machen, daß fie 
wenig volltönige Wörter habe, und noch 
weniger, wegen ihrer flüchtigen und faſt 
uͤbereilten Ausſprache, periodiſch zu wer⸗ 
den faͤhig; der italiaͤniſchen, daß ſie zu 
ſehr von dem geſezten und vollen Accente 
ihrer Mutter ins Weiche und Wolluͤſtige 
ausgeartet; und vielleicht der ſtarken 
Sprache der Englaͤnder, daß ſie zu ein⸗ 
ſylbigt ſey, und zu oft, ſtatt zu fliefs 
fen, fortftoffe , ald daß fie die 'Sülle 
des. griechifhen Perioden fo nahe, mie 
die deutſche, erreichen Eönne, Kennern 
BEE u ° Des 
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‚Splpenmaffes im Denfhep 7 


des griechifhen Wohlklangs glaube ich 
‚meine Vorftellung von dem Klange unſrer 
Sprache noch deutlicher zu wachen, wenn 
ich fage, Daß fie mit dem. Doyifchen das 
Nindar Aehnlichkeit habe, zugleih aber 
den Unterfcheid vorans feße, der, zwi⸗ 
ſchen dem Dorifhen des Pindar, und 


der griechiſchen Schäferdichter , ift.: Ohne 


mich in Die Entſcheidung einzulaffen , wel⸗ 
he von unfern Provinzen am beſten 
deutſch rede? ſo koͤmmt es mir Doch als 


wahr sor, daß ein Sachſe das Hochdeut⸗ 
ſche, oder die Sprache der Scribenten, 


und der guten Gefellfchaften, mit leichs. 


terer Mühe rein und: ganz ausſprechen 


lernen ‚Fann ‚als einer aus den übrigen 
Provinzen. Und: wie einer von diefen feis 
ne Sprache "fpricht „ fo rein, fo volltoͤ⸗ 


nig, fo ieden Ton und Buchſtaben, Den 


die richtige Mechtfchreibung fezt , zwar 
ganz‘, aber doch nicht felten, bey ver 


Haͤufung der Buchſtaben, mit unübers 


'triebner Leiſigkeit: dieß tft, Die Regel der 
laͤngern und Fürzern Splben|, der Art 
ihrer Länge und Kürze, und alfo auch 
der Harmonie des Verſes uͤberhaupt. 


A4 Ich 


⸗ 





3 don der Yedahmung Dee griechiſchen 
Fch muß⸗ geſtehn, es giebt zweifelhafte 


Aufgaben bey dieſer Regel; und wir. mis 


zen’ glücklich, wenn wir Eine geoffe Stadt 
in Deutſchland hätten, die dom ber Nas 
tion als Richterin der rechten "Muss 
: fpiadhe f angenommen wäre. Aber wir 
dürfen hierauf wohl izt nicht hoffen ‚ da 
Berlin eiferfüchtiger darauf zu feyn —* 
den zweyten Platz nach Paris als den 
erften in Deutſchland ,’ zu: behaupten, 
Gleihwohl liebe. ich meine Landsleüte ſo 
‚sehr, daß ich von ihnen, glaube, - daß fie - 
in den Städten, wo es nicht mehr unbe⸗ 
kannt tft, daß Achtung und Sorge für. 
einheimiſche ſchoͤne Wiſſenſchaften eine von 
den vorzuͤglichſten Ehren einer Nation find, 
ſich bemuͤhen werden, ihre Sprache xecht 
auszuſprechen; s und wofern fie fich auch 
hierinn noch “einige Nachlaͤſſigkeit verzei⸗ 
hen wollten, doch, wenn ſie oͤffentlich 
reden, oder gute Schriften in Gefellihaß 
ten’ vorleſen, fich ſelbſt und ihren Scri⸗ 
benten Die Ehre exweiſen werden, daß fie 
ihre volltoͤnige und möcige Sprache rich⸗ 
HB ausſprechen. 


Zu Dieſe 





Sylbenmaſſee im Deutſchen 9 

Dieſe Ausſprache vorausgeſetzt ah⸗ 
men. wir dem homeriſchen Verſe ſo nach. 
Wir Haben Hakiylen, ? wie die Griechen‘, 
und ob wir gleich wenige Spondöen ha⸗ 
‚ben; fo verliert doch unſer Hexameter 
- dadurch , daB" wir ftatt der - Spondaͤen 
meiſtentheils Trochaͤen brauchen, ſo we⸗ 
nig, daß er vielmehr flieffender , durch 
die Trochaͤen, wird; weil in unſern Syl⸗ 
ben uͤberhaupt mehr Buchſtaben find, als 
bey..dven ⸗Griechen. Es ik wahr, bie 
‚Griechen unterfcheiden Die Länge und Kür 
ze ihrer. Sylben nah einer viel feinern 
Regel „ ald wir. Wenn wir unfte Spree 
Abe nad) ihrer . Megel reden wollten, f 
‚hätten wir faft lauter Tange Sylben. Die 
ſes ift der Matur des Gehoͤrs zuwider, 
welches. eine ‘ungefähr gleiche Abwechslung 
von langen und Furzen Sylben verlangt. 
Die Ausſprache hat ſich daher nach den 
Fordrungen des Ohrs gerichtet, Und dies 
ſes iſt biegfam genung geweſen, ſich an 
die Kürze eines Vocals zu gewöhnen, - 
auf den zween oder auch wohl drey Buch⸗ 
ſtaben folgen 3 und es wird nur alsdann 
verdrießlich wenn biefe, Buchſtaben mit 

as einer 
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einer gewiſſen Ungelenkigkeit der Zunge 
ausgeſprochen werden. Ob wir nun gleich 

auf der einen Seite, in Abſicht auf die 
Feinheit des Wohlklangs pverlierene fo ges 
winnen wir, in Betrachtung einer ganz 
nenen Mannichfaltigkeit, welche die Grie⸗ 
en nicht hatten , beynahe mehr, als ums, 
Durch die genaue Feinheit, entgeht. Zum 
Beweiſe deſſen wähle ich porzuͤglich den 
Daktylus, weil er. hinter ber langen 
Sylbe zwo Eurze. bat. Da unſre Eurze 
Sylbe auf zwo -Urten » und bisweilen 
auch auf die dritte, kurz iſt; der Grie⸗ 
hen ihre hingegen nur anf Eine und fel 
ten auf Zwo Arten; fo entſtehn daher fo 
verſchiedne Daktylen, und zugleich fo. viel 
Mannichfaltigkeit mehr, daß diefe in Ei⸗ 
nem Perioden die Harmonie ſchon unge⸗ 
mein erhöht, und denn einem ganzen 
Werke zu einem Wortheile gereicht; der 
nicht forgfältig genung ‘ gebraucht werben 
kann. Dazu Fömmt, dag und die Ber 
fchiedenheit ‚dev Daftylen auch deswegen 
angenehm feyn muß, weil fie in unfern 
Hexametern mehr , als in Den griechi⸗ 
ſchen vorkommen. Diefer in. einigen Fäls 
len | 
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Ien nothmwendige Öftere Gebrauch der Dak⸗ 

tylen, iſt auch wohl Urſach geweſen, 
warum einige Neuere den ſogenannten 
ſpohdaͤiſchen Vers, der den Hexameter 
mit zween Spondaͤen, ſtatt eines Dak⸗ 
tyls und Spondaͤen, fchließt , mit dem: 
Homer oͤfters brauchen, ohne deswegen 
etwas wider den Virgil zu haben, ber 
die Urſach nicht: hatte, und es daher nur 
ſelten that. 


Wenn wir alfo unfern Hexameter, 
nach der Profodie unfrer Sprache, und 
nach ‘feinen übrigen Regeln, mit Rich 
tigkeit ausarbeiten; wenn wir in der Aus⸗ 
ſuchung harmonifher Wörter forgfältig 
find ; wenn wir ferner das Verhaͤltniß 
das .ein Werd gegen den andern in dem 
NPerioden befömmt , verfiehen; wenn wir 
endlich die Mannichfaltigfeit auf viele Ar⸗ 
gen von. einander unterfehiedner Perioden 
nicht nur Fennen , ſondern auch diefe abs 
‚werhfelnde Perioden, nach Abfichten ; zu 
ordnen willen: Dann erſt dürfen wir glau⸗ 
ben, einen hohen Grad des poetiſchen 
Harmonie erreicht zu haben. Mber die 
nn Ges 
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a von der Nachabwmung des griechiſchen 
Gedanken des Gedichts find noch. beſon⸗ 
ders; und der Wohlklang iſt auch beſon⸗ 
ders. Sie haben noch Fein anders Vers 
haͤlmiß unter einander, als daß die See⸗ 
fe zu eben ber Zeit, durch die Empfin⸗ 
dungen des Ohrs unterhalten wird, da ſie 
der Gedanke des Dichters befchäftigt, Wenn 
Die Harmenie der Berfe dem Ohre, auf. 
dieſe Weiſe gefällt , - ſo haben wir" zwar 
ſchon viel erreicht; aber noch nicht . alles, 
was wir erreichen Fonnten. Es ift noch 
ein gewiſſer Wohlklang uͤbrig, der mit 
den Gedanken verbunden iſt und der ſie 
ausdruͤcken hilfe, ı iſt aber nichts 
fchwerex. zu beſtimmen, als dieſe hoͤchſte 
Feinheit der Harmonie. Die Gramma⸗ 
tici haben fie; „den lebendigen Ausdruck, 
genannt, und ihn oft dann nur im Vir⸗ 
gil oder. Homer gefunden; wenn dieſe ihn 
etwa uͤberfrieben,/ und ihm alſo ſeine ei⸗ 
gentliche Schoͤnheit, die vorzuͤglich in der 
Feinheit beftsht, genommen; oder in an⸗ 
dern Stellen nicht daran gedacht hatte, 
daß Scholiaſten kommen,und ihnen hier 
eine Schoͤnheit von diefer Art Schuld ge⸗ 
ben peoͤrden. Verſchiedne Grade der Lang⸗ 
ſam⸗ 
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ſamkeit oder Geſchwindigkeit; etwas von 
fauften oder heftigen Leidenſchuften; eini⸗ 
ge feinere Minen von demjenigen , was 
in einem Gedichte vorzüglich Handlung ger 
nannt zu werben. verdient, koͤnnen, durch 
den lebendigen Ausdruck, von. ferne nach⸗ 
geahmt werden. Wenn der Poet diefes 
chut; fo: braucht er, odoer es glücen 
ihm sielmehr einige feiner zarteſten Kuͤn⸗ 
fie der Ausbildung, die ihm eben fo Leicht: 
mislingen. koͤnnen, fo bald er. zu fehr mit 
Vorſatz hanbelt;, oder feine Einbildungsr 
kraft das enge Gebiet. Diefer Nebenzüge zu 
big erweitert / und ſich aus der Hay 
monie eines Gedichts im vie Mufit ver⸗ 
ſteigt. Ich muß zwar zugeſtehn, Daß es 
Faͤlle giebt, wo der lebendige Ausdruck 
das jenige ſtark ſagen muß, was er fr . 
gen will. Aber überhaupt follte man die 
Regel feft ſeßen, ſich demfelben vielmehr 
zu nähern , als ihn zu. erreichen. Und 
bie Anwendung diefer' Regel follte man nur 
bey der Veurtheilung feiner Arbeit nöthig 
Sahen. . Denn wenn, diefe" Ars: Schönhek 
zecht gelingen ſoll, ſo muß fie. im Feuer 
Der — faſt unvermerkt eutſtehn 

ü | Auf 
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Auf eine Verbeſſerung der Harmonde 
von einer ganz andern Art, und De nur 
den Vers an ſich angeht, haben ſich ei⸗ 
nige unter uns eingelaffen ‚ dba fie eme 
" Sylbe mehr vor ben hemerifhen Hexa⸗ 
meter fezten, um wie e& fcheint,, durch 
einen jambiſchen Anfang das Ohr, wegen 
ber Ungewoͤhnlichkeit des neuen Verſes, 
ſchadlos zu halten. Aber ſie haben zween 
nicht unwichtige Einwuͤrfe wider ſich. Da 
ber Haxameter eben fo lang ift, als ihm 
das Ohr verlangt, : wenn es einen merk: 
lichen Abfag einer vollen Harmonie, und 
nicht mehr auf einmal ferdert ; fo deh⸗ 
nen fie Die Länge des Verſes fiber Die 
Gränzen der Natur aus. Weil fich aber 
diefe Graͤuzen nur durch in gewiſſes Ur⸗ 
theil des Ohrs beſtimmen laſſen; ſo kann 
ich mich, wegen ſeiner wahrſcheinlichen 
Richtigkeit, nur auf die beſtaͤndigen Mu⸗ 
ſter der Griechen und Roͤmer berufen, 
die doch ſonſt ſo abgeneigt nicht waren; 
neu zu ſeyn, und in ihren theatraliſchen 
Samben oft fo ſehr vo einander unter⸗ 
ſchieden ſind, daß es eben daher ſo ſchwer 
wird, dieſe Versart genau zu. beftin® 
men. 
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men. Der zweyte Einwurf iſt, daß die / 
ſo die Sylbe noch hinzufetzen , nicht ſelten 
in Gefahr ſind, zween Verſe ſtatt eines 
zu machen. 


Roch eine andre Sorgfalt, dem: neuen 
Berſe eine gute Aufnahme zu verſchaffen / 
war ein Einfall, der in dieſer Abſicht 
ſehr gluͤcklich war. So bald man ihn 
aber zur Regel machen wollte, wuͤrde 
man ihn uͤbertreiben. In einem lyriſchen 
Gedichte wurden die Regeln des griechi⸗ 
ſchen Sylbenmaͤſſes völlig nach der Pros 
ſobie der Ale besbachtet. Ohne die 
Schwierigkeit: zu beruͤhren, auch nur eis 
mge: Eleine: Stuͤcke in dieſer Art zu ver⸗ 
fertigen, ſcheint mir diefe ganz gebunbne 
Nachahmung, der Natur unfrer Spra⸗ 
he, ihres Hexameters, und feiner Har⸗ 


monie , - entgegen zu fon. Man weis, _ 


daß Ovidius ſchon hüpfend wurde, ſtatt den 
majeſtaͤtiſchen und eigentlichen Wohlklang 
ra zu übertreffen, | 


Weil ich mich uͤber das, was ich 
bieher von dem allen und neuen Hexame⸗ 
ter 


. ' v 
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ter gefagt babe, nicht ‚gern in Exempel 
ausbreiten .mögte ; fo will, ih nur ‚eins 
‚anführen, die Kenner ber Alten an den 
poetifchen Perioden zu erinnern,. De, zu 
wenige find , die Homers Sprade: bis 
auf ihr Sylbenmaß Formen ,.:-foll Birgit 
feine Stelle yertveten, Sr fagt vom Sal⸗ 
mon: nn 
quattuor hie invectus equis, & lam- 
nn pada quaſſas 
per Grajüm populos mediæque per 
— Elidis ube 
‚ Ibst ovans, divümgpe fibi. pofcebet. 


| ‚ honorem: ,  —- 
 Deniens!- qui simbos.& non. ihitabi- 
16 fülmen *è 


kei” & edrnipedum curſu ſimularat 
equorumf 

At pater ominipotens denP inter fiu- 
Bu bila teliuum 

Contorfit, (non Me ‚faces, hec fumes 

tædis | 

Lamina !) preeipitemgu’ imma tur- 

j .. bin aeg 

| 
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Sylbanaaſſes in Beukfchen. m 
Dar fern feurigen Klange, dieſer 
Fuͤlle der Harmoute, durch Rachahmung naͤ⸗ 
hern koͤnnen; fo begreife ich nicht warm wix 
ed / beſonders in groͤſſorn Gedichten, dje auch 
in ieder: Nebemausbiſduug Anſtand sund 
Maͤnnlichkeit: erfordern, nicht thun follen, 
Unfre eingefuͤheren langen Jamben, haben, 
auſſer der deſtaͤndigen Einfoͤrmigkeit, deg 
wicht wenlgor weſentlichen Fehler, daß fie aus 
zween Fleinon Vorſen beſtehn, und Daß ein ge⸗ 
wiſſer Abſchnitt dieſes zu ſelten hindern kann. 
Dazu ſcheint ihnen ohne den Reim etwab we⸗ 
ſentliches zu fehlen. Der zehnſolhigte Werk 
hat vlel Worzüge- sur dem zwoͤlfſulbigten. Er 
aſt au ſich ſelbſt klingender⸗ und uͤbet dieß kann 
man ſeinen Abſchnitt veräubern... Es iſt der 

Wẽrs der Englaͤnder, der Italiener / und auch 


einiger Franzoſen. Selbſt Milton und Sie . 


ver haben ihn gebraucht: Cr ſcheint aber 
gleichwohl für bie Epopee zu karz, und dieß 
doch nicht fo Fehr in der englifchen , als in der 
deutſchen Oprache. Wem diefer Umſtand zu 
nnwichtig vorkbnmt, eine Regel Daraus zu 
‚machen, dem geftehe:ich zu, daß ber zehnſyl⸗ 
bigte Jambe Die Wahl eines epiſchen Dichters. 
‚verdiente ,” wenn Dex Hevameter unnachahm⸗ 
AI. Band. B bar. 
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"hen Strophe, ihrem Schwunge, ihren 
Feten fallenden Schlage gleich zu thunz 

ꝰ den beyden choriambiſchen zu fliegen; mie 
#,tneni im beftändigen’fehnellen Fluge; mie . 
"indem mitten im Fluge, zu fchweben, 
u auf einmal den Flug wieder forzzufeßen; 
ſanften Fluſſe der ſapphiſchen, beſonders 
5 fie Sappho ſelbſt gemacht hat, aͤhnlich 
werben ; oder die feine Ruͤnde derjenigen 
‚es; im Horaz zu erreichen s:.bie nicht in 
trophen getheilt find. Horq; iſt ein ſolcher 
heiter in ber lyriſchen Harmonie, daß feine 
zarten einige beforöte: Blmmexkungen vers 
engen ; um uns reiht aufmerkſam auf ihre 
>> Söhne zu machen, eine Schönheit , die in 





Arten ben ihm;zu fügen; welche die feine Wahl 
der uͤhrigen nicht ganz zeigen. Wenn Horaz 
⸗ am hoͤchſten ſteigen will⸗ fewählterdie Alcäch; 
cin Sylbenmaaß, welches,ſelbſt für ben 
Echwung ained Pſalms, nech toͤnend genung 
waͤre.Er laͤuft da am oftaſten mit dem Ges 

danken in die andre Strophe hino 
a). verfahuen,, dem Enb “ 
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bar wäre. Der Trochaͤe iſt zu Ing, zu ſchlep⸗ 
pend/ und in gröffern Werken voch ſchwerer 
‚auszuhalten, als der. zwoͤlfſolbigte Jambes 
Was ſoll alſo der Verfafſer einer Epnpse waͤh⸗ 


— 


gen? Wenn ich nicht ganzirre; ſo mußen 


entiveber nicht. in Werfen / ſchreiben ⸗ und ſich 
feine Worte wie Demoſihenes, oder Fenelqu 
yon derjenigen Harmonie, welcher die Moſa 
ſahig if, zuzaͤhlen laffen 3. der er maß / ſich un 
dem Verſe der Alten entſchließen. 


BE EN Bun Sa EEE BES .22. 
glber vielleicht iſt in lhriſchen Werken diefe 
Enueſuus 3 fo nothwendig? Und wir 
xkonnen, ohne: dik Sylbenmaſſe der alten Ode, 
Windariſch über Horaziſch: ſehnn Ich gehe. zu 
daß unſre lyriſchen Verſe einer gröflern Man⸗ 
mnmichfaltigkeir faͤhig ſiad, als:die andern; daß 
wir einige gluͤckliche Arten gefunden baben⸗ 
wo., durch die Abwechälung der laͤngexn und 
kuͤrzern Zeilen; durch die gute Stellung der 
Reime; und ſelbſt manchmall durſh bie Ver⸗ 
hindung zwoer Versarten an Einer @ttonbe, 
viel Klang in einige: unſrer Oden gehammen 
iſt. Aber daraus folgt.nicht / daß fie die hora⸗ 
ziſchen erreicht haben; Daß ed unfern Jamben 
: oder Trochaͤen möglich fen, es der. waͤchtigen 
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aleatſhen Strophe, ihrem Schwunge, ihrer 
Fülle,threm fallenden Schlage gleich zuthung 
mit den beyden choriambiſchen zu fliegen; mit 
der einen im beſtaͤndigen ſchnellen Fluge; mie 
der aͤndern written im Fluge, zu fdyweben, 
"dann auf.einmal.den Flug wieder fortzuſetzen; 
dem fanften Fluſſe der ſapphiſchen, beſonders 
wenn fie Sappho ſelbſt gemacht hat; ‚ähnlich 
zu werden ; oder die feine Ruͤnde berjenigen 
Oben im Hornz zu erreichen 5. die nicht in 
Strophen getheilt ſind. Horq; iſt ein ſolcher 
Meiſter in ber lyriſchen Harmonie, Daß feine 
Wersarten einige beſondte Anmerkungen vers 
biegen; um uns reiht aufmerkſam auf ihre 
Schönheit zu machen, eine Schönheit, die in 
feinen meiſten: Arten mit einer fo gluͤcklichen 
Sorgfalt exreicht iſt, daß fie verführen koͤnm 
te, einige Kleinigkeiten wider ein paar.andıe 
Arten bey ihm:zu ſagen/ welche die feine Wahl 
Der übrigen nicht ganz zeigen. Nenn Horaz 
am hoͤchſten ſteigen will; ſawaͤhlt er die Alcächs 
ein Sylbenmaaß, welches ſelbſt fuͤr -den 
Schwung aines Pfalms, neh toͤnend genung 
‚Are. Er laͤuft da am oftaſten mit dem Ges 
danken in die andre Strophe higuͤber, weil es, 
ſo zu verfahren dem Enthuſiafwus des Obya. 
| B 2 
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und der Einbildungskraft gemaͤß iſt; da jenes 
oft noch mehr als den ꝓpoetiſchen Perioden / 
der nur in Eine Strophe eingeſchloſſen iſt⸗ 
verlangt⸗ und dieſe den Strom des ſchnellfort⸗ 
gefetzten Gedanken nicht elten fordert. Horag 
wuſte entweder den Einwurf nicht, Daß, wegen 
des Singens, die Strophe und der Periods 
zugleich Schlieffen mäßten, "weil ihm die Sän« 
‚ger und die lyriſche Muſik feiner Zeit denſel⸗ 
ben rũcht machten: oderzriopfertedie Pleinera 
Regel der groͤſſeru auf. Die æine Shoriambe⸗ 
die aus Vier Verſen und aur Sinem vunglei⸗ 
chen beſteht / hatwiel. Feuer, ſanfteres, und 
heftigeres, wie Horaz will, Dazu eine ihreigns‘ 
iprifche Fülle, Aber fie duͤrfte wohl, wegen 
der Gleichheit ihrer drey erſten Zeilen; nu 
ſehr ſelten aus fo vielen Strophen beſtehen / 
als die Alcaͤiſche. Die zweyte Chorianibe, die 
Her vorigen bis aufden dritten Vers gleicht. 
welcher fich, mitsehsem ſanften Abfalle herun⸗ 
aer laͤßt , wuͤrde denjenigen Oden vorzüglich 
angemeſſen ſeyn Die ſich von ver hohen Od⸗ 
etwas zu dem Liede herablaſſen. Die Stellung 
dieſer dritten Zeile Allein ſollte uns ſchon · ab⸗ 
ſchrecken, neue Sylbenmaſſe zumachen. Sap⸗ 
Pbo hat eine Ode erfunden ‚ deren Harmonie⸗ 








Sylbenmaſſes im Deutſchen. zı 
ob wir gleich nicht einmal zwey ganze Städte 
von ihr haben , fie am beſten getroffen hat. 
Die drey erften Zeilen find in dieſer Strophe. 
einander gleich, und: wenn der gewöhnliche, 
an ſich harmoniſche Abſchnitt immer: wiebers 
holt wird, fo: verliert die Harmonie des Gans 
zen; ein. kleines Verfehn „ dad Horaz mehr 
Begangen,. als vermieden hat. Es ift zwar . 
dieß deſto leichter zu verzeihn, je verführender 
der Abſchnitt am ſich Durch feinen Wohlflang 
iſt, und je weniger man ihm in den. erften zwo 
Strophen.die Eintönigfeit anfteht,.die er ſchon 
‘in der dritter und vierten verurfacht.. In Der 
Ode an Pettius befteht die Strophe nur aus 
drey Zeilen, da eine vierzeiligte einer vielvols , 
tern Harmonie und: eden der Ründe fähig ift.. 
Die zweyte Zeile iſt vielleicht zu Furz „ oder 
fehlöffe Doch beffer die Strophe. Vielleicht: waͤ⸗ 
re auch in der Dde an Melpomene, und inden 

andern vom eben dem Sylbenmaſſe, der laͤn⸗ 
gere Vers gluͤcklicher ver: erſte, als daß. ex: 

der zweyte iſt. | 
Wenn diefe Fragmente einer Abhandlung 
(denn ic) kann es Feine Abhandlung nennen) 
einigen Leſern von Geſchmack einen. beſtimm⸗ 
B 3 tevn 


a3 Von der Nachahmung des griechiſchen 


ern Begrif von dem Sylbenmaſſe der Alten 
gemacht haben ſollten, alß fie bisher davon 


+ ‚gehabt-haben; ſo wird es ihnen sielleicht nicht 


.' 
‘ .. 


der Kunft, Gedichte zu lefeny hingufeße, Es 
ift mit Recht der zwehte Wunfch- jeheg Dich⸗ 
ters, der für denkende Leſer geſchriehen hat 
daß ſie dieſe Geſchicklichkeit beſitzen möchten; 3 
eine Geſchicklichkeit, Die Boileau, ber fie be⸗ 
faßı für ſy nichtig hielt r daß er.dem glüdlis 
‚hen Borlefer den zweyten Platz nach dem 
Dichter anwies. Zu unſern Zeiten, da man ſo 
ſehr aufgehört bat, fü ch aus der guten Vorle⸗ 
ſung ein Geſchaͤft zu machen, ift eg genung 
dieß wenige davon zu ſagen. Zuerſt muͤßter 
wir die Biegſamkeit unſrer Stimme, und den 
Grad ihrer Fähigkeit „ den Wendungen und 
dem Schwunge des Gedankens mit Dem Tone 
zu folgen / durch leichte und fherzhafte Wooſg 
fennen lernen, Hierauf verſuchten wir bie 
xoetiſcht Erzählung r. und das Sid, Ein 
Schritt, der ſchwerer iſt⸗ als er ſcheint. Dann 
gingen wir zu dem Lehrgedichte; oder dem 
Trauerſpiele fort. Hier wuͤrden wir finden, 
daß auch bie Torafältjgfte Reinigfeit dey Jam⸗ 
ben ben. ae der Fnigrei nicht erfetzen 

| konnſe 








un 


.. Sywenmaffes im Beutfchen. | 03 
Konnte; und daß ſo gar Jambea von genaues 
rer Ausasbetimg , ‚ Durch die immer wieder⸗ 
kbmmende Furze und lange Sylbe anvermerkt 
verſtehrt, von der eigentlichen Ausſprache mehr 
abwichen, als ſelbſt diejenigen Hexameter, bie 
mit weniger Sorgſalt grarbeitet fire. Won 
Dan Jamben erhaͤben wir und weiter zu ben 
volleren Perioden bei Medner, Wenn wir 
Diele leſen Eonnterz «To fihgen:iie mit dem 
Hexameter an. vorie brauchten hierbey feine 
Profobifche Einrichtung eben nicht zu wiſſen: 
rd da die Geſchicklichkeit, Die Redner zu les 
{en vorausgeſetzt Wirde; fo duͤrften wir nur 
mit der Seleßten Männlichkeit, mit ber vollen 
hi’ ganzen Meſprache, und, wenn.ich fo ſa⸗ 
zen darf;, mitibieſer Reife dei Stimme, den 
Hexameter Lefen, mit dor wir die Proſa leſen. 
Wollten wir die Proſodie des. Hexameters 
noch dazu lernen 5 fo wuͤrden wir dem gear⸗ 

„beiteten feine völlige Gerechtigkeit wiederfah⸗ 
ren laſſen; ‚dem weniges- forgfältigen mehr 
Zierlichfeit geben'; und des rauhen ganze 
Rauhigkeit aufdecken Ednnen.. Wir würden 
auch durch diefe Kenntniß beftimmter wiſſen, 
wie man den Vers zwar noch anders, als den 
beften proſaiſchen Perioden leſen; aber nie⸗ 





24 Von der Yedhmung he geinikben:c. 
mals in bin ſchalerhafte Veriiämnlung deſſeb⸗ 
ben verfallen: mühe, durch welche die Stücke . 
bes Verſes bem Hörer vorgezäblt 5 und nicht 
vorgeleſen werden. Zulegt koͤnnten wir undmit 
den lyriſchen Stücken befchäftigen , die Dem 
Nlcäus. der Sappho, oder dem Korazgefil 
find; Sollten einige ihrer Gprppben, den pe - 
rioden bed Herametenä, wenn er in femergane 
gen Stärke iſt / und im vollen. Strome fort 
fließt, auch nicht in Betrachtung ber Vollkom⸗ 
mendeit der. zyetäfchen Harmonie überhaupt, 
gleich Eommen; fo find wieder andre Stro⸗ 
phen, die diefem nur ſehr wenig nachgeben, 
und dann verſchiedne, yon einer Ruͤnde, und 
Don fo zierlichen Feinheiten des Wohlklangs, 
daß man von der lyriſchen Dichtkunſt übers 
haupt fagen Fann, daß fie am nähften au 
die Mufik graͤnze. 
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ande ſich Eloa and— Gabriel ‚yon dem Beide 

des Meßiag am. Delberge „.uugefreben, koͤmmt 
Judas und die Erhagr , Jeßum geſangen zu Behr 
‚men. . Judag Gedanken hey. ſeiner Annäherung 
‚Der Angrif der Schgar, . Rachdem fie, auf des 
Meßias Anrede , wie todt niedergefallen, und. igt 
wieder qufgeſtanden waren, kuͤßt Indas, wis er 


verabredet hatte, den Meßiqs, welcher ſich darauf | 
binden läßt, Petrum Yan fernergr Gegenwehr zu⸗ 


xuͤck hält, und die Schaar anredet. unterdeß 

war die Verſammlung der Prieſter voller Unruh 
wegen des Ausgangs. . Ein, Bote koͤmmt, und er⸗ 

zehlt, daß die Sqchaar vor Jeſu todt niedergefal⸗ 
len ſey; ein zweyter , die Gefangennehmung def. 
Meßias, und die Furcht, in welcher Die ihn führ 
rende Schagr noch mar ; und ein drifter, Der 
von dieſer Zurcht nichts mehr weis, daß fh Je⸗ 
fus ſchon dem Palafte nahe. Da ber Meßiat 
gleichwohl noch nicht koͤmmt, weil er unterwegf 
bey Hannas aufgehalten wurde; fo gebt Philg 
nebfi einigen dahin, Sefum zu Kaiphas su brins 
gen. Johannes Gedanken, als ber Meßias zu 


ni Kaiphas 


® 
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Kaiphas gefuͤhrt wird. Der Meßias erſcheint vor 
dem. Synedrio. Portia, Pilatus Gemahlinn, war, 
Jeſum zu ſehen, in des Hohenprieſters Palaſt ge⸗ 
kommen. Philos Anklage des Meßlas. Da jener 
zulezt dem Meßias ſluchen wid, haͤlt 1 durch. 
ein ſchnelles Schrecken, Lin Lodedengel davon ab. 
Vortia bewundert bie Ark, mit welger Jeſus den 
Philo anhört. Nun redt Kaiphas. Unterrichtete 
deugen leaͤen ihr Zenguiß ab. Kaiphas Wut, baß 
Jeſus nichts antwortet: Der Meßias ſagt zulert, 
daß er ber Sohn Gottes, und: der Richter ber 
Melt ſey. Kaphas, die Übrigen, und vor allen 
' Phil „ verbansiwdd ihm. gun Tode. Die Wade 

begeht Grauſamkeiten an Jeſu. Gabriel und Eloa 
unterteden ſich darlber. Portia wird ſo ſehr ge- 
ruͤhrt, daß fie ſich entferne, md ſich, in ihrer 
Wehmut, gu dem erfien der’ Götter , wendet. 
Berne tar hinaus gegangen, Er: entdeckt Joe 

Bank “fine Verleuguumb, verläßt ihn/ und 
beweint feinen: Sal... | 


Der 
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MW. dem aahemder Weiſen, ' den des Todes 

u Se 

‚Sehe, Verve heſchleicht, die feſtlichen Augesblide 

Spare werden, als Tage dorbems Dennder Kid 

TER Aitep gebietet 
Nun den Inten Scheefän und Tilgenb. welche y 
ir 'sebohten 

E17) and viedenden Derien, äh auf erhabnere 
Stufen 

Sciher Boleabung erhebt: er zählt die heffern 
Dintten | 

Siefoubetenb, und kroͤnt fie mit Thaten, mit Tha⸗ 

| ten der Seele, 
| Dir f But engen Lohn der ſchauends Nichter 
2: wdegnadigt. ah⸗ 


go 2Der⸗Meßins. 
Alſo wurden die Stunden des groſſen, myſtiſchen 
| Sabbathe - Ä 


m 


"ie nähe 


Zum Altare das Opfer hinzutrat, ie mehr der 


Verſoͤner 
Eilte, zu bluten / und; Werde! der neuen Schoͤ⸗ 
„als zu rufen 


Laut am Fe 33 itternacht dann fein 


r WM ndes Antliz 
Sinuncigen „„Eloa, vom Werthe der heiligen 
.-Eundn . 
Singerffet ; £CGe waren ihm meht , als die jauch⸗ 
senden Stunden 
Sener fruͤhen Seburt J ſo ergriffen, N 
N 


ein -Anth 
un Gebrie as u * an dem sötktichen 


9 Sal m in kn ? 6. jhebe no N & 
briel, fahft du ihn feiben? 


Keine. Ran. m dinnla m „Feine. Sprtzche 


„der Engel 


u 


Sefliher , ſquautzroller 4 re ſelbſt theurer, 








Peak mit, af ih Fa} a ne 


Und.see we wird er us en en! An jedem Ru⸗ 
genbli hangen 
Exwigkeitenen⸗ E ſchwig.And Sabriel etch 
Ich vertiefte 
Mich zn fhon ,. das kuͤuftige Wender 
Da iu lerüeu / — 


E⸗ nur Done * * MR ‚audipforfhen 4. 
⁊ uAäν.“ * ch irr 


daß und (eisen ® L in ie ung, Beiig |, | 
biegen auch u ns en 5 — bort. ‚Enge 


sexwach 
HSqchlammert· JM. Frieben FL ea o ſich 
* * im Dunfeln ‚ar 


Wud mit Fanmen bereligett. Euch ſandte Dep 
ea Abgrund, Empörer 
elch ein nie riger Haufen, Allein der, Schöufes 
r i des Sandler u He 
Und der. Soraca der: —* herrſcht duch, Rep 
Kyym, und den Seraph‘ 
ap ihr — ihr Sihrer , Elqa. GSo WÄRE 
un ud wandeln, 
Wenn bie: Tabu, den, Staub: ang. jenen Ayyia 
Je 
Die vor dem igter ihn deften, dann wirſt du 
fp. feslich nicht wandeln, - 
Du Vexrͤcher. Er ſora⸗ Der Haufen nabte 
MT , wiitend N; 
Siug bi. Flammen eindor pn. und irrte mit ſuchen⸗ 
deut Aüge 
Durchs gopriath der Baum’, und ber Pacht. 
Iyn ſahe der Gotimenfch , 
Nun erhub ſich die dunkelſte Nacht ‚ Die Mb, ihn 


hergieng, 
MWolligt empor, und, als ſie ſich bub, ensfoffen 
| ib haus.” 


“ 
”“ — 





32 Ber· Meßias. 
ice ergrif dei VLertathet. Er trvjte det Mile 
“tigen Maruung , 
wib Te riſtet· er en Beh er Die Liebliage 
ſahn ihn, 
Wie de ſagen, nf Fe, in Hinmilscvkcen ge⸗ 


Hr in Banden mod ker & füllen fie tho ae | 
eben, 
Und — ‚Kürten ber‘ 'Sreude zu bam-, vergeffen? 
Doch bebſt du, 
Ebenamet den Rann Kuͤhle der Nacht auch 
Raͤnner erſchuͤttern? 
Ehiiig Emkret! Baib iñ es gechan Dann weil 
u ' a ich ‚mie Hütten , 
Richt im Traum nur, baun! So dacht er, und 
eilte von neuem. | 
au der Gottmenſch die Kommenbeu ſah, da be⸗ 
tet’ er alſo 
| * fi fiber: & f * weit von ben wigen 


tten 
Dis zu diefen Elnsen, herunter. D Meg’ im. 
Staube 
Die ich wundle Doch will ich fie ondein !: Ci 
werden einft glaͤnzen, 
Beh ‚in dieſen Siden ; ; die Auferſtehnng “ 
wahl, . 
Und’ das Weltgericht ganz es enthüßt, warum * 
Gott ging. 
Inder Aſariet führte den’ Haufen. Der Prieſter 
Befehl war ; 
“ | Zn Maͤn⸗ 
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Dinnet zu wafnen, und Jefüm bei feinen Sr 


Bee ſuchen Ts 


| Sr binden; und vor die Verſammlung zu fh 


ten. Es wuſie 
Judas bei Ori des fteh Gebets und bei naͤcht⸗ 
lichen Sorge 


sit bie Meufteti Exr hätte der Schaar kin Zen 


hen gegeben; 
Welchen ich kuͤſſe/ der iſtz! Allein no erbarmt 
des Verraͤthers 
Sich die Rast, und laͤßt ihm noch nicht ben eit⸗ 
ſietzlichen Kuß zu: 
Aber nicht lange, ſo fill mit ungeduldigem Grimme 


Auf die ſchlaſende Juͤnger die Schaar· Di ging 


det Erloͤſer 


Grgen Die Sundet, um ſokach mit feinet Das 


beit; Wen Im ihr? 7 
Und fie este j und riefeh ) und ſchwuͤngen 
bie behenden Fackeln ; 

Jefum, den Nalaraͤer! Nun waren die übrigen 
Juͤnger 

Alle getomnien 4 nun ſchauten auf ibn bie ine 
‚ nen Eigek 

uUnd, nmiit örtlicher Dub, als wenn eh’ dem ur 
ine ; zu ſtetben, 


obet dem konmenben Meete, vor ihm ji (de - 


gen ; geböfe , 
end der Mehlas: Ith bins! des Sohnes a 
J macht ergrif N 


A Band 3 . ns 


® 
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34 Der Meßias. 
Und fie ſanken betaͤubt, vor feiner Stimme, danieder. 
Judas ſank mit ihnen. So liegen im Feide des 
Treffens 
Todte, ſo waͤlzt ſich unter den Todten der Grim— 
migſten einer, 


| Wenn +, aus der ſtillern Mitte des Kriegs, der 


dentende Feldherr 

un fih herum, (der Richter gebots ihn!) Vers 
derben verſendet. 

Wer izt war die Betäubung doruͤber; ist hub ber 
Verräther 

Von der Erde ſich auf. Nun war die ſchreklichſte 
Stunde 

Seiner Erfhaffung,, und er gang nah dem Ge⸗ 
richte , gekommen. 


Ueber ihm raufchte mit nächtlihem Fluͤgel der. En⸗ 


gel des Todes. 
Mit. verborgnem Grimme, mit aufgeheiterter Mine, 
Trat er zu dem Meßias, und kuͤßt ihn! ss, Jit 
hätt’ ers vollendet! 
Und die ſchwaͤrzſte der Thaten entſchlich, wie ein 
„Schatten, zur Hölle. 
Aber der Sottmenſch ſah dem Verraͤther mitleidig 


ins Antliz: 
Juda! und du verraͤthſt, durch einen Kuß, 
den Meßias? 
Ach mein Freund, waͤrſt du nicht gkkommen! So 
ſagte der Beſte 


Unter den Rene und gab fih der Schaar, 


ſich binden zu laſſen. 
Petrus 
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Petrus fah es. Den Kügupegn welte den Maple, 
8 ri ih _ 
Dar) die: Sänger hervor, verwmundet im wmutigen 
Aungrif 
Einen der Schast, Der Drenfchenfseund heilt die: 
Wunde des Mannes, 
Schaut auf: Detsum berüber ; und ſagt: Sep sur 
big, mein Singer. 
Bir ich meinen Vater um Schuß; es wuͤrden vem 
Himmel 
Maͤchtige valenen erſcheinen/ dem Sehne zu 
dienen. 
Aber wie wlrden alsdann der Propheten ‚None: 
vollendet? 
Und zur Schaar, die ihn bands Ihr ſepd oeruͤget 
gekommen, 
mis in iaben, als wär ich ein Moͤrder, den 
J Wuͤtenben Einer, 
DR, bem —* beflimmt ,. nad „ durch ber Une; 
BE Fe menſchlichkeit Thaten, 
Ueber andre Einde erhöht. find.! Ich bin ja im 
DE Zempel 
Anmer um ench geweſen! Ich: hab, eich, die Ber 
i ge des Lebens 
Und hes Todes gelehrt; s und ihr. Fießt lg mid 
TR, lehren! 
I xure Slund iſt Beton ‚der. Finſternis 
Werk 
Zu vote. —R —*** ar An: Bache 
8.der Cedern, 
0 Ca Unter, 





36. : Dev Meßias. 
Unlerdeß fand im hohen Palaft det Prieſter 
Verſammlung 
Wie auf won m imeifelben ‚Hofnung.: "Ihr 
orgendes Murmeln 
Stieg von der Side des innerfien Saäld , die 
7 Marmorgelender 
Zum vielh orenden Ohte des: ſuͤrchtenden Poͤbels 
| hinunter. - - 
Und det fatinte mie ſtarrendein Blick; ſprach Ho 
dem Propheten 
Alterndes Lob und“ ſtammelnde Flaͤche; vergaß 
der Bewundrung 
uUnd ber goldnen Beier, die‘, von ben: Säulen 
rn her, flammten. 
Her die Prieſier befpradien fich ‚unter einander ?: 
Die Boten on 
Kommen noch nicht! Wo bleiben die Boten? Bieb- 
leicht , daß fie Judas . 
Und den Saufen verfehlten 7 Vielleicht wird der 
ſchwarze Verraͤther 
Auch dumm Verrither an uns? Ach, vielleicht. ver⸗ 
Seite, wie vormals, 
Duch ir ſchretkendes Bleubwerk ver Naqjaraͤct 
die Männer ! 
N 117.3 beſprachen fe ſich. Da kam ein. Bote 
Die Haare 
Flogen bar’, und die Wange war bleich. Edlal⸗ 
ender Schweiß lief 
Ucher fair Autliz. Et rang die bebenden Haͤnde- 
Go ſprach er: | 
Kae — Dohen⸗ 
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Peherprieſter wir kamen dahin, und fanden 
- ihn, endlich 
.Meher den ‚Zade ‚ wicht. fern non’ ‚hen Graͤhern. 
Die graunvollen Gräber 
Schreckten uns nit; allein es hingen ſchwoaͤrere 
Wolken, 
Als ein Meuſch ie gelehn bat am sangen Hemmel 
herunter. 
Muß doch drangen die Männer hineir. Ich blieb 
"in der Ferne. 
Yon ich fah den Propheten! Da. liefen Cich kanns | 
nicht erzaͤhlen, 
ie “ achbah er. da liefen mir. Schauer durch 
alle Behbeine! 
Doch fe ertannte ihn nicht, fo nah er auch das 
ſiand, und drangen 
Huf die Männer um ihn. Da ſprach er gemaltig: 
Wen ſucht ihr ?/ 
Unfre. Männer fuͤrchteten michta und riefen mit 
Grimme: 
Wſum den Razaräer ? Da, (etah er, (noch, bir 
ichs, noch ſinken 
Aue Gebeing wir din!) er rief mit der Stimm⸗ 
bdes Todes 
Gegen die Männer: Ich bie! So ſprach die 
Stimme Sie ſtuͤrzten 
Auf ihr Angeſicht hin ! rs liegen ‚eat da! Nur 
bin 
a aatronven. damit ich, die Botſchaft des Tom 
u euch brächte ! 
63 Und 


— 
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38 Der Meßias. 
Und die Prieſter hörten den Boten bie Worte 
des Schreckens 
Sagen, und ſtanden entfaͤrbt, und blieben ſtarr, 
wie ein Fels ſteht, 
Stepn. Nur Philo vermag , ununterbrochen von 
Schrecken, 
Dieſe Worte zu zuͤrnen: Du biſt fein Schüler, 
' Berwegner ! - 
Oder dich taͤuſchte bie bildende Nacht! Geöfnete 
Groaͤber 
Sandten dir Schwindel, und Todte. Die Todten 
ſaahſt du! Die Männer 
Beide wir ſandten, bie leben, und: fallen vot 
Worten nicht nieder! 





Als er noch redte, Da Fam ein andrer Bote: 
Mir haben 
J Viel gelitten! Wir find vor ihm zu Erde geſunken! 
Denn ſein Blick war entſezlich und Tod in des 
Redenden Stimme. 
Aber dennoch führen wir ihn gebunden. Er 
gab un⸗ 
Selbſt die Haͤnde ſich binden zu laſſen. Sie 
J führen ihn bebend, 
Wiſſen nicht, ob fie von neuem. gebietende Worte 


Ä / " des Schreckens 
Hoͤren werden. Allein er geht mit geduldiger 
X Stille, 
und iſt ſchon in Jeruſalems Mauer. So ſagte 
der Bote. 


t 


Und 


Sechſter Sefang 39 
Und der dritte Fam an, und rief: Gott fegne 
Ä die Väter ! 
Aber fo muͤſſen fie alle verderben „ die mider euch 
‚auffiehn-, 
Alle Seinde des Herrn, mie ber Balilder vor 
berben ! 
Denn, wir‘ führen ihn ber mit Banden gebunden , 
die Worte 
Wicht auflöfen ‚ no) lächelnde Minen. Ihn haben 
— die Seinen 
Ale verlaffen. Er habt dem Palaſt. Gott gebe 
fein Blut eu 
Als er ausgeredt hatte, trat Satan in die _ 
Verfammlung 
Und, bie Freude der Hölle, mit ihm. Sie ſaſſet 
die Prieſter 
Sqpindelnd umflattert ihr Auge mit Bildern 
quellender Wunden 
Und des Beiden, fommenden Todes; umfirömt , 
) mit der Stimme  . 
Schier Qualen ‚ ihr Ohr. Nun verſtummt er 
ewig und über | 
Seinen Gebeinen empor erhebt der Heiligen Fuß 
AH 
Lang ergrif fie der Taumel. Allein nad) blieb der 
Prophet aus. 
Und f ie wuͤteten ſehr, und ſandten zum zweitenmal 
Boten. 
| Hhilo gieng mit den Boten. Es hatte die Schaar 
— den Meßias, | 
&4 Auf 


N x 
) 


4 


“u bem Be N m Banned, 7 dem Spohenyriehter 


gefuͤhret. 


| Denn es mar ber Greis, in ber Nacht ſchwer⸗ 


>» 


duftenden Stunden ‚ 


Aupfgeſtanden, ſehn den Many., der Juda pers 


wirrte! 


Und Johannes folgte von fern. Der friedfame 


Schlummer 


War ihm entflohen vom Auge, dev Wehmuth 


Kummer hedett es, 


227 


den "Yricfer r 


: Dat er kein tig, wie Kaiphas, mar.) bei 


zwang er bie Wehmut 


. Seines Herlent, und ging in den Richtſaal, undb 


fab den Meßias, 
RBie ser vor Hannag —* Der‘ Hoheprieſter 
befragt' ibn; 


geintat wird dich richten! D waͤrſt du fe 
ſchuldlos, als was du 
* Me ruchthar geworden; ſe wuͤrden die 
Voͤlker der Erde, 
& wird Abrapams Gott und feingr Kinder dich 
fegnen ! 
Sag unn ſelber, mas haſt du gelehrt? Was hatt 
du für Jünger ? 
Lehrteſt du Moſes Geſei? Und thatſt du es? Tha⸗ 
tens die Junger ?- 


Zange 


} ww 
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Hannas ſprachs, und, bewunderte Jefum, mit 

welcher Gebehrde 
Einst. woprbeter er daſtand! mit welcher beipeibr 
2. een Hobeit, 
uneicheilit viem Etgls! Der Gottmenfch murdigt 
ihn, alle 
au enmichern Ich lehrt’ im Tempel, frey vor 
9 dem Volke, 
ER: vor den Lehrern ‚Im. Volk! Du fragfi nie! 
Frage die Hoͤrer! 

Als er nad. ſprach, drang Philo herein. Da 
Eu fuhr die Verfommlung 
Ungeſtuͤn auf: de at ein Knecht, mit knechti⸗ 

ſcher Seele, | 
Eine That, die niedrig aamıs war, Unmenſchlich⸗ 
den ... 
gu vertuͤndigen. Philo gebyt, den Supher u 
nehmen, | 
Ihn dem Zodeturtheil entgegen zu fuͤhren Es 
thatens. 
Als ihn Warnee in Phils Gewan ſah, dere | 
ihm des Todes 
Blaͤſſe bie Bang , und Dunkel fein Auges da 
Ä bebt' er; da brach ibm: 
In der. Behmut fein Herz! Zuletzt, da er aus 
dem Palaſte 
Alte fieht ex yon fern die wehenden Sadeln: 
' ch folge, . 
Nein ; “ ſolge dir nicht, ich hebe Die nach⸗ v 
| du Befler 
C6 Unter 
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Unter den Menſchen! fie aber in Gottes Rathe 
befchloffen , g 
Muſt du fierben; fo laß, den meihe Serie ge⸗ 
liebt hat, 
Den ich liebe, mit viel mehr Liebe, wie Liebe der 
Bruͤder y 
Laß mil mie die, du Heiligfier, fietben ! Pur 
daß nicht mein Auge 
Deine brechenden Augen , nicht deinen Todes⸗ 
ſchweiß / ſehe! 
Ich bes Verſtummenden Segen, den lezten, Ile 
ten, nicht höre ! 
arger wo bin ih? Iſt Hier kein Netter? Lem 
Metter auf Erden! 
"Keiner im Simmel? und ſchlummert ihr auch, die 
über ihm fangen » 
Als ſie dem Tode, (das dachteſt du nicht, du lie⸗ 
bende Mutter!) | | 
Dieſem entſezlichen Tod ihn gebahr! Du nur 
biſt Retter, 
Du biſt Helfer allein, du der Todten und Leben, 
den Helfer ! 
Vater der Menfchen, erbarme dich meiner, und 
laß ihn nicht ſterben, 
Laß ihn nicht fierben, den Beſten von Adams Kin, 
. dern! Den Würgen, _ 
-Bieh‘ den graufamen Würgern ein Herz, „das, 
" WMenſchlichkeit fühle? 
Ach, ich ſeb ihn nicht mehr! Die hohen Flam⸗ 
men verfchwinden! 
Pu . 
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Nun, nun richten fie ihn! Daß ihre grimmige 


Seele 


Shane beym Anblick der leidenden Tugend ! fh 


. einmal ‚nur einmal, . 
Einmal L ihrem Leben, das kommende Weltgericht 
denke! 


Doch mer wandelt im Dunkeln herauf? Ms Yo 


Atrus? vernahm ers, 


Wie fie jum Tod ihn verdammten? So ſchnell? | 


Nun ſteht er! Wen fah ih ? 
Keines Sußtritt Br ich nicht mehr! Wie iſt es 


> Hier öde! 
Wie fo ſtumm die entfeuliche Naht! Doch die 
_ ' Stille verliert fi. 


Welche Mengen flürmen daher! Ach, s fie eilen, j 


und reiffen 


Ihn in der :dedenden Nacht: zum Tode, bamit 


ihn des Volkes 
Menfgliätei niche errette! Damit an rinnenden 
Steinen, 
Ober, herunter am friefenden Schwerte, nur Eh: 
gel fein Blut fehn ! 
Ach, erbarme dich meiner ! Erbarme dic) meiner, 
| und laß ihn, 
Vater des Mitleids und deiner Erfchaffnen y und 
laß ihn nicht ſterben! 
Alſo dacht er, und ſprachs in gebrochnen 
Worten, und wanfte 
Gegen des Hohenprieſters Palaſt, und blieb in 
bir Nacht Nehn.- 
nn Aber 
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Aber der Juͤhrer der Schaar, die Jeſum be 
gleitete, Philo 
Kiß 16 witend voran ‚ eilt! in bie verfammlung , 
und alle 
Gahnt an feinem Triumph, und dem hoben, fllim⸗ 
mmenden Auge, 
Das der Todtenermeder gebunden, und dicht am 
Palaſt fin! 
Und fie hatten wicht Zeit , daß fie Philo jauchsten. 
| Der Gottmenſch 
Grat berein.. Sie ſahn den Kommenden, traufen 
dem Anbick 
Kaum die Markuchten in, und behten nor. Aut 
und Entjuͤckung. 
Aber er trat die Stufen herauf, und fland: der 


dem Richtſtul. 
Ale Hoheit, fo gar die Hoheit des farblicher 
Weiſen 
Hat er abgelegt , war nur ruhig, als ſaͤh er ben 
Aal 
Einer Qꝛele vor ſich, und daͤchte nur fanfte Ge 
danfen , 
Nach erbahnern an Gott, die Augenblide, zu 
roben. 
Von dem goͤttlichen Ernſt von dem nur hatt et 
nad Züge 
geife Züge hehalten, Doch Fonnte Fein Engel. he 
hab en, 
Belt er fie haben. Allein auch nur ein Gugil 
. vermochte 


Dieler 


' 
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Dir Bbetkiehkeit Minen; und ihren Seit ii 
bemerken: '- .-- 
Alfo fand er. Phulo und Raipbas befteten grimmig 
ihren Blick auf die Erde. Dem“gab der Richt⸗ 
fall das Vorrecht f 
Erſt zu reden, jenem der Eifer: Noch ſchwiegen 


fie beyde. 
Aber im Seitemalaſt, 109 AG, von einſamen 
Lampen 
Halb durchdaͤmmert, ein zirkelnder Gang zum 
W Richtſaal hinuͤber. 


Dort an ein Marmorgelender gebuͤckt, ſtand unter | 
den Frauen, | 
Partie, Iugenbiith Schön , das. Weib. Pilatue des 


Roͤmers. 
Aber ir Gef Mar nicht jung. Die Blume blühte, 
77. mit Seüchten” 
Wie die woetaꝛ der Gracchen, die ausgearteten 
Mm 
2 brien. le in im ernſten Rathe der 
Wouoͤchter 
Aa . ber —* Roms, und kein Etretier / 


beſchloſſen. 

—* von der Begier, den gtoffet Propheten 
Eudlich gu ſehn, war, nur von wenigen Selauen 
I begleitet, | 
VPoͤrtia eilend gekemmon. Sie hatte dießmal, Die 

Wuaͤrde 
Cine; berrſhenren Römeeinn y ieden Bweifet. bil 
| Hobeit, | 
—W Reicht 
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Leicht vergeſſen! Es leitete fie des Ewigen Vorficht! 
Und fe. and, und fah ihn, der Todte weckte; bes 
Priefterd 
Mutigen Haß ng mutiger trug ;_ entfchloffen ge 
nung War, i 
Unter einem, fo niedrigen Wulf unerfanut , unbes 
vwundert, | 
Groß zu handeln. : Sie ſah ‚den erhabnen Dan, 
mit Bewundrung, 
Heiß von Erwartung⸗ und froh, daß er vor ſeinen 
| WVrerfolgern, 


Und, des Todesurtheils geniktem ‚Schwerte »: fa 


xruhig 
Daſtand. Allein fo kannt ihn nicht Philo. Es 
| SS: tagte der Heuchler: 


m 


Bringt ibn udben und bindet ihn fefter. Doch 
.. . eb: mir’ ihn richhten 
gebt ang Beige Hände zu Gott, daß er endlich 


. fein antbel- Co. 
Ausgproden, und. ung nicht länger Durch —* 
gen gepruͤft hat! eo. 4 


Höre ferner er Deinen Gebet! So möffen fe 


ale, 
Die fh empören, verderben, j und feiner möfe die 
. Stäte N] 
Bo fie fianben bemerfen ‚, und Feiner ihrer gm 
| denen, 
Auſſer, wo bey entheifcpten Gebeinen bie Schäbch 
dr Todten 
Liegen, 





Zn ' 
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Liegen, und mo bad Blut der Empärer der Sigel 
hinabtrank, 
Da er dampfte: Ja Dank! Dank! laute feſlliche 
Wonne 
am. den Arn And Iracl foll ein. Subelgefang 


ſeyn 
Di. wirft bluten! Bisher el0$ Juda die Augen, 
nund fahe! 
Hielt dein Obr au, und börte! Doch iſt der ſchwin⸗ 
delnde Taumel 
Cootid vorũlergerauſcht. Sie ſeha nun, und br. 
ren, was da if, 
"Den, fo vor’ Abraham war, mit: Ketten gebunden! 
3Zwar oftmals 
Sahn fie ihn (don, und warfen, auf Augenblide, 
des Irrthums 
Eiferne Sande von ſich, mit frevem, männlichen. 
Arme 
Selig Steine. zu Ian den Laͤſtrer Gottes gu: 
tödten ; ' 
ben fe lieſſen von neuem ſich taͤuſchen. Doch 
> Deut iſt das Ende 
rer. Verblendung, und deines Betrugs, Emoͤ⸗ 
| » rer gelommen!  .- ' 
Welch ein Heiner. Haufen des Volls auf Dre 


ed werben 
Aus den Wenigen doch ſehr viele wider dich 

zeugen * 
Wenn wir fie ruſen. Das wird der Hoheprieſler 
| Er J gebieten. 


' Aber 
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her ich klage dich an,“ und nehme Judaͤa fun 
rZeugen/ 
Himmiel und Eibe ui. Richter Du ii Em⸗ 
poͤrer! Du haft dich 
Selbſt sum Golle gemacht, du, der in ber Krippe 
geweint hat! 
| Elafer welteſt du auf, und Feine Todie! Di 
Muͤtter, 
Selbfl die Mütter uhd Echwefiern‘, die ſahn die 
“ Sterbenden ſterben! 
nuͤt, bald trift die Dreh dich! Erwecke Sich ſeiber 
| doch werten 
Maͤnner im Tore bich ſehn! Der oA fo leiſe nicht 
Ä ſſchlafen. 
kieg dann bey dan Erwuͤrgten, die Gott verworſes 
bat! Schlaf dort, 
Dort den eifernen Schlaf, dort, wo die koinmende 
Sonne— 
Und der wandelnde Mond den Dampf der Verne 
fungen auftrinft, 
wis der ib reift 5; und von Gebeinen Golgatha 
' weiß wird! 
Alſo (ge) fa; fo} ind; iſt auch irgend. ein ghöfrer, 
Heiſerer Fluch, der ſiebenfaͤltig Vermanſcucgen 
hinſtroͤmt; 9 
Den die Mitternacht bört; ti —* Heulen mit 
ri 


Diefer treffe :: ı Hier * die ſchwellende Lippe 

dem Laͤ firer, 
| iu fein Sig berunter; ergoß ſich Tobeabiäfft. 
enn 
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Denn‘ in dem’ Augeublicke der Nacht; iq dem er 
2 der Fluͤche 
Eratichten ansjufptechen begann, und umſonſt 
: 7 fein Gewiſſen 
Ahm Aampor (öfng + er. num ſelbſt nicht den All 
Mächtigen fcheute, 
Handr ein Tnetemel; (der:war fein Engel,j et 
wandte ° 
Seinen Blick, den Verderber, auf Philo, und tal 
vor den Sünder: 
Eu > ber Biel, den du ſuchſt, Der wird dich: 
| felber ergreifen, 
Du entſericher Mann! Ich babe: mein Auge zu 
Wo, | 
Im Berger min flamniender Echwert , : ind 
ſhwoͤre den Tod dir! 
‚on 6 ide ut, mächtiger, ſchlagen ? Noch nicht! 
„in dboch die dunkle, 
Char , „Öiitende Stunde ; die Todesſtunde 
befluͤgelt 
ren Tontentn Schritt! Bald wird ſle daſtehu 
AIch ſchwoͤre 
Wie ihn iemale ein Sterblicher ſtarb, Den furcht⸗ 
barſten Tod dir, 
Zr: Verrachter! and ihn leer, lien. der lizten ED 
..  barmung! _ 
oln⸗ Santa: - „oh? Eine von dem; Der ſchuf⸗ 
aund Gericht haͤlt: | 
Bein: dann um die bie Mitternacht liegt die 
— EGlrtunde des Todes 
Di; Band, D Durch 


-_ 
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Durch die Mitternacht wandelt, und dir mit dem 
HeŸ“eulen Gomorra 
turglbar ruft, der: Tod den. oſſen Schlag ii 
gethan hat, 
Und bein Bei m ice entflieht; dann fohft 
du mein Antliz, 
Dort inf Ko ‚hin an im Thalt Benhinnon, 
icken! 
Alſo droht, ihm dur Tnbesagtt, und zug auf den 
>; Blirme 


vor wie. Balıa njenmen Vem hoben, tree 


fenden Auge 

Gtroͤmt cw Bade: Da fiel: fett Haupthaar, in 
.: Locken ber Nacht gleich, 

Auf Vie anten da Kant fein Buß, wie eiq 

ss. thirmender Fels da! 

Ber noch Tas ner Verderber ihn nicht. Er lich 
:. nur die Stimme 

Seiner Sörcden um ſich, nud ihren Tabestouo 


rauſchen. 


Wiloe ennland des Unſierblichen Schrecken, nik 


Menſchen empfinden, 


Br uellerbliche tun, Er fühle ech. im maͤchtigeß 


Angrif 


Ethauervoſler und ſchneller, als iemals du Bei | 


es gefüblt bat. 
Dem 6 war. eis Schrecken non. Sptt... Noch en 
| ſank ihm das Leben, 
un noch tler er laut. Dich mas er nal az 


mete, waren 
Slide 


— 
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Side wider "4 ſelbſt, daß ihn ein Schaut (4 


tänfchte. 


Sit kam er zu ſich ſelber. Ar tralen die Schtech 


niſſe Gottes 
Noch fein Gebein / und bebten ihm no im inner⸗ 
Ä ſten Marke. | 
Bad wie ein · Warm, ber unter des Wandrer⸗ Sofks 
ſich wendet, 


Kruͤmmt er fh anf, und ſprach Kind. ich rn 


‚Schweigen bedete, 
Denn ich eutfeile mich ſeht vor des Suͤnhers Ver⸗ 
brechen,) das alles 


Sird der Ausgang enthüllen. Befchleunige bu in; | 


“und richte / 
Hoheryrieſtert Er ſprache und flat’, und of 
nicht zuͤtuen. 


Aber bie Ste ward filter. And Portia {a9 
den Propheten, 
Wie er gegen die u des Zodleinbs daſtand. 
| Ihr Auge 


arme Entsäefung ihr A (ug lauter , und 


hohe Gedanken 
Strͤmten herauf in ibt Haupt: Es war fr, als 
huͤbe das neue, 
Hohe Geloͤbl fie empor. Dann ſorſcht fie mit fen 
tigen tiefen, 


um ſich betum, ob fie unter der Drenge sicht eiere Ä 


fände, 


N Da Welche 
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Welche nit ihr den Propheten bewunderten. Be 
fie fuchte 
Bute Seelen umſonſt, in einem Wolfe das reif 
war 
Bald gerichtet zu werden , zu ſtehn auf den flamt⸗ 
menden Trümmern 
Seines Tempels , in welchem nun nicht Jehovad 
- mehr wohnte, 
Einen benierne ‚fie nur ‚ de. fern im unterm 
Dalafe, he 
Mit dem Haufen am Feuer ſich wlimte. Sie 
ſchauten ihn wild an, 
nd fe firitten mit ihm: Er widerlegte fie feusig. 
Endlich ſchien ihm ber Mut su entfinken, und bleid) 
“und vermildert 
‚Schaut er um ſich herum, dann wieder auf den 
Propheten. 
Ab, der Mann ifi fein Kreund, fo dachte fie ben 
ſich, er fucht ihn | 
Zu erretten, und will, daß dieſer Poͤbel die Wege 
Die der Weiſe wandelt bee : wie fittfam er 
te; \ 
Wie er ein Menſchenfreund war, und Gutes ohne 
Geraͤuſch that. 
Aber fi ie faffen ihn nicht, und drobn, ihn auch vor 
en Poͤbel 
Der bost richtet , zu re Ha erfchrad er, 
Ä ebte 
Vor dem Tode ze E ihm die Wütenden 


7 mu 
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Mad ibn fandte vielleicht des Bedraͤngten Mutter, 


und fiebe ihm 


. obeehula in Thraͤen vor ihm, daß er giens, 


und vom Tode, 
Ab, vom Sue ‚, ben Bellen und Liebfien der 
Söhne befreite! 
8. wie wird fie por Schmerz Die ljebenswuͤrdige 
Mutter, 
(Liebenswuͤrdig if fie, fonft hätte fie ihn nicht 
gebohren | 
Diefen Meilen! ) wie wird fie vor Schmer, und 
Jammer verfinlen, ' 
Wenn fie pernimmt, wie der wuͤtende Phariſaͤer 
geredt hat! 


Aber Bun iſtſes in mir, dag zu fo zärtlichen 


Eorgen 


| Sir die Unbekannte mein Her; mit. Empfindungen . 


aufwallt, 


Die ich nigmals empfand ? Sindg Wuͤnſche, den 


Edlen gebohren, 
Ihn der. Erde gegeben zu haben ? Dein teen 
verflieffe, 
Sutter, iu gluͤcliche Mutter! vol: Stolzet auf 
ihn! ... Dein Ange 
Seh ihn nicht ſterben; ob. gleich fein Tod die Erde 
‚wird lehren! 
Nun, erhub fih der Snbepriefter :auf feinen 
Gerichtſtuhl, 


Alfa ſagt' en;. ob gleich ganz Juda bie Laſten 


empfindet, 
D 3 0, Die 


. . 
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Die anf Ufer Schultern der Mann, den: wir rich⸗ 
ten, gelegt bat; 
Und 16 {ehr in der Erdkreis auch kennt, daß er 
Pider ben hohen, 
Kaͤchenden Gott auf Moria; des Merheilitten 
Prieſier; 
nnd den groſſen Caͤſar in am fh watend em⸗ 
poͤrte: 
Obolfich ganz Yudda fein Todesurtheil mit aus⸗ 
' fpricht ; 5 
Und ht Kaipbas nur dem Tode gebeut, daß er 
ſchlage: 
Dean tollen wir ihn nit zeugen richten , un 
bören! 
Zwar iſt Iſrael ist nicht verſammlet. Die meiſten 
der Zeugen 
Haͤut bie Migernacht ein. (Bald werdet ihr ſe⸗ 
| lige Voͤlker 
 Unenttoribteren Seften machen als die der Ems 
pörer 
Noch mit beging!) Aliein fo wenige Merlcher auch 
bier ſind, 
Vird es uns doch an Zeugen nicht mangeln. Es 
komme, wer Met thut, 
un das Baterland liebt, und foricht, was lauter 
und wahr ift! 
Alſo fagte der Hobeprieſier. Da traten ba 
lohnte, | 
Anterrichtete Männer beranf, und zeugten. Vor 
aden, | . 
Halte 
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Datte phib mit Schmaͤhſucht, und eehrieen 
der Boßheit, 
Ihre (Kom Kleinen beweglichen Herien erfuͤllt. Mit 
entflammtem 
Wilden Blick, ſah einer der Maͤnner ſeitwaͤrts, 
und ſagte: : 


| ” 


Wie er den Sempel entweiht, das wiſſen wir 
alle. Doch hat er 
Ri fo febr ihn entheiligt, ald damals, da er der 
Opfe⸗ 
Sromme Verkäufer vertrieb. Wir waren verſam⸗ | 
— welt, zu beten. Er 
_ Aber er wieb mit Grimme der Opferthiere Ver⸗ 
kaͤufer 
Aus ben geweibhten Hallen. Gewiß, er ehret den 
0 hg | 
Dem. wir bie Opfer zu heiligen kamen; er hätte, 
die Dpfer 
Sonſt nicht verdrungen „noch dieſen Raub am 
Tempel behangen 


L 


Alſo reugt er. Po ihm m een ein andrer, 
| erklaͤrte | 
En göttlichen Eifer mit ‚gleichem Unfnh : O 

tdyamals 
Wollt er den Tempel nehmen, von dort auf Je⸗ 
ruſakem Taten! r 


Dd4° Aber 


va.» 
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Aber fein Anhang, ber ibn wobl ber Wüße 
sum König 

Kanal 1 ‚blieb ihm body bier nicht getren. Er 
muſte zuruͤckfljehn. 


Dramuf erhub ein Lepit fh, und that, ale 
= koͤnnt er verachten, 

Beugte: Hat ® nicht Gott geläftert, indem gr vol. 

Sa. 

Waͤhnt, er tdaue die Sinde vergeben? Am Sab⸗ 

bat erlaubt er, 

Schr zu teen! Belebt am Sabbat verdorrende 

ı Hände 

un doh waͤhnt der Verbrecher, gr koͤnne die 

Sünde vergeben! 


Sio redte ber Vierte. Das wilde: kachen des 
Hohns ſtieg 
Ay ir die Minen empor , und tönt‘ in dei Re⸗ 
benden Stimme. 
fe füge er: 346: muß zwar zeuyen; doch braucht 
ihr, D Väter I 
Beugnifle wider ben Dann, fo von Unternehmun⸗ 
| gen ſchwindelt, 
Die auf ſolchen ciun erbaut find! Er bat «6 
- gergbet, 
5 Und dat Boll, das ihm gleicht,“ pernahms mit 
ſtarrendem Auge: 
Brecht den Tempel; drey Tage, ſo hebt ſich ein 
neuer pom Staube 
Wieder 
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Wieder empor, Jh ban ibn! .. Das mar er 
aͤdbig, u fagen. 
Neben. ihm fand ein andrer da, und zeugte 


„peflebe 
and ein Greis entehrte fein Alter, und. fagte: 
Zu Zöllnern, 
Diefen Suͤndeyn geſellt, (ich bin ein Zoͤllner ge 
weſen,) 
Hat ur jene Weisheit erfunden, die Moſen ver⸗ 
‚achten , 


und, durch Heilung fündiger Kranken, den Sab⸗ 
bat entweihn lehrt. 


Alſo zeugten dje Zeugen; und ringsum ſtroͤmt 
der Erwartung 
Blick auf Jeſum, wie ſich der Empörer vertheidi⸗ 
gen werde. 
So ſtehn um den ſterbenden Chriſten, mit bleichen 
Gedanken, 
Und mit halben Freuden y bie gern fih freuten, 
bie Haqufen 
Niebriger Spötter, und atömen leiſer, und ſtam⸗ 
meln Erwartung 
Auch ihm wird der ‚mutige Traum vom unſterbli⸗ 
chen Leben, 
Wie er feiber ‚ vergehn. Er bekennts noch! Aber 
ber Weile 
Betet ſir fe, und für ſich, und lächelt die Gräber 
vorüber, 
. 23 € 
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So fiarrt Jeſum das mwartende Volt an. Aber 
ber Gottmenſchh 

Echmeigt. ... Und Kaiphas riß gefluͤgelter Grimm 
ſort, er ſagt 


Suͤnder, ſchweigſt du zu bem, was dieſe wider 
dich zeugen? 
Aber der Gottwenſch ſchwies. Da ergrimmte der 
Prieſter von neuem 


Rede! Beym lebenden Gott beſchwoͤr ich dich: 
Biſt du Chriſtus? 
Chriſtus, des Angebeteten Cohn ? Er hatt' es 
geſprochen 
und nun ſtand er emporgerichtet, und ſchaute 
Verderben. 

Satan ſchaute mit ihm. Der Todesengel 
Obaddon, 
Philos Engel, er dacht entflammt auf bie Suͤnder 

' ' derunter: 


” gniedist er einer Antwort die Wuͤrger, ſo iſt 
es Erbarmung. 
Aber es ruͤſtet ſich ſchon mit allen Schrecken der 
Rache, 
Die Gott ſchreckte, ſeitdem der Donner am Thro⸗ 
ne gerollt hat, 
Sich, ev sieht fein Gericht an,. und koͤmmt, dar 
Leite der Tage! 


Dunkler | 
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Dunfler „ſchwarzer, tödtender Tag, Gerichtstag! 
Gerichtetag! 
Sey mi in deiner furchtbaren Schöne gegrüßt, 
o du Schoͤnſter 
Unter der Ewigkeit Soͤhnen! Du feſtlicher Tag der 
Vergeltung! 
Tag bet richtenden Maaffes. der toͤnenden Wage! 
* Dann werben 
Komme nde Sphaͤren umber in der Wage Silber, 
ton (hatten! 
Sey mir gegräßt, du Tag! dann verbirgt fih um 
ter den Schaaren 
Derer ! die Palmen fragen , die Gnade! Diefen 
Gebohrnen 
Aus. der Erde, den Staub, den ſterblichen Eins 
ber feit geftern, 
Welcher wider den Ewigen ſchwillt! und jenen 
Gebohrnen 
Unſers Himmels, der ſeit der Erſchaffung Emyo⸗ 
rungen aufthuͤrmt! 
Heil mir! es wird fie beyde der Tag, der Dom 
nerer, faſſen, 
Daß er ſie ganı verderbe! Drum ba ih mich 
Ri ‚ein, und verfiumme, | 
Aber mein Schweigen iſt, Tod! mein Verſtummen, 
des Raͤchenden Bote! 
Alſo dachte der Seraph mit ſchuellen Gedan⸗ 
ken, und ſahe 
Auf den Priefler, der ſchon des Meßias Antwort 
verdammte. 
Aber 
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Aber der Gotimenſch fehaute gen. Himmel. Es 
'„..ftaunten die Engel, 


Als er es that; ſo ſehr fahn ſie an feiner Ge⸗ 


behrde, 
Wie er die Gottheit zuruͤckhieſt, und unter menſch⸗ 
liche Rube 
Das verbarg was Weiten erſchuf. So hält er 
u noch ifo, 


gurcheeruicher durch Saumen, ſein Weltgericht auf, 
und erduldets, 
Daß der Enprungen Strom, mit: Igugen Jahr 
. hunderten, firöme. . 
Itzo ſah er dem Prieſter ins Antliz, und ſagt ihm:, 
Ich bin es N 
Was du fagef Und wiſſe, daß ich ist Werke 
.vollende, 
Die der Anfang des Weltgerjchts find! Den Men⸗ 
ſchen von Erde, 
Den auch eine Mutter gebabr, ihr werdet ihn 
jeden, 
Siken jur Rechten der Aumacht und kommen ia 
| Wolken des Himmels! 


Alſo oͤfnete der, der mit dem lezten der Tage, 
Schreckenvoller wird kommen, als iemals ein Engel 
des Todes 
Ihn in der tiefſten der Nächte die ſtuͤrmende Harfe 
ı herabfang ; 
Alſo Öfnet er Einem m eeilalien 2 Blicke die Zukunft; 


Und 
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Nad ſchloß ſchnell dem erſtaunenden Slicke den 
furchtbaren Schaͤuplatz. 
Kaiphas, Cdenn num fehleuderten ihn die Ströme 
u, des Grimms fort 
und nun taunt er kein Maaß, nicht Schranken, 
nicht zwingende Schranfer!) 
Luindas ſchritt entflammter hervor! trug Tob auf 
der Stine! - - 
Biete laut! jerriß ſein Gewand! mit aithenden 
Augen 
etam er lichterla bin, tief in bie verſtum⸗ 
mende Beog: 


Kae! % läfierte Gott! Was brauchen wir 
Zeugen? Ihr boͤrets! 
Redet! was denkt ihr? Er laͤſterte Gott! Sie rie⸗ | 

fen: Er fäbe: 


da, er ſerbe (ſchwoll Philo enor,) er fer 

bei Die Fülle . 

Deines Serie ergeußt fih! Er fierbe den Sof 
der Verfluchten! - 

Oben am Kreuze, den langſamen Tod der eiſernen 

Wunden! 

Daf fein modernd Gebein kein Grabmal finde! 
Kein Hügel 

ueber ihm mit Blumen bewachſe! Verweſ an der 

u ‚Sonne ’ 


Yn 
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An der ofnen Sonne ; Gebein! und Kr un dem 
Tage, 
Wenn dem verborsgen Gehein Sotk.ruft, bie Stine 
me des Herrn nicht - 


Alſo fast der. Rom fo dem Tode reif ner. 
Er fagt ed! 
aubeſeuer von ihm, drang nun im vinude 
Taumel, 
Nun das Volk auf den Goͤttlichen zu!.. E sich 
me. . 
Sionitinn, mit der, wenn du vor dem Enigen 


beteft, 

Sen dB dich bear daß ich mit ben Engeln mein 
Auge bedecke. 

abriet, und Eva enthuͤlten ſich ſeitwaͤrts und 

ſagten: 
2, GBabriel! Gottes Geheimniß wie tieft wie allen 
| | Erfehafüen =: 

ünergeönbat if Gotted Geheimniß! Ich (a5 fie 

erden, die Orionen, 8 weiß, was jebes Jah 
Ä tauſend ° "7 

Auf ben Orionen fir Wunder geſchahn Doch cu 
under, in 


wie die Erniedrung des Sohns zu dieſer Tiefer 
geſchah nicht! 
Er, den erſt Jehova vom donneruden Täber 


herunter 
| Richtete 
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Michtete ı der das Gericht mit diefer Goͤttuchteit 
aushielt! 
Mir, mit Einem Blicke, der Engel Sthimmer im 
ruckſchuf! 
PER Und Ku Eoa! vor dem ber Todten 
Gebeine, 
Vom meigerfäenben Sturme der nenen Schoͤ⸗ 
pfung ergriffen, 
Einf ertmachen x daß Fings in ihren chen die 
. Erde 
daut, mit einer Gebäbreuinn Angft , dem Allmaͤch⸗ 
‚tigen zuruſt: M 
Der dann mit der Dünmerpofäune ı mit Todes, 
. engen, 
Mit hinſinkenden Sternen, zum Weltgerichte, wird 
J . Tommen ! 
Sid, er rief ihn, da wurde das Licht Du, 
| « Gabeirl, fahft es, Ba 
fie es hervorriſr & ‚ging voll tauſendmal tauſeud 
Gedanken, | 
Zaufendmal tauſend Leben an feiner Rechte ver 
fammelt;. 
Ein beſeelender Sturm vor ibm ber: da wolten 
die Sonnen! ' 
Da erlangen die jandhgenden Sphären!‘ Da ſchuf 
er die Himmelt 
Sp, et gebot der ewigen Nacht, die ſtellte 
ſich jenſeits 
Sriner Sim! Ela; du ſahſt, wie ex über der | 


Neqe Bu. nnd 


‘’ 
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Und er rief ihr, da ward ein ungeheurer, ein 
todter 

Klumpen: ber lag, vor ihm, mie eine zertruͤm⸗ 
merte Sonne, 

‚Die von hundert zuſammengewsrfnen Erben , bie 
- Leihen ! 

und er gebet der Flamme ; da flrdmte die uichs 
liche Slamme _ 

Durch Des Todes Geſilde: dba ward das Elend: 


da ten », 

Seine Tiefen Jammer beraufı - da ſchuf er die 
ale 
, > 

E71 ſorachen fie. Portia ſob den , Sittiche 

leiden ; . 

Konnte den bangen Anblick nicht länger ertragen ; 3 
erhub ſich * 

Auf den Soͤller. Dit aufgehoben‘, ringenden 
Haͤnden N) 

Stand fie, mis Augen die flarr zum bämmernden 
Himmel Binanffahn, 

und fg zweiſelt ihr Herz: O du, ber Erſte der 
Goͤtter! —— 

Der die Welt aus Naͤchten erſchuf, und“ Menſchen 
ein Hetz gab! 

Wie dein Name auch heißt, Gett! Jupiter oder 
Jehova! [nn 

Komulus oder Abrahams Gott! Nicht eimielnes 
Melon? Kt. 


Nein! 


A 
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Nein! Du Aller Vater und Richter! 0 darf ichs 
dir meinen: ’ 

Was mir meine Seele ; serreißt! Was hat er ver, 


brochen, 
Dieſer ſriedſame Mann, daß ihn unmenſchüche 
tödten ? 
Iſt er dir fo feſtlich, der Anblid , bje teen 
Tugend, 


Gott! von deinem Olympus zu fehn? Er if es 
den Menſchen; 

si und ſchauervoll if fie den Menſchen die ſtolze 
Bewundrung! 

Doch kann der bewundern, er, der die Sterne 
gemacht hat? . 

Rein! du Fannft nicht bewundern ! Allein ein- ho⸗ 


hes Gefühl iſts 
Fuͤr den Gott der Goͤtter; es koͤnnte fein goͤttliches 
Auge 


Sonf nicht fehn , daß der Echuldlofe litte! Wie 
wirft bu ihn lohnen,“ 
Der dir diefen feſtlichen Pomp ber Menſchheit 
auffuͤhrt.. 
Mir, mir rinnt das Mitleid die Wang' herunter; 
allein du, 
Kennſt nur an der leidenden Tugend die bebende 
Thraͤue! | 
Gott der Bitter, belohn , und , iſts dir möglich, 
: bewundr ihn! 
U.Bond, - —AW 


66° ‚Der Meßjas. 
Als fie aun auf den Soͤller ſich druͤberneigend 
gebüdt hat, 
woͤrt fie am untern Palaſte wie eines verzweifeln, 
den Stimme. 

Metrus war es. Der fromme Johannes war un 
» . ten am Thore 
Stehn geblieben Er hoͤrte den jammernden Pe 
te, etkannt' ihn, 

Rrief ihm emigegen s Ach, lebt er, o Petrus! Du 
0 v weinft! du verſtummeſt: 
der su Rap mich, Johannes, ach, laß micdim 

Einſamen ſtetben! 
Ejerben will ich! Er iſt verlohren! Ich bin noch 
Wberlohrner! 
Juda, Juda! entfezlicher Zuger! du haſt ihn 
| verratben tor 
Ich verrieth ihn mit bie! Vor allen, welche mich 
u fragten , — 
Hab ich ihn, ach! in meinem zu tiefen Elend, 
E | verleugnet! 
Fieuch! erhebe dich weg Johannes , und laß mich 
. im Stillen 
Sterben. Stirb, ſtirb and! Er iſt zum Tode 
= vorurtbeilt! 
und, ich Treulofer! hab ihn vor allen Sundern 
verleugnet ! | 
Petrus rieſs dem Verſtummenden zu, und 
| 0 riß fih von dannen ! 
gber itzt blieb er im einfamen Dunkel am thauen⸗ 
. ben Ediflein 
Steh, 








Sechſter Geſang. 65 


Stehn, und ſchwankt' an den Stein hin, ünd 


| hielt fih ; und fanf an ihn nieder: 
Veigie fein muͤdes Haupt, und weinte iang, und 
| verſtummte! 
Endlich frömte fie aus j *. brechende Worte, die 
| bolle 
Tieferſchutterte Seele Laß ab / init des Todes 
Geßaiten 
Mich zu ſchrecken! Sie feiffen wie Schwertet in. 
Meine Gebeine/ 
Meine aermalntan Gebeine: laß ab | Und wend', 
Ö wende 
| Diefe aidinden Slicke von mir, womit du mich 
aͤuſahſt./ 
a die tieffte der Thateü, dei Thaten aͤhwaͤriſte/ 
| geſchehn war: 
Ad was that ich! Mein Ben imein Freund . 
bab ich verleugnet! 
Den ich liebte; ; der inich, wie ſonſt kein Lehrer, 
„geliebt bat; c 
Der ein göttlichet Wanũ wär! Bü kleine Seele, 
was that dun 
Siehe, Run wird er mich Auch im Weltgerichte / 
| vor ſeinen 
Froͤmmern Jüngeru, vor feinen eyhabnen Engein, 
nicht kennen! 
| Knie mich nicht! Ich berdien est s; D kenne 
mich wieder i Erbarme 
Seiner Angſi did | Was hab ich gethän | Jemehr 
ichs empfinbe, 
E4 Deſio 


—8 


68 . Der Meßias. 
Deſto tiefer grüßt eg in meine Scheine den ‚Tod 
eein. 
Etirb! s,,D toͤnut ich' ſterben! Ich werde ſter⸗ 
ben, doch langfam ° 


Hier verfunmt er, ind weine, und verdiene 
" fe, weinen zu fönnen. 
Neben ibm ftand fein Hiter, Orion, und [ah 
ihn, und fuͤhlte 
Sauftes Mitleid ; und Engelfreuden. Ist wandie 
ſich-Petrus, 
Hub ſ ſich empor, und ſchaute gen Himmel. Du 
fnrchtbarer Richter! 
Vater der Menſchen und Engel, und deines Sohr 
nee! du kenneſt 
Mein erſchuͤttertes Herz, das Beben des tere 
| ‘ Gedankens. 
Dein Kind Jeſum, ich hab ihn verleugnet! E— 
| barme dich meiner ! | 
Ach / erbarme dich meiner, du Vater des Li 
| lihen Kindes ! 
Er fol flerben! Ich bin es nicht werth, mit dem 
Theuren zu ſterben! 
Aber laß mich ihn noch, eb gr zum Grabe fein 
Haupt neigt, 
Eh er, unter die treueren Jünger , "den Segen ’ 
bie Teste - 
Liebe verhel laß dann mich noch den Liebenden 
| | ſehen, 
Daß 
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Daß ſein ſlerbender Blick mir verzeihe? Dann fleh⸗ 
ich nur Gnade, 


Keinen Segen zu bang, zu ſehr Verbrecher, zu 


rufen: 
Haſt du. nur einen Segen? nur Einen für biefe 
Serehten? 
Ah wenn ib nur Vergebung erweine, fo will ich 
hingehn, 
Ihn vor allen Menſchen befennen. So lange, 
" mein Schöpfer 
Du mir r Tage bes Menſchen zu leben gedieteſt ‚bo 
ü lange 


Seps mein theures Gefehäft: Ich will Die guten, 


die frommen, 

Ale reinen Herzen, ich will fie ſuchen, und ihnen 
 Dnanfbörlih mit Wehmut und diefen Thränen er⸗ 
| zählen : 


Ja! ich kaunt ihn, den Guten, den Theuren, den . 


Beften der Menfchen 


Jeſum, des Allerheiligſten Sohn! Und war es 


nicht wuͤrdig, 


Ihn w kennen! Sch war fein erforner Jünger ! Ä 


Er Fiebte 
Seinen Jünger ! ! Doch war ich nicht wuͤrdig, ihn 
wieder zu lieben. | 
Denn ich liebe ihn nicht mehr, in der !rdben 
Stunde , den. Beften 
| Unter den Menſchen! Er war der Befte ‚ der Bes 
| Re! Sein Leben. 
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af für andre, nicht fein voll Menſchlichteiten 


Die Armen 

Speift er, hellte die Kranken, erwekte vom Tode 
die Todten! 

Darum tͤdteten ihn der Menſchlichkeit Haſſer! 
Erhebt euch, 


Kommt, ibr Männer, und laft und gehn, an 


e fein Grab hin ‚ und meinen !. 
Ach zu fuͤrchterlich it der Gedanke von feinem 
Grabe! _ 
Jeſu, du göttliher Mann! wo wird dein Grab 
ſeyn? Wo wirft du 
Schlummern im Stillen? Mofern der Witer Wut 
dir ein Grab läßt! 


nn 


Alfo fiehte der Mann, den der Erde Sünder 
in Worten 
Ferner verleugnen im Thun ; er erteinte ber 
Märtyrer Krone! 


Meſſtas. 
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Inhalt 
des fie benden Geſangs. 


er Tag bes Todes Jeſu bricht an. Eloa ber - 
— fingt ihn. Das Spnedrium hält eine lezte 
Berathſchlagung, und führe den Meßias zu Pilatus. 
Kaiphas klagt Jeſum an. Philo thuts auch. Der 
Meßias bemerkt fie kaum. Pilatus nimmt Jeſum ing 
Richthaus, ihn beſonders zu verhoͤren. Iſchariots 
Tod. Pilatus koͤmmt mit dem Meßias zuruͤck, und 
fast, daß er ihn Herodes fenden wolle. Maria koͤmmt, 
ſieht ihren Sohn, und geht in ihren Traurigkeit zu 


Portia, und bittet diefelbe, ihren Gemahl warnen zu 


lafien, daß er des Unfchuldigen ſchone. Portia war 
durch den Traum, den fie gehabt hatte, (don ‚geneigt, 
Deswegen zu Pilatus zu ſchicken. Sie erzählt: der 
Maria ihren Traum. Der Mebias wird zu Herodes 
geführt. Das Betragen einiger Jünger und Freunde 
Jeſu, da er hingeführt wird. Herodes verlangt ein 
Wunder vom Meßias, welcher ſchweigt. Kaiphas 
macht, durch eine Anklage wider Jeſum, Herodes 
noch erbitterter. Dieſer verſpottet den Meßias, und 
ſchickt ihn zu Pilatu⸗ zuruͤck. Das Volk wird durch 
neue Haufen, die zum Feſte gekommen waren , vers 
mehrt. Philo ſchickt feine Vertrauten unter Das Volk 
aus, es wider Jeſum einzunehmen. Unterdeß hatte 
Pilatus einen berüchtigten Mörder, Barrabas, kom⸗ 
men laffen, ihn, mit Jeſu, dem Volke vorzuſtellen, 
E 5 damit 


⸗ 


bani diefes um Loslaſſung des Meßias bitten moͤch⸗ 

Portia ſendet Tine Sclavinn zu Pilatus. Philo 
—* Pilati Aſicht, die er mit der Vorfuͤhrung 
des Mörders hat. Er hält eine Rede and Volk. 
Durch diefe, und durch den Beyfall, den die übrigen 
Prieſter feiner Rede geben , wird das ohnedieß ſchon 
wider Jeſum eingenommene Wolf dahin gebracht, 
Barrabam loszubitten. Pilatus bezeigt, durch ein 


ſeyerliches Haͤndewaſchen, daß er unſchuldig am 


Blute des Meßias ſey. Das Volk übernimmt die 
Schuld der Verurtheilung Jeſu. Der Meßias wird 
zur Geißlung gefuͤhrt. Pilatus bringt Jeſum, mit 
Dornen gekroͤnt, wieder zum Volk heraus, es gegen 
ihn zum Mitleiden gu bewegen. Unterbeß daß dieß 
geſchieht, giebt der Meßias an einige Engel geheime 
Befehle. Pilatus hemuͤht ſich noch immer, aber ver⸗ 
gebens, Jeſum zu retten. Jener erſchrickt uͤber die 
Anklaͤge der Prieſter, daß ſich der Meßias zu einem 
Sohne Gottes gemacht habe. Er nimmt ihn mit ſich 


in den Palaſt zuruͤck, und befragt ihn hieruͤber. Je⸗ 


fu Antwort. Pilatus fucht noch einmal, ihn zu de 

freyen. Uber nach einem Vorwurfe der Prieſter, 

daß er anf diefe Art ſich nicht als einen Freund des 
Kaifers zeige , Übergiebt Pilatus Jefum in der 

' Prieſter Gewalt, welche ihn zum 

Zode Kran 4 


Der 
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vo 


ru | 
D, Eloa! ſtandſt quf der Morgenroͤthe. Der 
Erbe 


alter fanden um ihn. Er fang in die mächtige 
Harfe, 
Sn e werden die Auferſtehungen janchien ı ß 
j fang er! 


Emigfeit dir! komm, werde geboheen: o werde 


gehohren, 


Bluttagı ++ Er wandelt am Himmel herauf Sein. - 


Nom ift, Erbarmer. 


Ihn, ihn beanen die Qrionen, und rufen den 


kleinern ot 


Sonnen umbes, bie Spanen den Erden; Du Tang; 


du Verſoͤner! 


Gene f ſchöner blutender Zas dich ſandte die 


b e 
Liebe! Er ce 


( 


— 
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Harfe, töne darein! Er fchaft, zu Engeln, den 
Etaub um! 
Ewigkeiten der Ruh find feiner_Triumphe Gefolge! 
Eich, ih hebt mein Aug auf, und feh! Ein Huͤ⸗ 
gel der Erden 
oft der Altar! Der Altar , er bebt bor dem Toms 
menden Dpfer! 
Hatte der Auszuſoͤnende Sterne, wie Stein’ aus 
.. .. den Baͤchen, 
Aufgenommen, erbaut die Sterne dem Sohne zum 
Alter: 
Dennvch hätte ‚dem kommenden Dpfer der Altar 
gezittert' 
Kings am ſchau ih. Wie laͤchelng der Erde die 
helleren Sonnen! 
Und wie ſchwimmt ihr leichter Gefolge die Himmel 
herunter ! 
D du Ruhe, ,des feſtlichſten unter den Selen! Du 
Sabbat! 
Sabbat des Vaters und Sohns! Ich hoͤr, ich 
hoͤre, die Jubel, 
Tönen von > allen Harfen heruͤber! Der Seraphim 
Kronen 
Sinken alle! Sie if, die Schoͤpfung iſt Sabbat 
geworden ! 
DO de Gedanke, Gedanke: Yahrtaufende gehn ws 
. vorüuͤber 
| o son, fern in bein heiliges Licht der Seh 
binaufblickt, 
De! Der Sohn des Vaters , er ſtarb! ... Det 
Ewige denkt di! Ale 
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Alſo ſang Eloa.“ Die Himmeh "Halten eg 
wieder. 
Doch“ von der Sinde geblendet, und ihren Seid, 
ten belaftet, 
Dacht auf der Erde. viel anders. ein Haufen Sterb⸗ 


liche. Satan 
Daqhte wie ſie. Des Ewigen Vorſicht ließ die 
na Verbrecher 
Ganz ihr Maaß anfüllen. Der Hoheprieſter ver⸗ 
W ſammelt 
All' im innern Saale. Dort halten ſie Kath, und 
J verſchwoͤren 
Wider den Evigen ſich. Sie hatten das Opfer 
dem Tode 


Lange geweiht. Sie halten nur Rath von Pilatus, 
J vom Volke, 
und von der Urt des Todes. Am Kreuz auf Güls 
gatha, ſollſt du 
Stuten: .. . Bhilo perachtet, von ihrem Ratbe | 
lernen ; 
Bricht: ſchuel aus der Verſammlung, und (ut 
den Meßias, und findet 
Ihn bey den Wachen am. finkenden Feuer. Hier 
geht er mit wildem | 
Drobenden Schritte vor ihm auf und nieder. Sein 
.  treffendes ‚Auge 
Heſtete ſich unverwandt auf Jeſum, und funkelte 
che. 
Aber ſo ſehr ihn die. Wut au beherrſchte, ſo fang 
j er bob ſorgſam Und 


— 
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Harfe, töne darein! Er ſchaft, zu Engeln ‚ ben 


Staub um! 
Ewigkeiten der Ruh find ſeiner Triumphe Gefolge! 


Sieh, ich hebe mein Aug auf, und ſeh! Ein Huͤ⸗ 


gel der Erden 
Iſt der Altar! Der Altar, cr bebt bor bem kom⸗ 
menden Opfer! 
gätt der Auszuſoͤnende Sterne, wie Stein’ aus 
„0... den Biden, 
Aufgenommen, erbaut die Sterne dem Sohne sum 
Altar: 
Dennoch haͤtte dem kommenden Opfer der Altar 
gezittert 
Rings am ſchau ich. Wie laͤchelng der Erde die 
helleren Sonnen! 
und wie ſchwimmt ihr leichter. Gefolge die Himmel 
herunter ! 
D du Ruhe, des feſtlichſten unter den Feſten! Du 
Sabbat! 
Eabbat des Vaters und Sohnes! Ich hör, id 
höre, die Jubel, 
Toͤnen von allen Harfen heruͤber! Der Seraphim 
Kronen 
Sinken alle ! Sie if, die Schöpfung iſt Sabbat 
geworden! 
O du Gedanke, Gedanke! Jahrtauſende gehn wog 
vorüber, 


9 son fern im dein beiligeh Sicht” Der Sera 


hinaufblickt, 


Da Der Sohn des Vaters, er flarbt ... Der 


Ewige denkt did! 
g — Alſo 





| 
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 Afe fang Eloa.“ Die Hiniinek hallten eg 
wieder. j 

Doch von der Sinde geblendet, und ihren Geridhs 

Ä ten belaftet, 

Dacht auf der Erde. viel anders. ein Haufen Sterb⸗ 


liche. Satan 

Dachte wie ſie. Des Ewigen Vorſicht ließ die 
Verbrecher 

Ganz ihr Maaß anfuͤllen. Der Hoheprieſter ver⸗ 

ſammelt 
AP im innern Saale. Dort Halten fie Kath, und 
| verfchtören _ 

Wider den Eigen fi. Sie hatten das Opfer 

dem Tode 


gange geweiht. Sie halten nur Rath von Pilatus, 
vom Volke, 
Und von der Art des Todes. Am Kreuz auf Göl⸗ 
gatha, ſollſt du 
Stuten Philo perachtet, von ihrem Rothe | 
lernen ; 
Bricht, ſchael aus der Verſammlung, und ſuct 
den Meßias, und findet 
Ihn bey den Wachen am ſfinkenden Feuer. Hier 
geht er mit wildem 
Drobenden Schritte vor ihm auf und nieder. Sein 
treffendes Auge 
Heſtete ſich unverwandt an en , und funkelte 
che. 
Aber ſo febe ihn die. Wut * behertſchte, ſo fans 
u; bo ſorgſam und 


‘ 
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‚And fharffchtig die, Reihen der Sehwierigkeiten 
herunter, 
Stelte ieder Entſchluͤſſe, Beredtſamkeit, prieſter⸗ 
Llich Anſehn, 
Oder das Heufferfie felbft entgegen , ließ Feine dem 
Zufall. 
Einmal (er dad an das Volk) exhebt fein Herz 
fi , zu beben. 
Aber er zwingts, entſchloſſen, zu tödten, ‚ober iu 
fierben ! 
‚Und noch einmal Cer dachte, mas er gu vollenden 
bereit war , ) | 
- Bittere das Herz ihm, doch ſchnell befiegt er fein 
jeugend Gewiſſen! 
Itzo, vol von feinen Sale, (ein Inflig Ges. 
ive 
Leicht iu eich / ‚hätte die Vorſicht nur inte 
defendet ') 
3— ale Phiis zuruck zur Verſammiüng: Roc fin 
| ifieh wir, Vaͤter? 
Brach die Dämiterüud hicht an? Und foll er am 
Abenb noch leben? 
Phil beivegte ſie leicht: Sie eilten, und 
ı:  Habiiien, und führten 
Zu Piiatus den ewigen Eohi 5 ein ſurchtbarer 
fi Haufe; 
: Ssöbepiefet / Gefeierklaͤrer/ die Aeltfien Subäa ! 
‚DAB Die Morgehlaft athmete Kalt: Da Jeſus den 
7 Te 
Der 
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Der ı nun ; Wenige Stunden nur noch, des Ver⸗ 
fönenden Opfer 
Bilden ſolte, durch daͤmmernde Schimmer des 
Tages enthüllt ſah, 
Schaut' er vom Tempel gen Himmel. Sie eilten. 
88 cite ſchon Wolf mit. 
Denn es Hatte der Ruf die Gefchichte der Nacht 


\ nicht, verſchwiegen. 

Einige waren vorausgeſendet, und hatten Pie 
iatus 

Schon die Kommenden angekuͤndigt. Sie kamen. 
Er ſtaunte, 

Daß gan Juda vor ihm erſchien, um Eine Ge⸗ 

angtnen 

Anzuklagen. Sie gingen mit ihm die erhabenen 

Stufen 


— Draͤngend binauf / und blieben dm gichthaus äaf 

Gabbatha fichen. 

Hier war itzo der Nichtſtuhl. Des Feſies Sp 

braͤuche geboten, 

Richt ind diichthaus zu gehn Pilatus. ſaß auß 
dem Richtſtuhl, 

Jener entattete Roͤmer, ein weicher Keuter ba 
Wolluſt / 

Stoli und grauſam dabey doch Flug genuus / von 

| den Römer R 

Ms Srredtigkit einige Minen zu ieigen: SI 
ſprach ww ; | 


Wefſſen 


‚go Der Meßias. 
Weſſen befchuldigen Iſraels Aeltſten dieſen 

. Berflagten ? 

Und ⸗⸗⸗ felbfi Kaiphas feh ih! Er ſprachs mit 

Hoheit, und fchaute 
Mehr auf Sefum als auf die DVerfammlung, 
Der Hohepriefier 
Trat nun näher hinzu, und ſprach: Wir glauben, 


Pilatus 
Kenn’ ung fo ‚, und fälle dieß Urtheil von Iſraels 
Vätern: 
Daß fie diefen ı wor ihn nicht führen würden , wo⸗ 
fern er | 
Nicht ein Schuldigr wär! Er iſt es, Pilatus, 
eh 
Mehr, als es einer noch war, feitben du Iſrael 
richteſt! 
Dieſen Gram verbergen in ſich die Vaͤter 
Judaͤa / 
Können ihn dir nicht erklaͤten, wie ſehr der Jeſus 
fh auflehnt 
Wider unſers Propheten Geſetz, und den heiligen 
Tempel ! 


Wie er; im blendenden Neden, durch taͤuſchende 
Wunder, ein Zaubrer, 
Unſer Holt und verführt ! Schon lange, Pilatus, 
ach lange 
Dat er zu flerben verdient! Hier unterbrach ihn 
nr * 


“ 
3 


Aber 
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Aber fo richtet ihn denn nach eurem Geſched? 


Wie beutſt du 


Dieß, Pilatus, uns an? Du weiſt ja; d Römer 


wir dürfen - 
Keinen koͤdten Er hält bier inne 7: den Zorn 38 
| verbergen , 


Daß fie, an ihrer entrißnen Fteybeit, Blake. 


erinnre ! . 


vo 


Aber ist vede er weiter: Du weiſt, wit, weichen 


Gehorſam/ 


Welchem tiefen Gehorſam, y und unerſchuttertet 


Treue, 


Wir Tiberind ) unferm Beherricher , des Vater 


lands Bater 


et Jeſus, 


Den du ver bir, —E erblickſt, er rottet die 


Voͤlker 
In den Woͤſten Yudka fammen! Ein ‚mächtiget 
Redner 


uederredet et ie » Th ag Oberherrſchaft des Ch 


ars 


| Zu entreiſſen > ihn ſelbſt zum König zu wählen 


Ich bin’es N 


Den die Propheten verfänbigten Ich der Erloͤſer 


in Juda! 


Und damit er noch Mehr bie Fleinen Seelen de 


inne ; ’ 


Ade Geinung erforfche , ſie ale keane ſi 


„ale 


ed 


II. Band, >. 5 Sich u 


7 pi 


Dei fiets glckucher ſey! wie wir ihm nehorchen? 
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Sich derfüßre , behält er fie in den Wuͤſten / und 
fpeift fie ! 

Und wie fehr gewann er fe nicht! Dep Zeug’ ig 
der Einzug , 

In Jeruſalom. Doc ich beſchreibe den Pomp/ 

und das Jauchzen, 

Dieſes Tages Entweihungen, nicht! Du warſt ja 
zugegen, 

Hoͤrteſt der Voͤller Geſchrey, ihr Hoſanna, den 
taumelden Jubel, 

Diefen Driumph, daß davon ſelbſt Dieß dein Richt⸗ 
baus erbebte. 


Aber Peiie laͤchelte, Phiulo begwang fh, 
und ſagte: 
Khan ich glauben „Pilatus, du lieſſeſt der biegs 
ſamen Sarftmmt 
Din dich taͤuſchen, und hieltſt für ununternehr 
:mend den Stoizen, 
Welcher fie hat; ſo ſchwieg ich; allein du kenneſt 
Menſchen! 
Dieſer Deſue, fi fo klein er dir ſcheint, itzt da ihn 
Judaͤa 


3n der Kette dem Michter gebracht Bat; ee ware, 
nicht, o Roͤmr, 
Als er noch in den when von Saliläa herum⸗ 


| Sieb das Gene von feinem Entwurf: Erſt Indt 
er die Menge 


Dutch 
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Durch die Kuͤnſte, die dir der Hohepritfier ges: 
nannt hat; 
Drauf verſucht er, wie weit er Die ſchwindelnde 
Menge beberrfche. _ 
. Und Fr gluct ihm der ſtolze Verſuch! Geſpraͤche 
des Zutraung ’ 
Hohe Beredſamkeit, € ifo verſtummt ſie: )gekuͤn⸗ 
ſtelte Wunder, 
Waren bisher ihm gelungen. Izt reist. er auf eins 
mal die Menge, 
Ihn zum König zu machen. Sie eilten ,. und 
drangen, und riefen 
Shen um. ihn ber. Er. ſahs, und entwich, noch 
mehr ſie zu reizen. | 
And es gelang ihm, fie ſuchten ihn auf. Der reiſ⸗ 
ſende Strom zog 
Neue Ströme zu ih. Zulezt (aun waren die 
Ä Voͤlker I 
Maͤchtis genung, nun entwich er nicht mehr!) 
2: Fam er in dem Triumphe 
Rach Jeruſalem. Aber ſo ſehr das Volt ihm auch J 


anhing, 
Wars doch u unentfeploffen , Serufalems Väter zu 
| iwingen, 
Seinem Koͤnig entgegen zu gehn. Und waͤr eq, 
Pilatus / I 
Auch bierzu entſchloſſen geweſen; fo hätten. bie 
| Mäter, 
Alle die grauen Dur, die du, Pilatus, bie 
ornfebll, 


S-2 Alle 
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Alle wir Diener des groͤßten der Tempel, wir baͤt⸗ 
| ten mit Sreuden 
Dann fir unfern CAfar gebluter !: So fagte der 
Briefir. 
Aber der Gottmenſch ſtand tiefſinnig, der 
groſſen Erloͤſung 
velden ruhten auf ihm. Der Tode toͤdtlichſter 
| rief ihn’, 
mi Altare. Die Menſchen, die neben ihm mb 
teten , waren 
Dpferet aut. Er bemerkte fie Baum. So bemerket 
der Seldherr , _ 
Den das Vaterland fandte, den kuͤhnen Erobrer 
zu ſtrafen y 
And die zuͤrnende Thräne der Sreygebohrnen bei 
Etolzen 
Zählen zu laffen! er 'merkt den Staub der würgens 
| den Schlacht nicht ' 
ber fo fehr er ein Römer auch war, fo bewun⸗ 
dert Pilatus 
Do den ſchweigenden Mittler. . Du hoͤrſt die 
| maͤchtige Klage y 
Und doch ſchweigſt du? 7: Vielleicht willſt du vor 
diefer Verfammlung — 
Dich nicht vertheidigen ? Komm! Der-Gottnenfh 
folgt ibm ins Richthaus. 
Itzo irrte die Ungewißheit mit wankenden 
Schritten 
Am die Prieſter, und zeichuet Dr Antlij mit ve 
bender She 
Doq 


/ 
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Do: ein verworfnerer Suͤnder, alt ſie, der: 
ſchwarze Verraͤther 
Seines göttlichen Freundes, als er den ommen. 7 
den Tod ſah, 
Dem den Gerechten die Priefier entgegen. führten ; 


Ehub.er 
Schnell fi . und eilwauf. Gabbatha zu. Die fiir, 
mende Menge ® 
Hielt ib. mächtig, zurdd :: er mufle fi, wenden. 
- Izt floh er- 


‚Zu dem Tempel, Es hatte dahin, aus Sorge 
fir Aufruhr ,. 
| Katpbas Prieſter geſtelt. Der Verraͤther wuſt — 
Er ging ſchon — 
In, den ſchweigenden Hallen ber. hohen Tempelge⸗ 
woͤlbe. 
als er die hangende Huͤlle des Allerheiligſten ſahe, 
Wandt' er ſch weg, warb bleicher, und zitterte 
gr Dann. erhub er - 
Sid. zu den, Prieferh „ und ſprach mit wuͤtender 
Reue: : Da. habt ihr 
Eur Silber. ! (und: warfs zu ihren Füffen ! ) Der: 
Fromme, 
Den. id), verricth,. fein. Blut. ift Blut der unfgulbt: 
— Das koͤmmt nun 
Ueber mein. Haupt! Er ſprachs, und / rollte die 
ofneren Augen, 
Gus un, eilte davon, floh der. Menfchen An⸗ 
blick . und riß ſich 


‘ Kai s . N Ps 


g3 Mk 


860 Der Meßias, | 
Aus Inuſam ſtand, ige ging er! ik ſtand er! 
ist floh er! 
Eate mit wilden Antliz umher, ob er Men⸗ 
2 fehen erblickte? 
Als er Teinen: erblickte, der Stadt‘ nun ſtummes 
Gettoͤſe 
‚San fi ch dem Obre verlo „beichtoß er, zu ſter⸗ 
2 ben! Sie kann nicht, 
Nein ‚fie kann ‚, nad dem Tode, nicht fuͤrchter⸗ 
licher mich faffen 
Dieſe namloſe ‚Qual! Zu entſezliche Qualen, "9 
| wuͤtet 
Wuͤtet, ſo lang ihr noch koͤnnt! Wenn dieß Auge 
ſich zuſchließt, und alles 
Dieſem Obre verſtummt; ſo ſeh ich fein Blut nicht, 
fo bir ih 
Seine brechende Stimme nicht mehr! „+ Doch 
der auf Horeb 
Sprach ja: Du ſollſt nicht tödten! » ss Er iſt 
mein Bott nicht! Ich dabe 
Keinen Gott mehr! Du, Elend! Du biſt mein 
Gott! Du gebieteſt, 
Laut gebieteft du mir den Tod ! Ich gehorche! So 
ſtirb denn, 


= Stich, Verlerver s»: Du bebfi ? Hier färmts ! 


Noch einmal empöret 
Sich das Leben in dir! es ringt, zu leben. Ver⸗ 
raͤther! 
Du wi leben ? gebrandmarft vor allen , bie iv 
Ä mals verriefben, 
| Du? 


ie) 





Siebender Gefang. 87 
Dat sw. Er breitet vor mir wie ein weiteroͤfne⸗ 


I tes Grab ih | 
Fuͤrchterlich ausıt. & ift- der: bängfie der bangen 
| Gedanken, 


‚Die- ein Sterbender jemals empiand: Ich hab ihn 


| | ‚verratben! sss 
Stirb! " Die Sedeg die dir. nach dem Tope noch 
elend zuruͤckbleibt, 
Toͤdte fe auch? O die du,in mir, als waͤrſt bu 
u unſterblich, 
Dich erhebſt, vernimm dein Schickſal, Seele des 
Todten! 

Sieh, ich verwanſche dich auch der Vernichtung.! 
| So fprad er und ſchaute 
| Earrend bin. und: mifchte zur tiefgeſtuͤrzten Ber 
- ‚ zweiflung ' 
Gegen den ,. der ewig ifl, Nahe: Dem Gang 

des Verworfnen 

Sotgten Ithuriel und der Todesengel Obaddon. 


Als Iſchariot ſtillſteht, und nun mit jeder Gebehrde _ 


Mehr ˖ dem Gerichte ſi ſich weiht; ſpricht in feuriger 
Eil zu Obaddon 


Sau Zepuniels eis, er geht zum Tode! Noch 


einmal | 
Be ich ihn ſehn, denn ich war: fein Engel. 
. 0 Hut lab ih den Sünder 
Dir, una der. Rache Y Zwar bin ich ſein Huͤter 
geweſen; doch nimm ihn, 
‚Selig, übergeb ich bir / Todesengel, das Opfer! 


8 4 | Rimm 
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Ronm ihr, er apfere ſich ſelbſt, und führ ihn zum 
eivigen Tode ’ 
Be es geſchehn ſoll, davon weiſt du des Richters 
7 Befehl auch. 
Über ich, huͤlle moh ein, unb wende mein‘ Autliz; 
Er eilte 
Wit dem fliegenden. Worte davon. Iſchariot 
. wählte - | 
Schon den Ort des Todes ſich aus. Da Obaddon 
den Huͤget 
eu. trat er: auf die Spike des Huͤgels, hub, 
dann. die Rechte 
Mit dem flammenden Schwert empor, und hielt: 
| Me gen Himmel; 
Sprach die ſeyrlichen Worte, die Todesengel 
| baun fnrechen » 
guͤlt ein Menſch der. Empörungen Maaß, und, 
| töötet ſich felber. 
Top ! bey dem furchtbaren Namen des groſſen 
..  Unendliden! Tod, komm 
Ueber den Mann von Erde? Sen Blut fey ber 
ihm. fehker ! 
Siebe „ du loͤſcheſt die Sonne bir aus. Der 
Tod, und das Leben 
Sagen vor bir , daß du wählte, Du Sterblicher! 
wählteft den Tod bir ! 
Sonne verliſch! und, Todesaugſt, komm, und 
thue dich weit auf, 
Grab! ud nimm ihn, Veweſung! Sein Blut iſt 
uͤber ihm.felber! 
Judas | 


vr mn no 
‚ 
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Iudas vernahm des Unſterblichen Stimme. 
| So hoͤrt ein Verirrter 
Stimmen im einſamen Walbe voll: Nacht, wenn 
‚über den Bergen - 
Ä Weilenferne Gewitter die Ceder den Wolken ent⸗ 
ſtuͤrzen. 
Ant er cief in. der Wut der Verpweiflung; Ich 
Senne dag. Raufchen 
Deiner Stimme zu. wohl! Du biſt der todte Meßias! 
Du verfolgt. mich und, ae dein. Blut... Hier: 
| ; t hier bin ich! 
Judas rieſ ‚ik harrenden lick, und erwuͤrgte 
fh!» Staunend. 
Trat Obaddri ſelber zuruͤck, da. er Ausb: 9. Die 
| . ergrifne „ . 
Schwankende Eeele, fie ſchuͤtterte dleymal noch, 
a8 ih ſein Herz brach. 
Aber: sum viertenmal trieb. fie der Zud. von. des 
Sterbenden Stirne 
Siegend empor. Sie ſchwebte dahin. Leichtflieſ⸗ 
. fende Geiſter 
Solgten ihr aud dem: Reichname nach „ und zogen 
ſich ſchreſler, | 
' Aus Echanten um. fie, und, wurden, zum ſchweben⸗ 
dan Koͤrper. 
Daß er mit hellerm Auge den Abgrund eölie k 
mit feinerm 
‚Und selärekterem Ohre den Donner dei Kicere 
_ Bu vernaͤhme. 


535 Aber 
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Aber doch wars ein Körper, unausgefchaffen , volk 
Schwäde, 

Nur dem Dualen empfindlich, und. menföjenfeindti 
von Bildung. 

Itzo hatte ſich , von der Betaͤubung des Todes, 
die Seele 


Schnell beſounen, indem begann ſie zu denken. 


Ich fuͤhle 


Wieder? Wer bin ich geworden? Wie leichthin⸗ 


ſchwebend. erheb ich 


ie in die Höhe: Doch find das Gebeine ? Das 


find nicht Gebeine ! 
Aber Pen ift doch ein Leib! Noch ſeh ih dunkel! 
' Wer bin ich? 
aber ss entfeßlich iſt mein Gefühl! Sch fühl , ich 
bin end! . 
Sin ich Judas, der ſtarb? Wo bin ich? Wer iſt 
auf dem Hügel :: 


| ofene lite Geſtalt, die immer furchtbarer bern 


glaͤnzt! 
Waͤrſt du, mein Auge, dunkel geblieben! Aber ſie 
wird ſtets 


| Heller! uoch hellen ! ach fürchterlichheller! Auf, 


Judas, entfliche : 
>. mir! Es iſt der Richter. der Welt! Ich kann 
nicht entfliehen! s : » 


| und das iſt mein abſcheulichet Leichnam! s: Rit 


ſchwebt' ex. verzweifelnd 


Dicht am Boden. Erhebe dich! rief vom ‚SHige 


] Obaddon, 
Schwebe 
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Schwebe nicht erdwaͤrts! Ich bin der Richter der 
Welt nicht. Sch Pin nur 
Einer ber Boten von ihm, der Lodeengel Obab⸗ 
don ! 
Sr dein urcheilt Es iſt dein erſtes; und truͤbere 
folgen. 
Eyiger Ted dir! Du haſt den Unerfhaffnen 
verrathen, 
Und dich wider Jehovah empoͤrt, und ſelbſt dich 
getoͤdtet! 
“ fagt: der, der in der gefürchteten Rechte die 
.Wagſchal, 
| Zu der tinten den Tod hält:. Es ifi Fein Maaß, 
ſo ſie aufmißt, 
Keine Zahl, die ſie zaͤhlt, die Quaten, bie auf des 
Vrerraͤthers 
Haupt ſi ch lammfen! Erſt zeig ihm am Kreuze den 
blutenden Mittler; 
Drauf die Sitten der. Wonne von fern; dann fuͤhr 
| ihn zur Hölle. 
Alſo fagte der Engel das Urtheil. Der ber 
bende Schatten: 
Bude dunkler vor Schrecken, und folgte vom ferne - 
| dem Seanb 
uaterdeh war der ewige Sohn bey Pilatus 
im Nichthaus, 
md Pilatus befragt ihn: Du bit der König 
| Jubaͤg? 
Jeſus ſchaut mit gelinderem Ernſt dem Roͤmor 
ins Antlitz. | | 
Wär 
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Mär. ich. ein König der Erde, wie ihr befiegs. 
tet, ſo hätt ih 


wölke, die ſtritten für. mit Ich bin Bein König. 
der: Erde. 





Aber fo kin, du; denn, doch ein Rönig?.... Ich. 


.. bin es! Ich ließ mich 

Zu. der. Erden hrrunter, ich. wurde gebohren, die: 
un Menſchen 

Mabrheit zu lehren. Wer ſich der Heiligen weitte, 

verſteht mich! 
Hier bricht Vontius: ab, und, fagt: mit: der- 
"Mine des Weltmanns, 

Ä Die —R doch laͤchelnd, «des era Sache 
| verurteilt :. 

Was if Behrbeit‘? Er: hatt es Seſage, und. 

begleitet” ihn: wieder: — 
a hie Defamnlng zuruͤck. Sch ſinde, ſagt er 


ben, Drieftern,, 
Keine. Ss bei, Todes. an. ihm. Ihr nanntet 
vorher mir 
Galilaͤa. Dar lchut er ſich auf. Drum ſehet/ 
ich fenb. ihn. 
Zu Herodes. & iſt fein Gehiet. Er beſtraf ibn! 
Und. fallte 
Wie mir es ſcheint, die Frage dieimchr von euerm, 
Geſetze 
Als von Eimpörungen. ſeyn; ſo iſt es wieder Su 
rodes, u 
Dei fe beſſer entſcheidet als ich. Sa ſagte PM 
.. latus. 


Unter⸗ 
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Unterdeb Fam die Mutter des Lichflen unter 
den Söhnen, 
| Nach durchwachter einſamer Nacht, mit deu 
Schauernäder Dämmrung, 
ach Jeruſalem. Dodge fand ihn im Tempel 
nicht, wo j ie ihn fuchte, 
Sand den göttlichen Sohn nicht!. . Verſenkt in 
aͤngſtliches Staunen 
‚Hört ſe von- den Palaͤſten der Roͤmer heruͤber ein 
.. dumpfes 
Ziefauffetgend Getoͤſe. Sie wieng dem Geioſ 
entgegen: 1 
Ohne daran zu hedenken, waher es entſtͤnde ? 
Nun geht ſie | 
unter dem Volle idas vrings durch Jeruſalem 
gegen den Richtſtuhl 
Eilte. Bellommen „doch wegen des Aufruhrs Ur⸗ 
ſach noch ruhig, 
Nahte ſie ſich dem Richtſiuhl. Hier ſad fie von 
ferne Lebbaͤum. 
Doch kaum ſab Lebbaͤus die Mutter, da floh er 
ich 
Warum wendet ee fh? So dachte Maria. Sie 
daoacht es. 
Mit dem Gedanken zuͤckte die Vorſicht das Schwert, 
‚fo beftimme war, 
Ih durch die Seele zu gehn. Maria erhub ww 


und ſabe 
mit der Fa 


r Bleich 


⸗ 
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Bleich ward, alb er die ſtarrenden Augen der 
Mutter erblidte, 

Wanbt er fein Autlig. Doch fie, da ihrem Ange 
das Dunkel, 

Ihrem Ohr die Betärhgens entſank, ging vorwarte 
und bebte 

Nähen zum Richtſtul herauf, und ſah noch einmal 
den Sohn fiehn, 

Sah die mächtigen Kläger um ihn, und den rich⸗ 
tenden Römer! 

Hirte die Stimme des Voll, die ringe mit Wuͤ⸗ 

. ten vom Tode 

Wiederhallte. Was follte fe hun? Zu. welcher 


. Erbarmung 
Seite fie fichn? Sie ſchaute ſich um, da war kein 
‚ Erbarmer ! 
Sqhoute gen Himmel einpor, auch er verſtummte 
der Mutter! 
sw bebet ihr blutendes Herz: O, ber durch 
Engl . 
Mir ihn verhinbigen ließ, mir ihn in Bethlebems 
Thal gab, 
Daß ich mit Musterfreuden mich freute, mit denen 
> der Miltter 
Keine ſich iemals freute , mit Freuden, bie felber 
die Engel 
In dem ‚Liebe von feiner, Geburt nicht alle ber 
fangen ! 
Du „ de. Samuels Mutter erhoͤrte, da ſie am 
Altar 


N, Stand 4 
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‚Stand und weint', und betet’, erhoͤr, Erbarmer, 
den Sammer 
Meiner Seele, vernimm die Ungfl, die mehr mich 
erſchuͤ ttert, 
Als der Gebaͤhrerinn Augſt: Das muͤtterlichſte der 
Herzen 
Sabſt du mir, und den beſten der Soͤhne, : den 
becſten vor allen 
aiderchobrnent Ach laß ihn nicht ſterben, iſt au 
ders mein Flehen 
Deinem göttlichen Willen gemäß, o du, der. die 
Himmel - 
Schuf ‚und der Thraͤne gebet, zu dir um Erbaw 
barmung zu flehen! 


Hier vertumnt iht Herz. Der Strom der 
kommenden Menge 
Trieb fe ſatndrie, and nahm ihr den Anblick des 
Sohnes. Sie entriß ſich 
Sit bem Gedränge; fie Hand; fie gieng; fie fuchte, 
/ fie fand nicht, 
Nicht die Hager! Zulezt verhuͤllte fie ſich, 
weinte 
Stumm. os MR fie darauf ihr Aug auſhebt, da 
Ä elite 
Eich am Seitenpalaſte des Roͤmers. Vielleicht, 
daß hiet Menſchen | 
Wohnen, (dent ſie,) vielleicht, daß felbft in der 
Schweiger Palaͤſten 


Eine 
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Eine Mutter gebahr, der es, Mut erliebe zu 


fuͤhlen, 
Nicht zu Han iſt. O wenn es wäre, was vice 
der Mütter 
Von die, Vortia + Tagen, daß du ein menſchliches 
' ‚Herz haſt. 
O * Engel, bie ihr bey der Krippe feiner Ge⸗ 
burt ſangt 7 
Wenn bad tere! Sie denkts. Schon eilt fie bie 
Marmorgelender 
| unverhüllter hinau und gedt in den ſchweigenden 
aͤlen; 
Doch nicht lange/ 4 roͤmmt, aus einem ſernen 
Gewölbe, 
In des Palafıed Seite, die zu den Richtſtul fi 
binzog, 


. Eine Römerie be, Bd it Marin. Die 


Bleiche Abwenan bleibt 2 ie ihr aufge Haat 
fließt, 
und ihr leichtes Gewand die bebenden Glider 
herunter, 
Bleibt fie bemunberub fichn. Denn die Mutter 
des Unrerſchafnen 
Zeigt y wiewohl ber Schu fie verhuͤlt, in ihren 


Gebehrden 
Eine Hobeit, von Engeln , (weil die ſi e am mei⸗ 
ſten verftanden!) . 
Selbſt baundett 3vom Schmerze bedeckt, dann 
ſtieg fie am tiefſten 


j J 
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Zu den Menſchen hinab, von ihnen bewundert J— 
werden. 
Eidich redte die Roͤmerinn: Sag, 9 Tage N de 
on dit du ? 
Mer du auch ſeyſt, noch nie hab IC dieſe Hoheit 


geſehen; 
Dieſen oötticen Schmeri he unterbrach fe 


Maria: u 


Ben bu wirklich Das Mitleid das du in | 


| deinem Geſicht haft, 
Auch im Herzen empfindeft ; fo komm, o Römer 
: Tina, führe 
Mid zu Portia! ‚Mehr noch erſtaunt erwiedert 
F mit leiſer N 


Sanfte Stimme die Roͤmerinn: Ich bin Portia. .. 


Du biſt 
Portla (ion? ... Gin geheimes, ein linderudes, 
ſtilles Verlangen 


Wanſchte mir Portia fo, da ich dich ſahe. Di 


biſt es 
As felber? O Niineriunt «.. inar du —* die 
Schme 


Einer Mütter nicht gang, bie je einenn Sole 


gehöret / 


Weigel ihe haft, vos Ifrarlitianen feber FR 


dgen, 


Daß dein Se, von —* fep! Ser Ran; 


den Pilatus 


. 
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Richtet! er be kein unrecht dethau! deu Tyran⸗ 


nen verklagen! 
Ich bin feine Mutter! ... Maria hatt es ge 
ſſprochen. 
Portia blich vor ihr fichn ‚ und fah fie mit fanfs 
| . - tem Erſtaunen, 
Mit Entzüclungen an. Denn über den Kummer 
des Mitleide 
Siegte der hoͤhre Gedanke. Sie konnte it nur 


en bewundern. 
Enblich rief he: Er iſt dein Sohn? Gluͤckſelige, 
du biſt 
Dieſes Goͤttlichen Mutter? Du biſt Maria? Dann 
wendet | 


&ie “ von ihr, und richtet gen Hinimel ihr 
Raunendes Auge: 
Ey 
: &ie iſt ſeine Hutter, ihr Götter! Euch. mein 
ih, ihr, edleen, 
Seien Goͤtter 1 die mir, in dem Traume voll 
Gruſt, ſich entdeckten. 
Jupiter heißt ihr nicht, ihr heißt nicht Phboͤbus 
Apollo! 
Aber wie euer Namen auch beißt ‚br: ſeyd * 
ihr ſandtet 
Bir bie Mutker des größten der Menſchen, wenn 
er ein Menſch iſt! 
And mich bittet fe mi? sr. Nein, ‚bitte mich 
ai! © führe 


... eee.e Mich 
J * . ps ce: *4 
— 
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Mich vielmehr zu ihm bin, zu deinem ebabenen | 

Sohne, 

Daß er der Dunkelpeit mid, den Zweifeln, ent 
rreeiſſe! von fern nur 

Auf mich herſeh, und mir die rehre der Genheit 


gertia hatte ſich wieder gewandt. Mit Augen 
voll Liebe 
Suchte Maria der Roͤmerinn Auge; fie fand e, 
u und ſagte: 
— Sie iſt beine Seele bewegt! Ja, Vortia he 
) mich! ..o 
Porta! .. J ‚ih ward auch, ich war der ode j 
lichen Mile 
Siistiäfe‘ So hat Feine der Mütter geliebt, wie 
ich liebe! 
Aber bey deinem Kerzen voll Mitleids, o Roͤme⸗ 
rinn, ruſe 


Deine Gitter nicht anı Hilf felbfl 2 fi !nnen 
wide helfen! 
an En) du vermiagfi nicht zu helfen, wenn nt 
Rah  .. 

Daß er ſerbe beſchleſſen batı Aber es wuͤrde 
Pilatusßs, 

Dan bes Unſchuldigen Blut nicht ſeine Seele 
beſleckte, cd 

Brenign fr dem Bericht des Gotts ber Otte 


erſcheinen. ORT, 
2 AR rtia 


ar . u ß 
N‘ 


oO ee 

irn 

TEN“ | 
— 
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Vortia ſchaut auf fi hin, und fing. an leiſe 
\ su reden: 
| O was ſag ich merk? mas zulezt? wie sol iſt mein 
Herz mir! 
Erſt Jey dieſes dein <rofk; iſts anders ein- Doſt 
dir: Ich will dir 
Helſen, du Theure? Dann wiſſe, die Götter, welche 
R du meinteſt, 
Fleht ich sit an. Ein heiliger Traum, won dem 
| ich izt auffich, 
vehrte mich beſſre Götter, zu denen dab i6 ‚ge 
. Detet'y 


o ein Traum, wie noch feiner um meine Seele 
| ı geichwebt hat, 
Ein erfiäredender, bimmilifcher Traum! Ich märde 
Bir Helfen, 
Waͤrſt du auch möty Maria, gelommen. Der 
Traum, den ich ſahe, 
Hette mir ſchon fuͤr dich mit maͤchtiger Stimme 
heſprochen. 
PR er endete föechterkch ‚ and ich verſtand ihn 
| zulezt nicht. 
Da wait ich/ und fand mich in Falten Sci 
| fen. Ich eilte 


Sleich den ersten Berklagten - zu fehn. Da 
. daten die Götter 
Mir des Desflgken Sutter gelandtı Gier ſchwieg 
lie, und winker/ 
Einer Sclavinn, die ferne von ihr in der Tiefe des 
GBangs ſtand. 


—8 
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Deun fie aab den Delebl > als fie aus Haar We⸗ 
maͤchern 
Sites Cie fohte van.fern nur eine Sclayin be⸗ 
. gleiten. 
Diele war. it gekemmen, empfing die nen 
Befehle :: 
Geh in Pilatus, und fag ibm: Er if ein groſſer, 
gerechter, 
Goͤttlicher Mann „den ku richteſt! Verdamme du 
nicht den Gerechten! 


Um des Goͤttlichen willen „Pilatus, hat ein Ge⸗ | 


ſicht mich 
Heut im Schlafe geſchreckt! ... Co ſtill denn, ‚ 
liebende Mutter, 


Deine Schmerien und komm, daß ich unter: die 


Blumen did führe, 

Dort in die Morgenfonne r damit wir die Menge 
, nicht hören ; £. 

Iqh die * faocı tat. mich die ornſte Stunde au 


F | lebtt hat. 


Mn —* und fi. en biuub. Die - 


edlere Heibinn 
Cie mit arm Ungefcht nieder. Noch ſchweigt 
Se, voll Wundernd 
Ueben den Sum, und verfieft in nene Gedanken. 
i Ihr Engel | 
De wi Seele: dey Traum. ge a! u 


N 





L 


v 
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Aus den Lieblingsgedanlen, bie fie am feurigfie 


dachte, 
Neue Gedanken entwickelt, ‚ in ihrem Herzen bie 
ſeinſten N 
 Bortefien Saiten. gewiſſer zu raffen, und ganz ſie 
zu rühren. 
bu entreißt fie ſich ihren Betrachtungen , ſagt su 
.. Marin: 


‚r 
- st . 


Pokrapet war du kennſt ihn nicht; abe 
ich ſchaure vor Freuden, 


| Wenn ich ihn nenne? das edelſte Beben, dasliemals 


gelebt ward, 


Krönt er mit einem Tode, der, ſelbſt dieß Leben, 
| er 


hoͤhten 


ESotrates immer hab ih den Weiſen bewun⸗ 


derti fein Bildnig 
Anauſhoͤrlich petrachtet, ihn ſab ich im Zraume. 
Dan amt er 


Seinen unfeslühen Namen ; 3 Ich Sobkrates, den 


du bewunderſt 
Pa ans den Gegenden uͤber: ven Gräbern her⸗ 
"fiber. Derletne, 
ig su bewundeenn Die Gottheit iR nicht, wofuͤr 
"5 pie fie hielten 
2 im Schatten ber ſtiengeren Weisheit; ihr an 
pen Altären. 
Sanı bie Gottheit bir zu euchullen, iſt wir nicht 
Zu gehoten. 


— 


Sieh, 
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Sie, ich führe dich nur den erſten Schritt in den 
| — Vorhof. 
Ihres Tempeld. Vielleicht, r baß' in dieſen Tagen 
der Wunder, | 
Da bie grhabenfie That der Erde geſchieht daß 
| sen beffter, | 
oöhre Geiſt koͤnmt, und dich "nt Heiligtum 
tiefer Bineinfüprt. W 
| So viel darf ich bir fagen r und bieß verdiente 
bein Her; dir: 
Sokrates leidet nicht mehr von den Boͤfen: Elys 
Ä fium ift nid, 
"Noch die Richter: am nächtlichen Blrffe.- Das wa⸗ 
ten aut Bilder 
Schwacher und irrender Züge. Dort richtet ein 
anderer Richter, 
Lenchten audre Sonnen, als die in Elofumg 
Spalte) 
zZahl, und Maaß, und Wagſchal, fie zählen, und 
meflen, und waͤgen, 
ie Ehatent- Wie kruͤmmen alsdann der Tugenden 
Noͤchſte I 
eig ind Keine! Wie fliegt: ihr Weſen verfiände 
‚or indie Luft aus! 
Einige werben‘ helohnt die mieiſten werden ver 
we geben! u 
Wein‘ aufrichtizet gen erlangte Vergebung. O 
a drüben, 
ortid drüben: ber den Urnen, "wie ſchr iſt 
oa 
nn —* a 





104 De Mebios, .\ 
Als ir dachten: Dein ſchreckendes Rom ik ein 
| höherer Haufen 
Voll Ime iſen ; und Eine mitleidige, redliche 
Thraͤne 
Einer Welt gleich! Verdien du, fie weinen zu ler, 
nl... Was diefe 
Neilige Weit ber Geiſter vpr allen igt ſeyert, und 
was mir . 
Selbſi nieht aufgedeckt ward, mas id von fern 
nur bewundre, 
I: Der Größte der Menſchen, wofern er ein 
Menſch ift, er leidet, 
NReidet mehr r als ein Sterblicher litt, wird am 
tiefften geborfam 
Gegen bie Gottheit! vollendet daderch ber Enge 
den größte: | 
And dieß alles geſchieht um der Menfchen willen, 
| und füoı * 
Sieh, Pi ibn. fahe dein Auge! Pilatus richtet den 
Thäter 
Diefer Thatgn; und, flieht fein Blut, fe hatte 
noch niemals 
Sauter das Shut der unfoatb gerufen! ... Hier 
ſchwieg bie Erfeheinung, - 
Aber, indem er verſchwarn tief. er. aus dem Fer⸗ 
| nen beeiber: 
Shut .. .. Ich ſchaute. Da waren um mich 
| ‚  aufbebende Gräber: 
Hingen decht an die Graͤber von allen Himmeln 


N | herunter ı 
Schwere 


* 


J - 
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ESqwere Wollen, die riſſen ſich auf bie gur ober⸗ 
| fien Höhe. . 

Und ein Dann mit Blute bedeckt ging hinein in 

| | die Wolfen, * 

Wo fie ſch oſaeten. Mengen unzaͤhlbarer Men—⸗ 
ſchen zerſtreuten 

Sich auf den Gräben, und ſchauten mit ofnen 
verlangenden Armen 

JZenem Zltrde nach, der in die Wolken hin 

einging. 
Viele von. ihnen. Huteten au. Die weiten 
| Gefilde 

Ara ihr Shut ‚ und bebten. Sich fah die Lei⸗ 
denden leiden: 

Aber ie litten mit Hoheit, und waren beſſere 
Menſchen U 

Als die Menſchen um uns. Jit kam ein Sturm⸗ 
wind heruͤber, 

ESchredend ſchwebt' er einher, und huͤllte die Seh 
ber in Nacht ein- 

Da awagt ich. Sie ſchwieg. So ſtuzt ein ig, 
ter Gebanfe, 

Wenn er des Voricht Tiefen zu nah auf einmal 


zurückbebt. u 
Gy blieb Partie fiihn. Maria wandte gen 
Himmel | 
Ihr rieldenlendes Ange: Was. fol ich Vortia 
ſagen? 


Zwar id verſich es ſelber nicht ganz, was dein 
Traum dich gelehrt hat: 
6 5 ⸗ Aber 


— 
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Aber . ſchaue dich an, und verehre pi: Ho⸗ 
here Geiſter 
Werden Fthumen, und did) ing Heiligthum führen! 
| Doch darf ich 
Dieß dir ſagen, ſo gern ih, wenn iene reben, 
verſtumme: 
Er, der dieſe wandelnden Himmel ſo leicht, als 
den Sproͤßling, 
Der bort aufkeimt, erſchuf , der hier dem Men⸗ 
ſchen ein Leben 
Voller Muͤh ‚voll flichender renden , vo fliehen, 
der Schmerzen f 
Gab f damit fie der höheren Seele Werth nicht 
vergäffen, 
Und es fühlten ı daß über. den "Gräbern Unſierblich⸗ 
keit wohne! 
Er, Er in nur Einer! Er beißt Jehovah, ber 
Schöpfer, ‚ 
Und ber Ber ber Bet! des erften unter ben 
Menſchen, | 
Adams, Bott 5 ; dann · vieler von Adams Söhnen; 
- dann Abrams, 
Ufer: Bat, _ Aein die rt, womit wir ihm 
dienen 2 
Iſt den Srommen bey uns, wie fehr dje Stolzen 
ſich aufblähn, 
‚Dennoch dunfel. Doc hat fie der Ewige felber 
geboten ! 
Und er t weis fer er witd fie enthuͤllen! enthäut fe 
-  fhon ito: 
Jeſus, 
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Jeſus, der geoffe Prophet, der Wunderthaͤter, 
W der Redner 
Gottes! . . Mit namlofen Srenden,Tmit Schauer, 
1 mit Ehrfurcht, und Staunen, 
Nenn ich ihn Sohn! . Er kam) es su thun! Ich 
| font ihn gebähren, | 
Sefus folt er heiſſen, er follte die erſchen 
erloͤſen! | 
| Rindigte mir. ein Unfterblicher an, Wir nennen 
"fie Engel. 
Aber fie find geſchaffen, wie wir. Doch die Si 
ter der Griechen 
Und des furchtbaren Noms , A woſern fie wären; 
ſie w aren, | 
| Gegen die Engel, Sterbliche our. Als ich in 
der Hütte 
Sefum , den Kuapen der under gebahr, da ſau⸗ 
| ‚gen ihm Heere —— 
Diefer unſterblichen! 4Portia war bey ihr nie⸗ 
dergeſunken, | 
Hielt die pfalteten Hände gen Himmel empor 4 
mad edrfiaunte, | 
Wollte beten; tglite mit leifer Stimme, Je 
. hovah 
Rennen Aejn fie fühle es, fie durfte den groͤß⸗ 
= "ten der Nahen 
Noch nicht hemmen Sie. pub r. empor. unb 
ſchaute mit Wehmut 
auf. die. Mutter uud ſprach: Er foll nicht fierben, 
0 Das wird er! I 
u Ah, 








108 Der Meßias. 
Ab, ſchen lang hat mir der Kummer mein Leben 
belaſte; 
Denn er ſagt ed, Portia, felbii! Was mir und 
den Frommen, 
Die ihm folgen, vor allem Geheimnißvollen am 
ſchwerſten | 
Und nnerſorſchlichſen Hi: Cr bat, zu ſterben, 
befchloffen Y - 
ad num weißt fe von neuem mir ‚auf Bie Wund 
in der Sede! | 
Deine Gefprähe von Gott bededten fie Teile, 
Nun reißt fie | 
Wieder auf, und blutet, bie tiefe Bunde ... 
Did; fegne “ 
Gott, ia Abrabams Gott, er ſegne dich! Aber 
o werde 
Dieß dein weimender Auge von mir! Es troͤſtet 
umſonſt mi! 
Denn er belchloß zu fierben! und... ſtirbt! ... 
Hier verließ fie die Etimme, 
‚Range flanben fie beyde mit weggewendetem Antlij. 
Endlich, wie ein Sterbender ſich noch einmal zum 
Freunde 
Kehrt, ſprach Portia noch: O du! du Theurſte 
der Muͤtter! 
Mutter: ich geh, und meine mit dir, ... bey dem 
Grabe des Todien! 
So beſprachen fie ſich. Die Hobhenprieſter 
begleiten 
Zu Herodes den goͤttlichen Sohn/ mit thnen die 
Menge. Und 
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und ſchon lief € ein Geſchrey durch des + Fuͤrſten 


Palaſte: Den Jeſus 


Aus Satitda ‚, den Wunderthaͤter fende Pilatus 


a Herodes? Der Fuͤrſt verfammelt der Sfinge 
Haufen 


"eitend um fh; und ft. Drauf fagt er zu ihnen: | 


Es ſoll mir 
Diefer Tag es entfiheiden! Ihr habt es alle vers 
nommen, | 
Was der Ä der aihöbende Ruf nicht verfhmieg : Die 
| Kranken mit Worten 
Heiten ?, mit Worten die Todten erwecken? Und 
dennoch gefangen? . 


Seht, ich faine, wie ihr! So ſagt er, und ſagte 


nicht alles, 
Was 8 dachte. Erin Herz war ihm viel ſiouer 
| geſchwollen. 


Za, der groͤßtt Prophet von unſern Propheten» 


er neigt ſich, 


Als weneger ‚vor mir, Ich bin fein Nichte! 


gebtet ibm, 


Bender zu Gun! Wofern er fie thut; (ie tient | 


er? Es find ja 


Keine mög: ) doch Ehut er fo fu: L hat 


ihm Herod 


Wunder geboten ! Und thut er fie. Et: fo fe 


doch immer 


Jener Berdpmie, bein Iſtael Palmen free 


Hoſanna 
SuM, don tan ich bin! Ihn unterbrochen die 
Prieſter, Die 


—3 
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‚Die mit feurigem Schritt in bie Saͤaͤle traten. 
. Doch Jeſüs 
War noch unter dem Volke, das ihn umdraͤngte. 
Kt wollten 
Saufend ibn febe dann wieder taufend! Sie 
ſtuͤrmten, fie riefen: 
Standen! meinten erſtaunten! verfluchten ! fegnes 
J ten ... Jeſus, 
Er ging unter dem Sturme mit jener erduldenden 
. Stille ’" 
Weihe die Sprache zwar nennt, doch bie Seele 
| fo Hoch nicht hinauſdenkt, 
Als fie der Gottmenſch empfand. Auch ſah er die 
Seinen von ferne, 
Wuſte den ewigen Troſt, der in ihre Seelen 
J | Entzidungg 
Etrömen folte. Schon wart ihr geählt, ie 
Sdraͤnen der Sreube: 
Aber fe weinten biefe noch nicht. Die meiften 
Du von. ihnen 
Waren unter dem Boll, und drangen‘ zu ibm, 
\ um ben- lesten, 
Seinen lezten Segen du on Die firdmende 


Zwang re aurũc. Sie te ed oft, doch ſie 
hatte die Menge / 


| Einmal in ihre Wirkt gefaßt, die Singer ‚, und 


Ä Petrum; Ä 
yerım mit ſchwerem Herzen, und mösens Ange 
J ooll Summe, Zr. 


| und 
r 





—— Siehender Geſang. 111 
Und Jebannes und dich, Lebbäns ı Nathanaet, 
viele 
J So den Siebrigen, -wiele der Greunbinnen le, 
' . Maria . 
Dngdake, Maria die Mutter. der zebebäiden, 
We nicht Lazarus Schweſter, die lad zu Rerben. 
Maria . 
Base dielt f ch nicht mehr, fie erfannte neben 
- Ah ein, .,:- , 
Dem bet Meßias die Augen einft aufthat : Ach 
v0 Bilf mir; wofern du 
> di Stunde noch denhſt, da er dir die Sonde 
u uiuruͤctrief/ 
si mie und fülee mich durch die Wuͤtenden, 
daß ihn mein Muge 
Coma 26 ſchen noch einmal ihn ſegne; Sie 
wollen ihn tödten: 
über ie ran vergebens; Der Dankbare konnt 
ihr nicht helfen. 
07 ‚ar wat in ‚Beängfiet fich wieder zu nahen: 
ne . . . Johannes 
Sieb ui en enffepnteren Anhoͤb, ſah den 
Meßias, 
Bette: ... Maiter der. ‚Zebedäiden ı (ſo fagte | 
| 2 Rebbäus Ä 
au Sr , ‚indem fie ihr Antliz vor Wehmat 
v0. vor) 
Du m. eine vide Mutter; O ſchau du gen 


Huiynmel/ 
| en, un iger 25 fie, die den Wunderthã—⸗ 
mir den Srommen, 5 
ie 


112 Der Meßias. 
Die den Gerechten gebabr, div Mutter des gdikti⸗ 
hen Sohnes, 
Eie ... Et legt fich truͤbe vor mich, wohin ii 
mid) wende, 
Ach id fe "ha ich fauͤhl ihn, den handen Ge⸗ 
danken verſteh dich, 
Mutter: empfinde dir nach y tie deine Seele vor 
Janmnimer 
Stumm wird: Erbarmt end, ihr Todesengel und 
ü - ‚leitet bie Mutter‘, 
Das fe den Soon im Tode wicht fee: fo ſagte 
Lebbaͤus. 
Aber der Richter der Welt ging in Herodes 
lafte. 


Pa 
Und ut Abrten fie ihn vor den Särfen. & laſ⸗ 
ſen geſtraffte, 
Schwindelnde Denker vor ſich die Vorſicht erſchei⸗ 
nen, und geden un 
Ihr Gedanlen des Staubs, und richten die Ba 
füht det SEHR 
Aber die Emige seigt fie dem kommenden Denn, 
Herobet 
Staunte, da er ihn ſah! So ſehr fein Etol is 
u empoͤrte / 
Staunt er ing: Die Heheit, fo viel cuerldic 
terte Su, 
Hatte der gick it erwartet. Er (ab m has 
mit Eineni 


Bud, an Eudlich Bemeng der Stols 6 “ 


B BT 72 277122 
Deine 
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Deine Wunder, Prophet! fie find in die Lan⸗ 
" . der erſchollen , 
nd nu) hörte Davon. Doc; des Rufers Stimme‘ 
on ergriffen, 
| Ode Betleiheit ; und felten ; daß er die Thaten 
erzählte, 
wei Maren, So zeig dann, Wraphetr wofuͤr 
| ih Die Wunder \ 
Halten ſolle die dir, vielleicht za Hein upch, der. 
uf gab ! 
Micht, al ob. “ zweifle, du habſt fie vollendet z ' 
mein Auge | 
Wuͤnſcht nur, I Bandeia zu ſehn, wur dich zu 
2 bewundern, Und weil bu‘ 
Eh denn Abraham warſt; fo bif du auch groͤſſer, 
als Moſes 
Edſer „als alle Propheten nach ibm: ſo ik es 
| auch deiner 
wWledig 1 dber fi e alle, durch übertgeffende Wun⸗ 
der, 
Di zu bh Und , daß dich die Wahl nicht 
verweile, fo fondr' ich 
Nur erhabue dir au. Si, jedes iſt wuͤrdig des 
Dhaͤters. 
Dort ‚erhebt: ſich Moria: Du ſichſt des Tempels 
Gewoͤlbe | 


Um die Bann des glaͤnzenden Tempels? ESie 
„Khärmte, ſich empbr ! ſprich! 
Deige dich⸗ — vor aAdem Propheten? Im 
Dir GSchooſſe des Tempels 
Ks, H Liegen 


114 . Der Meßias. 
Liegen Davids Gebeine ae wuͤrde der heilige 


dien, pn er Serufalem ſaͤhe! Wie wuͤrden 
wir ſtaunen, 
Wenn wir ihn ſiben! O ruf, Prophet, des Kr 
nigs Gebeinen, 
Daß er die dulkeln Woͤlbungen flich. +. und lebenb 
herumgeh! 
Abrr da ſchweigt! Sp gebeut dem Jordan: Eis 
| bebe di) , Jordan! 
ende ben wogigten Strom! fleuß- ums Jeruſa⸗ 
em! ſchuͤtze 
Ihre (dimmernden Thuͤrme, dann kehr in Bene⸗ 
aret wieder! 
Over beßehls dem Sion, daß ex ſich erhebe dem : 
| Himmel 
Naͤher Mh: Inge auf des Oelbergs Gipfel, Es 
ſchaun ihm die Voͤlker 
Ur dem groffen umhergeworfnen Schatten, Me. 
ſtaunt nach ! 
Noch verſtummft du! Er ſagts, und wwuſte nicht, 
wen er eoͤ ſagte! 
Wuſie nähe , daB der gefürchteten Huͤgel/ .uhb: den . 
| gebuͤckten 
Koͤnigreiche Tyrann - ei m ee ter. 


Fun erhoͤblerer Stuub Par os Herabek, tief: ihem!: 
noch einmal: 
L. Une du werfummi? Deu. Sottmenſch ak” 
ſabe, mit Em Blicke 
Seine⸗ 
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Seiner Hobeit, ihn an! Herodeß erkennt ihr in 
allen ; 
Benn er glaubt 2 der Prophet veracht· ihn? "ie 
fland er im Grimm anf. 
RKaiphas Feb I arimmen, ergriſ den Auge . 
. it Tage: u ’ 


W 


wer der Prophet Ten! - 


eis, er berſumunte vor dir, als du die Bun \ 


| ‘der verlangteſt! 
Kam er fe Yun! Doch waͤhnt es der Poͤbel. u 
:  Mähnen-es filter 


Einige Som ‚don unfrer Berfammlung. Ba | 


wider De Bundes , 

Wider Moſer Geſetz, mit oſtgewaruter Verblen⸗ 
dung, 

Kühn fi‘ erhebt / kann der wur Sott mit Wandern 

Wwveſandt ſeyn? 

Unfers Bunbes Euveihuasn den: rauchenden Siaa! 
die Schrecken 

VBbites auf Shit die ruſenben· Werikel: ITS 


‚der Poſame! 


> Reh ih“ Den des beenden Bere | 


on Wand rächen ! 


TOR eat. [2 ee: haue 


un 1 da nd 40917; via Tauten Iubet vr⸗ 
gleitet, 


IR "92 In 
\ 
| 


Nan u enbadt, du es Pr num fiehft du, 


{ 


N 


a6. Der Meßias. 


Sn. Serufatem u: Sie firenten, ihm Palmen! Fe 
warfen 

| Vre Semarhe vw ihn, und riefen: Hoſanna 

Dam Sohne 
Oarids / Helena (und, Sion exſcholl, und di 
. Hallen Moria 

Klangen !) dem König „ Hofanna , dem Gottge⸗ 
fegneten! Siehe, | 

Sich er Ehre im Namen des Herrn! ſtreut Pal⸗ 


nmien? Heſauua “ 
* den Hoͤhen der Himmel N Hofanna ? ... Ban 
Davids Eiebeinn!, _., 
2 der ehrt Gruft, dem Bebein Herodes 
bes Gryſſen, 
Den Bus Seben die entweihung raͤch bay 
N. Hereder So 


Ye —— 19.30. ſehr ex ihn 


Aber: Haase sit mit ‚bittern Spntte: MAR 
Beid ibn 
Pie das weite Som, mit welchem Die Mömer 
‚fih Fleiden, 
Wem fie ab iron MWorde —ã Pilates 
er urlheilt 
Meiſe, ha da⸗ Berti ER Ju Kia 
- dhn werben, 
Zum Sofarın und valmen⸗ noch Purpur und 
Kronen ihm geben 


Alle 


\ 


Sichender Gefäng. 217 


> fo, fagt er, und wandte ſich nen Die 
Mache des Fürflen 
Ä Kieibete Selm ine weife Gewand, und ſpottete 
feiner. 
nnd izt ſandt iha Herodes zuruͤc. Die furchtharr 
| 7 Menge 
Hatten neue Schaaren vernehrt, die ale Feyer 
des Feſtes 
Samen is gingen unzaͤhlbar herauf / und ber 
gleiteten Jeſum. 
Ring ertoͤnte bie. thuͤrmende Stabf, ha Indaͤe 
daherging. 
wil⸗ ſah es, ihn ſchreckts nicht * Der hohe Fuͤh⸗ 
ver des Schiffs ſieht 
Alſo das: kommende Meer , und freut ſich der tra 
senden Fluten. 
Philo han, r En das Volk noch getheilt; es 


verehren 
geſam viele rauleꝛde noch? allein ihn erſchrelts 
nicht! 
Denn die Ehrdegier ſchwellte Kein Hert ihm, em⸗ 
“2 por, und verſtieg fd 
Taumelud üben die: Wolken. Den feurigen Chr 
ber umgaben 
‚Sein - Bertranteren „yhuniſaͤen. „Gefhigche 
2 Worte 


‚Erd wwigu ihnen, dann ſande er fe unter. das 
weichende Volk aus, 
En ie verthamen ſich ſchnel. "Ep ſteußt vom Be⸗ 
| . cher, des Todfeinds 


en 23 





118 : Der Meßias. 


Gift, * icher Tropfen entzündet deu Ted. Die 
Bertrauten 
Eilen, und unterrichten bie Menge, nad feiner 
. Erbitteung - 
Jeder mit feiner Beredtſamkeit, feinen Kuͤnſten 
der ſanften 
Oder ſtrengen Prieſterlichkeit; vielzungigie Redner. 


Maͤhnt ihr, er habe. Wunder sethon? ı Da 
des gebot ihm, 
under zu than. Er vermochts nit: Ihr ſaht 
ihn, wie er verſtummt ſtand. 
Glauben auch Iſraels Väter an ihn ?. Dem fluch 
| ih , der Abram 
Laͤſterte! der bes Geſetz fein ganzes Leben entwerbt 
hat! 
.- Eiche, ber Prieſter Gottes verklagt ibm! und. fand» 
se den Gott ung, 
Den er verläßt? Er verläßt ihm! Ihr ſeht ihn in 
Ketten! die Heiden 
Stichten ihr, vo m gelinde! Eie kennen nicht 
| ganz den Empörer ! 
Bittet beut um keinen "Gefanguen, die . blinden 


Bewundrer 

Seiner Shaker; fe möchten für ihn den Roͤmer 
erbitten : 

"and Ar haͤttet die Bitte neraulaßte, guch teäle bie 
ESunde! 

Ram! he ſeyd das heilige Bell! Euch ſchim⸗ 


Er mert ber Tempel! 
. Eu 
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gu: nur flaommen.vonr haben Altare bie Opfer 
gen Himmel! | 
: Rue, cuch wilden Staub der Propheten! fein 
deilig Gebein ruft, 


ſtabrams Gewrin/ auf ,raͤcht deu groͤßten unter ben 


Vätern! 

‚ Afo vottesen fie su ihren Nutten bie Menge, 
Louſende riſſen Cauſende fort; der Zweifelnden 
ne BR . 

Wenige weniger noch der Tugendhaſten und Treuen! 


u. Tebn wenn der geſchmetterte Wald vor dem 


wilden Orkane, 


A, vielmeiligten Bergen die langen Ruͤcken den 


. unter 
Med, noch einfame Cedern, und tragen die beben⸗ 
© de Wolle. 
5 unterdeßrhattu Pilatus , fuͤr Jeſum das Wolf 
"Rn u bewegen , 
ein beruaen Brlangien, ‚von dem viel Sagens 
Yan Hm Lande, 
Ch die aaem hu rnbiie, ging,msgcheim in dad 
No Richthaus J 
Vahten Affe om Famen dus Vor md die Prie 
Me ſter zuruͤcke. 
‘Se wie fe gegein Sabbatha hingen ſo ward ix 
Geſangne 


Venen Fr Be zauf der Hoͤhe, gehe Sän 
030 gluͤhendes Auge 
‚Cie kehrte Serum, er hielt den ſchaauben⸗ 
Fr eden Athem. 
me. 24 Wicht 


130 - Der Meßias. 


Nicht bie Due 1 Bit, bag ihm den. firänben- 
den Reden. 
Alſo ſtard er gebt, und ſchluckte zornigen Chain 
ein, 


And am nerrichten Arm Hirte’ ihm Die Kette. Pi⸗ 
katus 
Etellte zu ſeiner Rechten —* Sattverfüher. De 


Sad den Mans m werſen Gewande. Der, ober 
. ‘we felber 
k Wufie Rerben. Der Zweifel darchbraug ihn mit 
' ficdendem Feuer. 
Und fein «Herz ſchlug fihtbar empor ! So flakd’rr 
sur : Linken. 
aber Vortius ſprach, und wies ur Rechten: 
Ihr brachtet 
Dieſen Menſcher herauf: Er wende vom Caſar 
das Vollk ab! 
Doch ich hab ihn verhoͤrt, ma ſind ihn uicht ſchol⸗ 
dig. Auch findet 
"3 Hexodes nicht ſchuldig. Ich: Inh. es nicht im, 
daß er fierbe 
Drum, weit. ich ne Bee mit ejges Gefanguen 
Br 
geyre, fo seht, un) geb ich ihn los: ... Dach 
ihr hört Die Bernanft: nicht! 
Welchen, fo ſagts denn, fo muͤtet dena, melden 
ſol ich euch geben: 
Barrabam, der Jeſum, ihn, der rin Gefalbter 
u ‚genannt wird ? | 
Anden 





j 


\ J 


Siebender Geſang u 128 
Indemn ſfendete Porie au ihm..er/ äh ein ger 
EN rechter , 


aGitnicher ik ‚ben du richteſt verdamme Dir 
3 39 wicht den Gerechten! 
a des Silit willen ,. Pilatus „ Dat ein. Os 
ſicht mich 
Seut im Schlaſe geſchrekt: Dat fügt“ ihm die 
Ä Scavim. Das Volk ſchwieg, 
nd noch ſchwieg es, und- nun nodh immer. ie 
| lso erſchrekte 
ke Sn; +. dann feine Gehülfen;, die kamen, 
a and fagten , 
Daß die ie noch bier und de dem Empörer 
| \ getreu je. - | 
Anch tut. fi von fern mit weinutvollem 
| re Gelifpel | 
: Eine Etimus doe Stummgeweſten, ber vahmen, 
Ne dor Blinden, 
und dio Seren, die Jeſum, dei Feummen ben 
Menfchenfreund ! nannten. 
Her Uns: maͤtende Murmeln der nähern Haufen 


verdrang ſie. 
So wird uud ber Sturmmwind im tiefen Bar 
daß Rufen 
Eines Suter. Khibes , ‚pur "leifer Lnute. & 
.. ſchwinden. 
‚Bär. den —2* Ahaten. der: Hoden, dei Wer 
| een beſcheidne. 
Ebile aatden N vagahr rer weis, mad Pontius 


FEN * wmeyne | | 
Ä 25 | Ru 


„222 . Der Meßias. 
Mit dem Riten ‚ welden er, bey dem Prophe⸗ 
:ten , dem Doll zeigt. 
Ooch verlaet er den Römer. mit hoher Mine. 
Voll Stoljes 
Auf bie Geis a F nö dine Rede, dem 


Anmlegen adit / Per * ge" Sobbatha ver, 
rts, 

Seines pöben Dewmidtun land ſah ihn vnm 
Richtſtu 


Mit halbzienendem Spt — uUnd. Philo wiab⸗ 
- te dem Volke, 
ud. fi (wiegen vor ihm, Er forach wit gehefs 
.tetem Blide:, 
Nur. mit füegenden Worten, ihr Maͤnner von 
u: Iſrael, kann ich 
‚Heut zu much xeden. Ihr kennt anih. Ic haſſe 
.. Moſes Verähter! _ 
And dem us ty der Ma 0b gleich die füllere 


Anders (nei, durch fein Leben. doch findht. Mit 
J dieſer Gefinnung , 
eis ih euch heut Verderten⸗ ana Heil. Waͤhlt, 
Iſraeliten! 
Darrabam, de Im‘ * * übe wit es, Kb 
eis es, 
Barrabas Al ai Bine: Auch —* weit ⁊c. 
Er haͤtt ih, 
Wollt er «ud nich. zum Mieid herunter erne 
dern, mit Sei d 
er 





 Süebagher Siefang. | 123 
Der fe taͤnſchend der. Unfeni, ande hier im Zau⸗ 
berer,, nachahme , 
Wohe vor —R —* Mh, Doc. ig; 
laſſe die Abſicht, 


Die vielidtt Manta Da: Wh. Safe 


Wir ſchweigen? 

Aber dabon kann Philo nicht kbunierz . ihr Iß 
raeliten, 

Dat ihr AIR Hange des Ahgrandk ieleicht (m 

bingeneigt, ſchwindelt, 
EMuer Vaderlen ” wähhn: Dchotede mit Angß; 
doch red ich. 

Deus ſo ed va Dr in der en Pech 
RN; nfen ® 

Dirfer Ice 8 Ki ATS ‚Ät 


: Sänner , zu fagen, 


u Rd ai. fine: Merbrusben.n fie alte bes 


e „schreiben! 


Be Hümone: Gore. a ge⸗ 


lege Harfe. Da —* meiner Stimme 


fein Leben! 


und fie ee er n heillure 


sinn: fein Mot Kon —ã ‚nr ·dutſn 
richt t oͤdten! 00 
MDieſtt — Cie ich an Eintvar tanfend 
R} : Verbrechen 


HE Arie Mayr ESEL, I, 


ver. daß bie Römer, 
vn. Wenn 





ann — — — —— — — 


24 De Meßlas. 


Wenn er rise“ Cpl Manf unnmehr er⸗ 
fäitt hat, F 

Kommen mei pr ganz zu verderden. Zu 
Tauſenden ſtanden 

um ihn De De, vda er von der Belage ⸗ 
zung. redte, 

Von der ſuenden Stadt, von Gottes Tempel im. 

Staube! 
Ds wemundertet ihn; ſo wart ihr geblendet. Er 
aber 
& chart“ rs nicht euren Er ſteht Jeruftulemẽ 
Kammer 5 
Weis es, 9* er mir ar, bie urſach der nahen⸗ 
den Angſt iſt, 
ud ſaͤhrt Bw, ju thun, wie er that: Den Tem 
gel im Dampfe ,. 

Bie ehr niemau fi aufzurichten, Moria hinab⸗ 
‚Anke! ass 

Mit dem Tenpelr Cer ſiehte!) der SBerkimmas« 

opfer Altäre , 
Bie fe ſich weinen. &r fiedt die hohe Jerufalem 


weinen: · 

Ach, die Sdigien unter den Städten in Alle 
" geBleibet ! 

Spree Kinder “beraubt 1:&ie liefen, vom Tage 
geſehen, 

„Usb. vernehin! Und welche bie Ang und der wi. 
tende Hunger 

Noch ins Sub nicht geſtuͤrzt Hat „. -ergreifen-beife 


\ - fere Krieger, 
| Und 








Siebender Sejanz. 325 
Und nee in er Sehgin, au Jeruſalems 
immer?! 
Ys. e # chis, Ye Wa beweint ſie! die ſtarbm 
5. im Schlachtfeld 
San. Mutter.) die Muͤtter, Die garen lange vor 
Inmmer, 
wabge vor Same. aorgungen! Er ſichts, I. em 
bare ſich wicht eurer! 
Als er endiate ſchrien noch andre Priefter 
nn den Bepfall, 
D“ fe Bil vo; vum nor herab. ‚Do be 
durft 


ser 


” Deut das war, Gens genung durch eign⸗ —* 
entſchloſſen. 
ante | Ib, in, Gedanken vorigen. E Boat m, 
von neuem? 
F Melden, o redet denn, welchen von bepben 
ſoll ich euch geben ? 
Barrabam! Rieg ein Geſchrey mit einer Wut, 
daß die Kugel; 
Die um Jeſuni Randen , / ibhr Prach Anseſi ot 
, wandt 
Barrabam! ſtieg es empor. ans entriß m 
Erftaunen ' 
Sit. mit Born, und tif; Was ma 16. aber, 
mit Seh, ſu! 
u. mit euren Wefaibten 1 ? Sis Rürmien, and 
ſtampften, um tiefen: * 


Sores Rufen ; wit 7 i verlaßsen Hallen 
nicd Die Ahlimknbe Stadt. Und Etanb ficg mit 
dem Gaif af. 
Dontins jah, su erſchrocken, daß ck vergchens für 
Na un beſreyn/ het bel archuifg ‚dei 
ncher den Bd den ai ſchulblos erkanute/ 
Vurchtſam hatt er vorher den —3 — Ruf der⸗ 
Stieg iſt wiedet Me dab’ Vefehle: VBet 
Elend jurud, und trug, —28 der Ptieſter de 


2 Thellte erfammlung , un 
I Neehnehälg, Ger „drin Ang ſulberne Dile. 


Siebender Sms. 187 
un er Diele Pilatud: Der · wintte dem. Wels 
= 26 Das Volk fiond 
und ſab Käse —* Nun raun die Quel⸗ 
Jeꝛr Pilatus 
Wußh “ ine vor dem Wolfe die Hände, ...: 
Der Engel, “ 
Welcher in Boſca vordem die. Hütten ſchonend 
vorbeyging, 
Die mit Hear Biute dm. kaͤmmey bezeichnet waren, 
Me er ſchwebt ist, 
Firchterlich, mit dem Werberben, mit Gottes 
Soreden geruͤſtet / 
Schweht er über Judada, dad dad Volk dem Gere 


DT |" weiben. 
” Sein sehefekee Auge verlieh des Berfünesden, 
Blick nicht. 
Uade en leb in dem Blicke des. Goͤttichen, mit dm. 
Berwerfung, 


Cine; Thraͤne vermiſcht. Der Todesengel begann igfr 
Jene Worte bes Suche; die des mwters Urtheil 
— dem Himmel 
Rand Sm, ‚ wen dent: vollen Gericht Nationen 
Ä gereiſt ſind! 
Be aniclen von ferne den Tod meifagen, “ 
on®. zanhbte . 
Een Saum. Dana grub er in eberne Safe 
Daß. Artheil 
on des Aust Thron es aufiuflälen- 
Dirt 


. ‘+. 
Winkte 
.. 2» . : 
⸗ « 


126 *Detr Meßias. 

Laßß ihnrteitriwen Mer hai Einmal ent 
a ſchloß „fh der Roͤmer, 

Ihre un ii ewenhen ) wabt Wer hat er ver, 


brochen? 

Sn, er da Son nicht ſchulbig? Sie A 
den ergrimmter, 

Riefen y uit 5 dan veſeelken die Stimmen 
der Priefter. 

Srmmind' a umd ARE, mit wil⸗ 

dem flammenden Auge , 

Ä Fieſen fie: Kranige‘ Frage erſcholl vom 
"  Getöfe 

vI hres Ruſent int ihm ‚ verlußnen Hallen 


Mori 
Nid Die chinanbnbe Stadt. nt Etaub fies intt 
dem GetöP auf. 
Sontind fh, 2 Arnd , Di 2 vergebens file 


hn-ın, befrente;; ‚arbeite , — ſanthwiſh ‚da 

neder den Andi! den ar ſchutlos erkannie/ 

gorchtſam hät & yeber Den lol ALTEN 

Stirg it wieder hinauf A 3 zah Weſehle. Vi 
c 


a 
Eilend nid, ‚ ib trus, — der Prieſiet ‘0 
theilte jerfammlung ’ 


Ein Nerinkhi, Geſit, Drink "Anc' ſuberne Dil 


TEL 





Siebender Glan, 187. 
une. er bis vn Pilatus: Dev-winkte dem Dale 
46. Das Vol ſtand 
Up ſah kan Sina ‚Bun raun die Quel⸗ 
er Pilatus 
Buß 7) ke vor dem Volke die Hände, ...: 
Engel, / 
Welcher in Boſon vordem Die.. Huͤtten ſchouend 
>, Vorbenging, 
Die mit dem Ste der. kaͤmmey berichtet wareny 
| “er ſchwebt ist, 
Faͤrchterlich, ‚init, dem Verderben, mit Gottes 
Schrecken geruͤſtet, 
Schwebt er mer Judaͤa, das Volk dem Geräte. 


rc hi weiben. Ä 
Sein aha Ange verlieh des Berfönenden, 
Blick nicht. 
uad en ſab iR dem Blide des Goͤttlichen, mit ge. 
-  Berwerfung, 


Eine; Thraͤne verrhißht. Der Tobetengel begann ihr 
Jene orte des Fluchs, die des Amters Urtheil 


f dem Himmel 
Rund: wun wenn dent: vollen Gericht Nationen 
- gereiſt ſind: 
We enichen von: ferne: den Tod meifagen, “ 
9... kahl . 
Se Sanme. Damm grub er in eberne Sat 
Das. Archeil, ron 
” des Augen Thron «8 auſtuſtelen 
viaisss 





128 . Der Meßlas. 


Winkte dem Sclaben, fh Ti enclexuen. Dann⸗ 
Meer am Vollke: 
Nehmt hr uf m ir Sieden: Ich, ich 
Ein an dem Blute 
Diele Gerechten micht ſchuldig! » .. Er ville her⸗ 
anter. Iſt wendet 
Ifr aels Engel fein Angeſicht weg, Aittert, ont⸗ 
färbt ſich, 
Und verlaßt fer Se ſprechen ihr DAbckurthell, 
> mb rufen: 
Ueber uns dene fein Blut, und Über unſert 
Kinder »- 
Blade Entfegen, und Stile, wie fr im Wräber: 
- geflarrt liegt, 
Kalte Schauer 1 und Todesangſt, folgten una) 
aber nicht Reue! 
Se gebot er zur a unb Linken, ud: 


fus 
War ie wegan zur Geiſſei gefüͤhre; zum 
Wolle der Moͤrder. 
Varrchar, als er. um ſich wicht mehr den 
: eiſernen Klang bört, 
und mn har — Kane ſich, bruͤlt mit Aion 
ver. Freude, 
Sicht — nd Huf dann ſieht er win 
x er! Das Boll bebt, 
me x Yntrik 7 ande. © erſchrickt ein briffer 
Werbrecher ver, 
Ber der vollendeten That. Doch Philo ergone 
der Anblic. 
Auch 


Stebender Geſang. ° 173. 
Ad. haͤtt er gern den Verſoͤner begleitet. Er ging 
an dem Thore 
Din und herwaͤrts/ und fand; und hätt ihn gerne 
gefehen, 
Gerne Stimmen der Augſt von ihm im Triumphe 
. vernummen. 
Aber o. du, die vom Gottverſoͤner ihr Autli— u 
gewandt hat, 
Sing Sionitian, die Geißlung , das Kohr, den 
Purpurmantel, 
und die Krone! doch nur mit Einem weinenden 
Laute. 
Um ibn it nun Die Wache, viel niedrige 
Seelen, verfammelt: | 


Und. fie kleiden ihn ungeflüm aus, So entblättert 


der Sturmmwind 

In der durſtenden Wuͤſte, worin kein lebendiger 
Quell rinnt, 

Einen einſamen Baum, des Wandrers heiſſes 


Verlangen. 

Und fe riffen ihn fort zu einem Pfeile, und 

IJ banden 

Ihn auf den Pfeiler hinauf; und Blut quoll unter 
der Geiſſel! | 

Du / Eon , da fahfi es, und fankft vom Himmel 
sur Erde. | 

Drauf verhůͤtten ſie ihn in einen Mantel von 
Purpur, | 

Gaben in feine Recht' ihm ein Rohr, und druͤckten 
von Dornen - 


U Band, u Eim 


‚ I. v , ’ ‘ 
112: Der Mehl. 


Eine Kron anf fein Haurt ; und Blut quoll unter 
der Krone! 


Und, mie ein Sterbliher , betet vom Stande zu 


ihm Eioa. 
Dan. ++» dDeqh mir ſinket die Hand die Harf 
herab, ich vermag nicht 
Hille Leiden des ewigen Sohns, fie alle zu fingen! 
Pontius ſab , wie er litt, und entſchloß ſich 
wieder zum Mitleid, 
Das er empfand, das Volk zu bewegen. Er winkte 
dem Mittler, 
Ihm in folgen , und ging heraus nad) Gabbatha. 
Je 


eſus 
Folgt ihm, aber emdbe, 1 mit wankendem Säritte 
- Sie fahn ihn 
Sernher Tommen. Es wies mit der Rechte Pila⸗ 
tus guräde, Ä 
Rief herunter: Ich fſuͤhr ihn heraus, ihr Iſraeliten, 
Euch es noch einmal zu ſagen, daß er ben Tod 
nicht verdient hat. 
Jelus kam nun naͤher, fie. fahn es, wie er im 
Purpur, 
Und, mit der blutigen Krone, zum Richtſtul beran⸗ 
trat. At ſtund er. 
Pontius ni. wit der Stimme det Mitleide zu 
: ihnen herunter: 
Sehet, welch ein Menfch! .... Indem Pila⸗ 
tus es (agte, 


u * der Vaſoner den: Engeln, ‚die um ihn bebten, | 


Befehle; ’ 
| Wacht 


Siebender Geſang. 113 
Nicht durqh Worte, ſie ſahn es in des Goͤttlichen 
Antliz, 
Was er, wegen der Juͤnger, und wegen der an⸗ 
dern Erwaͤhlten, 
Ionen gebit. Geheimere, bimmlifche Troͤſtungen 
warens, 
Ruh im Elend! Wenn ich am bohen Kreuze nun 
blute!. 
Wenn ich todt bin! und Kun, nun unter den. 
Schlafenden liege: ... 
Pontins hatte gemänfcht des Volkes Her iu . 
| erweichen ⸗ 
Aber fie zeigten. ihm bald, wie fuͤhllos fie waren. 
Sie riefen, 
Und das Rufen der Priefter erſchol vor dem Bruͤl⸗ 
| len der Menge: 
Kreugige! riefen fie wieder. Da brach Pilntus im 
Zorn aus: 
Nehmt ihr ihn hin, und kreuzigt ihn! Denn ich 
Pad ihn nicht ſchuldig. 
 Boatind fprichts mit geflügelten Worten, : und 
| endet fih zornvoll. 
Kandas aber ereilt ihn, und ſagt: Es hat Yon, 
| Pilatus, 
unſe Geſetz ſein Urtheil geſprochen, nach dem muß 
er ſterbenr! 
Dean er machte ſich ſelbſt zum Sohne Gottes. Der 
Heide 
Zittert, als er den Namen von einem Gotterſoha 
hoͤrte. | 
3 | Und 
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und er Bing mit Jeſu sur‘, und frage ihn Hol 
Unruh: 
Sag, von wannen du bift ? Der Gottmenſch 
ſchwieg bey der Frage. 
Pontius ruͤrnt, und ſagt: a redeft alſo mit mic 
nicht? 
Weiſt du nicht, daß dein Tod and dein erben in. 
Meiner Gewalt find ? 
Jeſus ſprach: Du haͤtteſt ſie wicht, wär fie die 
von oben 
Nicht gegeben. Doch ſind die ſchuldiger, die mich 
verklagen. 
Vontius geht zur Verſammlung zuruͤck. Sie 
| fehen ihn komn.en. | 
Und entdeckten Ah feiner entflammten Gebehrde, 
warum er 
Miedertemme. Sie ſchrien ihm entgegen: Laͤſt Dur, 
Pilatus, 
| Diefen los, fo biſt du des Caͤſars Freund nicht. 
Denn wer fh 
Selbfi zum Könige macht, der empoͤrt ſich gegen 
| | den Eäfar. 
Pontius warb erbittert, und, da’er-, was 
eblers zu wagen, 
Sich zu klein fuͤhlt, ſpottet er ihrer. Sie aber 
umringten 
Jeſum, und fuhrten ihn ſtolz im wilden Triumphe 
zum Tode. 
Hub der farchtfame Römer eutſchlich zu fsinem Palaſie. 


| . Der 
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des achten Sefangs. 


Ei“ koͤmmt vom Throne Gottes herab, und ruſt 

durch die Himmel, daß itzt der Verſoͤner zum 
Tode geführt werde. Drauf läßt er die Engel der Er⸗ 
den ‚einen Kreis über Golgatha fchlieffen , fleigt aus 
demfelben herunter, und weiht den Hügel, im Namen 

des Dreymalheiligen , sum Tode des Mittlers ein. 
Hernach betet er den Meßias, der ſein Kreuz tragend 
naͤher gekommen war, vom Golgatha an. Der Kreis 
der Engel wird weiter um Golgatha ausgebreitet, 

Gabriel führt die Seelen der Väter aus der Sonne 
| anf den Delberg herunter. Adam betritt die Erde zu⸗ 
erfi, und redet fie an. Satan und Adramelech ſchwe⸗ 
ben triumphirend uͤber dem Meßias. Eloa gebietet 
ihnen, in dem Namen des Verſoͤners, ſich zu entfer⸗ 
nen. Sie werden ins todte Meer geſtuͤrzt. Jeſus war 
an Golgatha gekommen. Gr redet die, welche über 
ihn weinen, an. Nun ift er auf dem Hügel, Das 
Kreuz wird errichtet. Die Erbe fängt an, in ihren 
Tiefen zu beben. Noch fieht der Gottmenſch beym 
Kreuze. Adam betet zu ihm. Die Kreuziger nahn ſich. 
Die Sterne hatten denjenigen Punkt inres Laufe er» 

reicht, welcher, in allen Himmeln die Zeit der Kreugis 
gung anzuzeigen, beflimmt war. Nun ficht Die ganze 
Schöpfung ftill. Der Vater hebt auf den Sohn her⸗ 

unter, und er wird gefreusigt, Da fein Blut nun ' 
fließt, macht es Eloa durch die ganze Schoͤpfung be⸗ 
3 4 Jan, 
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kannt. Der Gottmenſch ſieht auf das Volk herab, und 
bittet den Vater um Gnade für fie. Die Befehrung 
bes einen mitgefreußigten Miflsthäters, Itzt vollfuͤhrt 
Nriel, mas ihm gebotten war. Er bringt Den Stern, 


‚ auf welchem die Seelen der Menfchen vor der Geburt 


find, vor die Sonne. Die dadurd) verurfachte Fin⸗ 
fierniß. Das Erdbeben Heigt unn weiter herauſ. Bon 
den Leiden bes Verſoͤners am Kreutze. Uriel fuͤhrt 
die Seelen des zukuͤnftigen menſchlichen Geſchlechts 
zur Erde. Eva ſieht die Seelen kommen. Sie redet 
deswegen zu Adam. Der Berföner fieht die Seelen 
mit einem Blick feingr Liebe an. Deffelben Leiden am 
Kreuze. Eine fiarfe Erſchuͤtterung des von neuem zus 


niehmenden Eröbebens. Ein Sturm folgt darauf; auf 
Diefen ein Donnerfchlag ins todte Meer. Eloa ent 


ſchließt ſich, zum Throne des Himmels hinauf zu ſtei⸗ 
gen, um den Richter don Angeſicht zu ſehn. Ihm be⸗ 
gegnen zween Todesengel, die Gott herabſchickt. Die 


Erde war wieder flille. Eva ift fehr bewegt. - Wenn 


fie den Anblick des flerbenden Meßias nicht mehr aus 
halten kann, fo fieht fle auf Maria, Die deyden To⸗ 
desengel kommen, und [heben fiebenmal ums Kreutz. 
as der Verſoͤner Haben empfindet. Der Eindruck, 
den die Ankunft der Todesengel auf die Väter, und 
befonders auf Eva macht. Ihre Wehmuth bricht in 
einem Gebete aus, Zulezt koͤmmt fie, durch einen gna⸗ 
denvollen Blick des Verföners, gu der völligen Ruhe 
des ewigen Lebens zurüd, 
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Saͤngern Jehovah 
Saft, von ihm. lernteft , ald er, vom ewigen 
Geifte gelehrt, fang, 


Den der ihrer im Tode verlieh, den größten 


der Todten, 


Lehr ; Sionitiun : mich teieder , du lernteſt himm⸗ 


liſche Dinge! 


Kon und ‚führe den Bebenden, deinen Geweid⸗ 


ten, und bebe! 


Süße mich in des Gekreuzigten Nacht, Deg Hei⸗ 


ligthums Schauer 


die gebrochnen, 


Is 


un mich! ich will den Sterbenden ſehn, ich will 


Starren 


8. 
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Starren Augen, ‚ den Tod auf ber Wange, den 
Tod in den fchönften 

Unter den Wunden! dich fehn, du Blut der Ver 

fönung! ... Es fanf ihm, 

Und er blutet', es ſank ihm fein Haupt, er blutel‘, 

| es ſank ihm, 
In die Nacht bin, fein heiliges Haupt; da ver 
ſtummte der Gottmeuſch. 


Ton’ bes Richters -Angeficht Ang, Eloa ber 
unter, 
Kaum ben Unſterblichen fichtbar , fo eilt er die 
Himmel herunter, 
Und er bielt in der Linken die himmlifche ‚Krone; 
. bie Rechte 
Schwung die Pauſaune. Sie toͤnt. Es toͤnen der 
| Sphären Geſaͤnge. 
And der Naͤchſte dem Unerſchaffnen, er rief durd 
die Himmel: 
Sepert! Es flamm’ Anbetung der groffe, der _ 
Sabbath des Bundes, 
Bon den Sonnen sum Throne des Richters ! Die 
| Stund iſt gefommen! 
Soon! ! Die Stunde der Nacht iſt gekommen! Sie 
fuͤhren das Opfer. 


Und die Himmel umher vernahmen bed Ru: 
| fenden Stimme. 

Doch ſchon mar er vorübergeeilt. Zwo Wine, 

| fo ſchwebt er | 

' Ueber 


« 
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‚Ueber, Golgatha. Um ihn herum verſammeln der 
Erde | 
Engel ſich eilend. Er rief fie. Ihr ſtrahlenwer⸗ 
| fender Kreis [10 
Itzt um Eloa ſich zu. Eloa ſtieg aus dem 
Klreiſe, 
Feyerlich ſieß er auf Golgatha nieder, und ſtand 
auf der Höhe. 
Dreymal neigt er nunmehr fein ‚tiefanbefendes | 


Antlitz 
Auf den Staub des Huͤgels herab, dann erhub er 
ſich, ſtreckte 
ueber den Huͤgel den hingebreiteten Arm aus, und 
ſchaute 
Auf den Neelias herab, der, in der Gerne, ber - 
‚gleitet 
Von Judaͤa, langſam gen Golgatha beram und, 
ſchwerer, 
Als fein Krenz, das Weltgericht trug! ... So ſah 
ihn Eloa, | 
Stand, Bielt über den Hügel den Hohen Arm hin, 
und ſagte: 


rt mich Himmel, und jaudjt Du Hölle, 
vernimm mich, und bebe! 
In vs AnsjufÖnenden Namen! und dei, der, zu 
| biuten 
Kömmt des Verſoͤners Namen! im Namen des 
| | Geiſtes, der Sünder 


Schaft 


t 
v 
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Schaft u Gerechten, weih ich dich, Huͤgel, sum 
Tode des Sohnes! 
Sl heilig, beilig if der , der ſeyn wird, und 
feyn wird! 


Me meiht Eon, und flandit.. Des Unſterb⸗ 
lichen Schimmer 
Varde Daͤmmrung ſo ſtannt er! und nun vers 
ſtummt er nicht länger, 
Eenket gegen den Mann yon Erde gefaltete Hände, 
Welcher bie Tief herauf fein niederbeugendes Kreng 
| | trug, | 
Sieht ihn unter dem wankenden Kreutz, faͤllt nic 
der aufd Antlig, 
Betet: D da, der dem Altar fih naht, au flers 
ben den fchönften 
Und den wunderbarſten der Tode, du Menſchen⸗ 
freund : r Schöpfer ! Ä 
Mitgebohrner, und Sohn des Geſchlechts ı bat: 
- Gräber begraben ! 
Bethlehemskind: „... Du meinte, wir ſangen 
dir Anbei! Du läßt dic 
Sie auf Golgatha nieder: Die tiefe Verwund⸗ 
rung verfiumms dir, . 
Mehr zu jauchzen: O Sohn Sohn Gottes! und 
ber Gebohrnen! 
unerſchaffner! (kein endiihe ſang da Jubel!) 
Vollender 
Act deh ’ r dag Hoͤchſte, das Wundervolile , 
das Beſte 
Das 
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Das gani Herrlichkeit iſt! tiefangebeteter Gott⸗ 
menſch! 

Wiederbrihger der Unfchuld ; ber gottgefalenden 

Unſchuld 

Todtenerwecker! Vertilger des * Tods! Welt: 
richter! 

Oder, wie deine Menſchen dich nennen ' du 

Lamm , das ermirgt wird: 
Höre. mein tiefes Gebet! vernimm des Endlichen 


Stimme, 

Die vom Staube, worauf dein Blut wird biuten, 

dir betet. | 

Wenn dein Ange. nun bricht 3 die letzte Blaͤſſe des 
Todes“ , 

Ueber dich ‚ Geopkerter , Arimt; die Himmel der 
Himmeil 

Nun erzittern, und fliehn; nun, nur Jehovah, 
mit vollem 

Hingebefteten Slide den Sterbenden anfhaut; 9 j) 

er ſtaͤrke 

Dann aus der hangenden Nacht, In die dein Le—⸗ 

ben Binabfrbe y 


Stärke, groffer Vollender ! mich dann , damit id) 
ni Fr 
Nicht zu bebend , unfer die Gräber der Erde vei⸗ 
ſfinke, 
Und ! wenn ig fhwimmender Dämmtung um mich 
die Schoͤpfung nun wanfet, 
35, fo dunkel mein Aug auch Dinfar, im Tode 
dich febe! - 
" | Top! 


* 
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"Son! 0 Tod des Sohnes! du nabſt dich, Tod! 
Don dem erfien, 
Der ein Sterblicher ward, bis zu dem letzten von 
Adam, 
Deſſen jungem Leben der Auferſtehung Poſaune 
Wegjuathmen gebeut, fie alle wirft du verfönen ; 
Wenn du, noch einmal Schöpfer : Es iſt vollens 
bet ! nun ausruſſt. 
<ob! o Tod des Sohns! Und du, des Geopfers 
ten Blut! .... Heil! 
Heil ‚be erlöften Seelen! Sie fominen, und 
wandeln , und jauchzen ! 
Ihre Kleider find heil in des Zodten Blute ges 
u wafchen ! 


Oraf erhub ſich Eloa , vertheilte Die Engel . 
' der Erde 
Weit um Golgatha her. Auf niederhangenden 
Wollen | 
Sammlen fie fih, bedecken die breiten Rücken der 
Berge, 
Oder ſchweben uͤber der Ceder, und gehen von 
Tiefſin 
Mit den mallmden Wipfeln: er ſelbſt ſtand ie 
des Tempels M 
Hoͤben; ; ein weitumkreiſendes Heer! ber allmächtis 
gen Vorſicht, 
Die von fen herrſcht, furchtbare Diener: Engel 
des Todes | 
Und 
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Und dei Weltgerichts; Huͤter der Meuſchen; kuͤnf⸗ 
| tiger Chriſten 


Hi und, meil fie die Huͤter der Märtprer . 


. wurden, am Throne 


) ‚ dem der ‚palmentragende Märtyrer blutet, | 


Die Erſten! 


Gabriel aber (ihn hatte zur Sonne der Gott· 


menſch geſendet,) 
eich mit filbertönendem Slug anf Uriels Burg fi 
Nieder , und fland vor den Seelen der Väter) 
® 3J und ſagte zu ihnen; 


Kommt num näher, ihr Väter, der Menſchen! 
Ihr ſeht ihn! ( Hier wies ex 


Mit der bebenden Rechte.) Da trägt der Suͤnde⸗ 


verföner 


Gesen den Huͤgel fein Kreutz. Dieß iſt der Sigel 


. des Todes ! 


Un dem haben dort, der mit zween Gipfeln 


heraufragt, 


Ging er ins erfie Gericht, Von diefem. font ihr 


ihn ſehen, 


Bene er, für eure Kinder und euch, fein Een u 


wird bluten. 
Kommt Ertößte! Die Enkel der Enkel, die noch 
I die Geburt nicht 
Zu unſterblichen Ku, , er geht, er alt er ver⸗ 
 fönt fiek 
® 


3 
. 
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Feurig fagt, es der Setaph. -Berflummt vor 
Wehmuth und Wonne, 
Folgen bie Vaͤter ihm ſchon. Sie eilen.! . Der 
fohnelle Gedanke 
Dei aus der Sede voll Andacht don Sternen zu 
| Eternen binaufdenft, 
Kite nur eilender! Gabriel führte den ſchimmernden 
Haufen. 
Ino betrat Ihr fepwebender Fuß den liegenden 
Oelberg. 
Aa barat cha zuerſi, fank nieder, und pe 
. die Erde. 
Wwoeteruch Land (ſo ſprach ex,) ich Pr o 
Erde) dich wieder ! 
Sr den Jahthunderten ‚, da mein Gebein am 
Abend des Todes 
Di in deinen, friebfamen Echuof , o Mutter , zu⸗ 
ruͤcknahmſt 
Stand ich nicht über dem Staube der todtenvollen 
Geflör : 
Nun, nun ſteh ich darauf. Seo mit, o Erde, 
gegruͤſſet! 
Eepd mir, Gebeine der Todten, gegräßt! ihr wer⸗ 
det erwachen! 
Deine Kinder , uch, meine Kinder ! ihr werdet 
erwarben! - 
Und „o Stunden , ihr nabenden Stunden, v fedd 
mir, im Jubel 1 * 
In zriumde „ gennune! Ihr entlafiet die Erbe 
vom Fluche! 
Ihrem 
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Ihrem heiligen Staub erſchallt des Blutenden 


| Seegen! 
Halleluja! er koͤmmt, er koͤmmt der Erbegebohrno 


Siehe, ‚ der Werbeiligfie Könnt, ı und naht fh 


dem Tode 


— Alſo (06 er. Noch hielt er fein Herz, das 
in bimmlifhe Wehmuth 
Aufzuſchauern begann; er hielts noch, und ſchwieg, 
und ſchaute. | 
Aber Eloa land auf dem Tempel, und. fahe die 
Vaͤter | 

| Kommen. Itzt wandte er fein Antlitz, und, fieht 
hoc) über dem Kreutze 


Catan und Apramelet im wilden Triumphe ſchwe· S 


ben; 3 
Satan wegen des Werks, das er ſchon volent, 
und beyde 
Wegen fünftiger Thaten.Eloa fieht die Empörer, 
Wie ſie, erhoben uͤber die Wolken der wandeln⸗ 
den Erde, 


Fi weittreiſenden Schwunge die hoͤhern Wihhan— 


gen meſſen. - 
Und in feiner Herrichten hub, fich Eloa vom 
Tempel 


- Segen die ewigen Suͤnder empor. Er ging in 


dem Glanze 


Dieſes oefeyrteften Zags, vor allen Tagen der 


Som 
ü. Band, ce - Gottes 
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Gottes Schreien ſchwebten um ihn: Die dünne, 
ren Luͤfte on 
Wurden vor ihm zu Stuͤrmen, und ranfchten ! 
Des Kommenden Gung war - 
"Eines get Gayg , welchem die tragenden Selfen 
ersittern; " 
und, ber Unflerbliche töne , und-glänzte daher! - 
Die Empoͤrer 
Sabre, um börten ihn kommen, imd zwangen 
amfonft ihr Erfiaunen 
Zu verbergen: Sie fanden , und wurden dunkler; 
So fichen - 
Iu dei legten Tiefe der Hölle zween nachtvoll⸗ 
Felſen. 
mer, mit Einer letzten Erhebung , trat Elon - 
Bor die Vermorfnen ; und fprah: hr; deren 
Namen der Abgrund 
Senne ! verlaßt, j ihr ſeht der hohen Unfterblichen 
Lichtkreis! | 
Diefen verlaßt , und en ‚von euch die heilige 
taͤtte. 
Siehe, ſo weit der aͤuſſerſte Schimmer der Sci! 
| ‘ gen, Gränjen 
Euren Empbrangen ſtrahlt; ſchwebt da nicht über 
der Wolke! 
e der Eide! Der Se⸗ 
ph gcbot iv; 
ber wie zwey Gewitter, die an dvd Alpes 
I . herunter 
\ J | Dunkel 


\ — 
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Dunfel Tommen‘ Cein ſtaͤrkerer Siurm toͤnt ihnen 
entgegen ; 
Wird fie verſteun,) wie die im ihrem Schooffe 
den Donner 
Fliegend tigen j’ damit er die krunmen Thaͤler 
Burchbrälle : | 
Alfo ruͤſten zur Autwort ſich wider Eloa bie Stol⸗ 
ven: 


| Was die Wuth Entſetzliches hat, die Rache Ver⸗ | 


wegnes / 


Rune” auf ihrer Stirne ſich, tolle in bei ai 


menden Yaden ) 
Aber mit herrſchendem Blick ſchaut ihnen Eid 
ins Autlitz; 


| Erfi- verini dan flieht! She. ich mit in 


flegenden Staͤrke / 
Die Jehdvab mir gab; ſo ſollte von dieſem er⸗ 
hobnen, 
Deffenden arm euch ferne von inir mein Donner 
| | verſchleudern. 


Aber ich komm in. demm Namen des Eohns- von 


Adam’; der (ſchaut ihn) 


Dort feiä Kreut traͤgt; Im Namen des Ueber⸗ 


winders der Hole; 


Glicht! ; 55 Sie flohen dunkler , ale Naͤchte. 


Nacheilende Schrecken 

5 Heften Fr an die Ferſe der Flucht , und treiben 
— >. fe ſeitwaͤrts 

N Ka Auf 


r 
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Auf die <rämmern. Gomorra im tabten. Meere. 


\ 


Die Engel . 
Sahen fie fließen es ſahen fie. fliehn die Biker. 
— Eloa 


Stieg, zur Ziane des Tempels, in ſeiner Herr⸗ 
lichkeit nieder. 


Seas war zum Ledelbigel gefommen. Er: 

‘ ⸗ mattet 

Scäwankt er am Zuffe des Huͤgels. Die blutber 
gierigen Haufen 

Zuargen einen Wanderer, welcher an Golgathas 
Hange 

Furchtlam hinabſtieg, daß er das Kreutz dem Er⸗ 
matteten truͤge. 

Unter dem Volk, das ihm folgte, beweinten ihn 
Einige; weiche, 


Wacdloſe Seelen, doch bie mit ganzem Herzen am 


Eiteln 
Siengen und kaum den Goͤttlichen kannten. Ihr 
fluͤchtiges Mitleid .. 
War nur Kan; ; nid edel, nicht Mitleid der 
ESeele! der Gottmenſch 
Hoͤrt fie Pingen / und wendet fh um, and fpricht 
im ihnen: 


Warum weinen geruſalems Tohter? Bewei⸗ 
net mich nicht! 
Weinet über ench ſelbet und uͤber eure Kinder! 
Denn 


I. 
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Denn es nahen fi) Die Tage der Angft. In den 
furchtbaren Tagen 

Werden ſie jammern: O ſelig die Unfruchtbaren! 
die Leiber, 

Die nicht gebohren! die Bruſt, die nicht ſaͤugte! 

Dann werden ſie ſagen 

Zu den Bergen: Fallt uͤber uns her! und den Huͤ⸗ 
geln: Bedeckt uuss 

Dann geſchahe das mir, was wird den Stnbern 
geſchehen 


Itt war er auf die Hoͤhe des zeöfle Aa 
| gefommen, : 
Und er ſchaute zum Richter empor. ... Die Kıcu 
Ä iger nchmen 
Ihm das Kreus ab, errichten es unter Todten⸗ | 
gebeinen. 
Und das Kreuz erhub ſich gen Himmel, und ſtand. 
| Der geweihte, 
Feſtliche Tag er ſchimmert noch ſanft, noch treu 
ſich die kleinſte 
Schöpluns im ‚ gabyrinthe der lcbenathmenden | 
Luͤfte. 
Do ein Bi; fo fängt in ihrem Schooſe die 
Erde 
In den geheimften entlegenften Ziefen mit leiſer | 
. Erfchättrungg Ä 
an zu beben. Und über. dem Antlig der ſchauern⸗ 
den Erde | 


83- Kfften 


! 


/ 
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Röften Stürme fi , wirbeln, und heulen. in haus 
genden Klüften. 

Und es ſchwaukte das Kieug Der Gottmenfch 
fland bey dem Kreutze. ... 


Adam fab ihe, und bielt fih nicht mehr. mie 


- gluͤhender Wange, 
Mit hinfliegendem Haqgr, mit ofnen bebenden 
Armen, - 


‚gie er berpor zum Äufferften Hange des Berge, 


ſank nieder. 

Als er Binfanf f flammte der Himmel im ſchauen⸗ 
den Auge 

Des sit Sterdlichen mehr, Er lag, und meinte 
vor Wonne! 

Wonn' and ewiges geben und Echauer, und Wehr 

Meßefirmen fein, DM: Des vollen Heriend Em 
pfindung 


Wurd itzt Stimme; ı nun betet’ Adam. Die Kreiſe 


der Engel, 
Hoͤrten die Etimme des Beters, Er blickt auf bie 
Gräber und betet; 


Nein! der Seraph nennt dich nicht aus! Die 

Unſterblichen weinen, 

Wenn fie ie, in deine Liebe vertieft , die taufendmal 
taufend — 


Herrlichkeiten zu nennen beginnen, und betend ver⸗ 


dummen! 
4 
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Ach! ich nenne dich Sohn! und verſtumm, und 
weine mit ihnen!- 
Jeſus chritus mein Sohn! mein Sohn! wo wend 
ich mich bin? wo? 
Daß ich dieß mwenden Beil die Webmuth er⸗ 
trage? . 
Seiß Ehrifut, mein Sohn! ....D, bie ihr früher, 
als- id, wart,‘ 
Aber nicht früher , als er! (haut auf ihn, Engel, 
herunter! 
Schaut herunter! Er iſt mein Sohn ! Dich ſegn⸗ 
ich, o Erde! 
Dich, D Sub, aus dem ich gemacht ward! O 
Monne! du volle 
Evwige Wonue: die ganz die Begier des Unſterbli⸗ 
chen ausfuͤllt! 
O der groſſe, der tiefe, der. himmelvolle Be 
. danke. 
Dein Gedanke, Jehovah: Du ſchuſſt! da ſchufſt du 
auch Adam! 
War aus Staube, damit er der Vater des Ewi⸗ 
gen würde: 
gieh bier ſtill, unfterblihe Seele ! durchſchau die 
- Tiefe, | 
Diefe weite Tiefe der BWonne! u. Was find es, 
ihr Himmel! © 
Was fir Auenblie, die "it die. Unſterblichen 
feben ! 
Jeder iſt göttlich „ and jeder, er trägt.auf den 
eilenden Zlügel ol 
84 Ewig 


In 


n — 
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Ewigleiten bee Ruh! und die wird Abanı durchs 


Ichen! | 
Nun if. dieſer nicht mehr! nun dieſer! Erhabnere 
fommen 1 


gumer alber , noch näber! D eure Stimmen z 


ihr Himmel! - 


Gebl mir eure Stimmen, daß ichs durch Die 


Schoͤpfungen alle 
kaut ausrufe: Das Opfer, es ſteht am Schatten 
des Todes! 
Mache dich auf“ erhebe dein Haupt, komm, ſtehe 
vom Staub auf, 
Menſchengeſchlecht, und ſchmuͤcke dich ſchoͤn mit ber 
tenden Thraͤnen! 
Denn der Allerheiligſte ficht am geoͤfneten Grabe, 
Meine Kinder ach, meine Kinder, ihr ſeyd bie 
Geliebten! 
Euch verſoöͤhnt er! O, kommt zu dem Sterbenden, 
Kinder von Adam! 


Wer im Vallaſte mit Golde bedeckt wohnt, lege bie 


Krone 
Nieder, und kommt! Ihr, die ſich mit Huͤtten 
von Erde beſchatten, 


| kaßt die niedrigen Hütten, und kommt! „Ach, aber | 


fie hören 
Meine Stimme, dig Stimme bes Liebenden nicht, 
Ahr Verweſten, | 
Welche bie Gräber und das Gericht mit Tode 
bedecken, 
Hoͤrt fie auch nicht! .. . Du biſt, der du di 
opferſt, anf ewig Per 


+ 
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Sin du Erbarmer! . .. Vollender! du gnadenvol⸗ 
ler Erdulder:! 

Eier du wirſt es vollenden! Und nun... (unauss 

ı fprechliche Wehmuth 

nerenne mich und dringt in’ jede Tiefe der 
Sece,) 

Nun , nun geht er dahin. O flärk mich Endli⸗ 
hen, ſtaͤrk nun | 

Ri ben erfien ber Sünder, und der die Vers 
weſung gefehn ‚hat, 

Ä Du ‚ ber ihn im Tode verläßt, Meltrichter Se 

| | ba! 


Abe rief a. ade trat, deſſen Namen 
die Himmel 
Evig nennen, näher ans Kreutz, hub feine dend 


aufs 
Hielt fie vor fein Antlitz / und neigte ſich. tief, und 
agte, 
as fein Scrapb vernahm, und kein Erſchaffner 
verſtuͤnde. 
Aber vom Throne des dunkeln Gerichts autwortet 
| Jehovah. 
Von der Antwort erklangen des Allrbeiligſten 
Tiefen, 
Und hi bebte des Richtenden Thron. Die Kreuzi⸗ 
ger nabten | 
Sich dem Verſoͤner. Indem betreten‘ bie Wel⸗ 
ten alle 


8% u 


\ 
5 J 





Etent, ma Wit bie Erde, tie fank, 
fd 

Eiche, der fen wird, uud feyn wird, auf Zefa 

Und fe freuigen iya: .... Die du nußerbiilh, mie 


he, bi, 
BDA ihm fahen, ed, dir feine Wunden end 


ſehn wird, 
Mage dich He ans uuterſte Sreng, amfeh es, 


DErHaß 
Dich/ 0 Errle, bis dir Die bebende Stimme zu⸗ 
rudtoͤmmt 


Als wenn Aber die Schöpfung umber ein all⸗ 
mächtiger Tod laͤg, 

len Welten gur fülle Bertorfungen fhliefen, 

| Bun 
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Rus fein Lebender auf der Verweſenden Efdube 

mehr ſtuͤnde: 

eo. mit todter feyrlicher Stille ſchauten die 
Eugel, 

Und die Site anf dich, Gekreutzigter Aber fein 
Leben, 


— Da feia- unſſerbliches Leben begann mit dein fir 


fien der Tode 
Bun zu singen , und num fein erſtes Blut —2— 
da wurde, 
Scraphin, euer Erſtaunen zur Stimmei Sie jauchn⸗ 
“ten, und weinten, 
And F hallten bie Himmel von neuen Anbetun⸗ 


= 


) 


gen wieder. 
Run noch einmal, und nun noch einmal vide 
Eva . | | 
Nach bem Blutenden wieder; und nun, mit: einer 
N Erhebung, 
Wie ihn 20 nie ein Unfterblicjer fab, mit Iantem, 
Erfigunen, 


ſScherag er ſich in die Himmel der Himmel, und 
rufte, (ſo toͤnen 
Eilende Stern ing Freifenden Lauf) er rufte; Sein 
But flieft! 


FZios in der Tiefe des Unermeßlichen, rufte: Sein | 


Blut flicht: 
Und drauf ſchwebt er mit ſtiller Bewundrung her⸗ 
auf zu der Erde. 


a er zurch die Schöpfung einherkam, ſah er 
die Engel | 


‚ Auf 
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Mit weitwehendem Rauſchen des Kreislauls Punfte, 
von benen 
Sie bie Berfinung verkuͤndigen follten. Sie Man, 
den. Die Pole 
Dannerten ſauſter herab, und‘ verſtummten. Die 
ſtehende Schoͤpfung 
Schwieg, und zeigte des Opiers Stunden die 
Himmel herunter. 
Auch du ſtandeſt, du Welt der Sünder und Graͤ⸗ 
ber ı das Grabmal 
| Dei, der bluten ſollte, mit dig! Run ſchauten 
mit allen 
‚Ihren Unſterblichkeiten die Engel. Es ſchaute 
Jehovah, 
Schaut; und hielt bie Erde, die fanf, es ſWdaute 
| Jehovab, 
Eiche, der ſeyn wird, und ſeyn wird , auf geſum 
/Chriſtum herunter. 
Und fie kreuzigen Ihn! .Die du unfterblich, wie 
fe, hit, f 
Weich ibn fahen, o du, bie feine Wunden auch 
-  fehn wird, 
Neige bich tief ans unterſte Kreut, umfaß es, 
verhuͤle J 
Di; 9 Seele ı Hig dir die bebende Stimme zu⸗ 
rüdlmmt: 
aus wenn über die Schöpfung umber ein all, 
| maͤchtiger Tod läg, 


Und in allen Welten nur flille Verweſungen fchliefen, 
Dan 
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Nun fein gebender af der Verweſenden Staube 
mehr finde : 
So. mit todter feyrlicher Stille ſchauten bie 
Enge—l, 
und die Viter auf dich, Gekreutzigter Aber ſein 
Leben, 
Da fein-unflerbliches Leben begann mit beim fir 
Men der Tode 
Nun 34 ringen ‚und hm fein erſtes Biut —2— 
da wurde, 
Straphin, euer Erſtaunen zur Stinmer Sie jaucht 
ten, und meinten, L 
Und F halten die Himmel von neuen Anbetun⸗ 
| gen wieder. 0 
Nun noch einmal, und nun noch einmal blickt 
Eloa 
Nach dem Blutenden wieder; und nun, mit einer 
a Erhebung, 
Wie ibn 2 nie ein Unſterblicher fab, mit lautem 
Erſtaune, 
Sing er ſich in die Himmel der Himmel, und 
rufte, (ſo tönen 
Eilende Stern im Freifenden Lauf) er rufte; Sein 
| Blut fließt: \ 
Big in der Tiefe des Unermeßlichen rufte: Sein | 
| Blut flicht: 7 
Hab drauf ſchwebt em mit ſtiller Bewundrung her⸗ 
auf zu der Erde. 
ME cr durch die Schöpfung einherkam, ſah er 
die Engel u 
‚Auf 
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Auf den Sonnen , bie erſten der Engel, an ihren 
Altären 
Steben. Sie fanden feyernd, und vun ben golds 
"ven Altären 
Flammten Morgenroͤthen binauf zum richtenden 
Throne. 
Durch die weite Schoͤpfung herunter flammten die 
Opfer, 
Bilder des blutenden Opfers am Kreug: ein himm⸗ 
liſcher Anblid ı 
Alſo fahn bie fiebengig Aelteſten des gottgemählten 
Und lautzengenden Volks auf Sina die Herrlich⸗ 
keit Gottes: ' 
Dber fo hub ſich, dem heiligen Volke den Weg 
| gu gebieten, 
- Bon der Hütte, worinn ein Aderheiligfles ruhte, 
Difenbater, die Säule ber. Flammen in dongern⸗ 
de Wolken: 


" Aber der Gottmenſch bintet. Iht ſchaut er 
auf Juda hernieder, 
Das, von Jeruſalem an, bis nah zum Kreuze, 
gedraͤngt ſtand. 
Sieb, er neigte ſich hin, und rief den Sügel 
herunter: 


Vater! fie wiſſen es nicht, was fie thun. Er⸗ 
barme dich ihrer! 
Stille Bewundrungen wandelten dir, du Stimm 
der Liebe, 
Dad 
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Durch die Menge der Schauenden nach. Die bw 


den ihr Antlig 
er dem Blutenden auf, und fahn die Bläffe de 
Todes, | 
Deine , du toͤdtlichſter unter den Toben, über ih 
ſtroͤmen. 
Die aur ſahe der Sterblihen Auge; der groffen 
Geſtorbnen 
Seelenvollerch ſahe geheimere Dinge: Sein Leben, 
| Wie es rang, ſein Leben von leinem Tode zu 
toͤdten, 


Hit Bott ben Tod nicht -gefandt! Wie almaͤch⸗ 


tige Schauer 


Durch den Sterbenden fhätterten! wie er, ver⸗ | 


laſſen vom Vater, 


Hieng am boden Kreuze! zu weichem Seile fein 


j Blut floß! 
Welche Berfänung dieß Blut, aus diefen Wunden, 
\ | herabquoll! 
Sieb, er hub ſein Auge gen Himmel, und ſuchte 
nach Ruhe! 
aber er fand’ nicht Ruhe: Mit jedem fliegenden 
Winke 
Etarb er einen furchtſamen Tod; und fand nicht 
Ruhe! L, 


And es waren mit ihm iween Miffethäter gekreuzigt. 
Dem, au biefer Zieie, beſchloß des Ewigen Rath⸗ 
ſchluß 
uw A oma „ihn zu erniebrigen. - Einer der 
BE Ri 


oo. "Ding 


f X 


.y wu 
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Hieng zu feiner Mechten , ber andre zur Linken. 
‚Der eine 

"War einer verfleinerter Suͤnber, ein graugeword⸗ 

ner Verbrecher. 

Dieſer kehrte ſein finſtres; verſtelltes Geſicht zu 

dem Mittler: 


Chriſtus waͤrſt du? Waͤrſt du es; huͤlfſt du 

ung! huͤhfſt did dir ſelber! 
Stiegſ voa dieſem Baume, den Gott verflucht bat, 
.c herunter! _ 


Aber der andre Verdrecher, ein Jungling ver 
führt in der Bluͤthe, . 
Kst von rachloſem Hetzen; ; doch hingeriſſen zur 
N Suͤnde / .. 
Drang Aus feinem Elend ſich auf, und firafte ben 
Andetn : 


Und au 77 ’ dem Tode ſo na; fo hah.der Ver⸗ 


dammniß, 
Denn bäs Mind wir,) du fuͤrchteſt auch iso Got 
nicht! Wirt leiden 
Zwar mit Recht, was wir leiben ; den Lohn von 

dent, fo wit thaten 

Aber dieſer (et winkt auf Jeſum) er Bat” nichts 
verbrochen. F 
und nun kehrt er fich gauz. zu Gottwerſonen 


beſtrebt fi 


Gegen 4m eh Ach: bin zu meigem- . ben flirſſon 
. dis Wundein 
Heſtiger, 


Achter Geſang. ur 
Hefiger , ale er es thut; allein er achtet des 


Bluts nicht; 
Nicht der oſueren Wunden; er neigt zum Verf 
ner ſich nieder, | 
Rufe : Ach, Herr; wenn du ju deinet Herrlichkeit 
eingehſt, 
Dann erinnxe dich meiner! Mit Lättuchſtrahlen⸗ 
dem Laͤcheln 


Sah den erſchuͤtterten Suͤnder der fierbende Mit 


ler ins Antlitz: 
Heut, ich ſag es dir, wirſt du im Paradiefe 
inie mir fepn! 


| und er vernahm mit heiligeni Schauer die Worte 


des Lebens: 
* empfand er fie) ; gan; war feine Seele but 
brungen; 


Und vor Seligkeit zittert er lauf Er ivendet fein. 


| Auqge | 
Nun nicht mehr von dem Sittiche weg. Nach 


ah hin / nun immer >. 


Nach dem Menſcheufreunb iſts, mit thraͤuendem 


Blicke, gerichtet! 


ut fo brach es zulezt. Satz da fein Leben no 


DL?" "TE 
ESpricht er in ſich gebrodine Worte; des ewigen - 
Lebens 
| Dunkles Seilht, ed denkt: Wer war ih? wer bin 
ö ich geworden ? 
Dieſes Elend mvor und nun/ die Won | dieß 


u ., ‚ Beben % 
Diefer 
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Diefer Seligkeit füfles Gefühl! Wer bin ih ge 
worden? - | 

gzzer ifi der am Kreuge bey mir? Ein frommer, 
gerechter , 

Seller Menſch? Vielmehr „ vielmehr! des ewi⸗ 
gen Baters 

Sohn! der gottgefandte Meßias! Sein Reich r 
erhabner, 

Heirrlicher, weit von,der Erde weg, weit! Das ift 

er, ihr Engel! 
ber mie tief erniedrigt er fi! zu dieſem Tode : 
| Und noch tiefer, zu mir! Zwar dieß erforfchet mein 


Geiſt nicht! 
Aber er hat mich von neuem erfhaffen. St, da 
ih dem Tode 
Unterliege, da ſchuf er mich neu. So Ay dann 
auf erzg 
Angebetet von mir, ob ich dich gleich nicht bes 
greife! 
Du bift eier ‚und mehr, mehr , als der Erfie 
der Engel! | 
Denn ein Engel konnte mich fo von / neuem nicht 
ſchaffen! 
Konnte meine Seele zu Gott fo hoch nicht er⸗ 
| heben ı 
Gbttlich, ja das biſt du, und dein, dein bin ich 
| auf ewig! 
alſ⸗ dar er ‚ and Tank in entzüctes Stan 
" Ä nen. Wohin er 
Rich, vom Himmel herab , berauf von der lie 
genden Erde, 


‚ Ak 
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Lächelt ihm alles. Auf ihn war Gottes Ruhe ge⸗ 
| kommen. 

Und ein Wink des Verſoͤners beſchied der Sera⸗ 

| | phim einen: 
Diefer verlieh mit Eile den Kreis, der um Bob 
gatha glänste, j 
Stand dann unten am Kreuze. Des göttlichen 

Ä Winfes Befehl war ı 


Seraph, bring bu dieſen Erliſten in ii, u 


wenn er todt if! 

Und er eilte uric, und kam sum Kreife dei 
Engel: 

Aubdiel wars, ber Undberbundne, Sie Diorte der 

Hoͤlle | 

Huͤtet iko; auf Gottes Befehl, ein Engel des Tobet. 


Schnell umgeben ihn Schaaren der andern Engel, 


und fragen; 

Abdiel ſprach: Dit Entzuͤckung empfieng ich die 
hohen Beſehle, 

"ent erloͤſten Suͤnder nach feinem Tode dem 
Mittlet 

Zuufuͤhren. Der füfe Gedanke durchſtr oͤmt mid 
Je mehr ich 


din entfalte je mehr merd‘ ich von Schgten u 


trunken. 
Einen geretteten Suͤnder, and ſelbſi in den Stun⸗ 
| den gerettet‘ ’ | 
Da das Opfer für das Geſchlecht der Sterblichen 
blutet, 
II. Band, g Diefe 


146 . Der Meßias. 
Diele Sede, fo rein nun, fo heil im Bute ge⸗ 


waſchen, 

Dieſe dem Ewigen wiedergegebene, zu ihrem 
Verſoͤner 

Hinzuführen. O ſegnet zu dieſer Wonne mich, 
Engel! 


Alſo verlohr ſich die Stimme des feliggeötie 

fenen Seraphs. 

uriei aber, der Engel der Sonne, hatte ſchon lange 

Fortzueilen bereit, auf feinen Gebirgen geftanden. 

Itzo war fie gefoimmen die Zeit, den Befehl, fo 

“ er bale, 

‚ gu volführen. Er machte fih auf, er altein durch 

die Himmel. 

Lichthel ſchwebt er empor, den Stern, zu welchem 
ihn Gott ſchickt, _ 

Bor die Sonne zu führen, damit dein Leben, 


Verſoͤhner, | 
Unter-- fürgterliheren Hütten, als Hlllen ber 
Nacht ſind, 
Blute. Schon. fand über dem Pole des Sternt 
der Seraph. 
Auf den Sterne ſchweben die Seelen, eh bie Be 
** burt fie, 
In bad groffe, doch ſierbliche Leben der veifug, 
| ‚verfendet. 
Uriel Biide-auf die Seelen der kuͤnſtigen Men⸗ 
| ſchengeſchlechte 


Nieder and: nannte den Stern bey feinem mir 
| Medien Namen. 
Adamida/ 
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Adamida, der dich in dieſes Unendliche ſtreute, 
Sieh, er gebeuts! erheb aus deinem Kreiſe dich 
feittoärts Ä 
Gegen bie Sonne ! dann fleug) und werde der 
Sonne zur Hölle, 
® 
. N ° \ . 
Und die Himmlifchen hörten umher die gebies 
. tende Stimme. 
_Da fie in den Gebirgen des Adamida verhallt war, 
Wandt' heruͤberſchauernd der Stern die donnern⸗ 
den Pole. 
Und die ſtehende Schoͤpfung erſcholl, da, mit ſchre⸗ 
ckendem Eilen 
damida, , mit ſtuͤrzenden Stuͤrmen ‚mit rufenben 
*D Wolken, 
Fallenden Bergen , gethuͤrmten Meeren, geſendet 
von Gott, flog! _ 


uriel ſtand auf dem Pole des Sterns, und hoͤrte 


den Stern nicht, 


& in Tieffinn verlohren betrachtet er Golgatha. 


Donnernd 
Eilte der fliegende Stern. Itzt war er in deine 
Gebiete, 
Sonne, gehommen Itzt nahe er ſich dir. Et 
ſtaunten, beym Anblick 
Dieſer neuen Sonne, die ſanften menſchlichen 


Seelen, 
Und erhuhen ſ ſich über. des Sterns bocheilende 
Wolken. 


on ta \ Adamida 
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Adamita erreichte die Sonne. Dun wandelt er. 
Laugſam 

Seit er nor Ihe Autlitz, und trinkt die äufferfien 
Strahlen. 


Aber die Erde ward fill vor der ſinkenden 
Dämmrung. Die Dämmrung 
Marde bunkler ſtiller die Erde, Schatten, mit 
bleichem 
Schimmer 1; aͤngſtliche truͤbe Schatten beſtroͤmten 
die Erde. 
Stumm entflogen die Vögel des Himmels in io 
fere Haine; 
Bid vom Wurme, verſchlichen, beſtuͤrzt, die Thiere 
der Felder 
eis wu einſamen Hoͤle. Die Lifte serflununten, 
und todte 
J Stille berefite. Der Menſch ſah ſchweraufathmend 
gen Himmel, 
Si wurd r noch dunkler ; und nun, wie nägte! 
Der Stern fland, 
Hatte die Sonne verlöfäht. In fuͤrchterlichſichtbare 
Nägte | 
Sagen die weiten Gefilde der Erde gepänt y und 
ſchwiegen. 


Aber am hohen Kreuz hieug Jeſus Ehrifins 
- herunter 
= die Nacht bin, und Todesſchweiß rann mit 
des Sterbenden Blute. 
Und 
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‚And - die Erde, fie lag in ihrer Betäubung. 
= Betaͤubter 

Bleibt der Sreund nicht am Grabe des fruͤhentſtie⸗ 
henden Freundes, 

Dder, wer groſſe Thaten verſteht, am Marmor 
des edlen 

Patrioten, der Tugenden nachließ. Mit ſtarrer 
Gebehrde | 


Haͤngt er über ber heiligen Trümmer , und weint 


nicht, Auf einmal _ 
Saft ihn mit anderm Wüten der Schmerz, ſchreckt 

ibn auf. Die Erde J 
Lag fo in der Betäubung. So bebte fie auf. Der 


Bewegte . 
Golgatha ſchauerte itzo mit ihr big sum obeeflen 
| Ä Kreuze. | 
Und des Geopferten Wunden ergoffen das ewige 
Leben 
| Gteömender ; da dag nachtvolle Kreuz mit Gogh 
gatha bebte, 
Fuͤrchterlich Überfäpattet: die Naht den Hügel det 
Todes, 
Und den Tempel, und dich, Jernſalem. Sr 
die Engel | 
Sahn ihr reim res Licht in Abenddaumnate er⸗ 
| blaſſen. 


Und es ſtroͤmte ſein Blut. Nun ſtand die Menge 
| vor Schrecken 
Engmune, und fab mit milden Blicke zum 
Kreuz auf. _ 
83 Zurcht⸗ 


Iso: Der Meßias. 
Furchtbar firdmte das Blut der Verfönung Er 
fam nun, fein Blut fam 
Lieber ihre Kinder, und fe. Sie wollen ihr 
Ä Antlitz 
Wenden, allein ſtets richtens allmaͤchtige Schrecken 
zum Kreuze. 
Aber Uriel hatte noch einen Befehl zu vol 
lenden. 
Und er ſtieg vom Pole des ſtehenden Adamida 
Zu den Seelen herab. Die fahn den Himmtifchen 
kommen. 
Denn auch fie ſchon waren in Körper menſchlicher 
Bildung, 
Wie in luftige Düfte gewebt, die der Abendfraßt 
roͤthet. 
Uriel ſagte zu ihnen: Sch führ euch, folgt mir, 
| ihr Fennt ung, 
Daß wir su euch von dem greffen Unendlichen 
kommen. Er fendet 
Euch zu jener Erde, die euer Schatten verhält 
bat. 
"Sieh, ihr werdet ihn fehn! Sein groſſer goͤttli⸗ 
cher Name 
Heißt: Des Ewigen Sohn! allein vor eurem Ge⸗ 
fiücht haͤngt 
WMNeecht, ihr kennt ihn noch nicht. Doch wirb 
in der Ferne 
Ein Daͤmmrung unfterbliher Wonne vor euch fih 
er Öfnen. 
Kommt, 
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Kommt, Gliuͤcſelige, fommt , zu dieſer Wonne 
geſchaffne! 
Schaut die Himmel umher, mit welchem Staunen | 
fie feyern. . 
Alle Knie beugen ſich dir! Dir finfen die Kronen. 
Ale: Dir ſchuſſt du, und dir verſoͤnſt du die ewĩ⸗ 
| gen Selen. 
Und nun fldg er den führenden Flug. PR 
| ‚umgaben die Seelen. 
Wie wenn ein Weiſer im Tiefſinn, und ſeiner Un⸗ 
ſterblichkeit wehrte, 
Son den Uneinfamen fern ,. mit bes Mundes Duͤſ⸗ 
ten zum Walde F 
Wandelt, und nun, an der Hand der frommen | 
Entzuͤckung geleitet, 
Dich, Unenblicher: denkt, wie ihm dann, zu tau⸗ 
ſenden, neue, 
Beßre, noſe Gedanken die glühende Stirne von 
Wonne 
ESchnell umſchweben. © eilt umringt von den 
Eeelen, der Sergph. 
Diefe näberten fih der liegenden Erde. Die Väter . 
Sahn die zahlloſe Schaar in hohen daͤmmernden 
Wolken | Ä 
Kommen, ein majeftätifcher Zug! von den erfien. 
der Schoͤpfung, 
Denfende Weſen; verehrungewuͤrdige Kinder des 
Lebens, 
Woendenmet Myriaden Unſterbliche! Staunend, 
t4 HE. 


— 


2 Der Meßias. 

Jit das erſtemal, wandte vom Kreuze die Mutter 
der Menſchen 

Ir aufſchauendes Antlitz. Es kamen die Kinder, 
fe kamen! 

ar ungebobrne Jahrhunderte kamen! Die liebenbe 
Mutter 

Stitt anf ber‘ behenden Linke ſich; zeigt mit der 

Rechte der Menſchen 

Dater die Kinder, die Chriſten, und ruft: doch 

bhecftet ans Kranz ſich 
Wieder ihr Blick, and blutvolle Kreuz, da fie redte, 


Sie ſind es 
Bater meiner Unſterblichen, ſiehe, die ander, fie 
| find eg! 
Welche Namen nennen dig aus, du, bet für Re 
blutet! 
Welch Solana yermag\ deu Wundeuoglien u 
ſingen! 


| Maͤrt ir ſchon ihr Rinder des Heil, ihr Chri⸗ 
ſten gebohren! 
Fuͤhrten ns ‚taufend , und tauſend, und wieder ˖ 
tauſend entzuͤckte 
— Maͤtter zum Kreur! und keuntet ibr (don 
| der. Gebohrnen J 
Seiligfien f in, fo zu Bethlem die frühe Menſch⸗ 
lihfelt meinte, 
Aber fie werben ibn Fennen, fir werden, o Adam, 
den Mittler 
Unſers Bruders, den Sohn der Liebe, den Gilt. 
lihen Fennen! 
| a, 


Fu - 


rher 


ok 


h 


Achter Geſerg. a 
Ach, wie im Stürme gebrochen die Peorourblume 


dabinfinkt, 

Aiſo werden vou un dig Geliebteren vor der | 
Erwuͤrger 

Schwerte ſinken, indem fie ſinken, dem Tode un | 
lächeln, °. 

Eure Deuter ſegnet euch zu! Ihr ſeyd bdie er⸗ 
kohrnen 


Hoͤhern Zeugen des größten der Dodten! De fi 
enden Wange Ä 


Siäfe r. Ber brechende Blic Rrable bimmliſch pero 


‚über: Sie ſchimmern 
Eur Wunden ! hr roͤchelt, Maͤrtyrer, Eichen 
der Monne ! 


Aber der Gottwerſch erhub fein Aug, und fabe 


die Seelen. 


En dem: Slide zerrann auf jedes Hinmliſchen 


Wange 


| Eine Thräne des. ewigen Lebens. Denn Jelut 


Chriſtus 


Shaute mis einem Blicke der aottnerfÄnsnden tebe 


Jener, mit welcher er, bis zum, Tode am Freuen 
üt liebte, 


9 hen Seelen empor. Die Seeln fünuerten 


Wonne. 


Reh kam auf des Sterhenden Wange bie 


Farbe des. Lebens. 


| Echnell mie Wine «ul geſchwinder, als Winke. 


- iu flichen. 
ä J Aber 
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Aber it Fam fie nicht mehr. Die todesvollere 
Wange 
Sentte ſich ſichtbar. Sein Haupt, vom Weltge⸗ 
richte belaſtet, 
Hieig zum Serien: ‘Er Hubs arbeitend empor gem 
| Himmel , | 
Aber er ſank an Herzen zurid. Der hangende 
| J Himmel 
Woͤlbt ſich um. Solgatha , wie um Verweſungen 
Tobtengewoͤlbe, 
Graunvoll, faͤrchterlich/ ſtumm! Der Wolfen nacht⸗ 
lichſte ſchwebte 
ueber dem Kreuz, hing weitverbreitet herab, au 


der Wolke 

teyrliche Todesſtille, die ſelbſt die Unfterblichen 
ſchrekte. | 

Ein Gedanle, fo. war fie nicht mehr ! Bon jedem 
gelindern 

Schal umangefündige, zerriß ein Geioͤſe, de 

 aufflieg, 
Laut die Erde, ba bebten der Todten Gebeine, da’ 
| bebte | 

Bis zur Zinne der Tempel. Das war ein Bote des 

Sturmwinds. 


Und der Sturmwind erhub ſich, und branſt in den 
Cedern, die Cedern 
Eur dahin! er brauſt auf der folgen Jeruſa⸗ 
lem Thuͤrme, 
Und fie sikterten ihm, Der mar ein Bote bed 
Donners. | 
Und 


— 
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Achter Sefang. | 158 
Und ber. betäubende Schlag ſchlug ine Meer des 
| Todes! Die Waſſer 
Fuhren ſchaͤumend empor, uud Erd und Himmel 
| erſchollen. 
als Eloa das ſah, hatt' er den groſſen Ge 
danken; | 
Hatt' ihn micht nur, er ſchuf ihn zur That. Von 
Antliz zu Antliz 
Wollt er da, der Weltgericht hielt, Jehova im 
| BR - Dunteln 
gen in in de furchtbaren Herrlichkeit, ſehn! Er be 
fete dreymal 
Gegen dich, Geopferter, .an,. und eilte sn 
W Himmel. 
St kam er zu den Sonnen, und kannte den himm 
liſchen Weg kaum, 
So durften ihn fliegende Daͤmmrungen. 
‚27000: Bieben Sonnen | 
Ueber den Eingang. y begegnen Elog zween To⸗ 
desengel 


Mit verhuͤlltem Geſicht. Er ſchwebt erſtaunend | 
| j vovyruͤber! 


Aber mit ſtarrem Fuß ſtand auf der Erde 
die Stille 
Mieder. er ſchaute von neuem das Menſchenge⸗ 
| ſchlecht, Geſtorbne, 
| Unge⸗ 


156 Der Mefias, 
Ungebohrne „Sterbliche, ſprachlos auf den Ver⸗ 
ſoͤner. 
aber bie ef Sebährerinn blickt am wehmut. 
vollſten 
uf ben ‚Sohn, ben Werföner , ber fichtbar den 
- langfamen Tod farb. 
Wein von ſeinem Anſchaun, ihr Aug in truͤbender 
| Wehmut, 
Bunt nun warb , nun ihr Blick mit Dammrun⸗ | 
gen rang, fo ſauk er 
Dans uf Eine Serbliche nieder , auf Eiie vor 
allen, 
Die mit hangendem Haupt, auf Kufenden Fuͤſſen, 
| mit bleichem, 
Jammablacen Geſicht mit banghinſtarrenben | 
Augen 
Beer Pe ordnen, Cihr wurden wicht Thränen zur 
Lindrung gegeben! ) 
Uunbeweglich, und ſtumm, der Tod verſtummt fo! 
am Kreuse 
Stand. .. Sie iſt es, fie il die Sutter bes 
groffen Gebohrnen! 
Dadie ſchnell die erſte der Muͤtter,) Mie ſagt 
es bein Jammer. 


Str, du biſt Marin! a ſuͤblt' ich, als Abel 
m Auar 


Blutig 





L 
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Blutig Ing! Das ſühin DU! Du Bf des erben 


den Mutter! | 
Alſo hing fie mit liebendem Blick an Maria Sie 
u hätt ihn - 
Son der Tochter noch nicht, der theuren Sodier, 
| gewendet , . 
Die y von Öfen herauf, mit ernſtem feorlis 
hen Flüge, J— 
Nicht ween Todesengel gekymmen. Sie kamen 
ſchwiegen/ 
Some langſam. Ihr Blick war Fiamme 
Verderben ihr Antliz 
I Rad ihr Gewand! So fihwehten fie laugſam ge 
gen des Kreises : 
ange her. Sie hatte vom Throne der Richter 
| geſendet. 
Sieh Tamen fie häber zum Kren heruͤber. 
Da ſanken 
Kieler zum Staube der Erde die, Seelen der BL 
tr. So weit fi 
en unlerbliche kann in Gedanken vom Grabe 
serlieren,. . 
u Babten ſich der Sterblichkeit Graͤnzen, und Si 
„0, bee bed Todes | 
Sainier um fie , das Sraun der erdebegrabnen 
I Verweſung 


um 


158 Der Meßias. 
Um die Unſterblichen! Da die Todesengel am 
Higel 


Eranden, und nun, von Ankli; su Antliz, dem 
Eterbenden fahen, 


Wandten fe, der. sur. Rechten, und der zur Lin⸗ 
ken erhoben, 


Jeder den toͤnenden Flug, und, ernſt und tod⸗ 


weiſſagend, | 
| Flogen fie ſiebenmal fo ums Kreuz. Zween Si 
! gel bedeften | 
Vhre Fuß, smeen bebende Flügel ihr. Antlig , mit 
zweenen 
Blogen fie. Von dieſen, indem fie ſich breiteten, 
rauſchten 


Todestoͤne. So toͤnts dem Menſchenfreunde vom 
ESchlachtfeld, 

Wenn, zu tauſenden ſchon, in ihrem Blute die 
Todten 

Liegen ! Beggemant flieht er, indem verroͤchelt 
noch einer, 

. Dann noch einer, und nun der einfame teile fein 

geben. 


Schrecen Gottes lagen auf ihren Ziaceln ver⸗ 
breitet, 


Schrecken Gottes rauſchten herab, da die Farch⸗ 
baren flogen. 
— | | 0) 





A 


Und fie fingen das fiebendeimal. Der Sterbende 
richtet 


Muͤde ſein Haupt auf, und blickt den Todetengeln 
ins Antliz, 


| Achter Geſang. 159 


Dann gen Himmel, dann ruft, mit unhoͤrbarer 


Stimm’ aus der Tiefe 
Seine See: Lab ab, den Wundenvollen iu 
us reden: 5 
pre Fluͤgel Schlag, und dieſen Todeston 
kenn ich! | 
Richter der Welten, (aß ab! Er rufts, und blutet. .. 
Jit wandten 
ehren tehenden Klug die Todesengel gen Himmel: 
Lieſſen den Schauenden truͤbere Wehmut, bang 
ven Tieſſi jan, 
Stummer Erfaunen uruͤck, Erfaunen über die 
Gottheit! 


und e hing die Hülle des Emigen vor bem Ge⸗ 
- heimniß 


undeneglih.⸗ 2.. Mit ſtarrendem Blick, auf Graͤ⸗ 


ber gerichtet, 
uf name! gen Himmel doch immer wieder IM 
. dem bin, 
Der. in feine Blute vom Kreu herab in die 
Tracht hing , 
Stauden die Schauenden. So unzählbar fie ſtan⸗ 
den, fo war doch 


v 


160 Der Meßias. 
Unter allen Augen vol Wehmut, Fein Auge, wie 
deind war, 


"Rein unfterbicher ſo in zarte Schmerzen zerfloſſen, 
Als du, Mutter bes Menſchengeſchlechts, der Tod⸗ 


J— ten Matter! 
Eiche, fit ſenkt ihr entſchimmertes Haupt zur 
Erde ; dem. Grabe | 
Ihrer Kinder, and breitet die Hoden Arme gen 
Himmel. 
Nun berührt det Traurenden Stirne den Staub ’ 
aan falten 
Vor der umnachketen Stirh die gerungnen Haͤnde 
fh bang m | 
ded erhebt fie ſich— ſinket wieder; erhebt ſich, 
itt blickt fie 
Em umher. Es daͤmmert um fie. Sie ifl be 
. Gebeinen 
Soma unter Todtengebreinen; zwar jenſeits am 
Grabe; 
Aber am Grabe doch! Itzd begann die gebrochnere 
Stimme , Ä 
Und der Unfierblicheh Harmonie zerfloſſen in 
Safe: 


Darf id Sohn dich neunen, noch Sohn vie 
henhen ? O wende, 
wBande nicht weg Dein Auge ; das bricht? Du 
j Hergabfi mir, Verfönet ; 
Mein 


) 
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| Mein Verſoͤner, und meiner Gebahren:!;. Die 


Himmel erſchollen, 
Und der Thron, des Eisigen- klang von der Stimme 
der Liebe, 
Dr der Verbrecherinn Leben. gebot, unfiechlidies 
Leben: 
Aber du ET. ri firbf du !. Zwar iſt es ewige 
| 0. Önade, 
Die mic) lotſzech: aber du ſtirbſt! Er dringt, 
wie ein Wetter , 
Gegen wi an, der Gedanke voll Macht! Die. 
Unfterblichkeit ſtuͤrzt er 
Zu den Gräbern zurück! Ach laß mich dir, Goͤtt⸗ 
licher , meinen ! 
Zwar biſt uu] für. Thraͤnen, zu groß; doch laß 
mich dir weinen! 
Eieh, 6 durfie nach Mub.! vergieb., vergich auf 
. bie Thränen! 
Du Verfönen ! du. Opfen bed, Todes Opfer! mein 


‚il, ‚Mittler ! | 
Bunbennaer! Beliebter o, du Geliebten! du 
Liebe! \ 
am. vorge! . Verzeibet ir auch, zum Fon 
gebohrne , 


Adx.r; die, Sn gebabr Wenn mir ihr Roͤcheln, 
ihr lezter, 
Gtarugaber, vla mir flucht, ſo ſegne du mich⸗ 
Erwuͤrgter! 


Ban, m gut 


160 Der Meßias. 
Unter allen Augen voll Wehmut, kein Auge, wie 
deins war, 


"Rein Unfierblicher fo in zarte Schmerzen zerfloſſen, 
Als du, Mutter bes Menſchengeſchlechts, der Tod⸗ 
. ten Matter! Ä 
Eiche, r fenft ihr eutſchimmertes Haupt zur 
Erde) dem. Grabe 


Ihrer Kinder, and breitet die hohen Arme gen 


Himmel. 
Nun berührt det Traurenden Stirne den Staub ’ 
aun falten 
Bor der umnachteten Stirn die gerungnen Haͤnde 
fi) bang zu. | 
den erhedt fie fi; finfet wieder; enbeht- ſich⸗ 
itt blickt ſie 
Star umher. & daͤmmert um fie. Sie iſt bep 
’ Gebeinen 
roman unter Tobtengebrinen; zwar jenſcits am 
Grabe : 
Wer am GSrabe doch! Ind begann die gebrochnere 
Stimme N 
Und ber Unferblicheh Harmonien zerfloſſen in 
Safer | 


Darf ih Sohn dich nennen, noch Sohn dit 
henhien ? O wende, 


werte nicht weg dein Auge, das bricht? Di 


vbergabſt mir, Verfoͤner 1 
Mein 
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Mein ‚Berliner r. und meine. Gehbshumen-t- Die 
‚ Himmel erſchollen, 
und der Thron. des Enigen: klang von dex Stimme 
der Liebe, 
Die der Verbrecherinn Leben gebot, unfſerbliches 
Leben: 
Aber du ſtiröſ ünr ſtirbſt du! Zwar iſt es ewige 
Gnade FE 
Die mic) lotſzech:· aber du ſtirbſt! Er dringt, 
u wie ein Wetter, | 
Gegen nic an, der Gedanke vol Nachte! Die 
| ‚ Unfterblichkeit ſtuͤrzt er | 
Zu den. Gräbern zuruͤck! Ach, laß mich dir ,. Goͤtt⸗ 
licher, weinen! 
Zwar bi m fir: Shränen , zu groß; doch laß 
"mi dir weinen! 
Si, 6 durfie nach. Rub ! vergieb., vergich auch 
. bie Thränen ! 
Du Berföneg ! du. Opfen:. des. Todes Opfer! mein. 


An. Ä "Mittler ! | 
Wundenvoler! Sehiebter o, du Geliebter! du 
Liebee 
Pu seh Veridet ihr auch, zum Zode 
gebohrne, 


Fr; die. & gebahr! Wenn mir ihr Roͤcheln, 
Abe lezter, 
Staruguben, Sl mir e Muß. fo ſegne du mich⸗ 
er rgter! 
U. Band. M ẽlucht 


162 Der Mefins. 
Budt der Todten nice, Rinder ! um euch durch⸗ 
weint ich mein Leben; 
| m mein Hen brach, weint ich um euch; und 
| - Thränen verweilen. 
a der Verweſendent .. Bricht nun euer Her; 
auch „Kinder! 
Nun m Tode; fo ſtroͤmt aus feinen Wenden cuqh 
Wonne N 
Bene Des beſſern Lebens euch zu! Ihr ſterbt 
| wicht, ihr ſchlummert 
Bir 3 dem Wundenvollen binauf! Dann glaͤnzen 
die Wunden, u 
‚Seine. Wunden ‚ die Munbr des Unerfchaffuen , 
der todt war. 
blucht dr Mutter nicht, Kinder! Ihr ſeyd um 
ſierblich, und Er iſt | 
Hefus Chriſtus, in auch mein Sohn: Ach aber, 
Beliebter! 
Bir der Gefichten Gcichtefler! du ... (doc 
. dich nennet Fein Nam’ aus !). 
Siehe, du Mir! O mär fie die truͤbe, die be 
| bende Stunde, 
Waͤr fer mit Fluͤgeln des Achte: ; vorüber gefle 
gen! Gedanfe! 
Grabgedane, Io ab! ... Noch wird fie bleicher, 
noch fiukt fie. 
Seine kodie Wange! Die Wunden 0 ſGauern 
| Me Blut u 
u ubch, 


2 
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Ach, fein goͤttliches Haupt, it ſute och tiefer 
betunter 


In die Rad! Dieß Ahnen, 0 So ie 


ne Stimme! 
Sa; io. roͤchelſ Dale. Tod? ode iſt deine Seim ⸗ 
me! ... Vo bin ih? .. 
Aber er wendet fein Antliz auf mich? Der Eno 
Wim Jubel 
Eing es, daß er fein Ungefiht wandte! Die 
| Diorten der Himmel 
Hallen es nad » daß ber Gottserfäner noch Eins 
"mal fein Antlig 
Auf bie Mutter der Sterblichen wandte! Des ewi⸗ 
gen Lebens 0 
Buben umfchatten mich mieder! Sch hebe zum 
Schoͤpfer mein Aug auf 
Etrede die heißgefalteten Haͤnde zu dem, der er⸗ 
wuͤrgt wird, 
Metne Rinder, und ſegn' euch! In feinent Na⸗ 
men, (Ibhn ſchlieſſen 
Himmel wit ent Vor ihm hat das Unermesliche 
Graͤnzen!) | 
In des Heiligen Namen , des Wiederbringers bei 
Unfhub, . 
In des Todtenerwetkers, im Namen des Richters 
der Welten! 
In des Sterbenden Namen, der zaͤhlt der Leiden 
den. Thraͤnen! \ 
| und durch feinen bintigen Schweiß in Gethſemane! 
nn Dieſe 
Ma Vollen 
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Vollen Vinden ‚ dieh pt, das qus diefen, Wun⸗ 
den Berabquilt ! 

Dur‘ dich hangende Haupt! bie müden Augen 
voll Jammer! 

Diele Stirue ber Anugſti die Todesmine! dies 
Schauern: 

Durch ſein Rufen an Gott! ſegn ich euch, Kinder, 
zum Tod ein! | 
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Inhalt 
des neunten Geſangs. 


gie koͤmmt vom Throne bes Richters zuruͤck, und 
fagt den Vätern, daß er ſich demſelben nicht voͤl⸗ 
lig habe nähern dürfen. Von den Leiden des Meßias 
am Kreuze. Das Betragen der Freunde Jeſu. Jo⸗ 
bannes und Daria unterm Kreuze. Petri Schmerz 
wird, anf eine ihm unbefannte Art, durch feinen En⸗ 


gel, Ithuriel, ein wenig gelindert. Er koͤmmt fo weit 


zu ſich ſelbſt, daß er ſich entfchlicht, feine Freunde aufs 
zuſuchen, und ſich von ihnen tröften zu Laffen. Indem 
er fih mit Auffuchung derfelben befchäftigt, hält ihn 


ein Gefpräch zwiſchen einem Fremden, und Samma 


auf. Samma erkennt Petrum. Petrus findet Lebbaͤum. 
Lebbaͤus kann ihm nicht antworten. Er findet feinen 
Bruder Andreas. Andreas wirft ihm, e) eine gelins 
de Art, feine Verleugnung vor. Petrus trift Joſeph 
und Nikodemus an, die von feiner Berleugnung noch 
. nichts wiffen. Nun kehrt der trauerude Petrus nach 
Solgatha zurück. Johannes und Maria. Unter den 
Vätern ift Abraham noch immer von der Belehrung 


bes einen Miffethäters vol. Seine Unterredung mif . 
Moſes. Iſaak koͤmmt dazu, und ſezt die Unterredung 


fort. Abraham betet mit ihm zum Meßias. Iſaak ber 
merft, daß em Cherub Seelen gegen das Kreig her⸗ 
auffuͤhre. Es waren die Seelen frommer und erſtge⸗ 
ſtorbner Heiden. Der Cherub redet von dem Meßias 
zu ihnen. Salem, Johaunes; und Selith, Mariens 


M 4 | Schuß 


\ 


» 


Schutzengel, wuͤnſchen, and vermuthen zulezt aus eis 
nem Blicke des Meßias, Troͤſtungen fuͤr Maria und 
Johannes. Der Verſoͤner redet dieſe beyden an. Von 

den Leiden des Mittlers am Kreuze. Das Erdbeben 


faͤngt von neuem an. Es dringt bis in eine unterirdi⸗ 


ſche Hoͤle, wohin Abbadona vom Oelberg geflohn 


“mar. Eeine Empfindungen bey dem Erdbeben. Er 


entſchließt ſich, den Meßias von neuem zu ſuchen. 
Seine Zweifel, ob er ſich in einen Engel des Lichts 
verſtellen ſolle? Seine Gedanken, da er herauf koͤmmt, 
und die verfinſterte Erde ſieht. Endlich nimmt er zit⸗ 
ternd die Geſtalt eines guten Engels an. Er hatte 
Jeruſalem ſchon entdeckt, und ist fliegt er auf die Ge 
gend zu, über welche die Nacht am dunfelften herab» 
hängt. : Bey feiner Annäherung hört er Satan und 
Adramelech im todten Meere. Die Engel: erkennen 
ihn, feines angenommenen Schimmers ungeachtet ; 
aber fie laffens ihm zu , daß er fich weiter nähere. 
Nach einigen Zweifeln erkennt er den in der Mitte 
Gekreuzigten, für den Meßias. Was er dabey em⸗ 
pfindet. Er ſieht feinen ehmaligen Sreund Abdiel, und 
fo ſehr er ich bemüht, nicht von ihm erkannt zu wer⸗ 
den, fo wird ers doch, und entflicht zulezt in feiner ver- 
dunfelten Geſtalt. Der Todesengel Obaddon führt die 
Seele Iſchariots zum Krenze, und zeigt ihr den ſter⸗ 
benden Meßias; Bierauf den Himmel der Seligen 
von ferne ; darnach bringt er fie zur Hölle, 
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Meſſias. 
Neunter Gef ang. 


I kam Eloa zuruͤck vom Throne des PP 
Ä tere. 


Bol von tiefen. Gedanken, und [angfamer ſchwebt 


er des Tempels 
Zinne voruͤber, und trat in der Vaͤter Verſamm⸗ 
5 lung und ſagte: 


Eb ich rede! betet mit mir! Ich will an⸗ 
beten, 


Eh ich rede! Da fielen fie al’ aufs Angeficht nieder; 


Ä Beteten ſtill den Unendlichen an. Mit eben der 


Stille 


Standen he te auf. Eloa verftummte noch. Endlich 


u redt er. 
M 5 DO du, 


LG 


179 Der Meßias. 
O du, welchen Namen nicht nennen. ‚&e 
danken nicht denken, 
Erſter! .. .Zu ihm erhub ich mich, wollte, von 
Antlitz zu Antlitz 
| Sehn, der Weltgericht hält, den Unansgefönten 
Ä im Dunkeln! 
In der furchtharen Herrlichkeit, Gott! Ich kam 
an die Sonnen, 
Und die daͤmmerten: Kam zu des Himmels Pole; 
| da rangen 
Truͤbe Schimmer mit Nächten! Ich gieng zum 
Throne, da wurd es 
Dunkler um mich, amd nun uod) dunkler ‚ und 
nun .... Doch ich ſuche 
Namen und finde fie nicht, wie es um den Uns 
u endlihen Nacht war ! 
Reine Namen dem Schauer, ‘der. von dem Unend- 
lichen ausgieng. . 
Und ich ſtand, und hoͤrte von fern die Etroͤme 


der Hoͤlle, 
Unter ber tiefen ſchweigenden Schörfung, rauſchen. 
Ich ſchwebte 
Langſam weiter. Da rief der erſte der Todes 
engel 


Gegen mid ber: : Web Sönehen iſt dieſes Ends 
lichen Schweben? 
Ind ich bebte zuruͤck, ſank auf mein Angeſicht 
nieder 
Deich ihn an, und verſtummt und betet’ ihn any 
| ber Gericht bielt. 
Alſo 
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Ale .fage er, und wandte fi) weg, und verhullte = 


fein Anllis- 
Jeſu war ſein Haupt zum Herzen hetuntet 
geſunken, 
Und es ſchien, als fchlummert er. Selbſt der 
läfternden Menge 
YUngeftäm legte fi , wie am uubefliemten Geſtade 
Eich der Deean legt. Die den Goͤttlichen liebten, 
umirrten | 
Golgatha, oder die äufferfien Sernen , woraus fie 
den Mittler 
Rod mit weinendem Blicke zu fehn. vermochter. 
Doch jeder 2 
Mied den andern, damit fie ſich nicht bie tiefe 


Wunde | 
Tiefer grüben ; fprächen fie ſich. Nur der Singer 
| 2: Der kiebe, 
-Und des. Leibenden Mutter, verlieffen fih ni 
Sie fanden 
unten am Kreuz. Der Juͤuger, der ſchwur, daß 
er Jeſum nicht kenne, | 
Dar die ſchlaftoſe Nacht und den Morgen umher 
| gezittert, 
Hatte Habe gefucht , und keine Ruhe gefunden, 
Mo irrt ein Sohn an des Meers beträmmertem 
Ufer, N 
Dem ſein Vater wicht m ihm an einem dr 
elſen 
Amlam. vrigce isrt er umber , und ſicht um 
| verwendet 


” . 
4 “ N 
. , . 
” 
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Nach dem Felfen, auf dem fein Vater geſchmeitert 
und todt liegt, 

En ruft er janimernb gen Himmel: Er Habe 


. den Vater 
Ach & hab ihn verlaffen , im tiefen: Meere, vers 
— laſſen: ! 
Petrus: ermattet ut ganz, "und "bleibe auf einer 
der Anhoͤhn ’ 
Nah an Gigarhi fiehen; und läßt die bleicheren 
Hände, ' a! 
Die er nicht mehr zu ringen vermag, Binfiaten. 
\ Seim:Schutzgeiſt, 
Seraph Ithuriel, ſieht ihn, und gießt ihm einige 
„Tropfen ⸗ 
Ruh in ‚ein Herz. Nur diefes vermag er ifo su 
geben, 
Ob er glei ein Unſterblicher iſt. Der traurende 
Juͤnger 


Fuͤhlt die andruag, und koͤmmt ſo weit zu ſich 
et 2 fehlt, daß er auffeht‘;--' 
Und: mit wuͤnſchenden Auge nach feinen Sreunden 

unmherſucht, 0: 4” 

Daß er zu ihnen hingeh, und ſie ihn Arafen ‚ und 
| kroͤſten. 

Mer er fand noch immer, und fah nach’ Jeruſa⸗ 
lem nieder. 

Denn” zum’ Hügel hinauf, sum Zödeshügel;-- m 

. fehen I 

Dieß vermocht er ige nicht. "Sen Nug arbeitet 
0), ‚mit ſcharfem 

Unter⸗ 
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Unterfhendem Blicke, die fiolie. Stadt. au er⸗ 
‚Tonnen. 
Aber fie lag, fo weit fie Gefilde deckte, fo hoch fe 
Thuͤrmte, gebükt in traurende, fchwerbelaftende 
J Daͤmmrung, 
Fuͤrchterlich da. Kaum daß noch von ſeinen Zins 
»..7- nen’der Tempel, 
und von feinen Thuͤrmen der Sion, ſlerbenden 
Schimmer 
Sinken lieſſen. So lag Jeruſalem. Petrus wandte 
Nach der Seite fein Auge, von. her.-ein dumpfetß 
Gemurmel 
Autgiem. & waren. Fremdlinge, die zum Ge 
- ‚gekommen ‚ 
It heraus geeilt waren. »: am, Kreuz den Prophe⸗ 
> ten zu feben. 
Petrus gehe u. ihnen herab. Nach feinen Ge⸗ 
.liebten 
Sucht er unse den: flilleren Haufen. ; Er fuchte 
vergebens. 
Sit pält. Ihe ein Bei. el Gin. Dann in 
fpremdem Gewande, 
Glänzend gelleidet, und ſchmarz von Geſicht, fragt 
Yu. einen Alten, 
HDeſſen Zuge. "Aral, iſtund dem ein gb 
tebter | 
Ban. } Gebe Sohn am Arm: hängt :. Llber fo 
‚fag dann , | 
Bas, der —X was habien:ychaß: fie. iüh 
—R tudten / verbrochen? ? 
I: Was 
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Was er werbrach? Sie toͤbten ihn, weil et 
| den Kranken Gefundheit ; 
| Sarde Fuͤſſe den Lahmen; den Tauben Ohren; 


| den Blinden 
Augen gab ; weil er die Beſeßnen (ich war ein 
Beſeßner!) 
ehren dꝛealn entriß: ach weil er die Todten 
erweckte! | 
Seil er in mächtigen Reden die Pforten des ewi⸗ 
gen Lebens 
Unfern Seelen eroͤſnete ; weil er em -oötkliher 
Mann war! - 


‚Aber ca ſab, indem ee fi wendete, Peirum) 
du ſiehſt hier, 

Fremdling⸗ „einen von feinen. Geliebten, bie der 
Prophet ih 

Auserwählte, daß fie ihn ſaͤhen, und hoͤrten, und 
die er 

Von bed Ewigen nahen „rear alles gelehrt 


Antereichte da (ish, — * Behre ſich zu vene) 
elehre 

Dieſen Wendin/ und. mich: Warum ſie vn 
— Guoͤttlichen tödten?. 

Laß, Bass Bott, (06 dich erbikten Und Sole 

de dein Antlitz 
Nicht von: mir weg. Du kennſt Mn, dich ehe, 
’ du marft fein Ermählter ! 
Vruͤder ben f ch ſo nacht „ag du aub Ichauue⸗ 
. Un lieben! 


— 
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Petrus wandte noch ifhmer ſich weg, nicht, 
weil er erkannt war, 

Denn it war er zu flerben bereit. Das Wort, 
von Johannes, 

And ihm ſelber, durchbrang fein innerfies Mark 
ihm. Ihr Sreunde, 


ich zu fagen 


Itzo vermag , das iſt: Es ſtirbt der Beſte der 


Menſchen! 
Wit dem eilenden Worte verlohr er ſich un⸗ 
ter die Menge. 
Aber Samna und Idel, mit ihnen Candares 


Biechenden Lant on; : hen du ibn am Freie 
| Bıoar auch hu biſt elend, doch darfſt du bein Wr 


irn Auge. 
= au 


ESprach er endlich mit ſtammelnder Wehmuth, was | 


— 


Vertrauter, 
Weiden nachher Philippus , von. Gottes Seife 
gerufen , 
In die Duelle des Heils eintauchte , giengen mie 
. Staunen 
Hin nad Solgatha. Petrus entdecke von ferne 
Lebbaͤum 
Wi⸗ er, im Truͤben, an einem verdorrten Baume, 
s gebuͤckt ſtand ⸗ 
Und dieng gegen ihn hin. Nun kam er nabe s 
Lebbaͤus | 
Aber etkannt ihn noch nicht. Ihn redte Petrut 
mit leiſin, 
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Zu ihm erheben. Ich aber .... 0 lindre lindre 
mein Elend ! 

Hier ; bier Stute fie ‚mir ‚ bier blutet die hrennes⸗ 
de Wunde! 

Einen Laut nur, ‚deu einzigen Troſt nur von mei⸗ 

nem Geliebten!" 
Aber bu ſchweigſt7 1. MNoch ſchwieg Verꝛ⸗ 
„ geben rang fein Gefühl Ch ch 

Nun aur Stine zu werden. Doch waren ‚feis : 

Ä 5 bebendes Antlig "" "” 

Seine Throͤnen night. fprachlos!, Auein die Troͤ⸗ 

uug berührte 
Simons, Seele auf Teife. Dit ſchwerem Herien 
u Nentweicht ee; 
Ueberläßt fi q von üeilem Der ‚Menge Bogen ! und 


TE rei ſo 
mit der Menge "Ste ipt ‚einem ber eilenden 
| RR >| ı/ VE 
 WBeggebrungen , entf ‚ fiehe er auf, einmal 
 Hmdreain, 
Seinen, Bruder, I dor fi h Er mollt ihn fliehen; 
| a. ‚allein jt · 
Wult er ihm iu; a er fh mit ihm nad) (weiter 
‚ehtferhe: nn 


Nunmeht m wendet petru fd um in ee 


Und umarmt ihn N übe ar, F an; 
er. au Th 55* "se Umarmurg " ‚hr 
Su er ihn um, ib a an des Bruders Hal⸗ 
en Bd Drude! 
4. L Ad 
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Ah mein Bruder! erwiedert mit fanfter- Wehmuth 


Andreas. 


Berne wollt ih; allein ich Fanny ich kauns nicht 


verſchweigen 
Simon, es blutet mein Herz mit deinem Her⸗ 
| zen! .... Den Beſten 
Unter den Menſchen, den Treufien ‚den Liebe⸗ 
dollften der Freunde, 
Gottes Sohn! ..3% den haft du 0. vor feinen 
Feinden .... verleugnet! 
Göttliche Traurigkeit ; ben » den er verleugs 
nete , heilig ; 5 


Wolter, berslicher Dank geweiht der Treue des 


Bruders / 


5 Waren in Simons Augen ; allein fein Mund ver 


ſtummte. 


Und fie hielten, und ſahen fih faum. Dann gien⸗ 


gen fie feitwärts 


Hand in Haͤnd, und ſahen ſich kaum. Zuletzt 


entfanken 


Abre Hände ſch, und fie verlieſſen einander: Des- 


Troſtes 
Stets noch bedurfus, y hoch immer voll beiffen 
Durſtes nach Trofle 
Gieng der einfame Petrus. Nicht lange, ſo ſchreckt 
ihn der Anblick | 
Zweener Männer, die er verehrte. Zwar wollt ei 
entrinnen; 


Aber fi wären in nah. Kennt und des goͤttlichen 


Lehters 


u. Band. N Thbeurer 
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Theurer Juͤnger nicht mehr ? Sprach Joſeph von 
Arimathaͤa. 
Simon, wit find and Juͤnger. Doch waren wird 
heimlich. Itzt aber 
Sind wir bereit und gu ihni vor allem Volk zu 
befennen. 
Bilodeans mein Freund, du kennſt den Edlen! 
er thats ſchon 
Vor der Verſammlung des Raths. Mit uner⸗ 
ſchuͤttertem Muthe 
Redt' er für Jeſum. Ich aber ach ich bekaunt 
ihn fo ſpaͤt erſt! 
Nur durchs Weggehn ) als Nilodemus dr Ei 
der Berfammlung , 
Sich nicht mehr zu entweihn, verlief. So hemme 
denn , Sofeph , 
Theurer Zofeph y den Schmerz, (ſprach Nikode⸗ 
mus, ) der immer. 
Ä Deine fanfte Seele noch auäft. Dh giengft ja mit 
mit weg! 
Du bekannteſt ihn ja! Mit thränenhellerem Blicke 
Richtete Joſeph fein Auge an Himmel: Erhoͤr, 
o erböte! 
Du; Gott Jeſu, und Abrahams Gott, warum 
ih dich anfleh } 
Den ich r ſhwach, da er lebte, bekannte, den 
laß mich , da Helfer! 
Wenn rt tobt ik, mit Muthe vor aller Augen ' 
befennen ,. 


Hier 
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gier ſchweigt Joſeph. Indem ſein Gebet in 
‘ des Emwigen <hrone 
Stieg, und zu ihm die Erhörung, mit ihren End 
den , berabfam ; 
Bande ſich Nikodemus zu Petro: Da blickeſt, 
o Simon, 
Webmuthvoll von uns weg. Wir ſuͤhlens, was 
du empfindeſt, 
Ach, wir empfinden den Tod, fo den Heilligſien 
unter den Menſchen 
Itzt ya toͤdten beginnt, und vielleicht den gefurch⸗ 
| teten Schlag bald , Ä 
Bald den keiten gethan. hat! Allein, d liebender 
Juͤnger! 
Sag es und auch, geuß diefen Balſam in unſere 
Seelen, 
Daß und. dieß dein. Auge voll Wehmuth zugleich 
| nicht mit anflagt ; 
Des mit verdem den goͤttlichen Mann ins geheim 
nur bekannten. 
Doq wit verdienen ed wohl. -: .: Wie ein Bauyi 
evom Sturmwind ergriffen, 
Ma der einen wann brguſenden Zaren. we 


Steht; fo fand init gewandtem Gräshie dat be 
hende Petrus: - | 
Aber a umerlat er F Ansfi ; veiduͤlte 1.72 
ohe, 
Ede Sub in geöfferer. Qual: Denn gr tehtie 
anit Eile . 
N2- Zu 
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30 dem Todeshuͤgel zuruͤk. Er war zu des Hu 
gels 
guſſe mit ſchwetem Schritte gekvmmen. Ift ath⸗ 
met ſein Leben 
"Schneller, it wagt ers zum boden Krenze die 
Augen 
Aufabeben doch nicht bis zu des Sterbenden 
Ä Haupte. 
"Anten am Kreuz erblickt er, nicht fern von einan— 
| ber , Johannes 
Und des groſſen Geopferten Mutter, betde vor 
. - Sammer 
Eingavurzelt 1 beyde serfiummt, and thraͤnenlos 
bepde. 
Auch nicht fern amaaben - das Kreuz wicht wenige 
' Treue, 
Die Aus Galilia dem Böttlichen nachgeſolgt wa⸗ 
ren: 
Wie Hering von Geburt, wie undeladen vom 
J Gluͤck fie. 7 
Und wie unmerklich durch Anſehn auch waren; fg 
hat der Geſchichte 
Ewigſe doch aus dem redlichen Haufen einige 
Namen; Ä 
Einige theure Namen: der Radnekt ber Chriſten 
erhalten. 
Magdale Maria; 3 Maria die Mutter Joſes | 
- Und Jakobi; Maria, die Mutter der Zebebäiden: 
Und: J deren Schweſter die izt, den Selen 
der. Menſchen 
| | Ihren 
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Ihren einigen Sohn, am langſamtoͤdtenten Kreu 
ſ 


ab; | 

Auch Maria genannt > die waren von denen, die 
naͤher 

Samen zum Kreuz, als viele, die auch den Goͤtt⸗ 
lichen liebten ! 


Magdal⸗ Maria war auf die Erde geſunken. 
Sebnluchtvoll, zu ſterben, nun and) zu ſterben! 
entriß ſie 
Jeder Hofnung, jeder Erinnerung der Wunder. 
bes Mittlerg ° 
Eid mit Ungeflm ward von ihrer Srairiget 
Strome 
vneiſöclich ergriffen } and oreſcherder. So 
g fie 
auf dem Hügel, und füllte mit ihrer Ringe d dem 
Simmel 


Su ie teöften geneigt, obgleich felbfl troſtlos/ 


rede. 
| Soft hate Mutter fie an, und verſtummt im 
1 Neben, * 


.. . Paz 


 Bleih- ſtand in der daͤmmernden Vachtet der 
Zaͤbedaͤiden 
Klagende Batter. Sie rang, die Hände gen Him⸗ 
ey: ‚mel, un und. blickte 
Fa. bot: Ob, felber ‚hie göttliche Rache , 
am Li yr: 1 up fäume ? 
ER Na 3 Gang . 


⸗ 
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Ganz von Schmerzen betäukt, mud fo vor 
Traurigkeit fprachlos , 
Das die ſchwache Lindrung der Seufzer, auch die 
| | ihr verfagt war , 
Kriete nicht fern von Mario, der Mutter des 
göttlichen Dulders ,. 
Pre Schweſter, und ſah in der Nacht den Blu⸗ 
tenden ſchweben! 
gemet beflagt wehmuͤthiger dieſe Beaͤngſte⸗ 
ten, feiner 
Herzlicher, die der gerettete, mitgekreuzigte Juͤng⸗ 
ling. 
er auch der Unſterblichen Blicke, den Vaͤtern, 
entgehen 
Dieſer Traurenden Schmerzen nicht ganz; ob ſie 
| am Berföner 
Gleich mit jeder von ihren erhabnern Emipkadun, 
gen. bangen. 
Abraham batte die Rettung des mitgefreujigten 
Hnglinge - 
Ca mit Freuden des ewigen bebens erfüllt, daß 
ea, 
Was der Sterbende that, mit inniger Liebe ber 
merkte, Ä 
Itzv bewegt· ihn das Mitleid /mit dem der ge⸗ 
heiligte Jüngling 
Auf die frommen Leidenden fahe ſo ſehr j7 DR er 
chnell ſich 
Seinem verſtummten Erſtannen euttißiruilßo 
| Mevſes ſich wandte, 
| Bel, 
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u Weider‘, verfiummt wie er, bey ihm ſtand. Det 
| erhabene Water 
Don. dem. stoölfgefiämunten Judaͤa ſprach zy dem 
. - Stifter 
Jener Hltte 1. bie, Lange. des Alerhezlicien Vor⸗ 
bild 4 
Dyierte , wu dem Schreiber. des gottgebotnen Ge⸗ 
ſetzes: | 


Was wir fehen PA Sohn ! N was diee wenigen, 
Stunden 
Ans enthüllen, davon wird Ewigkeiten dein Vater 
Sich mit dir.befprechen. Jit, da dag verſtum⸗ 
mende Staunen 
Mich verlaſſen hat, wollen wir dieſem criulloſen 
Meere 
Einige Tropfen entfhöpfen. Du fahft auf Horeb 
des Mittlers 
demideit: id, in Mamres geweihtem Haine. 


Da warer 
Sandret, da tͤnte dei Söttlichen Mund. welodiſche | 
PR! - Önaden. En . " 
Een fo. fanft n ſo füßbetäubend. erklang mir die 
... Stimme 
* dem Li Cinder , von meinem Rinde: 
Zu Men Jubel. 
enim in üe Aubet, de Himmel, daß du bie 
u erloͤſeſt, 
— — I Bir dem nahen Grabe der Juͤng⸗ 
ling 


Ra. Saft 
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Sanft inlägeitt Wie ihn bie Erbatmungen Gottes 
befeelen ! 
Wie ber deude des ewigen Lebens ſich über ihn 
breitet! 
Be geriet er zugleich, obſchun des befferen 
Lebens 
Rußhe fo ob; und tie volE Mitleid die Leidenden 
| aubublickt. 
Aber daß meine Kinder den Allerheiligſten toͤdten, 
Keine Reue fie. ſchmilzt, fie nicht, Wie jener, zu⸗ 
ruͤckfliehn: 
Ach was wuͤrd ich daruͤber, wofern ich noch ſerb 
u lich am. Grabe 
Stände, was: wuͤrde darüber ihr grauen Water 
empfinden! 
Was mir Sabre gern verſchweigen wollte uicht 
. Ionnte .. 
Laß cinmal ben trüben Gedanken, doch fönet und 


gefluͤgelt, 

Vor bir üben r-% Son, Daun und ur: Basel 

ſenheit gehen: 
€ r " mit biefen Wunden zum Welegerichte wird 
kommen . 

Hat tn Gottperlaßuen ihr Urtheil Derbi ge 
 fprochem. . 

Auch fe ie: hehen 08. über: ſich ſelbſt meehen Dee 

0... .Beibe:.: 

Volt rn ni verdammen. Sie aber chatent⸗ 

6 u.“ und: viren : 5. . 

Be ehe 
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veber uns komme fein Blut, hud über unfere 


Kinder ! 
Ach. wenn nur die fihredlichen, Worte Bein Todes 
| 0 engel. 
Nicht wit eu. ‚Griffel in ewige Felſen ges 
graben, 
und. vor. Ggtt fe geſtellt hat! Ich ſeh, ich ſehe 
die Voͤlker 
Aller Enden , far meit Der Aufgang und Untergang 
Ä Reablen 
Alle Meufchen; zum Kreuse des Guttverlönere - 
vefumelt: 
. Aber. meine: Kinder nieht mit! ..... It erwieder⸗ 
Ä te Mofes : 


5 Bater Iſagts +. und Jakobéé, und jener 
Treuen , die dennoch , 
ei ‚das Bolt zum Bilde gleich. lief, Jehovah 


| verehrten, 
Daride Vater, und der, die den, Sottverſoͤner 
u - gebohren ,. 
‘ um de⸗ Vater, der nun die groſſe Verſoͤnung 
vollendet, 
Heb, —E dein. Aug auf, und. feh !- Iwan 
was ih bir ſage, 
Meiſt du: alles; doch iſt es gut, die geſchem 
Wahrheit 


Birde su ſehen. Sie find ein Volk dei Gerichte, 

| ‚und der Gnade! 

&, der thun mird-, wos er gechan hat, der: digg 
I erforſchte, 

vr N 5 Der 


— 
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Der/ mit: der Rechten, Erbarmung; Gericht, mit 
der Linken, herabwinkt, 
Hat ſie auf einen Felſen geftelit , dem Menſchenge⸗ 
ſchlechte, 
Allen Soͤhnen des Staubs, zum ſtrahlrnhellen Ber 
weiſe, 
Daß es in. ihret Gewalt fen... ſich Dod und ‚Lehen 
uiu waͤhlen! 
Wer num: unter ihnen den warnenden Felſen ent⸗ 
deckt hat, 
Wenn ein. ſolcher Pilger ver. Erdewanderſchaft 
dennoch 
Nicht empor fieht, ind lernt, ber: verwirft ſich 
| felber ! Sein Blut fey 
Ueber dm ſelbſt, wenn, er, nun, jenfeits dem. Gra⸗ 
| - Be, zum andern, 
Groͤſſern Tod, hinunter geführt wird! Hier endete 
WMbvoſes. 
Abtam hegana bon neuem: Du, haſt bag. Date 
kende Lächeln, , 
Sohn, gefeden „ mit ben ich dich hörte. Viel 
leicht, wenn fie lange, 
. ga. Scheiß » Aefimden ‚. in: fündigen aufgehört: 
babe 


Denn. es fan die Söhne I Vater Suͤnde nicht 
tragen!⸗ 
Dan), 0 Sohn, ‚ba vielleicht aoch werden. fie 
. Sanftes. Entzuͤcken 
ei: mid * z Griede yon Butt, 4 umlaͤchelt 
2. wein Auge! 
u A 
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an dann. twerben fie noch zum Ögttgerföner „. um: 
Retter 

Aller Menſchen, zu ihm a dere des Tags in. 

ber Wolfe, 

Und in einer Flamme des-Nachts,, nad) Kanaau 
fuͤhrte 4 

Der am. Kreuse für fe: and. blutete, wieder 

-  Tommen! 

Kommt , Eawimt wieder, o kommt zu dem, ber. 
euch retten. will, wieder, 
Meine Rinder: m..ihm, zu ibm; den: ihr toͤdtetet / 
wieder! 

Zum cuſthichinen Lamm. ! kommt wieder. zum. ewi⸗ 
eer geben ! 


Saend iaeut er gen Himmel, "Sn ſah der 
Geliebte „ die Troͤſtung 
Seines Alters, ‚pin: Sohn. Der Juͤngling Tem 
Mai a dem Vater. 
Denn, es —* die Juͤnglingsgeſtalt nach dem 
BT Spde gegeben, ._ 
Daß er Du. Same auf ewig, ben. Gotfgeopferten, 
2 Bilder - 
oyfaaf ra: 84 9 in deinem Antliz, Voter, 
Deine Erranten von: fern. Urh.n unfte Finder P 
: fe töbten 
Dean. ffir, f 1} Bean an toͤdten ſie ¶. Cwi⸗ 
B Richter / 
Du bern. aich noch ihesz, und. trägft fe. auf 
hin Yplersfligeln ,- 
Wie 
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Wie du aus Aeghpten fie trugſt, sw ihrem Gr⸗ 
retter! 
Seligkeit gießt mir Diele Betrachtung, Ertzldun⸗ 
gen gießt ſie 
Mir in die Seele! Noch Eine durchſttoͤmt mid 
2: mis heiligem Schauer. 
Ah Pu wei es noch wohl, als du auf jenem 
Gebirge, 
Heilig, auf: immer beilig if mis bie ‚Stäte des 
- Opfers! 
Als du dort zum Altare ‚mich. fuͤhrteſt. Dein freu. 
diger Sohn gieng 
Neben dir. her, und wollte mit die dein Cwigen 
| opfern !. 
Aber P da ih wunmehr auf dem Opferholie ges 
bunden 
Lag und ber heilige Brand bey mir aufflammie 5 
miein Ange: u 
Didnend gen Himmet hinauſſah; du mic de 
leztemal Bäßtefb > 
Dan dich. wandten „und nun ‚den, kihdenbee 
Dolch, dem. Berterber D 
ueber deinem Geliebten emporhieltſt: da ... doch 
Bas Vrauern 
Diefer Stunde verſchmeis ih Y’ Jahrhunderte Freu⸗ 
den bekroͤnen 
Sie mit Seligleit b a, dein aak: wurde ge⸗ 
. würdigt , 
onne ore das Porap dat: un auf. Golga⸗ 
hHa blutet, 


| Vor⸗ 
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Vornbadenn Entzädmg y: und. ſaufte Traurigkeit 


rinnen 


Durch mein -unfierblichedrgebmn { Er ſprachs und 
Abrahams Stimme 


| Hauchte mit Item eifbehn ihn an. So ſprach fe 


/\ som Sohne: 
— une m dem. Beopferien beten Dam 
Inieten He bude  : 
Diät an einander Ein Arm war mm den andern 
| gefchlimgen, 


| Ihre Haͤnde nach Golgatha hin, geek uny 
Abram 


Betet: O du ... allein mit‘ welchem ſcielcher 
| Namen 
Soil “ zuerſt dich nennen, du groſſer Sinde 
. verföner ? 
Ober Bit du dich lieber, die Wonne der Slam 
benden nennen ? | 
‚Sohn 6 Waters! ı rad hab ich, ſeitdem dic) im 
Boethlehems Hütte 
Cine Adi Mutter gebahr, mas hab ih em» 
pfunden! 
© on watendet Kind, mit welchem Donner bar» R 
ſchallteſt 
Du die Himmel als du am Staube der Sterb⸗ 
lichen meinten ! 
- Unbegriffen von Engeln ; doch ihrer Jubelgeſaͤnge 
= aba Begeiſtrung, pällteft du dich in niedrige 
EEE 71 7) 7 se 
Ä Kaum a 
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Kaum, daß fie dich: noch erlanntei ; du aber thatſt 
» 26 , und gingefi 
-Yuf dem chebuer Anſanen Mige daher, und 
| Dachteſt 
Deinen —X Han 8m Bi du zum groflen Ziele 
a gekommen, 
Bu dem Ziele, nah * ſeit Evwigkeiten herab⸗ 
nr. ſa 
Range , hamge ‚ kubor ) eh ich war! Unendlicher / 
1J bu nur 
Konkteli dieſen Sb; den Erretter , zum Ziele bit 
. j en? > . : 
Meinen Erretie ; und aller Söhne des erſten Ge⸗ 
fallnen? 
und uun Vluten du, nun, ... zu fierben! 
. Wir halten, 9 Bottmenfb 
Inder Mitleid zuraͤck! Damm du bift über das Mitleid 
Aller Eudlichen seit erhaben, Allein wir empfinden 
Dielen groſſen geſͤrchteten Schlag, mit weichen 
ber Tod did 
Trift der die weite nzloſe Schöpfung herab 
: ‚und hinauf bebt; 
Wir empfinden ihn mit! Erbarme dich unſer, 
aerhah ned; . 
Ewiger Mittler ,, damit wir ihn nicht zu mächtig 
u eæmpfſinden.! 
O du Menſchicher! mehr, noch meht erbarme 
dich jener, 
Die am Stanbe dort: ſtehn, dem Staube vor 
;wandter , als wir , find! 
Abra⸗ 








Neunter Geſang. 191 
Abraham getete fo. Sie ſchwiegen beyde. 
| . Darauf Eehrt | 

Sit fi um: mad rast: Wer ſiud die kemmem 
den Seele, 
Die: der Cherub -gegen das Kreun herauffͤhrt? 
Indem war 
— Ei. ihr (Oiammernder Haufen dem Rısuge nähe? 
- gekommen. 
Wie ein Morben erhuber ſie ſich. Sie batten ver 
kurzem 
Ihre Leibet , die ſinkenden Huͤtten, veiaſſn. 028 
. wären 
Seelen aus alen Belölehten der Menſchen. Wh 
Hole zu Pole 
Wurden x 2 Shoe der ſchaelluerehrenden 
Flamme, 
Dder deu 2* angehen. Sie warze das Heine 
ve Leben, 
Br: Hey —* und rain⸗ wie An Shah) 
| | - licher rein if, 
Durägemanbalt: ‚allein Tem aottgeſendeies icht 
ı Mt) 
Ahnen au leuchten, gelammen. Kir hrie der 
denkende Cherub) - 
Wie fie vol. des erſten Erßaunens, über: bad 
neue 
Hobere Lehen, waren, Sad il dem Uumächtigen 
| ſehten, | 
Bauland. Sim! Es wandte zu ihnen der Ehernb 
. fin Untliz. 
Abrar 
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her 
34 von Selen, indem fe um Bedtuen Krone 
ſqhwebten. 
Bi hr ſehet, α 


Die hat Berradjtahg eu bat Die feritee Denia 
drung gelaſſen. 

Rawt von denen, die Weiber — Tas 
ohne den Mittler, 

Det am Krene var ench hier Sintet, den Eigen 


Geden, ih Ip ind das groſe Sebemuiß der 


Murter, 
(A dort ach fe alt Rray!) ward Jeſus 08 
Erde gebohren. 
Leiden, beten; wunderthun » Iehren;, leiden, und 
. kiden, 
ar fein Leben: und gi ? „oe galigen Eivigtek 


Hingt daran!) Ku * —* y fuͤr ar Grbohrue 
der Erde, . 
Gent Tr ache en vom Wnbegiune cf 


Nicht 





Neunter. Gefang. 193 
Richt zum Gottverſoͤner erkohren geweſen; ſo 
ſtuͤrbt ihr | 
Nun den emigen Tod, den alle, Sünder einft 
j fierben, 
‚Denen fein Heil verfündiget wird, und die es 
verwerfen ! / 
Gott, der euer Fünftiges Leben, vor. eurer Ge⸗ 
u burt, ſah, | 
| ‚Weis ‚ ihr hättet dad Heil des Erlöfenden ange - 
nommen : 
Haͤtt' er das Leben, fo euch am Etaube der Erde- 
beffimmt ward, 
Mit den Tagen der göttlichen Botſchaft von Jeſu, 
verbunden. . 
Selen, um Seinenttoillen , bat euch das’ Weſen 
‚ bee Mefen 
Don den Strafen der Miffethat losgeſprochen. 
| Ihr ſeyd nun 
Rein vor Gott!. . Den ihr zn erkennen rangt, 
nicht erkanntet, 
Er hat eure. Shränen geſehn; das Flebn, euch 
der Suͤnde, 
Die ihr fuͤhltet, wie wenig ihr auch die töbtende 
kanntet, 
Euch ihr zu entre dieß Flehn , anſerblide 
‚Seden,‘. 
‚Sat. er im feinem Himmel erhärt:, Es betete da 
ſchon 
Der am Krene fir euch, daß euch ſein Vater 
.. exboͤ re, 
V. Band. | DO Und 


N. 
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Abraham, und Me Väter verafmm? , y was ee 


Werabrief 

3 den Seelen, indem fie am wadtuuikn : Kreuje 
ſchwebten. 

Wuas ir Phet erwaͤgts mit allen ſorſchenhen 
Kräften, 

Die yit Veirachtung euch hat die fromme Vewun⸗ 

| drung gelaſſen. | 
Reiner von denen, die Weiber gebohren, Tan 
| | bohne den Mittler, 

Der am Krenze vor euch hier blutet, den Ewigen 
ſchauen. 

Seelen, 55 Tay:unh das groſſe Geheimuißz ver 

— Ewigkeit. JEſus 7 u 
ZEſus heißt ſein goͤtilicher Name; ver dort Fr 
die Menſchen r 


Far die Verbrecher, die Erben des Tobes, Di 
0° Nichter ſich vpfert. 
Eiche? des Enigen Sehny und einer ſterblichen 
Mutter, - 
CAch dort ehr fe am Rau! ) warb Jeſus der 
Erde gebohren. 
Leiden, beten; wunderthun, lehren „leiden/ und 
leiden/ 
War ion Leben: wid nn , (ot galigen Ewigteit 


Hänge daran ?) Ru un —* 7 Te ale Grbohrue 

der Erbes . 
ge ir eu? 22 Waͤr er vom Aubeginne der 
Welten 
Nicht 
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Richt zum Gottverſoner erkohren geweſen; ſo 
ſtuͤrbt ihr 


Nun den ewigen Tod, den alle Suͤnder einſt 


ſterben, 


Denen fein Heil verfündiget wird, und die es 


verwerfen! 


Gott, der euer kuͤnftiges Leben, vor eurer Ge⸗ 


burt, ſah, 


Weis, ihr haͤttet das Heil des Erloͤſenden ange⸗ 


nommen. 


Haͤtt' er das Leben, fo euch am Staube der Erde- 


beflimmt ward, 


Mit‘ den Tagen der göttlichen Botſchaft von Jeſu, 


verbunden. 
Seelen, um Seinentiillen , bat euch das Weſen 
, ber MWelen 


Don den Strafen der Miffethat losgeſprochen. 


Ihr ſeyd nun 


Kein vor Gott! . | ‚Den ihr zn erfennen range , 


nicht erfanntet,, . 


Er Dat eure, Thränen geſehn; das Flebn, euch 


der Suͤnde, 

Die ihr fuͤhltet, wie wenig ihr auch die töbtende 
kanntet N] 

Euch ihr zu. entre „dieß Flehn unfierblihe 
‚Seelen, Pa 


Hat er im feinem Himmel erhört Es betete da 


ſchon 


Der am greme fuͤr euch, daß euch fein ‚Water 


.. exbhoͤre, 
. Band, | D Und . 


N. 
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Und in euch, die brennende Wunde der Miſſe⸗ 
that, heile! 

Denn ihr wart zum ewigen Tode verwundet! . .. 

oo D file, on 

Sinkt aufs Antliz, und dankt dem Wiederbringer 
der Unfehuld ! 

Eurem Mittler ! ı dem Geber des ewigen Lebens! 
dem Dulder! 

Jeſu „des Ewigen Sohne! dem Sohne der fterb- 
lichen Mutter! 


Unaudſprechüch geruͤhrt 7 vol Tanfter Wehnst 
und Staunen, 
Und von Seligkeit voll, Tank jede der Seelen 
| nieder , 
Detete zu dem Sohne, dem wunderbaren Er⸗ 
retter 
Zu dem Sterbenden „der, ch Welten wurden, 
fie liebte. 
Salem , der Engel Johannes , und Selith, 
Mariens Beſchuͤtzer, 
Eprachen „als fie vor ſich die dankenden Seelen 
erblickten, | 
So mit einander: Wie —D— Selich, 


Di fie es find! Wie in ihnen den Frieben des 


| ewigen Lebens . 
Seine Wunben des liebenden Mittlers Wunden, 
erſchaffen! | 


Ach, 


% 
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ag, ſ fie ind nun auf immer der Truͤhſal des 
, fterblichen Lebens, | 
Sind auf immer den Schmerzen der Stanbbewoh⸗ 
ner entriffen ! 
Aber unſre Beliebten ... fo uͤberſchwenglich be⸗ 
| gunadigt! | 
‚Son mit Frieden von Gott, mit jeder Rube 
befchattet, 
Zwar ubch Pilger , allein die der Sterblichkeit 
| Buͤrde Faum fühlten ! 
Aber nun ... wie haben, der Mutter, des Freun 
des Entzuͤckung, | 
Diele Wangen vol Tod , bie grabverlangenden 
Blide , 
Diefe ſtroͤmenden Wunden getruͤbt? DO, Selith, 
ich fuͤhls auch, u 
Fuͤhle das Schyert, das ihnen durch ihre Seele 
geht! ... Salem, 
Ja!. viel Leidende hab ich geſehn, viel duldende 
\ Menſchen: 
uber. noch keinen fo elend , ald fie! Doc miſcht 
ſich Bewundrung 
‚Zu mein Mitleid. Denn was für ein Anblic if 
dieſem zu gleichen, | 
Menſchen, „die ‚der Ewige liebt, ſo leiden zu 
ſehen? 
Dh mas dabey ‚mein Erſtaunen mit fliller Be⸗ 
ruhigung mildert, 
Iſt die Trhfung , die Gott dann oft den Leiden, 
, den fandte, 
22. Henn 


\ 


196 Der Meßias. 
Wenn ſie nun kaum noch hoſten, und wenn Die 


blutende Wunde 
eypnen am tiefiten in ihren zerrißnen Seelen it 
“brannte. 
Und, o Salem, wenn bie Begier , Die deyben 
‚ Geliebten 
Wieder in Gottes Ruhe zu ſehen, Selith nicht 
N täufehte; 


Sah ich, eben ist fah ich im fanften Auge des 


Mittleres 


Kommende Sröfung für fie! So fagte Selith, 
und irrte 


Nicht in feinen Gedanken. Des. Gottverſoͤners 


Erbarmung 


Konnte fi ſich, gegen Johannes, und, gegen die qual; 


volle Mutter, 
gänger nicht halten. ‚Er fah auf fie mit Blicken 


herunter, 5 
Durch die, in ihr hinſinkendes Leben, ein neues 
herabrann. 
Und er neigte fein göttliches Antliz, fie anzu⸗ 
reden, 
Gegen fi fie nieder. Es hörte mit bebendem Warten 
die Mutter 
Sreudigbang; als ob. fe, vom Tod erwacht in 
die Höhe. 
Und die: Stimme bed ewigen Sohnes Fam w ihr 
Ä herunter: 


| | Meine 
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Reine Mutter! er ift dein Sohn! darauf su 
dem Jünger: 
Sie‘ iſt beine Mutter! Die benden ‚Liebenden. 
. wandten . 
Sich, mit Staunen , ind Dank, und Thraͤuen, 
gegen einander. 


vüðber der Sterbende hing, von Gottes Ge 
a richte belaſtet, 
| eik, y was zu denken die Eeel’ erbebt; was zu fas 
gen, die Sprache, 
Selbſt der Himmel, die Gott am Throne befingt, 
“verfiummet! - 
Stille vol Tieffinn umgab den Todeshuͤgel. Die 
Erde 
Zittert unaufhörlich in ihren Tiefen; doch wurden | 
Ihre verborgneren Schauer noch nicht in den Ge⸗ 
genden hoͤrbar, 
Wo Jeruſalem I. Erſt einmal war die Er 
| ſchuͤttrung 
Zu ber. Empoͤrerinn aufgeſtiegen. Ein Bunkles, 
Gefühl nur, 
| Etwas, welches von fernher ſchreckte, mit Ahn⸗ 
dung von Rache, 
Wegen des Bluts, das izt floß! befiel die Her⸗ 
zen der Menge. 


und der Erde geheimes Entfejen burchbedt 
| ist die Kluͤfte | 
Eine finſtern Felſengebirgs, zu welchem, um 
einſam 
0O3 | In 


— 


4 
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In den Tiefen ber Erde zu trauern, ferne vom 
Deiberg 

Abbadona geflobn war. Er faß am Hange des 
Felſen, 

Sab dem filtyenden Strom, fo bey feinen Fuͤſſen 
berabfiel, 

Starrend nach, begleitete, mit hinhoͤrendem Ohre, 

Jeden Donner des ſchaͤumenden Stroms, der hin⸗ 
ab von den Hoͤhen 


“ ueberhangender Berge von Abgrund zu Abgrund 


ſich waͤlzte. 
Schnell empfindet er unter ih wandelndes Beben; 
dann ſtuͤrzen 


Neben ibm Felſen hin! Abbadona erſchreckte der 


Erde 
Launtes Trauren! So nannt' er ihr Zittern. Bes. 
jammert die Erde, 
Daß der Staub ihr Kinder gebahr? und ir fie 
ermuͤdet, 
Ihrer Kinder Verweſung in ihrem Shoe. u. 
fragen, 
Ihnen en ewiges Grab, das ſtets von neuen 
Gebeinen 
Schwillt, inwendig fuͤrchterlich iſt, obs auſſen der 
Fruͤhling 
Gleich mit Blumen beduftet? Ach, oder beklagt 
fie den groſſen, 
Sheiuchen Mann, den ich in jener Mitternacht 
fabe ? 
Leiden 





Neunter Geſang. 199 


Leiden fabe , mas nie. noch ein Endlicher lit? 
Was ift wohl - 
Jit fein Säidral? Und. warum verweil ich, ihn 
wieder zu fuchen ? 
Iſn mir die Hand des ernſten Gerichts auf der 
oberen. Erde 
Etwa. näber r als. Bier ? Ihr Kann. ich nirgend6 
| entfliehen: 
Floͤb ich auch and der: Schönfung ,. fie würde doch 
mid: ergreifen: 
Ya, ich ſuch in! Ich will den Ausgang der furht 
baren. Leiden: | 
Sehen, will Han, die wunderbare Begebenbeit 
wiſſen! 
Aber wenn. in une nicht fo viele bimmliihe 
Schaaren 
| em umglie! EN ich juͤngſt vor ihm flohe, 
wie ſchreckte 
nid ihr fchleuniger: Anblif!. Und wagt ich , der 
| bimmlifchen Schimmer 
Nachzuahmen, : und. Fühn. in. einen. Engel bes 
Lichts. mich. 
Zu. verwandeln ; wuͤrden mich nicht die Blitze des 
Richters 
Schnel enthuͤllen? die Engel mich dann in meiner 
Geſtalt ſehn? 
Aber Satau thut es ja, er, ſo durch. groͤßre Vers 
brechen 
| ot exsdene hat gie ih! der unnachlaffende 
Einder 
O 4 Thuts? 
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Thuts ı Dazu verheel ich in meinem qualvollen 


Herzen 
Keinen niedrigen Zweck, warum ich mic. alfe 
verſtelle! 
Aber ſoll ich es, ſoll ſich Abbadona euens 
Seh, Bermorfner , in deinem Elend! ... Alſo 
beſchließ id) ’ 
Nicht zu gehn 7 and das Ende des munberbarfien 
der Leiden. oe 


nigt iu wiffen? Denn mie vermoͤcht ich, die Bli⸗ 
. de der Engel 
zu empfinden und nicht zu fliehn? So denkt er, 
‚und ſchwingt fi), 
Sweifelhaft noch, aus den Tieſen empor. Kaum 
hat er der Erde 
Oberſten Staub betreten, als er mit Staunen 
zuruͤckbebt. 
Deun er ſahe vor ſich in fchredenden Nästen 
... die Erde 
eigen. Am Mittage , (nase er) in diefen bela—⸗ 
finden, bangen 
Siufterniffen! Iſt fie nun auch dem erafien Ge⸗ 
richte 
Reif gemorben?" Und fol fie vergehn? Dis Eigen 
| Schrecken 
ruhen Mr ihr! Die Hand des imachtigen hat 
ſie ergriffen! 
Und warum? Hat ihr Schooß den wunderbaren 
Erdulder | 
In 
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In ſich begraben r md fordert von ihren Söhnen 
ihn Gott nun? Ä 
Wer Fann Er flerben? Wohin ich blicke, ver⸗ 
wirrt mich 
Jeder neuer Gedanke Viel beſſer eil ich und 
ſuch ihn, | 
Seh ihn, und lerne dadurch, als daß ich einſam 
bier. gruͤble. 
Als er fo ra entſchloß, fand er am wabbig 
ten Gipfel 
Eines Gebirge, und ſucht' in der bberhuͤllenden 
Daͤmmrung, 
Lange fuhr er hie heilige Stadt mit fiegenben. 
Biden; 
Sab fie endlich, wie Truͤmmern, auf denen berät; 
Fender: Dampf ſchwimmt, 
Vor fh ‚liegen. Und nun (Ihm bebten feine, 
Gebeine, 
Da er es (hat!) nimmt er die Geſtalt der Engel 
des Lichts a; 
Seine Ninglingegeſtalt, womit er im Thale des 
Friedens 
Echimmerte! Doch fie war ein fernnahahmendez 
Bild nur; 
Zwar flo glänzendes Haar auf feine Schultern 
hernieder, 
Unter den alduenden Locken erflangen goldene 





202. — Der Meßias. 


Und bie Klarheit des werdenden Tags bedeckte des 
Seraphs 
Leuchtendes Antliz: allein fein Aug’ hielt <pränen 
surüde ! 
Und nun flog er den bebenden, Flug. Wo am dick⸗ 
fien die Nacht flag, 
Diefer Gegend nähert er fih. Zum Todrshilgel 
Ströme am bien, die Nacht vom ſchweigenden 
Simmel. herunter. 
Als er über bern Uſer des tadsen Meere heranf⸗ 
fchwebt, 
Hoͤrt er ungewöhnliches Brijlen der fleigenbem 
Waſſer; 
Mit der Wogen Gebruͤlle, gequaͤlter Verzweiſlun⸗ 
gen Fammern! 
So, wenn im Erdbeben, gerichtbelaſteter Staͤdte, 
Wenn nun Eine der groſſen Verbrecherinnen ver. 
| urtheilt 
Am Erdbeben verlinkt. , fo mwinfeln dann mit dem 
Schlage, 
Jenem dumpfen Schlage der unterirrdiſchen Rache 
Fopesfimmg herauf! Noch einmal ersittert die 
Erde, 
Und noch einmal ertönen. mit ihr f entpeiligte 
Tempel, 
Sturzende Marmorhaͤuſer, und ihrer zu ſichern 
| Bewohner 
Zodesfiinnmen ! & flieht der hleiche, rufende 
MWandrer ! 


Abbas 
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Abbadona vernimmt mit des todten Meeres 
Getoͤſe 

So der beyden Gerichteten Bruͤllen, erkennt fie ,, 
entfest ſich, 

Flieht mit wankendem Fluge die jammerhallenden 
Ufer. | 

Und nun. nähert er fih dem Kreiſe der Engel. 

Eirn ſchnelles, 

Unbezwingbares Schrecken beſiel ihn, als er den 

| vollen, 

Dajeftätifchen Kreis der Ungefalinen erblidte; | 

Bald wär feine lite Geſtalt in enffiellende® 


Dunkel‘ 
Wieder zerfloffen! Die aͤuſſerſten Engel, vertieft in 
das Anſchaun 
Deß, fa den wunderbaren, den ſuͤndeverſoͤnenden 
Tod. ſtarb, 
- Merkten den Kommenden nicht. Allein Eloa er⸗ 
Schnell erfennt ex ibn, denkt : Der Gottverlaßne! 
der bange, 
Qualvolle Serapb will ee den Gekreuzigten ſehen? 
.. Er fab ibn. 


Ehen am Delberge leiden! Er. fuht ihn wie 
der! Wie elenb 
Iſt er! ... Von dieſer gebeugten und daurenden 
Reue geſchmolzjen/ 
du feit feiner Erſchaffung in diefe Thränen er 
ofen! ... 


Gott! 
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Bst! Weitrichter! du wirſt mit ihm es alles 
vollenden, 


Bob du Befploffeit ... Und ih, mie kdant ich 


über fein Schickſal 


Noch erfiaunen? SA nicht, durch den die Unſterb⸗ 
lichen wurden, 


Jeſus Chriſtut am Kreuze, den ewigen Tod zu | 


erdulden: 


und den Tod der Menfchen zu fterben? ... Er. 


fiel auf fein Ynkli 
Detend nieder, und lag, und weinte zum groſſen 


Erdulder! 
Jit erhub er ef , winkte der Engel einem. Der 
Seraph 
Stand vor ihm da. Es ſagt' Eloa: Fleug zu den 
0 Engeln : . 
. Und den Vätern ‚ fage zu ihnen: Mit zweifeln⸗ 
dem Zittern — 
Naht ſich euch Abbadona. Wofern er, in eure 
| 2 Berfammlung 
‚Noch zu kommen, es wagt; fo laßt den Trauern⸗ 
den. fommen. 


Denn er naht ſich mit Thraͤnen, den ſterbenden 
Mittler zu ſehen. 


Keiner gebiet ibm zu fliehn! Laßt ihm die qual⸗ 


volle Lindrung!, - 
Denn es umgeben das Kreuz noch größte Sin, 
- der, ale er if! 


ıı 


Abbas 


— 
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Abbadona umzitterte noch der GEugel Der: 
ſammlung, 
Zuehote / ſyneht ‚, und ſtand, und ſchluͤpft am 
Boden. Er’ wäre 
Gerne aceda. . Alein.e er ermannte ſich durch den 
| Gedanken: 
Keinen Seringmn ‚.als den Verſoͤner tdune der 
groſſe 
. Seftliche Kreis ber Engel umgeben. Izt wagt erö, 
und ſchwebte 
In den ſqreteuden Kreis. So wie die Engel 
ihr Antliz 
Wandten, und ihn erblickten; fo ſahn ſie, die 
bange Verſtellung, 
CTodtes Laͤcheln und Glanz, der feine Seligkeit 
ſtrahlte, 


| Zaufendjährigen Gram unüberwindliches Tranern, 


Abbadona: Sie lieſſen mit ſtillem Mitleid ihn 
| fortgehn. 
Und er näherte fih dem nachtbelafteten Hügel; 
Se die Gefreusigten; wandte fh. Nein id) will 
ſie nicht ſehen, 
Nicht det Sterbenden Antliz! Ahr‘ Leiden verwun⸗ 
det zu tief mich ! | 
Suͤhrt in. graunvolle Bilder vor meinen. Gedanfen 
R vorüber ! 
Biegt:in. mt vor dem Richter mich an! Denn, 
ach, der gewandte, 
Kur, Pirgende Buß auf ihre. Wunden , durch⸗ 
flammt mich 
Schon 


Schon wit wütender Ausitı ... Mitunglͤckſelige 
reufden, | 
Und ſo fe mitſchulbige, daß, darch ſchwarze 
Verbrechen, 
Eure Brüder euch zwingen, ſie, vor dem Ynklis 
der Sonne, 
Geyerlich vor unaͤhlbarer Mengen Verſammlung, 
| m töbten! - 
Nein,es foll fis mein Ange nicht: fchn ,. die ihr ut 
| der Verweſung, 
} Grauſam ober gerecht, :aufendet! ... Dem trüben 
Gedanfen , 
Qualenvoller, entreiß dich dem aͤngſtlichen Todes⸗ 
gedanken. 
Den ich fur, wo find ich. ihn auf? Ja, dieſe 
Berfammlung 
‚A Himmel, fe iſt — ur herunter ge 


Sie umgieht ihn! Er a in deſen heiligen 
Haume ! 
Ber wor... Am Oelberge war. dat firchtharſte 
Dunkel, 
Bo er war! Doch bier Kroͤmts auf den gebein⸗ 
vollen Hügel! 
| und da fans er nicht fepn ! Wenn wir ein. Engel 
| ihn zeigte! 
Wenn ich fragen duͤrfte, daun alt ein (Engel ön 
| zeigte ! 
slide! u... Wenn fie wich, mar. am dieſer 
| Ercſchuͤttrung⸗ 
Dieſer 
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Dieſer ſchleunigen Wehmut, nicht kennen, zu Fiehn 
mir gebieten! .. | 
Nein! fie bemerken mich nicht , bertieft in , öroffe 
Gedanken 
Von dem sötflichen Manne, zu dem der Richter 
fie ſandte! 


277 wo in er? Iſt er vieleicht in des deckenden | | | 


Tempels 
tele Betet ‘et dort von neuem ? Und 
foll ihn, 
Wie er leidet, Kein Endlicher mehr, nicht den biu— 
tigen Schweiß fehn, 
Der don ‚einem Angeſicht rinnt? ... Doch der 
Gimmiifchen Augen 
‘Sind mehr auf den Hügel , als auf den Tempel, 
ger ihtet; : 
"Bean ich anders es ſehe, wohin fie blicken. Bew 
worfner! 
‘Sa, fo bift du erniedrigt ‚du darſſt dein ſcham⸗ 
Ä volles Auge | 
Nicht zu den Bottgetreuen erheben‘, obgleich dun 
| es wagtell, | 
gynen felber in ihrer verklaͤrten Geſtalt dich zu 
zeigen! 
"Auf dem gebeinvollen Nigel? .... Vielleicht, daß 
; | er dort, wo Verbrecher, 
Dieſe lauteſten Zeugen des Falls der Sterblichen, 
bluten ! 
"ne er auf Erden zu leiden beſchloß, vollenden? 
Vielleicht liegt 


7 


Unter 
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Unter Seheinen der Goͤttliche dort, und betet 
sum Richter? 

Ach ſo muß is denn wieder zum Fodeshuͤgel mein 
Antiij 

Wenden! Er wandt es; doc) ſchwebt' er mit ban⸗ 
> geh, fäumenden Fluges; 

Seitwaͤrts ſchwebt' er binab ,_ und, fuchte lange 


| mit ſcharſen / 
Schnellen Blicken unter den Kreuzen. Er. findet 
SFohannes, 
Und begleitet: mit feinem Auge die Blide des 
Juͤngers. 
‚Und der Geopferte für die Verbrecher bing in ber 
Nacht bin; 
Schien mit brechemdem Aug’ ein Grab, zur Ruhe, 
zu fuchen! 
au von dem erſten Entfegen ſich Abbadona em⸗ 
porwand, 


Daöt er: Es iſt nicht möglich Es iſt nicht moͤg⸗ 
oo lich! Er iſts nicht: 
‚Sterben? ... Es ift nicht mögli! „,, Allein, ihr 
Himmel! (Mas, wag ih, 
Mir zu überreden? ... Sch täufche mich nicht! 
Ich feh ihn!) - 
Jaꝛ er iſt es dennoch! ... Ach, den ih am Del 
berge fahe, 
Leiden ſahe, was nie noch ein Endlicher litt, bein 
Opfer, 
Auerbittlicher Richten er iſts:.... Jit ſank er 
zum Sigel 
Ttieſer 
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Tiefer hinab. Hier wi ich am Staube der Erde, 
(fo dacht er,) 
Auf den Ausgang des wunderbarſten aller Gerichte, | 
Warten ; und, wenns kin Endlicher Tann , den 
göttlichen Dulder " 
Sterben ſehn! ... Mas ift es in mir, fu wie -- 
Ruhe mi lindert ? 
Iſis Betaubung der Angſt? wie? oder wirlliche 
Hofnung?, 
Ach der Hofnungen beſte, vernichtet zu werden? 
—O — taͤuſche, 
Einzige Hofmungz täufche mich nicht! Mich deucht 
| ja, ih duͤrfe 
Um die Vernichtung dem Richter it ſtehn! Es 
| deucht mich, er werde 
At mich erhoͤren! . D wenn der göttliche Dub 
der fein Haupt nun, 
Richter der weit! am Kreuze geneigt hat, und du, 
' ein Rider, - 
| Da wir bie Ein erſchufen; zur Suͤnde die Drew Ä 
| ſchen verführten ! 
Einige dieſer Verbrecher, als Todesopfer, dem 
Schatten 
| Deines Getöbteten weist, und um fein Grab ie 
vernichteſt! | 
Ab, dann fondre mich auch , mich den verworfen 
len Sıinder, - .. 
| bbabona mit aus, daß du dem Todten mich 
vpferſt! 


u. Band.p Mr 
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Ach dann bin ich nicht mehr! Dann fühl ich der 
naͤchtlichen Qualen 
Flamme nicht mehr! Ich war einmal! Dann bin 
id) vergangen! 
Aus der Weſen Reihe verloͤſcht! auf, immer ver⸗ 
gangen! 
Von den Engeln, von allen Erfchafnen, von Gott, 
| vergeſſen! 
Sich, ich ſtrecke mein Haupt, Gott, deiner All⸗ 
wacht entgegen! 
Waͤrdige/ Richter der Welt, mich, daß ihr gehei⸗ 
mes Berühren, 
Di br Talender Bliz, aus deiner Schöpfung, 
mich tilge! 





Ufo wuͤnſcht, To waͤhnet er; hoffen zu ul 
fen; erfreut ſich, 
Und entſeit ſich "Über die Hoſnung! Cr ſchwebt' 
oo. am Staube, 
Zune sum blutvollen Kreuz hinauf, zum ſterben⸗ 
den Mittler Pa 
Dachte F mit jedem fliegenden Blide, der Goͤtt⸗ 
liche würde 7 
Run! nun! fierben ! Und trüberes Schreien , vers 
nichtet zu werben 
Uebefel, N mit jedem Gedanken, ihn!, Sichtbar 
| verdunkelt, 
Stan ern und ſtrebt', und rang, die lite Ge⸗ 
‚fl au behalten! .. 


a 
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Als er. fo id; befkiebt „und fi in der Bangigfeit 
. wendet, 
Sicht er nicht kerne von ſich, bey tinem- der 
Kreuze, zur Rechten 
Jenes ewabnern Kreuzes das .mitten ſchreckender | 
aufitieg , | 
Siehe a dort auf einmal den mitgefchafnen ı de 
. liebten , 
Zerhtharen ai ſchweben! ... Die ringsum 
glänzenden Engel 
sin ihm it Duni ein! Die Schöpfung ward 
ihm enge! | 
© erarif ihn die Angſt, es werde fein Freimd 
ihn erkennen! 
Was in ihm unſterbliches war, die geiſtigen Kräfte 
Aue, ruft er zuruͤck, daß Abdiel ihn nicht ers 
kenne! > | 
Eilend , als wär er von Gott, aus fernen Balı 
sen, zu andern 
‚Kernen Welten, gefandt, a durft auf der erde 
t weil ER, ._ 
„Bande er iu Abdiel ſich, und ſprach die geflägel 
u ü ten orte: “ 
Sp, Seliehter, du weiß 08 dieleicht; Wenn 
iſts dem Verſoͤner 
Daß er Hecke, gefpt ? Mir iſt zu eilen geboten , 
Und ich winſche doch u ii ‚algen, goftge I 


Eienaa Acbenlic, wo ur auch fey , anbes 
a Ä tend zu feyern ! 
on 92 Albhbie 
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abbiel fand gewendet. Allein it kehrt er 
fein Antliz 


Auf den Bela und ſpricht mit Erafie, der 
Wehmut mildert-: 


Air "0 ſeeigt ins Befcht der 
| blühenden Juͤnglings | 
Den dek ruſende Blitz erſchlug, Die Sarbe der 
| Todes - 

Schnell vace So ſtroͤmte bie Nacht des dbe 
grunds ind Autliz 
Abbadonas empor! Die Heiligen ſahen ihn alle 
Dunkel werden Er floh aus ihrem fäneehbenr 

Kreiſe 


Als er am ern tr bey einen FW 
hinabſank 5 
Kam an der anderen Seite des Huͤgels, ein angfe 
voller Schatten 
Dunkler, , als Abbadona/ Hherauf. Die Himmil⸗ 
ſchen ſahn ihn. 
und es ſagte zum anden 6 der rien Ant: 


Jener Verworfne, der bort vom Hugel gegen uns 
Herfömmt ? | | 
| Wi die Hand HE Gerichts ihm feine Stirne ge 
' brandmarkt y 
wie der enige Tod den ‚Gortoerinßuen entſlel 
Hat! 


en , i 
0 Aber 


oo 
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Aber- er: wagts, in. unſte Verſammlung zu flichn ? 
. Doch ich ſtaune 
Ito N Geuchter, nicht mehr. Siehft du den bo». 
hen Obaddon, - 
‚Der. dem Schatten, gebeut? Ach, es iſ der Geiſt 
des Verraͤthers! 


er brachte hen. bangen Vermorfnen ber Bi 
desengte 
Naͤher zum Lreus heruͤber. Nun ſahn ibn. die 
.. Himmliſchen alle! J 
Dunkel, ein. Flecken ‚deu Nacht, die über den Erd⸗ 
| kreis herabhing/ 
| Sngfivol ; a mem, wohin er auch ſchwebte 
ſich Über ihm Blitze 
| Zu entänden 1. unter ihm ſich die Erde zu oͤfnen, 
Jene des Riachenden Feuer af. ihn herunter zu 
ſchleudern, 
Dieſe mit gleichem —— ihn zu verſchlingen, 
‚bereit ſey: 
Up näherte ſich de⸗ Verraͤthers Schatten dem 


0 Krane, 
Und. er ſabe, Da muſt ee!) zum Todesengel | 
. Obaddon 
Unverwendet empor. ‘So: wie die: Rechte def 
| Seraphs, 


Und, in der ſchreckenden Rechte, das fſammende 
Schwert ſich bewegte 
—2 den sing. ihm: gebot; fo. flog der gerichtete 
vr" Sünder. 
23 Und 
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nd es blieb Obaddon anf einer hangenden Woffe 


Me dem Bebenden Techn , und fprad mit gebie 
ender Stimme; . 


| Scan, Verworſaer! ..ı Da liegt Betha⸗ 
nien! ... Kaiphas Hütte 
Hier! ... dort unten das Haus, wo du feines 
- Todes Gedoͤchtniß 
Auch mit empfingf ! 00. Da iſt Gethſemane! ... 
jener, dein Leichnam !.. 
Bebſt da? ... Aber fleuch nicht! Er ſtreckte das 
fſammende Schwert aus. 
| Yn dem arene das naͤchtlicher über die andern 


. heranfragt 
Der in Jeſus Chriſe .. Er ficht, Sich ‚für 
“ die Menfſchen, 
But u opfern ; ihr Leben... und ihren Tod su 
verſuͤſſen; 
ei dem Tode, ben bu ist beideſt , dem eigdn 
Sode 


3u entreiffen; und fie gu erhöhn zum Sul 
der Gottheit! . | 
Dicke Wunden aus bewer DaB geitierfbninde 
Blut quillt , 
Stänzgen , weras ex mit ihnen dereinſt, ein Nichur 
der Welt, koͤmmt! 
Und nun wende dich, Todter! Mit niedergehil: 
ter Verzweiflung . 
Mendee dee Todte ſich weg. Von ihm entlafA 
Obaddon 
Schnel 
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Söna der Heiligen Kreis. Schon ſchweben ſi fi e 
unter Geflirnen. 

Und die. undberfehbare Weite der ſchweigenden 

Schöpfung on 

Schrekt den Verruͤer. Ein ſchneller, ihm qu@ 
lienvoiler Gebanke, 

Vom allgegenmätigen richten, befaͤlt ihn! Lange 

‚Site er, 2% er. ei wagt, zum se zu 

RER ans. —W 


Tuͤrchtexlchſer der Eugel veruichie wit, de 
ſem. entflammten 
Bineneianen Sänate mich! A um emigen 
Richter! 
Sie in feinem, Sm mid nit! ... Gehorch, 
und — * but 


Afe seiet ibm dee Todezerhel N "und bee 
. ihn erzuͤrnter. 
| Und nun land: anf Auer der Sonnen, (Obaddon 


85 Bu r Y beſahls ihm) 4! ro, je 
Judas Alhariet 60, bey. ihm der Engel. des 
Todes. 


Und er zeigte dem Sünder von fern den Himmel 
0. ber Saktheilr ». . © 

her Förbanfen Herrlichkeit Stäte, die Stäte 

er De Aufhauns!. : 7 
© der Richter igt AMeich in heiliger Dunkelheit 
0. Mi. Ahronte, 

Am, bi Satin bed ewigen Lebens, die Geyer 
24 Seiner 
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Seiner Berechten um ihn und ihre Wonne, ver- 
ſtummten; 
Se war bech der Himmel nicht minder Himmel , 
der Gpttheit 
wirdiger ©; md, * fe die erflen der Se⸗ 
ligen be er. 
Nice ven ſeiner, den Menſchen undenkbaren 
Wonne , verloren! 
Dich, (ſo ſagt Obabdon zum Gottverworfenen,) 
dieß iſt 
Sottes Himmel ‚ der Schauplatz der ſeligſten Oſ⸗ 
fenbarung, | 
Weicher bie, fo ihn Heben, - der Unausſprechliche 
wuͤrdigt! 
Gott dat: vor ben. Endlichen it fein Antlij ver⸗ 
borgen“ 
Auf dem Se der Nacht, (Fall nieder beb 
und verzweifle!) 
Heilige Bu, wie i bein aeues Aue neq nie 
fıb, 


eonem un, dort ſchauen wir (oo De 
— Herrlichkeit Gottes! 

zenn —* Huͤgel, er heiſſet Sion. auf 

ihiu wid 

© f der ii bie Menfchen vom Anfang der Wa 
Ft ten yrwuͤrgt iſt 

ok ben voheneten Stommen mit feinen Snadım 

| en . ::©- 

gabe ꝑ jenen nee, die du nf Sier 


erde 
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eig ben Sonnen: erblickſt, fie And. des Erloͤſen 
den Juͤngern | 
Don dem, groflen Belohner beſtimmt; Auf dieſen, 
20 Verräther 
Richten, die Sänger berainft die —— want 
B : ein. Fünger: . | 
gJammre wie berichtet zu meent: du, jan 
\ 32270 vergebens ! 
2 She! * & iele der. SHrrrlichleiten he: Bimmels 
| » Dein Auge | 
0 —R& ne viele Qualen· ut Bet 


N dier 4 erichteter, — Vergebens ber 
2 firebft du. 
D.- Obamlätigen, nicht zum Himmel binäier 
21 zu blicken 
Lerne des dicleiden Allmacht eräggen.-; Dem. 
+ Selfen im Meer gleich, 

Den kein Sur nicht bewegt. fallt; du bier: fies 
, ben, und ſchauen! 
Daß er, m Bf Himmel, zu dieſer eier | 


07. Mube, ' 
‚Die. ihn. Ian ech A cſtirbt Jeſus Ehrifins gt: 
Eurer Senn 
it den wu vrtep iin —& / und 
“ 0 ſchwobte zum Himmel 
Bite Bindber N PM St anf einer der Sonnen 
| nn, des email ;; on 


4, * Anzu⸗ 


di 
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Anjzubeten. ... Jit koͤmmt er zuruͤck von, ſeinen 
Gebeten 
Zum Vavorfuen „ ber ſteht, und ſchaut, und 
\ ewigen Tod fühle! 
wWende/⸗ Tobter; dich ı Tamm! Ich führe dich itzo 
sur Hölle, u 
Deiner’ auisen. Wohnung! U .&o.fprechen Donner 
= So ſprach es, 
‚ar estfegliger Stimme , ber. Todesengel, - und. 


eilte. 
Ned Wwo⸗ aherten ſie ker Hoͤlle ſich/ hörten von 
- ferne 
Zpei@tife; das an ber aͤufſernen Schöpfung 
Ä 20 Öeftade ’ 
Bruͤllend ſchlug x: und ander dei 'nählten Sirenen 
2. verhallte. | 
In dent Sande ; den ihr . Gott in dem Utzendli 
ET in. chen abmaß, 
wit fr in einer Hrdutig weborfam, auf und‘ 
’ nieder 
| rKReinem GSaer dee. dangfamen, uber ſchurllen 
| u. Demwegung. 
Vleugt fe wien einher; ſo: hat ihr dee Richter 
geboten, 


Ihrer Bewohner neue Verbrecher , durch wildere 
% » VNMIAMG ji. ur + aM di) " 
Darch serhägftere Piel "des ewigen Todes zu 
Seien! . 
a fog fe wie nöätendem Eilen beranf, Der 
| Verworſue, 
| Und 
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und fein mächiger'Sähren; ; verlaffen die Sehnen 


Du ber Welten, 
Schhweben · hinah ur Motte der Ham!‘ ir Enge 
de Todes, 
Der fe butet erlennt Dbaddonr ſiht den ve. | 
brecher, J 
Ber ſich neben ihm —** F mb gi” entflicheny 
ſich martert. 
is; s" unter: ten ‚arikmeäben. Sechwerte acht 
,, maß ex eilen! 
Ab der herichende dei, x Dee Shdriade Huͤ⸗ 
Ta af. 
Mi woeitlchmetterndem Krachen bie vnnatent 
“ Pforte. 
Aigen Gebirge Bart Be wuͤrden Den Ykinlen 


. Eingang 
wacht aucfülen: ® Hleden nur rauhte de 
| dent Dbaddon 
Bleibt mit dem zobten bier ſtehn. Es führt Fein 
Weg au der Hölle ' 
Echredenden Tiefen. Es waͤlzen ſich, dicht bey der 
Norte, bie Selfen 
Unabſehlich hinab, durch treufelndes Feyer ge⸗ 
ſpalten. 
Schwindelnd, ſprachlos, und bleich, mit weitvor⸗ 
quillendem Auge, 
Blict das Entfegen hinunter. Der göttlichen Ras . 
he Vollender Ä 
Stand (hier chlaft der Tod nicht) an dieſem Gra⸗ 
be mit d die ſtill, 
* Inda 
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Serapb 
Weogeneudet dein fein. nisberfulenet, Schwere 


In die Tiefe; Dieß iſt der Briten. Wohnung, 
und deine! 
Daß die, ‚Shegehobrnen die Ginder,. nicht..alle 
. ben Tod bier 
Sriben ,, ben ‚engen — ſtirbt Jeſus Chriſtus. am 
Kreujʒe! 
> fo. fast er und ſtuͤrzt den Tohten hinab. in 
| ben Abgrund! 
Eilk,. entfehiindt, ſich Ber Hoͤlle, Durchflicgt. bie 
Welten. It koͤmmt er 
Zum, Altar des geopferten Gottes, iu Golgatha 
u wieder , _ 
er ann Warte auf: neue. Befehle, der. sünnen. 
ee mai 
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des zehnten Geſangs. 


De Vater ßeht von ſeinem Throne auf den Sohn 
herunter. Der Meßias empfindet, daß Gott 
noch nicht verſoͤnt ſey. Er ſuͤhlt den näheren Tod. Er 
fieht nach feinem Grabe hinunter, und betet ind Go 
Dein für die Stechenden. Darauf wendet er fein Ant 

Is nach dem todten Deere. Satan, Adramelech und 
die Hölle empfinden fein Gericht. Sie blickt der Vers 
Toner auf die Schaaren der Heiligen umher, die das 
Kreuz umgeben. Er verweilt am laͤngſten bey den 
Seelen des zukünftigen menfhlichen Gefhlehte Es 
‘war ijt einer der yroffen Zeitpunfte gefommen, in 


‚welchen viel edlere Seelen der Erde gegeben werden. 
Eh diefe noch von ihren Schugengeln mit ihren Leis 


bern vereinigt werden, entwidelt eine von denfelben 
ihre Gedanken über den fierbenden Verſoͤner. Nun 


ergeht der Befehl des Meßias. Er fegnet die Seelen, 


. indem fie von den Engeln. fortgeführt werden. Die 


Charaktere diefer Seelen. Da ihre Engel mit ihnen 
vor den zwanzig Palmen am Delberge voräber ſchwe⸗ 
ben, wo der Erloͤſer das erſte Gericht erduldet hatte; 


ſo fegnen ihnen die Seelen der Väter ‚die dort ver 


fammelt find, nad. -Einige von diefen Vätern werben . 
‚genannt, Ein Geſpraͤch zwiſchen Simeon und Johan⸗ 
nes dem Täufer. Mirjam und Debora Magen den 
fierbenden DVerföner in einem Liebe. Er koͤmmt dem 
Tode fihtbar näher. Die meiften Srommen 


& 4, 


fi. Lazarus geht Lehbdo mach, ihn zu troͤſſen. Laza⸗ 
rus hatte, feit ber Kremigung Jela , faft eben die 
Empfindunden gehabt, dexer. er ſich von ber Zeit, da 
er todt geweſen war, erinfferte. Es deucht ihn, al 
‚weh er unter Unfterblichen fey. Indem er hiervon 
mit Lebbaͤus redet, ſchwebt Uriel vorüber, deſſen weg: 
gewendeten Glanz er fieht. Uriel Fäydigt der Ver 
fammlung der Heiligen any daß er den erfien der Tor 
desengel gegen die Erde herkommen ) geſehen habe. 
Der Eindruck, den dieſe Nachricht auf die Wäter, und 
unter diefen auf Henbch, Abel, Seh, David und 
Hiob, am Horzäglichften aber, auf unfre erften Eltern, 
macht. Dieſe ſchweben zu dem Grabe Jeſu hinab, 
Sie erinhetn fh, in einem Gebete an den Meßias, 
ihres Sale. Ste danken, baf fie Gnade erlangt ha⸗ 
ben. Der Verſoͤner ſieht voll Barmhetjzigkeit auf fie, 
herunter. Hierauf beten ſie, fuͤr das menſchliche Ge⸗ 
ſchlecht. Eloa ruft von der Zinne des Tempels, der 
Todesengel komme?! Diefer trit auf den Sinai, fleht 
zum Meßias, um Stärke, den Befehl Gottes su volb 
Bringen, ſieht auf, und ſagt, was hm Achwa geboten 
| batt, Det Mehias ſtirbt. 
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June weiter komm ich, auf meinem ſutchtba⸗ 
| - ren Wege, © 
Immer näher zum Tode des Sohns. Ad, waͤrs 
nicht der Liebe, 
Nicht der Tod der ewigen Liebe; ſo wuͤrd is, er⸗ 
liegen, 
Unter der Laſt der Betrachtung Auf beyden Si 
| ten iſt Abgrund! 
Da sur einfen : : 3% font nicht zu Fühn von dem 
Goͤttlichen fingen! 
ie zur Dede: Ich fol ihn mit fegrlicher Wirs 
digkeit fingen! 
Und ih bin Sub ... O du, deß Blut auf 
Golgatha ſtroͤmte, 
Deffen Agegenwat mich, von allen Seiten, um⸗ 
ringt hat, 
Band. Q Du 


. 1 - 
L 


/ 
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Du erforſcheſt meine Gedanken! Du fieheft es alles, 
Bas ich denke, vorher, du Naher: Sa, felber 
Fein Wort iff- 
’ Sir auf der Zunge, das du nicht wiſſeſt. Mein 
Gott! mein Verſoͤner 


geile mich, mein Verföner, und, wenn ich firauchs 


le, vergieb mirs. 


Deines Lichts Ein Schimmer, von deiner Gnad 
Ein Tropfen, | 


or ‚ dem Erkenntnißbegierigen ‚ iſt, dem Durfiens 


den,. Fi le: 

| Bon dem Throne, der fonft, die hellfte ſicht⸗ 

« bare Schoͤnheit, 

Leuchtete, nun in ſchreckenerſchaffende Naͤchte ge⸗ 
huͤllt ſtand, 

Einfam daftand ; um dem ist Bein Unfterblicher 
feyrte; 

Auffer n daß, von dem bebenden Hange der unter⸗ 

fan Stufe, - 

Sniend / mit betendem Auge ‚ mit banggerungenen 
Haͤnden, 

EStarr vor Ermartung , der erfie der Todesengel 
erworſah; 

Von ‚dem Throne föaute ; mit unverwendetem 
Antliy 


Auf den göttlichen Suͤndeverſoͤner Jehova herunter. 

Durch die helleren Staͤubchen der Sonncu, Dig 
dunklern der Erden, 

Durch die verſauumie Natur ?. mit Blicken, van 
dem nur verſtanden 
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Dem nur, gefühlt, auf deu fie, vom Auge des 
Ä Ewigen ‚ ſtroͤmten, 
Schaut er Bingh. Es empfindet, deu Dli des 
richtenden Vaters, 
Jeſus Chriſus; weis, daß Jehopq noch nicht vers 
ſoͤnt iſt 
Weis es, und fuͤhlts unausſorechlich, durchſtroͤmt 
| | von des näheren Todes 
Schaue. ... Es zittern in ihrem verborgenflen 
Leben die Welten: 
Danger / truͤher verſtummender fiehn die Unſterb⸗ 
lichen alle, ’ 
‚Ben der Empfindung bes Sohns, die mil, m 
= Vodesblaͤſſe 
‚A des Goͤttlichen Angeſicht ſticrg. Dem maͤden 
Yuge, 
Das zu brechen begann „ entianfen verldſchende 
Blicke N 
Sielen auf feig Grabmagl, dag gegen Golgatha oͤber 
Einſam, unter alternden Bäumen ‚ in Felſen ges 
baun, Ing. 


TDodetſchlammer/, bald wird dich mein Leib deyt 
ſchlummern! So dachte 
Jeſus Eriſtus, indem fein Blut ag, dem Grabe. 
’ vermweilte. 
Dorum nabm 6 dich qu ,. du Leih von Staus! 
Verwefen .. 

—X du nit; dach Tau du. entſchlafen liegen. 

| | Mein Vater, | 
Q2 Trrotkne 
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Trockne die Thraͤnen von deren Geſicht, die dann 
um mich weiten: 
Ansgefönter ! erbarme dich ihrer, fie meinen um 


Jeſum, 
Deinen Eingebohrnen! Erbarme dich ihrer, wenn 
nun auch 


Ihre lezte Stunde von dir zu ihnen geſandt wird! 
Heiliger Vater , erbarme dich aller, die an den 
Geliebten, 
Deinen einigen Sohn, den Goftgeopferten, glauben; 
Wenn fie, in dieſem Glauben, nun auch mit dem 
Tode ringen, 
9 ‚ich fühl ihn, ich fuͤhl ihn, den Tod! Des 
Epwpwigen Schrecken 
Traͤgt er! Er iſt ein Schwert in der Hand des 
Allmaͤchtigen! Furchtbar 
Iſt er; ... Zwar fie werden ed, was ich empfand, 
nicht empfinden; 
Sie find endlich: Allein aus dem Meer, in wel⸗ 
des id) finfe, 
Kann ein Tropfen in ihnen des Todes Schreden 
verbreiten ! 
Einige, göttlicher Vater, du haſt es alſo be 


ſchloſſen! 

Einige werden entfötummern ; ; es werden einige 
fierben ; 

Einige Deine Geliebten , dv Vater, des Todes 
fierben ! 

Batır ı Vater! erbarme dich aller, die duͤrſtend 

Ä nad Huͤlfe, 
Oh Die, 
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Die, im Kampfe des Todes, um Labfal! um Gna⸗ 
- dei dich anflehn. 
Derer, bie aus viel Trübfal ihr muͤdes Leben dem 
Grabe 
Brachten, in Duͤrſtigkeit lebten, und dennoch dich N 
nicht verfannten; 
Die, wie ſhaldlos ſie waren, mit Schmach der 
| Suͤnder beflecket; | 
Die, dem Freunde getreu , die Seinde fegnetenz; 
\ Demut, 
Liebe der Drüder, und Liebe der Menſchen, durch 
Handlungen, zeigten; 
Derer die unverblendet von Ehre, Reichthum, 
und Hoheit, 
Gutes zu than fie gebrauchten, und, fie zu enteh⸗ 
ren, vermochten; 
auer, die, nach den verſchiednen, von dir gegebe⸗ 
nen Gaben, . 
Nach dem Heinern und gröfferen Anlaß, dur 
| welchen die Vorſicht 
Eie anlockte; mit reiner, mit berzlicher Liebe, dir 


dienten: 

Derer erbarme dich, Vater, in ‚ihrer Taten 
| Stunder | 

Wenn ihr Auge nun »auch zu brechen beginnt, die 

Verweſung 

| Ihren Körper verlange; der Schöpfer die Seele: 
dann fende . 

\ Deine Troͤſtung, den Geiſt, der unausſprechuch in 

J | ihnen .. 
23 Bete, 
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Trockne die Thraͤnen von deren Geſicht, die dann 
um mich mweigen: 
Ausgefönter ! erbarme dich ihrer, fie weinen um 


Jefum, 
- Deinen Eingeboprnen! Erbarme dich ihrer, wenn 
. nun auch 


Ihre lezte Stunde von dir zu ihnen gefandt wird! 
Heiliger Vater ; ' erbarme dich aller, die an den 
Seliebten , 
Deinen einigen Sohn, den Gottgeopferten, glauben; 
Wenn fie, in diefem Glauben, nun auch mit dem 
u Zode ringen, 
9 „ ich fühl ihn, ich fühl ibn, den Tod! Des 
Epwigen Schrecken 
Traͤgt er! Er iſt ein Schwert in der Hand des 
| | Almächtigen! Furchtbar 
Iſt er; ... Zwar fie werden es, was ich empfand, 
| . nicht empfinden; 
Sie find enduch Allein aus dem Meer, in wel⸗ 
ches ich finfe, 
. Kann ein Tropfen in ihnen des Todes Schreien 
verbreiten ! 
Einige, eötliße Date, du: haſt es alfo bes 


ſchloſſen! 
Einige werden entſchlummern; es werden einige 
ſterben; 
Einige Deine Geliebten o Vater, des Todes 
fierben ! 
Batır ı Water! abatme dich aller, die duͤrſtend 
nach Huͤlfe, 
J 4 Die, 
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Die, im Kampfe des Todes, um Labfal! um Gna⸗ 
| de! dich anflehn. 
Derer, die ans viel Trübfal ihr müdes Leben dem 
Ä Grabe 
Brachten, in Dürftigkeit {ebten , und dennoch dich 
nicht verkannten; 
Die ‚ Wie ſhubdios fie waren, mit Schmach der 
 &iinder befledet; 
Die, dem Freunde getreu , die Feinde fegnetens; 
\ Demut, 
Liebe der Briͤder, und Liebe der Menſchen, durch 
Handlungen, zeigten; 
Deret die, unverblendet von Ehre, Reichthum, J 
2. and Hoheit, h 
Gutes zu than fi ie gebrauchten , und, fie zu enteh⸗ 
ren, vermochten; 
Aber, bie, nad den verſchiednen, von dir gegebe⸗ 
nen Gaben, 
Nach dem kleinern und groͤſſeren Anlaß, durch 
welchen die Vorſicht 
Sie anlodte; mit reiner, mit herzlicher Liebe, dir 


dienten: 

Derer erbarme dich, Vater, in ihren, Teen 
Stunde: 

Wenn ihr Auge nun and ju brechen beginnt, bie, 
Verweſung | 

. Iren Körper verlangt; der Schöpfer die Seele: 
dann finde. - 

“Deine Troͤſtung, den Geiſt, der unausſprechlich in 

J | ihnen en 
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Bete, bis du fie über das, fo fe verflanden und 


baten,» J 
Weberfänengtiß erhörft, und zu deiner Ruhe fie 
einführft.. | 
Gott der eicbr, mein Vater, um diefer quellenden 
Wunde 
Diefer bintigen Krone, Die meinen Schlaͤſen ſich 
eingrub! 
Um ber Todesangft willen, die meine Gebeine 
durchſchuͤttert! 
fm deß, mad ich ist leide, noch leiden werde! 
der Riebe, 
| Dieſer die willen mit der ich, erniedrigt zum 
Tode, 
Bis zum Tod am Kreue, das Heil der Menſchrn 
| vollende: 


‚Hr mid) ‚und laß ‚ bie ich liebe, getreu bis ans 
Ende mir bleiben! 
Troſwol ſterben! den Lohn der Ueberminder em⸗ 
pfangen! 


Alſo denkt, und betet in ſi ch Er, der von 
der Welten 
Ynfang ermürgt iſt, der Herr, barmhersig ‚ und 
| guädig, und duldend, 
Wolter Site, voll Treu! der ewige Hohepriefter, 
Betet ſo, da. er ist, sum Allerheiligſten, eingeht. 


‚And er wandte ſein menſchenliebendes Auge 
sum Grabe 

Bu dem toten Meere, wo Adramelech und Satan 

Sagen. | 
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Lagen. Ep wie fſich der Blick des ſterbenden Gott⸗ 
verſoͤners 
Wandte, ſo ward er , von fliegendem erderfchuͤt⸗ 
ternden Schrecken, 
Bis in die nächtlicheaZiefe des tudten Meeres, 
begleitet! 
Und die bepden Verworſenen ſanken zur niedrig⸗ 
ſten Stufe 
Ihres Elends binab. Des Ewigen Rathſchluß in 
Eden: | 
Jeſus ſolte den Kopf der Schlange zertreten! 
Er wurde 
Nun vollendet. Seitdem der Gottverſoͤner am 
Kreuze 
Blutete, fühlte die. Hölle des Ueberwinders Ge - 
richte! 
Aber vor allen empfanden fie Adramelech und 
| Catan! 
Satan, indem er vor Qual der unterirrdiſchen 
Felſen 
Einen zermalmt', und kaum, mit ſchwerem dum⸗ 
pfen Gebruͤlle, 
Stammeln konnte, begann: Fuͤhlſt du fie, wie ich, 
die entflammte | 
Unverfönliche Dual, die in ieden Abgrund des 
Herzens 
Tod auf Tod mir, eigen Tod! ſtets heiffer Bin 
abſtuͤrzt; 
Sich, ich will dir, verruchter, gerichteter, ewiger 
Suͤnder! | 
924 Ihre 
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Ich, wie du, ein verruchter, gerichteker, ewiger 
Suͤnder! 

Ihre ſchwarze Geſtalt, fo viel ih vermag, dir 
befchreiben. 

Zwar fie bat nicht Bilder gghung die unterfie Hölle, 

‚ Meine Qualen dir ganz, fo ganz, wie ichs duͤrſte, 


zu zeigen: 

Dennoch hoͤr mich, Verruchter! Wofern du eis 

nicht alles, 

Was ˖ ich empfind , empfindefi ; fo foll es, was ich 
dir ſage, 

Elend genung dich machen. Mit mir follfi du es 
empfinden! 

Oder es doch als Künftig, mit ſtarren Ahndungen, 

fuͤrchten! 

Höre! So ſehr bat mich, mein’ Jammer nieder; 

geworfen, ' 


Daß mid fo gar. der. Unbli von deiner Dnal 
nicht mehr froh macht ! 
Wie id) erniedriget bin, ward ih noch nismals 
erniedrigt ! Z 
Siehe, fo tief, daß ichs, mit grimmigem Zagen, 
bekenne; 


Ya, Er iſt allmähtig! allmaͤchtig iſt Er! Mein ich 


Was bin ich? Das ſchwaͤrzte der Ungeheuer des 
Abgrunds! 
Ganz, ganz unten lieg ich, auf mir die Hoͤlle! 
von allen 
Seinen Qualen gedruͤckt! von allen Seinen Ge⸗ 
richten 
"Inden 
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Ueberlaſtet! ... Und hat Er etwa, den Ewigtodten 
Sin dieß tiefſte der Gräber mit feinen Donner zu: 
| werfen, 

Wuͤrdig geachtet? Ein Engel gebot uns zu fliehen! 
| wir flohen! | 
Und in weſſen Namen gebots der Gefendete Gottes? 
.D was iſt ed in mir ? was für ein neues Gericht iſts, 
Das mir drohet ? Ich darf den groffen Namen . 
nicht nennen! 
Und er firbt ige vieleicht , in deſſen Namen wir 
flohen! 
Den wir verfolgten ! ‚Ein neuer, ein flammender 
| Pfeil des. Verderbeng 
Fliegt, mit dieſem Gedanken, durch mein unſterb⸗ 
liches Leben:! 
Dunfel an Dunkel, umringt mich! Ich ſehe von 
dem Geheimniß 
Nicht den Miörigten Schimmer! Auch dieß if 
Elend ! Alles / 
Alles um mich, iſt Elend! und ih, fein Opfer 
auf ewig! | 
Selbft die Hofnung, vernichtet zu "werden, die 
grimmige , ſchwache, 
Dudlende Hoͤfnung auch fie iſt ganz dem Vers 
worfnen verſchwunden! 
Werdet zum Chaos, zur Nacht, zur Hoͤll, ihr 
Welten und Himmel, 
Und a über mich ber ! deckt mid) vor dem 306; 
ne der Allmacht! | 


D 5° Adra⸗ 
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Adramelech, der niedergelchmetterte Stolze, 
vermochte 
Kaum mit roͤchelnder Angſt, mit werzweiſelndem 
Blicke zu ſagen: 
ai mir! ich flehe di) an. ich bete, wenn 
‚ du es foderſt, 
gebe dich an! (Er faßt, indem er e 
brijffte ’ 
Satan mit "eifernen Händen!) Verworfner, ſchwar⸗ 
zer Verbrecher ‚ 
Hilf mir ! ich leide die Pein des taͤchenden ewigen 
| Tode! ... 
Vormals konnt ich mit heiſſem, mit grimmigem 
Haſſe dich haſſen! 
Sit vermag ichs nicht mehr! Auch dieß iſt fiechens 
der Jammer! 
O wie bin ich zermalmt! Ich will dir fluchen, 
und kann nicht! 
Sluchen, daß ich, um Huͤlfe, dir flehte! Biel 
leicht war ein Tropfen 
Lindrung darinn, wenn ich mit flammender Rache 
dir ſluchte! 
Aber ich will es, ich wills! ... Hier Minze er 
| öhnmächtig zuruͤcke. 
ale empfanden die Beyden des Ueberwinden⸗ 
den Allmacht! 
Weit war ihre zerſchmetternde Rechte verbreitet. 
Die andern 
Sal Einpörer empfenden fie au. Die unter, 
fie Höfe 
Halte 
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Hallte vom dumpfen Geheul geſturzter Ver weiſ⸗ 
lungen wieder! 


Aber enthuͤll, Sionitinn, der aualbelafleten N 
Hölle 
Tiefen nicht weiter. Ein anderer Schauplas, vol 
heiliger Wehmut, 
Bol. Anbetun ‚ und jenes Todes , der unfern vers 
| ſuͤßt hat, 
Vol von göttlicher Huld, der, Schauplaz eröfn | 
vor dir ſich! | 


| Jeſus wandte ſein Auge vom Meere des Tu. 
des, ind ſahe 
Auf die Schaaren, die ihn, von allen Seiten, 


umringten, 
Standen, knieten f dachten, verſtummten beteten / 
weinten: 
Und ein mächtig Geſuͤhl der ewigen Liebe durch⸗ 
ſchauert 
Jeſum Chriſtum.. Der Blick des Sotwerſier 
verweilte 
Bey den Seelen am laͤngſten, die keine ſerbliche 
Huͤtte 
Noch Betreten noch nicht den Staub „geheiliget 
hatten. 


Denn ist nahte ſich einer der feftlichen Augenblide, 
Die; ’ auf Einmal ‚ bie Erde mit vielen edleren 
ESeelen | 

Seanen ’ und die mit daurender Macht, Jaht⸗ 
u Hunderte bilden, 


zwar 
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Zwar nicht immer firömte der Ruf von dem, ſo 
ſie thaten, 
Mit. den Jahrhunderten fort; allein die mächtige 
Wirkung 
Ihres Beyſpiels, welches an ihnen der lernende 
Freund ſah, 
Wieder dem Enkel es zeigte, verflicht, in die 
Thaten der Nachwelt 
Zwar ins Geheim, doch gewiß ſich! Es bleibt, 
vom geſunkenen Wurfe, 
So, auf der Flaͤche der Waſſer, ein ausgebreite⸗ 
ter Kreislauf. 
Aber eh noch bie © Seelen , des feſtlichen Augen 
blicks Rinder, 
Don den Engeln zu ihrer Geburt ine ſterbliche 
Leben 
Wesoeſührt wurden „ besann der edelſten eine, 
die Zweifel 
Wrer Gedanken bey ſich zu enfwiceln. Ein 
Ä Schimmer vom Lichte, 
Dat fie, in ihrer Verweilung auf Erden, heiligen 
folfte , 
Senfte ß 6 fanft in fie nieder. So dachte der 
Epmwmigkeit Erbinn: 
Immer empfind ich es mehr, daß er des Un⸗ 
endlichen Sohn iſt! 
Denn, tie die Sonnen des Sternengefilds, von 
welchem wir Fommen , 
So undblbar , fo maͤchtig, doch mit wiel. milde 
j sen Einfluß, 
Strah⸗ 


u Pa 
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Ä Strchlen aus ſeiuem Geſicht die unerforfehten Go 

danken! 

Aber er ift noch anders, als unſre Freunde, die 

Engel, 
ach, er if wie die Menfchen, die ihn umgeben , 
geſtaltet! 

Doch die gleichen ihm auch an Geſtalt nur. In 
ihrem Geſicht iſt 

So was Truͤbes, und Niedriges! etwas wider 
den Schoͤpfer; 


ach, wer muͤſſen ſie ſeyn, die Menſchen ? Wir 


| follen zu Menfchen. 
Koinmen , wie fie, in Leiber, die fierben müffen, 
a. geld, 5 
Wenige Zeit fo leben, dann näher zum Ewigen 
kommen! 

Sind noch andre Menſchen „zu denen der Schoͤ⸗ 

pfer uns ſendet? | 

Oder find dieſe die Kinder von Adam? Wenn 
. diefe von Adam 

Stammen, ſo ſind ſie auch unfre zukünftigen Briüs 

der. Doch fcheint mir . 

Dich bie Erde. nicht, welch' ih, als Adam ges 
Ä : Schaffen war 7 fahe.. 

Denn die war viel hertlicher . Was du, 9 
u . Bater, befehloffep Io... 
Water der Engel und. Menſchen, dein goͤttlicher 
— Mile gefchehe !. . 
und. Bein Wille, du Sohn des Vaters! ... Von 

allem , was för in | 
- Zu 


\ . 
\ 
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Zu ergruͤnden, iſt mir am fchwerften, zu Taflen: 
J Du leideſt, 

Gottes Sohn! ... Da, wmo du erhaben uͤher dem 
Hügel / 

Hingeheſtet haͤngſt, da ſcheint ein endliches Leben 

Dir aus deinem Leibe zu quellen; du ſelbſt zu 
empflͤden, 

Daß es dahinquillt. Und ihr, o Engel, die eh⸗ 
mals die Fragen, 

wan ich euch that, aufloͤſtet, verſtummt der Fra⸗ 

| ‚genden igo ! 

Doch das fuͤhl ich in mir, daß dieß negfrömende 
Leben., 

Dit Hinfinken des Leibs, der dich, du Sktli 
her ! einhällt, 

Nah mid angeht ‚ näher vieleicht , als die Sera⸗ 
phim, angebt.'! 

unaithrutut lieb ich ihn, mehr, als ich jemals 
noch liebte! 

AIch y wenn er mich, mit eben der Liebe, die mich 

| gu ihm hinreißt, 
Lieben koͤnnte; fo wuͤrd er vielleicht den Flecken 
bveerbergen, 

Welcher als id am Stolz der Erſigeſchaffenen 
Dheil nahm, 

Mich entheiligte ; ; wirde I mich bey dem Eigen 


Mir „verzeiben‘, und Pirs Fe Goites Anſchaun er⸗ 
J hehen! J 
Gott, 








En det u 
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Gott vollende dein Sun in deinm Erſchaffnen! 
rfuͤlle 
Ihr achammtzs ihr immer empſundnes, from⸗ 
mes Verlangen, 

Nach Gluͤckſeligkeit! Du, nur du, Unendlicher, 
du biſt 

Ihr Gluͤckſeligkeit! Die ſich - nahen. iſt ewige 
MWonne ! 

Alſo denkt fe, und denkts nicht umſonſt. 

Gott, welcher von fern ber 
oft, wie er thut, bereitet hat, bildete ſo die 


Seele 
au dem Leben der Prüfung, und zu dem ewigen 
geben. 


And nun flog. mit freudigem Sqwunge die 
Zeit. Der gehofte, 
Ban den Engeln gehofte, nur unter den Engeln 
gefeyrte | | 
Ausenblici lam. Es ſtehn, zum Krert hin gerich⸗ 
tet, erwartend, 
Re von frompier heiſſer Begier, die Figftigenr 
Hüter 
Dieler Son , die ist dem. fierblichen. eben ſich 
nahten. 
Daroer vor Frruden und bebender ſlehn bie Hi⸗ | 
ger. Indem geht 
WVon dan Auge des Gottnerſoͤners der groſſe Sp 
fehl aus. 
Kit dam Befehl ein Segen des Sterbenden: Ge⸗ 
Bst und lebet, | 
Slanı 
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Glaubet, und überwindet; Ich liebt euch, che 
die Welt ward ! 
Und ‚die Engel führten fie fort. Gionitien , 
erzähle. n 
Wie fie lebten, und wie fie sem groffen Verſoͤner 
der Sünde, 
gede nach ihren Gaben, im Pilgerleben fich 
weihten. 
Wirkungen von der nenen Empfindung, die 
- fie erfüllte, 
Da ; e am Könige den Göttlichen ſahen, blieben 
in allen, 
Bullen „entwickelten ſich, mit des fierblichen tes 
bens Begriffen 
And den böhern der Gnade, die Jeſus ber fie 
"2. usgoß. j 
Eim- der. ſchoͤnſten unter den Seelen, war 
Deine / du edler, 
Frommer Mngüns Timoiheus. -Denn du warſt 
noch ein Juͤngling, 
Da du. mit ſeuriger Treu, der Gemeinen eine 
bewachteſt. 
Billig. nahm er die Predigt. von Jeſu Chriftg , 
dem Todten, 
Und dem Auferſtandenen, an. Der Gewählte des 
Mittlers N) 
&, ber Gerifiete gegen die Höhen, die fh ers 
buben 
Wider die Lehre von Iefu-, dem Ueberwinder des 


Sodes . 
Paulus, 
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Paulns, er brachte ſie ihm aus jenem furchtbaren | 
0 Lichte f 

Das vom Herrn ihn erſchreckte. Die fchöne Seele . 
j des Juͤnglings 


Lernte freudigzitternd das ewige Leben, und lehrt es | 


Zgufende ! Tanſende lehrte ſein Tod, da er unter 
der Wuͤrger . — 
Sorent ſank, bis ans Ende der Laufbahn ſtand⸗ 
haft! ein Leuchter. : 
In den Gemeinen ein mächtiger Zeuge, wie Pau⸗ 
u lus, und Rephas ! 


gJeſus ſelbſ nennt einft, vor. allen Toͤdten 
Die Namen 


Seiner Zeugen , and Frönt .fie dadurch mit der 


böchften der Ehren. 
Bid empfing ‚ bie: hohe. Belohnung der. Treuen, 
2 Antipas. 


| Denn der Richter der Welt, als er. die Gemeinen 


- aus Patmus 
Richtete, nannt er deinen unſterblichen Namen 
Antipas; 
Denn mit feſter Treue, mit reiner, brennender 
- Liebe N 
Hate du den Mundeuvollen geligbt, geliebt bis 
‚sun Tode ! 


Hermas fang in Pfalmen voll Traͤnen und 
- MWonne den Mittler ; 

Gang den Curfölaen ‚, den Auferſtandnen, den 
i Saimmelsrhobnen / 

D: Band, R Gdsttes 


2 . - 
242 ‚Der Meßias. 
Gottes Sohn, ben Erbarmer der ſchwachen, ſterb⸗ 
lichen Menſchen: 
Gottes Sohn, den Todleneeneaer r ben Richter 
der Welten! 
Seine Pfolmen fangen , verſcheucht in einfame 
Hoͤlen, 
Chriſten , die aus den heiligen Choͤren der ſcyem 
- ‘den Bruͤder, 
Wenn fie dazu der Wille des Ungebeteten winkte, 
Ecnellgetoͤdtet ins Höhere "Chor der Volendeteny 
., Bingen. 


She verlieh die Schranken , in die ihr Ge⸗ 
. ſchlecht fie einfchloß. 
. Geurigz Gutes zu iny. und Seelen Gott u ger 
.. ‘wirnen ’ 
| Wemt. fe; A einer ganzen Geinzing: Zu lindert 
‚des Armen 
GElend: . zu Helfen bem Kranken! ;hen Sterbenden 
aufzurichten! 
Liebevol that. fies, von wenigen Frommen. oekaunt, 
und von Engeln. 


Jedem taͤuſchenden Zweifel der falſchen Weib 
° heit entriß ſich 

Endlich Herddion; kam zu dem "abtelichften untet 
den kehren; 

Und ehante , daß ber, nichtmehr. durch Wunder 

:erhaben, 
Ale dur Bart ; den. Willen des ewigrn BO 
‚ter der Weſen 
. .. AR apz 


” EEE Eee 
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| Sonı ‚rund rein, den ſterblichen Söhnen. der Tod» 
ten eroͤfne? 
Und daß, dielen wilfen, und hun, ‚ zum Lwigen 
‚führe! 
Wie viel krummen Negen des dornichten Grübeln? Ä 
entklomm er ,/ 
Eh er zum Lichte, das ihn von Gott umleuchtet . 
emporflog! 
Wie vergebens, wie Angfilih , wie tief in der 
Selle verwundet , 
Sann tt, eh % die Wagſchal des menſchlichen 
Wiſſens zu leicht fand; 
Und, bie ſurchtbare Schwere der andern Wagſchah, 
ablidte! 
Habe ward kein mächtiger Betr. Mit 
| Paulo gewuͤrdigt/ 
Um des Gekreuzigten willen, im Kerker des Waͤt⸗ 
richs zu liegen , u 
Rang er für die, Gemeinen im heiſſen Gebete. 
Der Segen 
Seines Gcebets ergoß kih vor Alten, uf die ya 
Coloffen , 


Säit Selichten. Und war er dev ihnen, 8. 


J ware er, und kaͤmpfte, 
Und ermuͤdete wit. Gott lohnt's dein: Treuen. 
ESie trugen 
Fruͤchte der Heiligung. Krk) zu Laodicea erhielten Ä 
pabras breunender Eifer und ſeine Geber 
oh lange 
R2 Einige 
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3 ‚Der Meßias. 
Gottes Sohn, den Erbarmer der ſchwachen, ſterb⸗ 
| - lien Menfchen ! 
Gottes Sohn, den Todlenemeger bden Richter 
der Welten ! 
Seine Palmen‘ fangen , verſcheucht in ein ſame 
Hoͤlen 
Chriſten die aus den heiligen Choͤren der feyerr⸗· 
- den Brüder, :- . 
Wenn fie ‚dan der Mille des Ungebeteten winkte, 


Shnehgstödtetr ins Höhere Chor pen Volendeteny 
. gingen. 


Vhlbe wel die Schranken, in die ihr Ge⸗ 
| ſchlecht ſie einſchloß. 
. Keyrigz Suites a mun⸗ "und Seelen Gott zu ge⸗ 
j winnen „ 

| Weiht fe, PN einer ganzen Gaming: Zu-lindäre 
‚des Armen 

md! ‚30 Jelfen bem Kranken ‚hen Sterbenden 
aufzurichten? 

Liebevsl that fen, von wenigen Frommen oclaunt⸗ 

‚usb von Engeln. 


gJedem “säufchenden Zweifel der falſchen Weis⸗ 
| heit entriß ſich 

Endlich Herodion; kam zu dem "göttlichen untet 
den Lehrern; 

Und ehaunte „daß her, nicht, mehr: Dusch Wunder 

‘erhaben I. 
HR dus Bart y den. Willen dei ewigen — 
ER. ters ber Weſen 


L} Eu SEE de GE 
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| Son and tein, dei ſterblichen Söhnen. der Tod» 
1 eroͤfne? 
Und daß, Dielen wiſſen, wud- thun , zum Enigen 
fuuͤhrr! 
Wie viel krummen KWWehen des dornichten Grubelnd 
entklomm er / 
Eh er zum Lichte⸗ das ihn vdn Soft umleutet, 
| emporflog! 
Wie vergebens, wie aͤngſtlich, wie tief in der 
Sedle verwundet , 
Samı #7 eh er die Wagſchal des menſchlichen 
Wiſſens zu leicht fand; 
. Und, die ſurchtbare Schwere der andern Wagſchal, 
. zeblide! 
abs. ward cin mächtiger Beter. Mit 
Pau gewuͤrdigt, 


Um de Serenjigten willen, im Kerker des Bib 


richs zu liegen, u 
Rang er für die, Gemeinen im heiſſen BGebete. 
Der Segen: 
Seines Gebets ergoß ſich vor Alen, duf die zu 
—Cbbloſſen, 
Seine Gelicbten. Und war er bey ihnen, ſo 
u = wacht' er, und kaͤmpfte, 
Und ermübete wit. Gott lohnt's dein Treuen. 
Eie tengen 
Fruͤchte der Heiligung. Huch zu Laodicea erhielten 
—A brennenden WEifer „und feine ‚Gebete 
oh lange 
R2 Ki 


\ 
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Einige beffere Seelen Im uwerköfchender Liebe 

Zu dem Gefreuiigteh. Aber zulezt ſank Laobitea 

Gam in Tautidfeit hin. So ldig es, als ihm 

bon Patmus 

fi glophet dis Todesurtheit Des Richtenden 
andte. 

Aber auch bieß war no voll lockendet Gnade. 
Noch wurde 

item Öterbenden Beben gezeigt ! nach meiffe & 
wande 

Sie N Ri hoch ihnen der Ueberwindenden 

| Krone! | 


Perfis war der + Särleten eine, die, die, dur 
geheime - 
lingefagte Beiden ‚ ihr. Gott zut ewigen Ruh führe. 
Aber ,. ih ihrer Bekuͤmmerniß Thraͤnen, miſchten 
des Himmels 
Heilende Drdunen ſich, wenn fie, im füllen Go 
biete ; zu Gott rief. 
Nichts fit ben Ruf, den halden und lauen 
| Beloßner det Tugend, 
Deiter noch ihreh Betolge ‚. und ſchlangezuͤngigten 
gäflter, 
Nichts fü ibn that Apelles! auch ſelbſt für bie 
Ä Ehre, bes Weiſen 
Beyfall, nichts! Daß felber der Weife, wie ſcharf 
er duch denke, 
Hab ivie Kid doch nicht, bis zur Abſicht, bie 
Handlungen kenne: 
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und die Handlung nur, ſichtbarer esib,. Die Abſicht 
ihr Geiſt ſey! 
Dacht er ich oft, Der Aufehende nur, und jene. 
‚Belohnung , 
Die ‚ex den rigen yerbeißt, der boͤbre Gedanfe 
oe, beftimme’ ihn, | 
. Dur it wens. er , zu bandeln, und, nicht au, 


| ‚ ‚handeln es wagte! 


— 


Fiadius Clemens Vedient war nicht, daß er 

mutig dem Glanze, 

DM. des Cäfars Verwandtſchaft ihm gab, fih ent 
zog. "Den Tyrannen 

Zu verachten , war. leicht. Allein da weitere ſelber 

Ihn anklagten , er wälze ſich in unrömifcher Traͤg⸗ 
heit! 

Sep den Geſchaͤſten, der Ehre, bem Vaterlande, 
geſtarbeg! 

Und er Demnach fa ſehr die särtere Seele des 


edſen 
diuch der Vorwurf ruͤhrte, ſich ganz den Pflichten 
der Chriſten 
Weihte, den Pflichten, die er fuͤr die erſten und 
| böchften erlangte; 
Macht er fich, wie es ein Sterblicher kann, der 
Maͤrtyrer Krone | 
Birtig! Er bite die Thaten , durch die er Die, 
:gariligen lehrte, 
Serne näher am wron gethan. Aulein da er 
| wuſte, 
Be 83 Unver⸗ 


246 “ Der Meßias. , 
Unverftanden von kuechtiſchen Schmeichlern, und 

ihrem Beherrſcher 

| sn, er dert nergebeng. fürs Wohl der Menichen 
fich müben : 

So entſchleß e fich maͤnnlich, im, engern Kreiſe zu 
bleiben — 

Gutes „m ers vermochte, zu thun, und mehr 

der Betrachtung 

Seines Todes, und mehr: ber unſterblichen Seele: 

zu leben! 


Mit iun vielen Eeſcheſten fir Einen umge⸗ 
ben, und dennoch 
Niemale in ihrem Netze verſtrickt, that kueius 


eifrig, 
Mat er. fie „ wicht: ſtolz darauf, yiche niederge⸗ 
ſchlagen, 
| Benn er. ok bie: Achre der: Saat, bie er ſtreute 0. 
nicht: ſahe. Ä 
Sorgſam, ein. meifer- Käufer: der: Zeit ¶Eſyart er 
naoch immer: 
Stunden, zum; Gehbete, zur meltentfernten Betrach⸗ 
tung ho: 
Seile Stunden, Und: fo. entcann, er ing ewige 
Leben! 
Wteliunen „euch teie Sronbänenk fe 
Auch ihr leht 
Unter Heiben. Wit jener gereinigten er 
| Liebe 7 


Welche 
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Welche Tugend iſt, liebte Tryphaͤna. Was ſchoͤn 
iſt und ſchaͤtzbar, 
Datte der Jungling; allein ein Heide war er, 
eutſchloſſen, 
Es zu bleiben! Trophaͤua befürchtet: viel von des 
| Juͤnglings 
Leichtgewandten Berebfamkeit ; mehr noch. von feis. 
yer Liebe; 
des von ihrer \ Die überwindet. fie! Seien 
| Freude _ Ä 
Wird, ſchon bier „die Belohnerinn, ihres rommen 
| Entfchtuffes : 
Sid, die nnſterbüch einſt iſt, in dieſe Gefahr: 
Ä sicht iu wagen: 


Linus, von feinem Schimmer det Lebens ar. 
Grabe zu täufchen , 
Unbemwingdar den, Kleinigkeiten, im, welche ſich 
Fromme 
Selbſt verftiiden, und, denen fie oft, gu, möbfam ‚. 
entrinnen! 
Linus, allein mit. fih, ſelbſt, und ſeines Herzens 
Erforſcher; 
Ober zu Beenden ‚gefellt „ die reiner: waren und 
edler, 
Liebte vor alen ‚ ben Menſchenmit jenem, Maaſſe 
zu meſſen, 
Mit dem deine Meispeit ihn mißt, Wort Gottes), 
- Du, Urquell, 


’ R4 | Jedes 


28 Der Meßias. 

Jebes höhern Gedankens, und jeder befien Em—⸗ 
pfindung! 

kiebte, Blumen aufs Grab zu fireuen, und fi 
zu verlieren 

In der Bellen ent zuͤckenden Ausſicht der Aufer⸗ 


ſtehung! 
Von Trajanue > ber Hier fein edleres Herz 

befledte, 

Wes in Banden geführt, und von bem Todes: 
ureheil. 

Seines Berfolgers beladen , ertrug Ignatins 
freudig 

Jeſu, des Gottgeopferten, Schmach. Kein niedri⸗ 

ger Vorwurf 

"Mag es, bie hohe Seele des gottgeweihten Ges 
rechten 

Anzuklagen: Er habe zu ſehr nach der Ehre ge 
- rungen, ⸗ 


Welche das Haupt der Maͤrtyrer kroͤnt. Nur 
Soͤhne des Unſinnus 
Und des talri koͤnnens zu ſehr; wo fie anders 
es koͤnnen! 
Wie er ‚mar aufgegangen, fü ging Ignatiu⸗ 
unter, 
| keuchtend ‚ mit mildem Einflug Wie theuer dem 
Chriſten des Lebens 
Seite Zeil. feyn mie: Was, ſchon am Ziele der 
Ä Sieger, 


Wa⸗ 
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Was er, obgleich bedeckt mit dem beiffeften Schweiſſe 
der Laufbahn, 
. Kür bie Genoſſen des Streits, und der groſſen Be 
| lohnung , noch thue, 
Lehrt er und. Er ftärkte zum ewigen Leben Die 
Brüder. - 
Welch ihn geleiteten ‚, Einmal ihn noch iu ſchu, 
und zu ſegnen. | 
Die fein freubeweinendes Ange nicht, ſieht, die er 
- mahnt er, 
Troͤſtet entflammt er, durch Briefe, zur Liebe. des 
Siegers am Kreuze, 
Bis ihn der graufame Schaupla; empfängt , und 
| Thier’ ihn zerreiffen. 
Heiden blieben die Eltern der jungen Claudia, - 
Heiden N 
* Bruͤder und Schweſtern. Ein redlicher 
Mann war ihr Vater, 
Sauſt die Mutter, ynd liebenswärdig die Schwer 
fern und Hruͤder. | 
Elaudin liebt fie, und wird geliebt von ihnen s 
allein fie 
Thuts, wird eine Chriſtinn, und bleibe im Glau⸗ 
ben, und ſtirbt ſo. 
Fern von der Bet; (Nicht immer ifts menfhen« 
feigdlicher Truͤbſinn, | 
’ Don der Welt ſich entfernen!) vereinigt Amplias 
peiſe, 
Mit tieſſebender Kenntniß der menſchlichen Schwede 
Gen eutflammten 
R5 Dau⸗ 


Ha, De Meßias. 


Dantenden Eifer, dem groſſen erſtaunungy oilen 
Geſetze: 

Seyd voMfommen, wie. Gott! mit bebender Demut. 
su folgen. 

Von ber Zinnc ber Ueberwinder umflammt 
dieß hohe, 

Gietuichſtrablende Licht den Staubbewohner. Er 
blickte, 

Nie gewendet k binauf zur. engen. Pforte, dur 
die es 

Flamme’ ; und > sin, und firauchelt, und klomm 
den ſchmalen Ves auf. 


phiegon hatte. ben, Wimmernden Zreie der 
griechiſchen Weisheit 


Ganz. gemeſſen; beſaß viel, Güter. der. Erde: doch, 
druͤckten 


Dieſe zur Woluf ihn nicht ,. nicht jene zur. Eitel⸗ 
feit nieder. 


Mo, et. Hirt ‚, entfloß. des Edlen Gange der 
Balſam 


Stiller, geheimerer Milde. or plen labf’ er; 


Kleider’ a! Aber er u Fr, Defentlicere 
‚Gaben, 


Zreuen Rath, dem kraͤnxeren Geiſt, als ein. Kir 
per es ſeyn kann! 


Volle: Tröftung, den, Seelen, die in. lichtbärftige 


Sich 


Zehnter Geſang. 25% 
Sid), vermehten ! Er: brachte viel halbgewendete 
. Chriſten 
Zu dem blutenden Menſcheuſreunde . zum Himmel; 
| zuruͤcke: | 
Nicht ans Veſcheidenheit nur, er ſchien auch ſelber 
aus Demut, | 
Nichte: von. der. Weisheit der Erbe zu wiſſen. Er 
u kannte nur Jeſum, 
Jelam, den Sandeverſoͤner, den: Helfer im. Leben, 


und: Soden 
aber. wenn, went Tieffinn die ſchwankenden. 
Bruͤber, Ta 
Rat fi. axihelten „trieb; dann, floß unerſchoͤpfich 
vor: Die Quelle,/ J 
zu / zurch fiarke: Züge „ der lechzende Wandrer 
erquickt wer: 


- Sanft: von Natur, not, ſaufter ans. Pflicht, 
die beſte der Muͤtter 
Mar: rypheſa. Bon. Kindern umringt, erzug fi 
. . bie. Kinder: 
In der- Religion des 'goftwerfänenden Tode. 
Nicht, zu, exnilden , und unerſchoͤpflich an, Kuͤnſten 
der Klugheit, 
<hat: fie: ihr. Weit, und, ward. der Gemeine Jeſu 
zur Stuͤtze, | 
Ohne Vermutung , fe feng : Sie: hatte den, leiten, 
dem Soͤhne \ 
rum gehohren da ſtarb ſie, mit Lyraͤnen: Ach, 
kbunte fie bieten 
Auch 


N 





2353 Der Dießins, 

Auch erziehen! ... Sie meinfs , und. March! ‚Des 
Eivigen Segen 

Bat auf ihre Rinher gelammen, Die Aeltſten 

erzogen 

Dieſen ulngfſten. Er ward ein Märtyrer. . Se 
raphim führten 

Fon aus den Anm des Todes ihr zu. Da weilte 
die Mutter ; 

Uber andere Thraͤnen , «ld. bie am geifun 
‚ten Grabe! 


eis nicht ragen ı auch dann nie, wenn 
Rache Gerechtigkeit wäre, 
Das ift ll. Erhaben iſt es, den Beleidiger 
lieben! 
son mit ocheimem Woblthun im Elend erquicen, 
iſt himmliſch 
Du e du thatſt es! ich nenne Den groffen Damen, 
mit Ehrfurcht / 
Deinen Namen « Frafus! Von ihren goldenen 
Thronen 
Standen Eir ür auf, da dis hohe Seele zu 
Gott kam | 


Diele waren die Seelen, .die ihre beſchuͤtzen⸗ 
den Engel 
In dat Soben, def Prüfungs vom Freue der Ei 
benden, führten. 


An) " ſchmehten mit ihnen ii Qelherg hinunter, 
ud famıca | 





+‘ 


\ 
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a Gethſemane. Da fie Die zwanzig halmen er⸗ 
reichten/ | 
Unter, denen, ind, erſte Sera der ewige Sohn 


ging 
Eämerte fiel E ſegueten ihren ‚die unter den 
Palmen 
Standen , mit inniger kiebe, mit himmelvollem 
Bun „Gefuͤhl nach: 
Simeon/ und bet geärbiget ward, den Verſoͤner 
u taufen, 
um. zu ſehen den Geiſt herunterſchweben auf 
um,’ 
Und zu hoͤren, di Bett, aus firahlenden Sollen; | 
| wvon Gott ra! 
Amoz Sohn; ber roffe Prophet des: geſchlachteten 
Opſer; 
und det ‚She der Auferſtehung, Heſekiel; 
Hör du, 
Duͤrres Gebein! Da rauſchte das Feld: da erwach⸗ 
ten die Todten 
Noch ‚ben rein det Ewige fand, koth / Samuel, 


Arvn 
und elchiſchet Seuer — * und Briche, 
Benjamin / Sonde Bruder ; umd Soft / Ben 
jamins Bruders .. | 
au ber Sutter. die fieben Söhne, — * 
alles 
| —* ' pr Ionathan; 'aber fie menden ie * 
yon einander, 


254. ‚Det Meßias. J 
Daß bie Wehmut des einen, des andern Ehmers, 
niccht entzuͤnde: 
Mirjam, und du/ Debora, die Gott, den Retten⸗ 
den, fangen ! .. 
Simeng, pe. | Ich dom, erhahnen Johannes , 
| \ ind Tigte: 


‚Selige Eeclen —* beanadigte Kinder 
des ‚Glaubens, 

Ct, ber Der iſt mit euch, und feiner Erbar⸗ 
mungen Fuͤlle! 

Dahl der Glaubenden 'siel y' wiel "mitgerettete 
Brüder! J 

Malongrer ‚breite, durch euch, ſich über Abams 

Geſchlecht aus! . 
Reisliäteh 7 ‚reiner und beffer , als fie, uur 
Weightit der Welt, lehrt! 
ys, Zohan, ‘wie ſchön iſt ihr Schickſal! ihr 


—V - Kohn wie erhaben! 
Vranute — deine Seile y beym Anblick dieſer 
Gercptgn? 
üinar ee nicht den ean ſo vom vlutigen 
Audeshoͤgel 
ilcher uns Ärönit? .. & ſagt' er, und fah dein 
— EGelicbten ins Autlij. 


weun ich es Aunkufitriben vermödte; fagte Fr . 


hannes/ 
gi id Worte fuͤr das, , fo ih dene, N fie dat, 
. 6. BE un A ia sähe; % 
HER we 3 Roͤnnten 
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KSoͤqnten Thraͤnen der Wehmut, es Thraͤnen ver 
Wonne dir ſagen: 

BE» Fr fo, wollt ich Simeon / dir, du Beliebter» 

| es Tagen: 

Was ich empfinde · feitdem er am Kreug der Ge, 

. richteten Tod Türbe, 

Und/ in dieſem oder fihraller, aller erbarmet! 

Aber nerſtummen mich, ich will noch länge 
verſtuinmen! 

Freie Hand auf den Mund aubetend legen! en 
© fast er er. 


“ ‚ du waͤlzeſt uf wi von neuem 1b kein 

rigſten Shmersen.: - = 

Sant ef! —* bike du von ſeinem Tode je Ä 
| ſchwiegen! 

Jedes Bor, fo du ſyrachſt ward mir zum Dit 

mer, und traf id. 

Dam fr ie ihn y ich ſeh ihn ſterben .. Kay. 


‚ Khenrer Sebannchr 
Eqhen cahib ih nein Geiſt zur gotibelo bite 
da] de: nu Volle 
Scan Beiden! ! Es ‚gläniten — 27% Ent 
Ä ſqlafenen MRUpREN" . 
Ur uͤt fit ich vun! we A, den Ib chend 
umfaßte! 
Da Ah ſorachles vum; WER: Bytzes ent 
porhieit‘, 
— ah. ea ww ar und — de 
4 Amochte/ 


ww. 
+8 
. 
09. 
x Ä 


| er 
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256 Der Meßias. 
Der, der blutet! ... (Zwar zeigte mir Gott ‚fein 
Ende von ferne; 
Aber y wie ich es ſehe, ſo ſchrecklich zeigte mirs 
Gott nicht!) 
Blutet itzo } verfanntt ... von Gott verlaffen! -.... 
am Krane! ... 
or Verfluchten? os. Er ſchwieg, und unterlag 
“ | dem Gedanken! .. 0: 
& 
doebe nit mir anuch Mitleid! Erinnre mich 
nicht an das Leben, 
Welches mit Augen bes Fleiſches wir ihn fahn Ile 
ben! Es bringt mir 
Diefer Borat zu tief in meine Seele ! ver⸗ 
wundet 
Mich in ſchr/ du Gelichter ! So oft id ihn, es 
“  meony fahe; 
Und oft ſah id ibn, der, ein Lamm , die Sinde 
der Welt trägt, 
Ach To oft umleuchteten mich der Himmliſchen 
Freudend © men. 
Denn kaum (ah ich ben biutvollen Streit; ich fab 
| nur den Sieger! 
Doch hettinnn, verſtummen will ich, bis er «8 
vollbracht hat?! 


Alſo feöbten fie, «6, ber Wehmut Gefuͤhl ia 
entreiſſen. 

Mirjams, mad deine Wehmut, Debora , wurden 
nach langem, 

“ Sram 
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Traurenden Schweigen, sum ſanften, zum weinen⸗ | 
| den Liede voll Klage. 
Denn der Unfierblichen Stimme zerfließt von ſich 
| felbft in Sefäne, 
Kenn fie Empfindungen fagt, mie Debora und 

| Mirjam fie fühlten. 

Die auf Enhraims Berge nah ihrem Namen den 
Palmbaum 

Name, und. Amrams Tochter, fo fangen fie gegen. 

‚einander : 


äh, unter den Menſchen! & wär der 

Schönfte der Menfhen; 

Aber entſtelt, entſtellt hat dich, der blutige Tod, 
dich ! 


Zwar es weint mein Herz, und truͤbes Trau⸗ 

ren umtingt mich; 

Aber er if der Schoͤnſte, vor allen Erſchaffnen 

| ' der Schönfle! - 

Schöner, as alle Söhne des Lichts, wenn fie 
firabtend vor Andacht , 

Beten zu. dem Unendlichen, ſchoͤner in feinem 
Blute! 


Trauert, Sedern, Auf Libanon ſtand ſie, ein 
Schatten des Muͤden, 

Aber fie it vum Kreuze gebaun, die feufende 

Ceder! 


u. Band, SS Trauer, 
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Trauert, Blumen im Thal‘ Er ſtand am ſil⸗ 
bernen Bade; . 


Aber er iſt/ um des Göttliche Haupt, zur Kro⸗ 
ae gemunden! 


, Unermuͤdet faltet er ſeine Hände um 
Vater, 


gir die Suͤnder, zum Heiligen? Unermuͤdet bes 
traten 


| Seine. Fuͤſſe der Leidenden Huͤtte: Nun find J e 
durchgraben, 


Seine Hind⸗ / und Sie mit eifernen Wunden, 
: Ä buschgraben } 


Ed 


Seine göttliche fir , ‚die ei hier am Berg 
in den Staub bin 


Sidesit, von der ſchon; „ Schweiß mit Blute 
gemiſcht/ vanıd 


ach wie bet fie die Krane, die blutvolle Krone, 
’ durchgehen, 


„6 x 
fl v 


Seiner Hutter Seele dünn ein ei * 
Ach erbarme 


Deiner Mütter dich, Sohn! und erquicke ſie daß 
fie nicht ſterbe! 


| Vir 


* 
x 
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Waͤr i feine Mutter, und ſchon im Leben der 
ee 


ne Sek | 


Mirjam, fein Huige berlifcht ; und ſchwerer 
athmet fein Leben! 


Said j him bligt et hald üm deitenmäle, gin 


Hinimell 


TLodenlſfe hedect die geſunkne Wange, 


Debora! 


| 172 ; un finkt ihin bald fein Haupt zum leiten⸗ 
mnal nieder ; 


Die dü hoben ben Himmiiſchen dental 
Jeruſalem / weine 
ihnen ber Wonne Bald ifi des Opfers Stunde 
voruͤher! 


Die bi fndig Auf Erden, Jerufalem/ 9 


/’ bein Elend! 


Den bald fordert ſein Blut; ü von deinen Haͤnden / 


ber Richter! 


Sail in ihrem Laufe find Ale Steine ge⸗ 


fanden 

And die Schöpfung umher verſtüimt dein leiden 
ben Goite! _ 
Sa4 Denn 


/ 49 


\ 
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Denn es it Jeſus re if der ewige Ho⸗ 

prieſter, 
Zu verfönen, im Alerheiligſten: Halcluja! 


Auch der Erdkreis iſt fi aclanden! Und die, 

auf der Erde, 
Sien auf Stube ‚ wohnen, euch it die Eoune 
verloſchen! 
Denn es iſt Jeſus Chriſtus, der ewige Ho⸗ 
J heprieſter, | 
Zu verfönen, im Allerbeiligfien! Halleluja! 


auf fangen Debora, und Miriam gegen 
einander! 


<iößer kam bei Verſoͤner dem Tode näher! ... 
Det Frommen 


Meiſte zerſtreun fi ch, vermoͤgen nicht mehr des 
— Sterbenden Anblid 
Ausjuhalten. Mit gleitendem Schritte, mit ſtar⸗ 
rem Auge, 
Bing Lebbaus fort. ... Nicht fo vom Trauern 
erſchuͤttert; 
Aber durchdrungen von Wehmut, begleitet von 
| ferne Lebbäum 
Lazarus. au⸗ Lebbaͤus su einem verfallneren 
Grabmal 
An 
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Ay dem Oelderge Fam, ging er Binunfer, Vor 
ihm lag | 
Eine Srimmer / Er ſank auf den Felſen, umfaßt 
“ihn, und legt 
Seine Stirne darauf. Alein er verfiummfe. Su . 
kniet' er 
In noch truͤberer Nacht, als ik die Erde 
bedeckte. 
Lazarus fand an gr Defnung des Grabe, und 
begann mit fanfter 
Leiſer Stimme, mit der, die felbft der muͤdeſte 
Schmerz dirk: 


Sinfe nicht, du Geliebter, uht gan in 
Traurigkeit unter! 
Are mich, hebe dein Antliz aus diefem Grab auf! 
Ach, Fennft du | 
Meine Stimme nicht mehr? Ich bins, den du im⸗ 
| mer geliebt haft! 
Der ſo herzlich dich liebt! um den du vor kurzem 
auch weinteſt, 


kaarnt , den der Gekreusigte Gottes ins eben 


y. qurddeiel. 
| ach, mit namloſen Freuden, entzuͤcktem, bebenden 
Staunen, | 
| Dante du unſerm göttlichen. Netter! O denke 
| zuruͤcke: 
Angenbhide vorber , eh wir ihm dankten ba 
Ag id 


63 Noch 


nd J 
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Noch im Grab, und ‚begann u vertoefen ®. ..:. 
Wir haben es oftmals 

Mit einander befprochen ; allein es riß dich der 
Juͤnger 

Meinung mit fort? Es muͤſſe fein Reid) ein welt⸗ 
liches Reich ſeyn, 

Eh es Fönne zum himmliſchen werden. Doch 

loͤſteſt du niemals 

E.; hielt , ! 

In den ‚Worten was Irrdiſches muͤhſam zu far 

den, in denen 

Unſer göftliher Freund viel klaͤrer vom Himmli⸗ 
ſchen redte! 

Mind von deinem Jammer di los, du Gelieb⸗ 
ter: Erkläre 

Mid) nicht anders, als es dieß mit. dir weinende 
Oli meine! 


Ja ‚ du ſouſt ihn beweinen, den Goͤttlichen ſollſt | 


du beweinen! 


Denn er iſ mnaueſprechlic ‚de Schmerz, mit 
Zu dem er am Kreuge, 


Nun ſchen fundenlang, ſtirbt! Doch muſt du um 
j ter dem Jammer 


222 


Kreuze noch ſteigen! 


Oder, wenn M aſhlit iſts moͤglich, daß er 


verweſe? 
| club, 





x 
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Jeſus, des angebeteten Sohn! der Himmel⸗ 


geſandte! 


Der vor Abraham nat ine et daB er 
efe 


Aſo ſagt er. Es Säit ‚mit unbeweglichen | 


s» Sünden 
Ro ben Selfen Lebbaͤus allein er wendet fein 
F Antliz 

Doch nad) kazerus um. Zwar blickt' er mit far 
rendem Auge; 

Aber er ſah zum Freunde doch auf. Da lief , da 
umarmte 

Lazarus in, und entriß den Jammervollen dem 

Grabmal4 


Faßt' ihn bey de echten , und blieb mit ihm⸗ 


ſtehn. Sie fahen 


"Unter hangenden Naͤchten die ſtolze Jeruſalem 


| liegen; u... 
Sapı den entfcjimmerten Tempel, ben Iberfak 
teten Sion, 


Und ... auch Golgatha! ‚ou Hebe, (ſo ſprach zum | 


zitfernden Srennde 
Lazarus,) hebe, Lebbaͤus, den ans auf; und fi Dr 
ch ſehe 


Gottes Gegenwart auf Dem benachteten, graͤunvol⸗ 


len Schauplaz! . 


Eigen 309 wie diefer if, haſt' du den jemals 


| gefehen? 
SA Haben 
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Haben, kebbaus, mit dir dein Vater, und der 
ihn gezeugt hat, 
Jewals von einem Tage, wie dieſer Tag iſt, 
geſprochen? 
Welche Zeyeruichreit hat Gott ihm gegeben! Wie 
ſurchtbhar 
Hat er bie Erd und dem Himmel ‚nit feigen 
Schreden, bekleidet 
Wie, mit todter Eile, die Schauenden alle 
gefeſſelt! 
Wenn nun Gott, durch den Tod des Heiligen, 
Dinge vollbraͤchte / 
weiqe wir nicht verſtuͤnden?. ... Dir kann ich es 
fagen, Geliebter, 
Und war / weil es vielleicht dir deine Traurigkeit 
* lindert; 
Sonſt verſchwies ich es noch: Seitdem der Goͤttli⸗ 
\ che biufet, 
Ä gipt ih in mir ... wie fol ichs genau und wuͤr⸗ 
| dig dir fagen ? 
gar ih ſo was Stilles und Sriedenvolles, das, 
kin , 
Meine Wehmut, mit der ich ihn leiden ſehe, 
befänftigt: 
güingsum iſt alles heilig um mich! Wohin ich mich 
wende, 
Sind ich des Ewigen, Spur ‚ dee Angegentoärti 
Nähe: 
Ja, was goͤttliches iſs, das mir die heilige Ruh 
sieot! 
Al⸗ 
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Als ve groſſe Dulder den Todethaͤgel hin⸗ 
aufſtieg, 

Fubl ich dieſes noch nicht, Allein, feitdein ex am 
Kreuze 


Blutet, vernimmt mein Ohr ein mehendes Rau 
hen, als bört ich 
Schaaren Unſterbliche mandelny Ich hoͤrte fie fo, 
da ich todt war! J 
Auch umſchimmert mein Auge nicht ſelten was 
| Himmliſches, das ſich 
Schleunig verliert, fo ſchnell, als es kam. Dieß 
| läßt mir Ruhe, | 
Srieden Gottes , und Seligfeit in der Sek 
Br . aurddel | 


In dem ugenblide, da Lazarus endete, 
| fe - 
‚Schnell gehbdng: Du ſtannſt Dugpleibfk in Ente 
zuͤckungen fliehen! 


- ach wer iſt es? wem ſieht, mit dieſer Wonne, 


dein Blick nah? - 
Eaharus, als er zu reden vermag, antwortet: 
Izt eben 
Schwuns ein Unſterblicher ſich vor mir worüber ı 
Noch niemals 
Hab ich auf Einmal fo viel von eines Unſterbli⸗ 
lichen Klarheit, 
So viel Wonne der anderen Welt noch niemals 
geſehen! 


65 u) 
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Und er brachte vieleiht vom Himmel göttliche 
Botſchaft; 
Denn er eilte! Dem ſchnellſten Gedanken gleich, 
flammt er, und eilte. 
Nein! (So fuhr er mit ſtammelnder Freude, mit 
fhränendem Blick fort, 
Und umarmte mit dieſer Entzuͤckung Lebbaͤum.) 
Er wird nicht, 
Er, bey beſſen Geburt ſchon dieſe Himmliſchen 
feyrten, 
Nein, des Ewigen Sohn, er wird die Verweſuns 
nicht ſehen! 
Uriel ware, von dem. Die weggewendeten 
‚ Strabien | 
Acjarus ſah. Der Unſierbliche kam von der Son⸗ 
| ne geflogen, 
Zrat, fo wie ſein Antlig vom eilenden Fluge noch 
flammte, 
Zu den Vaͤtern, und ſprach: Ich muß, ich muß es 
euch ſagen, 7 
Was ich (op Er flieg. vom Himmel herunter. 
Sein Bang geht - 
Nach der Erde, gerad auf fe zul Iit ficht er, 
dann wieder 


ein Winks Zeit, fich, wie es ſcheint, zu erfri⸗ 


ſchen. Weil aber 
Be Soioiungen subn! ſo weht den Mipen Fein 
Stern an! | 


. Eh 





J Zehnter Geſang. 267 


Sol ” euch ſeine Geſtalt, ſoll ih des Schre⸗ 
ckenden Anſehn, 
Wie en heut iſt, den erſten der Todesengel, bes 
ſchreiben? 
Ach, woch nie hat "Gott ihn mit dieſem Entſetzen 
| geräffet! | 
Seit. der Erſchaffung iſt er noch nie fo furchtbar 
geweſen! 
Gott! Weltrichter du ewiger Richter! wer biſt 
du! wer biſt du! 
Wenn du Gericht Hält! „.. Flammen des Herrn 
gehn weit vor den Boten 


Seines Gerichts ber, Er ſAwingt die ſchlagenden F 


En En ur 


| Sie, tie Gewitter. Ver ihm entflicht die Stine 
der Himmel, 
Fraͤfe ſein ſammendes Schwert auf eine der Veh 
| ten; es wuͤrde 
Schnell der entzuͤndeten Staub im sUnermeßlichen 
ſchwimmen! 
Virchterüch it fein Blick, viel fuͤrchterlicher, als 
damals, 
Da er uͤber die Erde die Flut des erſten Ge 
richts goß, 
Und in Oceanen der himmliſchen Waſſer ein⸗ 
herging, 
goͤdtend, ein ſchneller Verderber Ihr werdet ihn 
ſehen, und wenn ihr, 
Ihn nun fi wird ein Graun vom Unendlichen 
Ä Aber euch kommen, 


Wie 
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Wie er über mich. Fam! Was mih am mächtig» 
. fien ſchreckte, 

Mar das trübe , das erufle ‚ das unausſprechliche 
Trauern, 

Daß zugleich fein Angeficht det! Ah, wenn er 
gefandt ift, 

Gottes Mittler den Ted nun anzulündigen ! 
Zitternd 

Wandte "9 Uriel weg, und verlor ſich uns 
ter. die Engel. 

Erſt Erfiaunen, ſprachloſes, unbewegtes Ers 
ſtaunen, 

Und dann Wehmut, die Worte noch weniger ſa⸗ 
gen, beklommne, 

Aufgeſchreckte, verfinkende sy weinende, thraͤnen⸗ 

loſe, 

Rieempfundene Wehmut ergrif die Seelen der 
Vaͤter! 

ei Gore y r, den Feiner der Engel, wie fehr 

ſie auch fireben, 

sind wie hoch fie auch über die Etufen der Men: 
[hen erhöht fiehn, 

Keiner sarı zu erkennen, vermag, den Gott al, 


lein kennt! 
Gottes Soon, nun fole er ſterben! Die Seelen, 
fir die er 
Sterben ſollte, fie fanfen, zu ihres Lebens am 
Staube , 


zu der Empfindung der Sünde, fo tief fie konn⸗ 
ten, beruater. 
Die 
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Die Erinnrung umgab' ſie mit allen ihren 
Entſetzen. 
| Zwar fie Maren verfönt , fie Empfandens, daß fe 
' es waren: 
| Doch it ſollte, fuͤr ſie, der groſſe Verſoͤner ... 
nn J ſlerbent· — 


San von bieſen Gefühle durchbrutgen fste, | 
NEE 
it ver Einf auf ei Grab, und ſtreckte die Rech⸗ 
te gen Himmel. | 
Soc , wie göttlich fein Wandel aud) war gewe⸗ 
| fen, un® ob: ihn. | 
Sleich der Tod nicht getötet , verfiänbt die Ver⸗ 
weſung nicht hatte; | 
ar er doch vor dem Richter nicht rein geweſen! 
J Der Glauben, 
Handelnder Banden and Heil," das ige dem Tode 
| ſich nahte, | 
Hatte den Soße von ‚Adam ins ewige Leben ger 
tettet. 
ae die Erben um ihn, um ihn die Sonnen , 
Wbverſunken: 
Er haͤtts unerfäjhtert geſehn! Allein, des’ Der 
- Töners 
| wahere Tod, burchfirömte fein innerfies Waſen 
mit Trauern! 


Und 
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ud bie-Engel; die Väter, die Seelca, die Sterb⸗ 
lihen,; le - 

Schwanden di! Kaum, daß femn Auge nach den, 
ber binter erkanate: 


heben Am ni heile fih Hbei an einen gelfen , 
und hielt ſich. 
Zwar don Adam gejeugt 5 doch fo unſchuldig, ale 
ne, 
Meder acch hicht vollendet iſt, ſeyn Bann, hate 
7 ſeli Leben 
Gott gehe / und wär durch Mörderhände „9% 
foren! 
Ah! zu beni im Tode fein leites Roͤchein germfen, 
Dan er angeſlebt hatte, ba er im rauchenden 
Blut läg/ 
Unter allen Gerechten F ünſchuldvhilſte, der 
ſollte 
Slerben, wie ei .. nicht ſierben, mie er! fo 
| fanfe nicht entfchlummern ! 
Eolite j init Jedem Verbrechen der Kinder Adams 
belaſtet ; f- 
Bio des Richters alimaͤchtigen Zorne jerfchmettert 
ſterben! 


Setb/ bei wördige Bruber des erſten ünfer 
den Todten, 
ind der frib ein N iediger ward bis, kaͤnſtigen 
Opfers, 4 
dir 
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Sie die Sunde des ghenſchengelchlechtes wie ſehr 


er dem Tode 

Deß / dei zu if geſezt: war, auch Hachgefon, 
nen, wie oft er 

Jene Fahttänfende ; die er gelebt / .des Verſoͤnen⸗ 
- sen Ausgang 


Hatte bettächtet; fo war es doch alles ein ſchwä⸗ 


des Bild nur 
Ton beim / was er babon ist fuͤhlte/ geweſen. 
O Nichte! 
Richter! Richter von dem; was iſt, und was 
War; und was ſeyn wird! 


Vebte fein innerſtes Herz, nnd feine ſiammelnde 


Zunge. 

Und ji dem er es ſtaͤmmelte ; wandt' er den Him⸗ 
-itel ; zum Kreuz hin, 

Huf die andern Erloͤſten / hinab zu den Graͤbern/ 
ſein Antliz! 


Ränge (oil. war es dunkel um Davide Auge 
geworden; 


kange foot sittere er hin und her; Seit Uriels | 


‚Hnkunft , 
| Suter Dabid nicht mehr. Er ſtand, an die 
Erde debeftel , 
Stand; unb (haut ‘Auf den, der dem Tode ſich 
ah Sein Her hing 

Gani an jenes Bilde don Jeſu ode; be Sott 

ihn, 

| & in fine Seele it fenken gefühtbiget batte. 
Nur 


7 
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Nar dieß dacht’ er, nur bieß vermocht' er itzo zu 
 benfen. 
Als ihm die Sprache zuruͤckkam, entianfen Des 
Heiligen Munde 
‚Diele , gebrochenen Worte Die Thränen rannen 
ihm wieder. 
Alſo jammert' er: Gott, fein Gott, du haſt ihn 
verlaſſen! 
Zu dir ſeufſt er! Allein ihm koͤmmt nicht Hülfe ‚ 
nicht Hälfe! 
Sohn, bu biſt ein Wurm, und kein Menſch! 
Die niedrigfien Sünder 
‚Haben dich mitend umringt, und fpotten bein, 
du Erdulder ! “ 
: ‚Deines Vertrauens auf Gott, dei fpoften gericht⸗ 
‚te Sünder ! 
Ausgeſchuͤttet iſ er, wie Waſſer! Jedes Ge⸗ 
bein iſt 
Am zertreunt „ſein Herz in feinem Leibe ges 
' ſchmolzen! 
Seine Kraft, , wie ein Scherbe , vertrodnet! Am 
Gaumen Flebt ihm 
Seine Zunge ! Bald wirft du , o Tod , bald wirft 
du in Staub ihn 
Niederlegen Ka, Thiere, nicht Menſchen mehr, 
finds , die ihn wuͤrgen! 
Ach, wie haben fie dir, du, Wundenvoller, bie 
Hände, 
Wie die Fuͤſſe, durchgraben! Wie breiteten fie 


. dich am raus! 
| | Ale 
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Alle deine Gebeine, du koͤnnteſt ſie zaͤhlen. Sie 
aber | 
Stehn, und ſchauen an dir der Hoͤlle Luſt, du 
Erwuͤrgter! 
Wenn er todt iſt; (O Richter der Welt! Gott! 
Suͤndevergeber! ! | 
Welch ein erſtaunlicher, hoher , geheimnißvoller 
Gedanf ifis, 


Daß er nun bald wird todt feyn! ) ah, wenn ee 
' todt iſt; verkuͤndigts 
Bis ang Ende ber Erde, daß fie zu Gott ſich be⸗ 
kehre! 
Und daß alle Geſchlechte der Menſchen vor ihm 
aubeten! J 


Hi, der durch Leiden beiährt, ein Mann 


nach dem Herzen , 


Di der die Leiden ihm fandte , geblieben war „ 


ein Gerechter , 


Wie es ein, Sterblicher bleibt, den des Nichters 


Prüfung in Stuub wirft; 
Hiob der weis, mas es ſey: Don iedem Schre⸗ 
cken der Allmacht 


Eingeſchloſen, dem. Tode fih nahn! er vermag e 


den Gedanken, 

Bon des Gekreuzigten Tode, nicht .mehr zu dem 
fen , entſchwingt fich 

Diefen Tiefen, und ſtaͤrkt fein Herz, das duͤrſtet 
nach Ruhe. 


m. Sand. ehen, 
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Leben , leben wird Er! mird aus ber Erde ſich 
wecken! 

Auferſtehen, ein Ueberwinder des Tods und der 
J Hoͤlle N 

Stehen über dem Staube! Danıl fol ı mein Auge 

dich ſchauen! 

Dich. in Deiner Herrlichkeit ſchaun, Gott, Mittler, 

. Böllender ! 


Alſo durchdrang die Frommen bes Todesens 
gels Erwartung, 
ber feiner empfand den näheren Tod des Vers 
ſoͤners, 
Als der Vater; und ale ihn die Diutter der Men, 
ſchen empfanden. 
Da ſich Uriel wendet', und nun fein entfhimmers 


tes Antliz 

Unter den Engeln verbarg ; da fanden fie beyde 
. (Sie waren 

Noch bey einander ,) mit ſtarren, mie hingeheſte⸗ 
ten Blicken 

undenellich j und fühlten in ihtem innerſien 

Leben 

Jeden Schrecken der Donnerworte des Engels von 
neuem! 

Eudlich ſahen fie ſich! So wird am lezten bei 
Tage 


Seins Gewaͤhlten, der Freund ‚ det Bruder den 
. Bruder, erfennen - 


h 1 Belgien 
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Welchen er fur vorher ; - im Erſtaunen verloren ; y 
nur anfab. " 

Denn ber Poſaune gebietendes Tönen, der Hall 
der Gefilde, _ | 

Die vor der mächtigen Arbeit der Yuferfiebung 

erbebten; 

Und ihr eigned Gefuͤhl des umgeſchaffenen Lebens / 

Hatten iedem anderen Eindruck ihr Herz noch 
verfchloffen: on 

Eva reicht ihm weinend die Hand. Was ſollen 
wir, ſagte 

Sie mit Worten ; j die Faum juni Laute twurden / j 

u: Adam } M 

Sage du a, was ſollen wir tbun ? was follen 
wir nicht thun⸗ 

Wolen wir gehn; j ind füchen ; wo irgend am 

lieſſien die Tief ift ? 

Dort ı und niederwerfen it Staub ? zum Allmaͤchti⸗ 
gen fliehen ? 

Ad; sum toͤdtenben Richter/ daß er den Tod 
ihm lindre 7 


Adam hieit ihr weinend die Hand: Nein / 
Mutier der Menſchen, 
Mir fi nd viel u endlich ; für ihn; zum Kichter 
zu fliehen: 
Kenn mil unausfprechlicher Wehmut, mie ringen⸗ 
der Inbrunſt 
Dani Hiob, und Noah, mit uns/ wenn (eb 
ber der erfle 
Sa ner 
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Mler Erſchaffnen Eloa es thaͤte; wir fichten 
vergebens! 

Was dem Geopferten Gottes noch zu erdulden go 
ſetzt if, 

Dad, das alles wird er noch erdulden! Ion 
wird fein Fabfal 

Ach, kein Labfal die Angie! (Mein ganzes Das 
ſeyn entfezt fi ) 

Aber ihm wird Fein Labfal die lezte Todesangft 
lindern; 

Sat “ der Unerforſchte, dem er fih opfert, be 

| ſchloſſen! 

Komm ein Gedanke, nicht ohne den Einfluß 
Gottes entfianden, 

zei mi) fort! Komm, folge mir nah, thu, 

was du mid thun fiehft ! 


Und ie ſchwebten mit traurigem Fluge deg 

| Delberg herunter 

Nach dem Todeshuͤgel. Die Engel, und Vaͤter 
begleiten 

Ihren einfamen Klug mit wunderndem Blide. Se 
viel es 

Ahnen die färtern Empfindungen , ihnen ihr baw 
ges Erſtaunen , 

Ueber den furchtbaren Tod des Gottgeopferten 
zulaͤßt, 

Folgt ihr Blick mit Erwartung und Zweifel deu 
Erfigefchaffuen. 

Diefe näberten fih dem n Zobesbügel , und wurden 

immer 
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Immer dunkler vor Wehmut, ie mehr ſie dem 
| | Huͤgel fih nahen. . 

340 ſtanden fie Mil. Das’ mo der Getödtete 

6 ſchlummern, 

Fun bald, nach der Vollendung der groͤßten unter 

| ı den Thaten, 

Auch im Staube begraben, wie ſeine Bruͤder, die 
Menſchen, 

Edlummer ſollte, da ſtanden fie ſtil. Vor der 
Oefnung des Grabes 

Lag ein Feiſen gewaͤlzt. An der einen Seite des 
Selfen , \ 

Stand der Vater, und neben der andern. , die 
Mutter der Menfchen. 

Sie fanf gleich an den Selfen dahin. Der Ge⸗ 

| danfe, vom Grabe, 

Dom fe nahen Grabe des Wundenvollen „ durch— 

drang ihr, 

au gewaltig, ein Pfeil des Allmaͤchtigen, ihre 
Seele. 

Er ermannte ſich nad. Er ſtreckte die Arme gen 

| | Simmel, _ \ 

Drepmal nennt er in fih des Gottverfönenden 

Namen , 

Und fo lange, fah er, mic bleibendem Blick, 
ihm ins Antliz, 

Ihm ‚ der dahing, und bleich war, als nie ein. 
Sterbender bleich mar. 

Aber izt hielt er den Anblick nicht mehr, den er⸗ 

| ſchuͤtternden Anblick 

x 3 Nicht 
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Nicht mehr aus. Er fanf in den Staub der 
| Erde danieder , 
Hub vor feine Etirne die fefigefalteten Hände, 
Blickte zur Erde nieder, aus welcher ihn Gott 
einſt aufſchuf: 
Aber in der ſein Gebein, des Gerichteten, in der 
verfluchten , 
Auch verweſt war; in der, von einem Jahrhun⸗ 
| dert zum andern ! 
Schon ſo oft das ganze Geſchlecht der Meufchen 
verweſt war ! 
Jit erbub er im lauten Gebete die flehende 
Stimme, 
Daß ſie die Vaͤter umher und die Engel alle ver⸗ 
nahmen. 


Her! Herr! Gott! barmherzig, und ank: 


dig, und treu ‚ und geduldig ! 
Gott, Verzeiher der Mifferhat , Uebertretung , 
und Sünde! 
Du, ‚der fir und vom Anbeginne der Welten er⸗ 
wuͤrgt if, 


Hoherprieſter! Prophet! und König: du Mens 
fenfoßn | höre, 

Höre von beinem blutigen Altar, auf dem du er⸗ 

wuͤrgt wirſt, 

Unſer tiefes Gebet, das von Deinem Grabe. iu 
dir fleht! 

Unſre Miſſethat hat Gott uns vergeben. Wir 
ſchauen 

Run 
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Nun Jahrtauſende ſchon, von Antliz zu Antliz, 
die Gottheit! 
Einer Seligkeit voll, die wir jenſeits ain Grabe 
vergebens, 
Auch ‚mit ben reinften Gedanken vom Schöpfer, 
vangen zu denfen, 
Schauen wir Gott ! „Denn es ward, nnd ward 
Ä "die Sinde vergeben! _ 
um des Todes willen, der dich, geſchlachtetes 
Odpfer 
Fuͤr die Verbrecher !- Erbarmender ,. dich ist toͤd⸗ 
tet, vergeben ! ! 
Aber an biefem Tage der zweyten Schoͤpfung, as 
| den Du 
Mittler , dag game Menfihengefchlecht sum An⸗ 
ſchaun des Vaters, 
Wenn fie nicht widerſtreben, zuruͤckfuͤhrſt! ale 
Ä verſoͤneſt! | 
Aler Suͤnde vernichteſ und fie, der Strafe de 
’ Einde, , x 
Jenem heſürchteten ewigen Tod, almaͤchtig ent⸗ 
veiſſeſt! 
An dem Tage, da du, für mid auch, Goft, 
" Mittler , dich opferft : 
Deif ih mich meiner Sünde, mit ſtiller Web 
mut, erinnern ! 
Nicht, daß ich waͤhne, du werdet noch einmal 
| mit mir ins Gericht gehn; 
Dun Erbarmer, wie koͤnnt' ich, der Gottes Ant 
liz geſchaut Hat! | 
24 Und 


a 
X 
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Und für melden) du ijt zum Allerheiligſten ein 

| gehft ! 

Dennoch laß es noch einmal vor dir, mein Gott, 
mich befennen , 

Ver ich war! Ach bis zum Tode biſt du ernie 

drigt, 

Bis zum Tod am Kreuze, du Richter der Mel 

| | ter, erniedrigt ! 

Heut darf Adam an feine verziehne Miſſethat 

j benfen ! 


Voll von heiliger Wehmut und Geligfeit 
bielt er bier inne. 
Era Hatte mit ibm gebetet, nicht ibre 
Stimm, 
Aber ihr Herz, und Antliz. Sie hoͤrte st auf 
gu verfiummen. 


Ja, du Hingegebner, an dieſem blutvollen 

Tage, 

Ah, am Tage‘, da fie dich begraben werden, Er⸗ 
dulder ! . a 

Darf au Eva ſich ihres verziehnen Verbrechens 
erinnern, 

Und, mit frommem Trauren, und weinendem 
Dank, es befennen ! 


Alſo betete fie, und Adam begaun von 
” neuem: 
Aa, wir fingen es an! wir feıten es for! und 
vollbrachtens 
Ach, 





* 
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Ach, wir thatens! ... Und ad, wer ward, wer 
hatte bas Fa 
Aller Gebote gegeben ?_ Es war Jehova! ... das 
erſte ’ 
Hoͤchſte, liebenswuͤrdigſte, beſte, das Weſen der 
Weſen! 
Unſer Schoͤpfer! Der uns aus Staube zu Men— 
| ſchen emporfchuf 
Den wir kannten, den wir in unfrer ftaunenden 
Seele. 
unausſprechlich empfanden! Der jedes Gebet, mit 
| Entzuͤckung, 
Jeden neuen Entſchluß: Nicht von dem Baume 
zu eflen! 
Sieden Gehorſam vor unferem alle, mit Wonne , 
belohnte! IJ 
Der uns immer, an Sich, durch tauſendmal kp 
fend Geſchoͤpfe 
Bol tieffinniger Schönheit, erinnerte, wo die 
/ Betrachtung Ä 
Sicher mit neuen Entdeckungen, neuen Frenden, 
gefrönt ward! _ 
-Der die Mutter der Menfchen mir gab, mich dee - 
| Mutter der Menſchen! 
Deſſen erfcheinende Herrlichkeit uns noch höher 
su ihm Hub, i 
Als das ales, ſo ung, ‚von allen Seiten, um 
ringte ! 
Unſer Sqoͤpſer! Mind doch erkuͤhnten wir und, 
ber Gefchaffuen 
5 Schran⸗ 


— 
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Echranken und entſchwingen zu wollen, und, 
Weſen der Weſen! 

Dir zu gleichen! ... Du haſts ung, unſer Vater, 


vergeben! 
Preis, Anbetung, und Dank, und liebevoller Ge: 
horſam 
Sey dem Mittler, auf den der Nichter unſere 
Laſt wirft, 
Und die Laſt des ganzen Geſchlechts der fierblichen 
Sünder ! 
Alſo betee Adam, und mit ihm unſere 
Mutter, 
Er mit lauter Stimme; fie in der Tiefe der 
Seele. 


Und , vom Angeſichte des ſtexbenden Gottverſoͤners, 
Kam Barmherzigkeit , göftliche Staͤrke, Ruhe 
des Himmels, 
RKamſt du, Frieden Gottes! der höher , als Aller 
u Vernunft ill, 
MT fie herab. Sie empfanden es gang, vie ihr 
Mittler fie liebte! 
Adam firedte, mit newer Inbrunſt / die Arme 
_ zum- Kreuz aus. , 

Du, mein Herr, und mein Gott« wie kann 
| ih , Du Liebe, dir dankeu! 
Enigtsiten , fie find zu Papa, aenung Dir in 

vanfen J 


Hier 
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Hier will ich liegen, und beten, big du dein goͤtt⸗ 


ſiches Haupt nun 
Neigſt im Tode! Nur vor dem fuͤrchterlichſten 
der Engel, 
Nur vor ſeiner Stimme, ſoll meine Stimme per⸗ 
ſtummen; 
Wenn er koͤmmt y und es nun, von deinem Was 
“ ‚ter, verkuͤndigt, 
Det dich verlaffen bat! ... Hör, um dieſer Todes⸗ 
angſt willen, 
Die fuͤr Sunder du fuͤhlſt, hoͤr, Gottverlaßnet! 
mein Flehen! 
Herr! fuͤr deine Verſoͤnte, fuͤr meine Kinder, 
für. ale, | 
Die das weite, das furhtbare Grab, die Erde, 
(Doc hats auch 
Deine Gnade mit Blumen beſtreut!) noch Fünftig 
bewohnen, 
Und, mit iebem ı vor deiner Verfünung entſchlafnen 
Jahrhundert, 


| un dem Tage der groffen Entfheibung, auferftehn 


“werden! 


‚Meine jahtlofen Kinder, fuͤr dieſe, fleh ich did, 


Herr, an! 
Weinend , mit dilrftigem Leibe, mit viel mehr 
dürftiger Seele, 


Werden fe auf die Erde gebohren. Du, Mittler, 


erbarmſt dich 
Dann (on ihrer, und nimmft fie in deitten goͤtt⸗ 
lichen Bund auf. 
Wenn 
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Ben fie nun kaum Gedanken zu flammeln vermd, 
gen, fo laß fie 
oft den wiederholen; Du habſt fie früh durch ein 
Wunder 
Zu dir aufgenommen, und dein, Herr, ſeyn fie 
| auf ewig! 
Die den Geiſt des Vaters und Sohns, im heili⸗ 


gen Waſſer, 

Zu dem ewigen Leben, empfangen; und die, fe 
du andere 

Fuͤhrſt mm ewigen Leben, die alle, die du mit 
Blute N 

Theuer erfauft , und fie dem Anſchaun Gottes ges 
weiht haft, 

Leite ſie im aufbluͤhenden Alter! pflege die 
zarten 


Biegſamen Sprofien » daß fie su ieder Sruchtbär: 
feit reifen, 
Weide du in f 2 legteſt. In ihnen verdunffe bie 
Suͤnde, 
Nie zu ſehr den Schimmer der fruͤherleuchtenden 
Gnade, 
roſche das Feuer nicht aus, das, dich zu lieben, 
ſte anflammt! 
Herr! vor allen, in denen nicht, deren reiferes 
| Alter 
- Da, der Erde in leuchten ,: und fie an Gott zu 
erinnern; 
Oder in jenen, bie du beſtimmteſt, vom höheren 
| Schauplaz, 
| Zu 
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Zu dem du ſie erhubſt, auf ihre Bruͤder, die 


Menſchen, 
Wohlthun, Frieden und Schutz, und Gerechtigkeit, 

auszuſchuͤtten! 

Ale, die es nun willen, mas Gott von ihnen , 
der Velen 

Hoͤchſtes , heiligſtes y befies,, der ansubetende 
Schoͤ pfer, | 

Mit f vieler Geduld, fo viel Barmherzigkeit, 
fodert, 

dab, L alle Menſchen, ihr kurzes Leben am 

| - Staube 2 

Diefe Stunde der Prüfung, zu ihrer Seligkeit, 
leben ! 


Daß der Wanderer nicht, am Duell, und unter 
den Schatten, 

Jene Krane, , die Gott von fern ihm zeigte, von 
| ſchlummre! | 
Orr fie gar, an der Kette zu Heiner Freuden, 

verachte! 
Deren gem nicht ganz am Unendlichen bangen, 
md die ſich | 
Auf den Arm des‘ fierblichen Helfers zu ſehr 
verlaffen ! " 
Denen die Ehre zu füß iſt, und die oft Bepfall 
der Menſchen, 


Den 
\ 
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Den zu - ihrer. Thaten Velohner waͤhlen, und 
Gottes 


Vor dem Tadel und Lob der Menfhen, wie Bla | 
ſen der Luft, wiegt, 


Gottes Auge + das ſchaut, und zaͤhlt y und richtet, 
vergeſſen! 


Die ſich in Sinnlichkeiten verweben! ‚Cie hatten 
der Lifte 


Stricke zwar mutig. zerriſſen; alleig. die feinere 
Wolluſt 


Lockt fe taͤuſchend vom Gipfel der beſſern Freuden 
herunter! 


Die den Bruder nicht gang; ‚init ‚Berzlicher Liebe 
hicht , lieben; 
Wer war wohlthut/ alleit geſehn wik werden, 


und Ehre; 
u bie leichtene Pflicht dei, Menſchlichkeit, Ehre 
| verlaũget! 
Wer nur halb dem Feinde verzeiht/ unbiegſam, 
der Rache 
Deß, der rächen will ; alles zu überlaffen , noch 
| minder 
Faͤhig, den; der ihm flucht ; aus voller Seele, 
zu feguen! 
te; die Über dad Grab zu felten bücken ; gu 
fluͤchtig 


Ja 





Zehnter Gefang. “287 


‚ An die Unferblichkeit denken, zu der du,. ihr Gott, 
ſie gemacht baft; 


Wenn fie die Stimme der Huld, die fanfte des 


Vaters, nicht hoͤren: 
Herr! ſo uf fie durch Leiden, aus ihren Irren, 
zuruͤcke! 
Aber die ganz von Gott abweichen, das Laſter 
zum Abgott 
Machen, und feladiſch dem falſchen, dem ſpotten⸗ 
den Peiniger dienen; 
Die Unſeligen wecke, von ihrem Tode, durch 
Elend! 
Meine Kinder / ach ; meine Kinder ; er liebt un 
ausſprechlich, 
Der am Kreuze fuͤr euch, fein Leben dein Ewi⸗ 
gen opfert! 
Iſt es moͤglich, Unſterbliche, Fönut ihr euern 
Verſoͤner, 


kuern Ver m wandeln im Lichte; im Himmel; 
verfennen? - 


Rihre die feinerneg Herzen mit deiner altmägpti 
gen Kirbel, 

Scafe ſie um, und brigge fie rein zum Ewie 
gen wieder! 


Euer aſthictente⸗ Gerd; es höre die Stumme def 
E Blutes, 


* 


Das 


% 
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Das von Golgatha ſtroͤmt, und Gnade! Gnade! 
fuͤr euch fleht, 
Gnade: or. Mit heiligem Schauer vernehme fie 
eure Seele, 
Bit Anbetung, und jener Entsüdung , des ewigen 
Lebens 
Vorſchmad y welcher die Erben des Grab, bevm 
Anblick des Todes, 
ueberſchwenglicher ſtaͤrkt, als alle Weisheit der 
Erde! 
Nicht des Sterbenden brechender Blick! noch der 
liegende Todte! 
Nicht die Gruft voll Verweſungen! nicht die ver 
zehrende Flamme! 
Richt die ‚übe des Todten, zerſtreut in die Tie— 
fen der Schöpfung ! 
Nichts, was Deinen Raͤcher, den Tod, mit Frucht 
barkeit ruͤſtet, 
Wird fi ie ſchrecken! Denn du erhoͤrſt mein Flehn, 
du Erwuͤrgter! 
Und weckſt ihre Seelen, eb ihre Leiber ent 
| ſchlafen, 
Zu dem ewigen Leben! Ach, daß fie, wenn du ſie, 
| Gottmenſch, 
Auſgeweckt haſt, mit Zittern und Furcht die Se⸗ 
igkeit ſuchen, 


Die 





X 
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Die kein Ange nicht ſah, Tein Ohr nicht hörte, 
die niemals 


‚Eines und Sterblichen Her empfand! Nichts (def 
de fie, Gottmenſch, 


Nichss von deiner Liebe! Bon Staub ift der Leib, 


in dem fie 
Deine Def ‚ die heilige Seele, der Ewizz⸗ 
/ feit Erbin 


Tragen. Es kruͤmme die Laſt des druͤckenden Ag 
diſchen Leibes 


u Richt sur Erde ſie nieder , nicht fie, die du, Goͤlt⸗ 


\ licher, liebeſt! 
Sie mit denen der Vater der Weſen nicht ins 
Gericht geht! 
Und die der Geiſt des Vaters und Sohns zum 
Tempel ſich heiligt! 
Heiß / vol Thraͤnen, vol’ Arbeit, und werth der 
grofien Belohnung, 
Werch, , wie es ſeyn kann, was Sterbliche thun, 
die Schwachen! die Suͤnder! 


eo der baurende: Kampf der himmelriugenden 
Seele! 


Scirei Überteömt mich, und Wonne mein in 
nerfied. Weſen, 

Denl ih an jene Gnaden, die anf die Siegenden- | 

ü waren: .- - 


L Bands ° ul Gottes 
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Gottet Anſchaun, und dieß vorm Tode noch ühnen 
verborgne 


Vamenlof⸗ Geriht ‚ und Erkenntuiß des Uner⸗ 
- ſchaffnen; 


Goit, Vollender! wenn bu zu deinem lezten Se⸗ 
richt koͤnmſt, 


Wenn Du etlapek bie Erde vom Fluch, und sum 
Eden fie umſchaffſt: 


Ach daun laß unzaͤhlbar, als Sand am Meere, 
| die Schaar ſeyn 


Derer/ die ſosgeſarochen, zu deiner Herrlichkeit 


eingehn! - 
Wolken werden ſich oft, (du haſt mirs Herr, nicht 
verborgen ı) 
Ueber deine Gewaͤhlten,, die unſichtbare Ge 
| meine! | 
Beine Kinder ı ‚ herbreiten: des fehtwärmenden 
Ä Aberglanbens, 


Und der geleugneten Religion verfinſternde Wolken! 
Selber Bereichen der Welt, die zu diefer Hoͤh du 
emporhubſt, 
Daß ſie dein sea Geſez: Wie ſich ſelbſt, die 
Brüder zu Heben! 


Ungeſeſſelt durch. eigene Noth faſt grenzenlos 

uͤbten! 

Die f im Staube gebuͤckt, den Gott verberrlichen 
follten, 


Der 
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Oer vor ihnen dieß meite Gehlde der. Menfchlidy 
I»... keit aufthat, | 


Sie einig fh , des blutigen Werglan⸗ 5 
bens | 


Dber dei Wahns, be dich verleugnet, Sclaben 
zu werden! 
Ihre Vrider zu peinigen! oder / durchs mächtige 
Beyſpiel, | 
Sie in Wiſter iu führen, wo deine Quellen nicht 
| rinnen, | 
Ei die Beweinenswerthen Fein Troſt der beſſeren 
Welt labt! 
Dieſe Zeiten der Nacht, fo aft fie uͤber den 
Erdfreis 
Kommen ı verdri⸗ du fie, daß nicht auch deine - 
Seliebten 


Mit dem Suͤnder verleitet, ſich jener Krone 
berauben, 


Or du ihnen mit Blut erh mit dieſem 
Sode!, 

Zahllos, Herr, fen die Schaar ber lebervinder, 
wie Tropfe 

Auf bem frühen Geflde, wis Sterne der leuch⸗ 
tenden Schöpfung; 

Nenn du fie, nach vollbrachtem Gericht, zur Herr⸗ 

lichkeit einfuͤhrſt! 


ur Q 
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O du, der uns geliebt mit einer Liebe geficht | 

u ' hat, 

Die. sin’ Geheimniß der. Himmel, nnd ihres Er: 
ſtaunens Gefang iſt, 

Ewiges * vom ewigen Licht: Sohn Gottes ! 


Verſoͤner! 
Hal! Gärten und Freund! und Bruder ber 
fierblichen Menihen ! 
Deiner Erhhelhefnen Gebet, ah, deiner Go 
j fallnen , 


Deiner Erloͤſten tiefes Gebet, erhoͤr, erhoͤr est 


ı Ws er noch betet', erhub. Eloa fein Autkig, 
und wandt' eg 
Nach der Verfammlung der Väter und rief von 
der Zinne des Tempels, 
Daß, mit. dem Fuſſe Moria, des Heiligthums 
J Hallen erbebten, 
Kief mit einer Stimme der Traurigkeit und bes 
‘ Entſetzens, 
Wie ſie von ihm noch nie die Unſterblichen hoͤr⸗ 
ten, herunter 
. Zu den Tätern: Er koͤmmt: ... Der Bote der 
richtenden Gottheit 
Schwebte zur Eid hinab, trat auf den Sinai 
nieder, 


Stand, 
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Stand, ft Ad! ... Einfam, von Gottes Bes 
fehlen belaftet, 

Etand er auf ‚Sinai. Himmel und Erde, fo - 


daucht es ihm, wollten 


Sliehn: Binfinfen! vergeßn! , .. De Endlichfeiten 
Erbalter Ä Ä 
Staͤrkt ihn , daß er nicht ſelbſt floh , ſank, und 
| perging! Das Entfeßen | 
Ließ ud mit dem eiſernen Arm von ihm ab. Doch | 
war er | 
— Sa Erfane noch, gay noch Wehmut. Die 
ſinkende Rechte ' 
u Sielt arbeitend das flammende Schwert. In Schim 
| ‚ mer erblaßten 
Seine bintiggerätheten Strahlen ‚ bie, jeder ein 
Bliz, glühn, 
Zuͤcken, und toͤdten, wenn er, zu toͤdten, vom Rich⸗ 
ter geſandt iſt. 
Sso von bet Sterbenden Gottverfäners Anblick ers 
| ſchuͤttert, 
Sank er gegen den Todeshuͤgel aufs Ange) 
fit nieder “ 
Anjubeten, de Jehova Befehle vollbraͤchte. 
Seine Stimme ‚ verwandelt in leiſe Laute des 
Traurens, 
Donnerte nicht, wie vordem; Doch hoͤrte der Hei⸗ 
ligen Kreis ihm 
u3 z An⸗ 
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Alſo beiet er: Sohn: Weltrichter!: mich End: 
lichen fendet, 


Den bein Opher, und deins nur verfönt: O ftͤrl, 
Unerſchaffner! 


Stlele den Muͤden, daß ich ben Beſehl zu voll⸗ 
bringen vermöge: 


Ach, die kaſen des groffen Befehls, wie geſunkne 
Welten, 
Biegen fie, ſeit du am Free. das unerforſchte 
Gericht traͤgſt, 


Herr auf mit dem Endlichen! Gott, Weltrich⸗ 
ter, wer bin ich, 


ad wer bin ich, daß Gott mich, den fuͤrchteplich 


ſten der Tode 
Anyufindigen , tendet 3 Eiä Seit, feit geſtern 
erfchaffen , 
und. in eivem Beibe , ber Endlichkeit erſten 
Erinarer, 


Gingefilofien ‚ den du, ous einer Mitter⸗ 
| — nachtwolke, 


ued, aus ſtroͤmenden Flammen, erſchuſſt! Allah, 
tiger Mittler! = 


rauf emgiebt mich, und Trauern, und Angſt, 
die ich niemals noch fͤhlte 


Aber ich muß ben Befehl vollbringen! Jehova 
. eh ih > 


Alſo 








— 
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allo ſprach er, und ‚fand. mit Schauer auf 


Sinais Hoͤh auf. 


Jede Furhharden gab ‚da er aufſtand., Jehova 


ihm wieder. 


Sdhyredend ſubt et / vnd haͤlt fein Schwert nach 


Golgatha nieder, 
Sein weitflammendes Schwert! Und bintes ihm 
macht fih, ein Sturm auf. 
wen dem eilenden Sturm erſcholl des Unſierbli⸗ 
chen Stimme. 
Und die Palnenwaͤlder, der. Jordan, Genezaret, 
| rauſchte 
Vor dem maͤchtigen Sturmwind. Es ſtroͤmte dag 
Abendopfer, 
Erdwaͤrts mie vorſchieſſender Glut.n Der unuſterb· 
liche ſagte: 


du dich opferſt „es bat Jehova bein 
| göftliches Opfer. 


Angenommen ! Unendlich ift feiner Gerechtigkeit 
\ 


Zuͤrnen! 


Sohn! du haft dem unendlichen Zorne dich ung 


terworfen! 


Du alkin! und mit dir ift Feiner von allen Eu 


fchaffnen 


| Deines Blates Geſchrey um Gnad', um. ewige 


Gnade! 
u 4 55 
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294 | . Der Meßias, 
Alſo betet er: Sohn! Weltrichter!: mich Erd 
lihen fendet, 


Den bein Dkt, und being nur verfäntt O flͤrt, 
Unerfchaffner ! 


Stärke den Muͤden, daß ich ben Beſehl zu volk- 
bringen vermöge: 


ach, die Laſten des groffen Boſebls, mie geſunkne 
Welten, 

biegen ſie, keit du am Krenie das unerforfchte 
Gericht traͤgſt, 


Herr auf wir, dem Endlihen!. Gott, Weltridy 
ter, wer bin ich, 


Pr ter bin ich, daß Goit mich, den fuͤrchterlich 


ſten der Tode 
Ariutkundigen, fendet ? Ein Geiſt, ſeit gefiern 
erihaffen , 
und in eivem Leibe ,„ der Endlichfeit erfien 
Erinnrer, 


Eingefihlofes ‚ ben du, 008 einer Mitter⸗ 
— nachtwolke, 


| Kot, aug firömenden Flammen, erſchufſt! Allmaͤch 
tiger Mittler! - 


Graus emgiebt wid, und Trauern, und Augſt, 
die ich niemals noch füpke 

Aber ich muß den Peſehl vollbringen! Jehova 
acbot ihn! 

I Alſo 


N - 
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Alfßo ſprach er, und ſtand mit Schaner auf 


Sinais Hoͤh auf. 
Jede Futheharfet gab, da er aufſtand. Jehova 
ihm wieder. 
Schreckend fiebt er, und haͤlt ſein Schwert nach 
Golgatha nieder, 
Sein weitſlammendes Schwert! Und binter ihm 
mache fi, ein Sturm auf. 
wit dem eilenden Sturm erſcholl des Unſlerbli⸗ 
chen Stimme. 
Und bie Palmenmälber ‚ der. Jordan, Genezaret, 
rauſchte 
Vor dem mächtigen Sturmwind. Es Nvömte dag 
Abendopfer, 
Erdwaͤrts wit vorſchieſſender Eur! Der uUnſterb⸗ 
Uche ſagte: 


den du dich opherſt, es hat Jehoda dein 
goͤttliches Opfer 


Angenommen Unendlich iſt ſeiner Gerechtickeit 


Zuͤrnen! 

Sohn! du haſt dem unendlichen Zorne dich Ui 
terworfen! 

Du allein! und mit dir iſt Feiner von allen Er⸗ 
fchaffnen ! 

Deines Blates Geſchrey um Gnad', um. ewige 
Gnade! 


u4 M 


Eu 


200 :Delile 

Sf vor Ihn gelommen! Allein Er hat dich ver⸗ 
laſſen! 

Wird dich verlaſſen bis ba den gottverfönenden 
Tod ſtirbſt! 


Nur u Augenblide ; ſe wirſt du. ihn, Gott 
menſch— fierben! 


a fügte der godedengel) und wandte fein 
Antlig. 


SJeius chriſtut erhub die gebrochnen Augen gen 
Himmel, 


Rufte mit lauter Stimme, nicht eines Sterbenda 
Stimme, " 


Mit dei Almädtigen , ber, das Erſtaunen der 
‚ Endlichkeiten, 


HZreygehorſam, dem Mittlertode ſich hingab ! 
er rufte: 


Mein Su 2. mein Soft! ... warum Bol 
. du mid) verlaffen? .. 


And die Sm bedeckten ihr Angeſicht vor * 
Geheimniß 


ein ergtif ihn, allein zum lettenmale, ber 
Menſchheit 


Ganjles 


| Zehnter Geſang. 297 
Ban Gefibt. Er rufte mit Techjender Zunge: 
Mich duͤrſtet!. 


fee, tat f dire ı bebte! ward beißen! By 
" tete! rule; | 


Vater ‚ in deine Hände. al ich meine 
Seele!. 


Drauſ ... (Bott Mittler ! erbarme Bi unfer !)- 
Es ift vollendet; 


Und er neigte ſein Haupt, und farb. ... 


ETUI 


-„ 
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